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Vorwort.

Als im Jaliro 1864 die zweite WanderVersammlung der deutschen Agriculturchemiker und

Physiologen in Göttingen tagte, wurde der Antrag gestellt, „dass man sich einigen möge bezüglich

einer allgemein annehmbaren Tabelle, welche über die mittlere Zusammensetzung der Asche der land-

und forstwirthschaftlich wichtigeren Stoffe Auskunft zu geben habe und bei allen hierauf basirten,

practischen sowohl als wissenschaftlichen Rechnungen zu benutzen sei."

In Folge dieses Antrages wurde behufs der nöthigen Yorarbeiten eine Commission ernannt,

als deren Mitglied ich in dem darauf folgenden Jahre der Versammlung zu München eine Abhandlung

vorlegte, die unter dem Titel „Die mittlere Zusammensetzung der Asche der land- und forstwirth-

schaftlich wichtigen Steife" in einem Programm der Akademie Hohenheim zum Abdruck gelangte und

auch in zahlreichen Exemplaren durch den Buchhandel Verbreitung fand. Die damals veröffentlichte

kleine Schrift wurde von mir mit folgenden Worten eiugeleitet:

„Alle Fragen der land- und forstwirthschaftlichen Statik, welche auf die Erschöpfung und

Bereicherung des Bodens sich beziehen, können ihre völlige Lösung erst dann finden, wenn die

chemische Zusammensetzung der Ernteproducte, der verschiedenen Futter- und Düngmaterialien in

jeder Hinsicht klar erforscht worden ist. Eine grosse Bedeutung wird man bezüglich jener Fragen

den Aschenbestandtheilen der betreffenden Stoffe beizulegen haben, überhaupt denjenigen Pflanzen-

nährstoffen, welche mit den Ernten dem Boden entzogen und mit dem Dünger demselben wiederum

zugeführt werden oder unter dem Einfluss des Vei-witterungsprozesses zur Thätigkeit gelangen, in

einen für die Pflanzen aufnehmbaren Zustand übergehen."

„Es liegt im Interesse aller Landwirthe, über den Kraftzustand ihres Grund und Bodens in

jedem Augenblick sich orientircn zu können, und nicht wenige Landwirthe wird es geben, welche

namentlich über die mineralischen, feuerfesten Pflanzennährstoflfe, die ihl^er Wirthschaft entzogen und

zugeführt werden, gleichsam Buch und Rechnung führen möchten. Es fehlt nicht an Aschenanalysen

aller Art, welche die hierzu nöthigen Unterlagen liefern können; sie sind für den Practiker in fast

zu grosser Anzahl vorhanden, denn völlig rathlos fühlt er sich oftmals gegenüber den grossen

vSchwunkungen, welchen naturgemäss die Zusammensetzung der Asch^ einer und derselben Substanz
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untorliogrt. Zwar sind mehrfach, in neuerer Zeit namentlich von Ruutcnberg. Lehmann. Ötöckhuidt,

WolH" u. A., Tabellen über die mittlere Zusammensetzung der Asche der laudwirthschaftlich wichtigen

Siotie ausgearbeitet und bei statistischen Berechnungen verschiedener Art benutzt worden. In jeder

dieser Tabellen findet man aber Zahlen, die von denen der anderen oft betrachtlich differiren und alle

sind sie durchaus ungenügend, wenn man an solche Tabellen die Anforderung einer gewissen Voll-

stilndigkoit stellt und verlangt, dass sie den neuesten, in so überaus grosser Menge namentlicli

auf den landwirthschaftlichen Versuchsstationen ausgeführten Analysen vollkommen Reclnuuig

tragen sollen.-

„Unläugbar aber ist es von grossem Werthe, wenn bei allen betretfcndcn land- und foist-

wirthschaftlichen Taxationen bezüglich einer und derselben Substanz überoinstinimende Zahlen dir

Rechnung zu Grunde gelegt werden; denn nur in diesem Falle sind die Resultate unter sieh ver-

gleichbar und können auch von Seiten der Wissenschaft möglichst ausgenutzt werden.*

Die erwähnte Schrift hat fast überall, selbst über Deutschland hinaus, Anklang gefunden; die

darin mitgethoilte Tabelle ist in vielen Werken, wissenschaftlichen wie practischen Inhalts, unver-

ändert abgedruckt worden und wird seit 5 Jahren ziemlich allgemein bei landwirthschaftlichen Be-

rechnungen benutzt. Gleichwohl war jene Arbeit nur eine vorlilutigc und hatte keinen anderen

Zweck, als der Praxis möglichst rasch einigermassen brauchbare Zahlen darzubieten; sie lieferte

keine vollständige und im Einzelnen klare üebersicht über das ganze wichtige Gebiet der Aschen-

analyse. Namentlich war aus den mitgetheilten Zahlen und Notizen nicht zu ersehen, in welchem

Grade die mittlere Zu.sammensetzung der Asche nach der einen oder anderen Richtung hin Schwan-

kungen unterliegt und in welcher Weise die letzteren durch die Gestaltung der äusseren Verhältnisse

bedingt sind. Die Kürze der Zeit, in welcher die Arbeit ausgeführt werden musste, bewirkte auch,

dass manche wichtige Einzelanalyse und selbst ganze Reihen von Aschenanal^-sen übersehen wurden

und daher bei der Feststellung der Mittelzahlen unbeachtet blieben; endlich waren die meisten Ana-

lysen der Asche von Holzpflanzen und von deren Theilen, sowie die zahlreichen Untersuchungen.

welche die wildwachsenden krautartigen Pflanzen botreöbn, absichtlich ausgeschlossen worden, um
die vorläufig zu veröfientlichende Arbeit nicht zu weit auszudehnen.

Es konnte die im Jahre 1865 gedruckte Schrift den Anforderungen der Praxis, wie dcv

Wissenschaft nicht genügen und ich habe daher schon 1867 auf der Versammlung der Agriculrur-

chemiker in Braunsehweig mich bereit erklärt zu einer neuen Ausarbeitung, welche, wie allo-eniein

gewünscht wurde, eine systematische Zusammenstellung aller, auf ReinajBche berechneten und somit

unter einen gemeinsamen Gesichtspunkt gebrachten Aschenanalysen enthalten sollte. Diese Arbeit,

über deren Fortgang ich in unseren Versammlungen zu Hohenheim und zuletzt in Halle Bericht

erstattete, ist jetzt vollendet und wird hiermit den Landwirthen, wie auch allen Chemikern und

Pflanzenphysiologen zur Benutzung und zur Beurtheilung vorgelegt.

Bei allen Mängeln, welche dem vorliegenden Werke noch anhaften mögen, wird man doch,

wie ich hofl^e, mir das Zeugnis« nicht verweigern, dass ich redlich bestrebt gewesen l)iii, hilliocn

Anforderungen zu genügen und dass ich keine Mühe ge.sclieut habe, das ganz«> grosse Gebiet der

Aschenanalyse für Jedermann klar und zugänglich zu machen. In der That habe ich der Sache mit
Liebe und Lust mich gewidmet, in der Ueberzeugung, mir damit ein bleibendes Verdienst um die

Landwirthschaft zu erwerben. Zugleich darf ich erwarten. <lass. wie allen (/hcmikern und rationellen
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Landwirthen , so auch den Pflanzenphysiolog:en die systematische Zusammenstellung der Aschen-

analjsen einiges Interesse gewähren wird, insbesondere weil alle Untersuchungen über die Yertheilung

der Mineralstotte in den einzelnen Organen der Pflanze und tlber die wechselnde Zusammensetzung

der Asche der letzteren in deren verschiedenen Waehsthumsperioden, ebenso die betreffenden Yege-

tationsversuche in wässeriger Lösung der Nährstoffe möglichst eingehende Berücksichtigung gefunden

haben. Da ausserdem, wie erwähnt, die wildwachsenden Pflanzen in die systematische Zusammen-

stellung aufgenommen worden sind und seit 1865 weitere zahlreiche Untersuchungen der Pflanzen-

aschen zur Ausführung gelangten, so ist es erklärlich, dass die Zahl der benutzten und einzeln mit-

getheilten Analysen eine fast dreimal grössere ist, als diejenige, welche der früheren Arbeit und der

Berechnung der betreffenden Mittelzahlen zu Grunde lag. Ausschliesslich im practisch landwirth-

schaftlichon Interesse sind am Schluss der systematischen Zusammenstellung noch einige Analysen

der Asche von thierischen Stoffen und Producten beigefügt worden.

Bei dem Sammeln der Analysen, beziehungsweise bei deren Umrechnung auf Reinasche bin

ich von Dr. Moritz Fleischer, Chemiker bei der hiesigen Yersuchsstation, aufs Eifrigste unterstützt

worden. Ich verdanke dieser Beihülfe etwa 900 Analysen, beinahe ein Drittel der Gesammtzahl

derselben und zwar alle diejenigen, welche in der Zeitschrift der „Landwirthschaftlichen Yersuchs-

stationen'-, in dem „Jahresbericht über die Fortschritte der Chemie" von Liebig und Kopp, 1847 bis

1853, und in den Specialberichteu der landwirthschaftlichen Versuchsstationen zu München, Dahme
und Heidau, veröffentlicht worden sind.

Hinsichtlich der mir zugänglichen Quellen habe ich zu bemerken, dass zwar die in neuerer

Zeit, in den letzten 10— 15 Jahren, ausgeführten Analysen, nebst den betreffenden Notizen über das

untersuchte Material, soweit möglich, den Original-Abhandlungen entnommen worden sind, dass ich

aber, namentlich bezüglich der älteren Analysen, auch Sammelwerke glaubte benutzen zu dürfen,

z. B. die Jahresberichte über die Fortschritte der Chemie von Liebig und Kopp, die agricultur-

chemischen Jahresberichte von Henneberg und von Hofmann-Peters, ferner für die ältesten Analysen

meine, schon im Jahre 1847 veröffentlichte Schrift: „Die chemischen Forschungen auf dem Gebiete

der Agricultur und Pflanzenphysiologie'', auch die „Chemie für Landwirthe etc." von Fresenius (1847)

und die „Fortschritte der angewandten Chemie" von Strumpf (1851— 1853). Endlich ist noch zu

erwähnen, dass ich die zahlreichen Analysen von Malaguti und Durocher der Zusammenstellung der

Aschenanalysen von Liebig (s. 8. Auflage der „Chemie in ihrer Anwendung auf Agricultur und

Physiologie") entlehnt habe; leider war eine Quelle, aus welcher ich die sehr wünschenswerthen

Notizen über die Beschaffenheit des von den genannten Chemikern verwendeten Materials hätte mit-

theilen können, mir nicht zugänglich.

Für die systematische Gruppirung der Aschenanalysen habe ich keine streng wissenschaftliche

Basis gewählt, sondern die in der Praxis übliche Classification der ökonomischen Gewächse bei-

behalten. Es war dies durch den Hauptzweck des Werkes, dem rationellen Betrieb der Landwirth-

schaft als Httlfsmittel und Grundlage zu dienen, meiner Ansicht nach geboten. Auch bei den Unter-

abtheilungen der Hauptclassen sind vorherrschend landwirthschaftliche Gesichtspunkte massgebend

gewesen. Hierbei war es jedoch möglich, dem Practiker eine rasche und leichte Uebersicht ttber das

ganze Gebiet der Aschenanalyse zu verschaffen, ohne das Yerständniss der einzelnen Arbeiten in

deren wissenschaftlichen Bedeutung zu erschweren und die zusammengehörenden Analysen zu sehr

von einander zu trennen.
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Der Ausarbeitung der im zweiten Thoile des Werkes niitgetheilten Ucbersichts-Tabellcn habe

ich viel Zeit und gewissenhafte Sorjrfalt orewidmct. Die Tabellen über die mittlere procentische

Zusammensetzung der Reinasche und über den mittleren Gehalt der Trockensubstanz der landwirth-

schaftlich wichtigeren PflauzenstoHe und thierischen Producte an Mineralstoiien sind, ocgonübcr den

früher von mir verötfentlichteu Tabellen ilhnlichcr Art. in allen J'unktcn wesentlich berichtigt und

vervollständigt worden. Ausserdem aber habe ich verschiedene Tabellen berechnet, in welchen

zum ersten Mal vorsucht wird, die Gesamnitresultate der Asehenanalysen auch unter anderweitige

practisch und wissenschaftlich interessante (Jesichtspunkte zusammenzut'assen und tibersichtlich dar-

zustellen.

In die Ucbersicht über die Schwankungen in der prüccntischen Zusannnen.setzung dei- Kein-

asche haben natürlich nur diejenigen PHanzenstorte aufgenommen werden können, von deren Ar^clic

bereits eine grossere und einigermassen genügende Anzahl von Analysen vorliegi. Es ist selbstver-

ständlich, dass die bisher beobachteten Grenzen der betreuenden Schwankungen nicht als (hiieliaus

feststehend betrachtet werden dürfen; es hat bei der Berechnung der vorliegenden Tabellen schon

eine geeignete Auswahl aus den vorhandenen Analysen getroH'eu werden müssen und vielfach sind

noch weitere Untersuchungen erforderlich, um jene Grenzen bestimmter feststellen zu können.

Obgleich es in wissenschaftlicher Hinsicht interessant genug ist, über die Art und llolio der

Schwankungen in den procentischen Verhältnissen der Aschenbestaudtheilc eine klare Ucbersicht zu

gewinnen, so kann man doch aus den gefundenen Zahlen für die l'raxis. bezüglich der laudwirth-

schaftlicheu Taxationen etc., wenig oder gar nichts entnehmen; sie sind iür die Beix'chmnigen , z. B.

tlber Erschöpfung und Bereicherung des Bodens, nicht direct anwendbar. Dagegen habe ich eine

weitere Tabelle entworfen, welche mir auch in practischer Beziehung einige Beachtung zu verdienen

scheint. Es sind nilmlich sännntliche hierzu brauchbare Analysen einer und deiselben Ptlanzen-

substanz zunächst in zwei Gruppen gebracht, je nachdem die einzelne Analyse einen höheren oder

niedrigeren Gehalt der Reinasche an Alkali (Kali und Natron zusammen genommen) ergeben bat, als

dem Mittel aller Analysen entspricht und sodann ist wiederum aus jeder Gruppe ftir sich die mittlere

Zusammensetzung der Asche berechnet worden. Auf diese Weise erhillt man für jede Substanz nach

deren Alkaligehalt dreierlei Arten von Arsche und man sieht deutlich aus den berechneten Zahlen,

wie die Mengenverhältnisse ftlr die übrigen Aschenbestandtheile bei höherem, mittlerem und niedri-

gerem Gehalt der Substanz an Alkali durchschnittlich sich gestalten.

Die 80 gefundenen Zahlen sind auch in der Praxis zu gebranciien. Ks gibt häulig vor-

kommende und leicht zu ermittelnde Verhältnisse, unter welchen alle Culturpflanzen geneiut sind,

einen üeberschuss von Kali aufzunehmen oder andererseits mit einem Minimum von Kali sich zu

begnügen. Schon die geognostischc Beschaifenhcit des Bodens lässt oft einen Reichthum oder eine

Armuth au für die Pflanzen aufnehmbarem Kali vermuthen; ferner wird man im Allgemeinen an-

nehmen dürfen, dass die Ernteproducte verhältnissmässig reich sind an Kali, wenn der Boden bei

lehmiger und lockerer BeschaHenheit eine grosse natürliche Fruchtbarkeit entwickelt, el)enso wenn
unter dem EinHuss ertragsroicber Wiesen und eines ausgedehnten Futterbaues grosse Massen von

Stallmist producirt werden, wenn die Halmfrüchte bei üppigem Wachsthum mehr zur Strohbildunf

geneigt sind als zur Körnerbildung, wenn auch die Blattpflanzen und Futterkräuter besoixkrs reich-

liche Ernten zu liefern pflegen. Bestätigt wird der Kalireichthum im Boden ^ wenn eine directe
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Düno-imii- mit Kalisalzen die Ernteerträge nicht deutlich zu erhöhen vermag und man wird bei allen

wichtigeren Ernteproducten einen höheren Kaligehalt voraussetzen, sowie die hierauf bezüglichen

Zahlen bei etwaigen Berechnungen in Anwendung bringen dürfen, wenn nur eine einzige Pflanze,

wie namentlich der Rothklee in der Blüthe, bei directer Untersuchung als besonders kalireich sich

ergeben hat.

Den erwähnten Tabellen habe ich noch weitere üebersichten beigefügt, zunächst über solche

Analysen, welche von einem und demselben Chemiker, also nach völlig übereinstimmender Methode,

ausgeführt wurden, unter Verwendung von Materialien, die unter ziemlich gleichen Boden- und klima-

matischen Verhältnissen gewachsen sind. Derartige Zusammenstellungen sind jedenfalls interessant,

weil man aus ihnen besonders deutlich erkennt, wie bei den Culturpflanzen der Bedarf an Pflanzen-

nährstoflen im Einzelnen und gegenseitig sich gestaltet, in welchem Grade sie geneigt und befähigt

sind, einem und demselben Boden den einen oder anderen Nährstoff zu entziehen, der letztere daher

für ihr vollkommenes Gedeihen eine grössere oder geringere Bedeutung hat.

Das Verzeichniss endlich der vergleichenden Versuche und Untersuchungen über die Ursachen

der wechselnden Zusammensetzung der Pflanzenasche dient zur leichteren Orientirung bezüglich der

wichtigeren Leistungen auf dem Gebiete der Aschenanalyse. Die Reihenfolge, in welcher die einzelnen

Arbeiten in den verschiedenen Abtheilungen des Verzeichnisses aufgeführt worden sind, ist dieselbe,

welche auch bei der systematischen Zusammenstellung der Aschenanalyse in dem ersten, dem Haupt-

theile des Buches eingehalten worden ist.

Es lag für mich die Versuchung nahe, aus dem gesammten und übersichtlich mitgetheilten

Material die mannichfach interessanten Folgerungen zu ziehen, welche nach meiner Ansicht aus der

Zusammenstellung im Einzelnen wie im Ganzen sich ergeben. Jedoch habe ich es vorgezogen, dem

vorliegenden Werke seinen durchaus objectivcn Character zu erhalten und mich darauf beschränkt,

das vorhandene Material nach verschiedenen Gesichtspunkten zu ordnen und in klarer Uebersicht

einem Jeden zur Verfügung zu stellen. So mag denn ein Jeder, sei er Landwirth, Chemiker oder

Physiolog, daraus entnehmen, was er für practische oder wissenschaftliche Zwecke glaubt verwerthen

zu können. Ich bin überzeugt, dass das Buch nach den verschiedensten Richtungen hin des In-

teressanten nicht wenig darzubieten vermag und ich glaube mir einigen Dank zu erwerben, dass ich

manche werthvolle Versuchsreihe und Untersuchung, die bisher nur in wenig verbreiteten Zeit-

schriften oder für das grosse Publikum kaum zugänglichen Berichten der landwirthschaftlichen Ver-

suchsstationen mitgetheilt war, ihrer Verborgenheit entzogen habe. Vielleicht wird diese Arbeit auch

dazu beitragen, dass in Zukunft, ausser Deutschland, in fremden Ländern den erfolgreichen Bestre-

bungen deutscher Agriculturchemikcr eine grössere Beachtung gewidmet wird, als ihnen, mit nur

seltenen Ausnahmen, bisher zu Theil geworden ist.

Ein Buch, wie das vorliegende, kann nicht fehlerfrei und in allen seinen Theilen ganz abge-

rundet aus der Feder eines Einzelnen hervorgehen; ich darf nicht hoffen, selbst nur alles "Wichtigere,

welches auf dem Gebiete der hier behandelten Aschenanalyse bisher geleistet worden ist, aufgefunden

und berücksichtigt zu haben. Gar mancher Rechnungsfehler wird trotz aller Vorsicht übersehen sein

und auch bezüglich der beigegebenen Notizen sind vielleicht nicht immer ganz zuverlässige und

genügend vollständige Quellen benutzt worden. Ich kann nur die Bitte aussprechen, dass bei der

Schwierigkeit der Arbeit dieselbe eine nachsichtige Beurtheilung finden möge; zugleich ersuche ich
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einen Jeden, durch directe Mittheiliin^ mich auf etwiiip;e Irrthümer jiufmcrksam zu iiiaclicn. Ich

wünsche aber und hotte, dass diese Schritt üQr Wissenschaft und Praxis einen bleibenden Werth

haben wird und beabsichtige deshalb, zur Berichtigung und V^ervollstilniligung derselben von Zeit zu

Zeit Nachträge zu liefern. Stets werde ich es dankbar anerkennen, wiMin meine Fachgenossen, wie

bisher schon vielfach geschehen ist, die neu ausgeftlhrten Analysen in den betrettenden Vereinsschriften,

öpecialberichten der Versuchsstationen oder in Separatabzügen ihrer Abhandlungen mir zuschicken.

Nur durch allseitige Betheiligung kann das Werk, Avelches ich auf den Wunsch der Wanderversamm-

lung deutscher Agriculturchemikcr unternommen habe, völlig gelingen und den Anforderungen der

Zeit entspechend fortgeführt werden.

Hohenheim, im December 1870.

Der Verfasser.
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Systematische Zusammenstellung

der

Aschenanalysen.





Bemerlamgen.

1. In der systematischen Zusammenstellung- der Aschenanalyseu beziehen sich die angegebenen

Mengen der Rein- und Rohasche auf 100 Thcile der Trockensubstanz des untersuchten Materials.

Nur in einzelnen Fällen musste die Gesammtmenge der Asche auf die lufttrockne, beziehungs\yeiso

frische PÜanzensubstanz berechnet werden, weil die Bestimmungen über den Wassergehalt der letzteren

fehlten oder in den zur Verfügung stehenden Quellen nicht mitgetheilt waren. Das Zeichen (f),

welches neben die Aschenmenge gesetzt ist, lässt die betreffenden Analysen sofort erkennen.

2. Ueherall, wo in der Rubrik .,Sand und Kohle," sowie in der Rubrik; „Kohlensäure," Zahlen

aufgeführt sind, bezeichnen diese den procentischen Gehalt der Rohasche an jenen Stoffen, welche also

bei der Berechnung der Reinasche in Abzug gebracht wurden.

3. Das Chlor ist stets für sich isolirt berechnet und in den Tabellen angegeben; es muss

daher in der procentischen Zusammensetzung der Asche die Summe der Bestandtheilc um die dem

Gehalt an Chlor entsprechende Sauerstotfmengc vermindert werden. Bei der Bestimmung und Be-

rechnung der Reinasche in der Troclcensubstanz der untersuchten Pflanze ist aber das Chlor als in

A'erbindung mit Metallen angenommen und es hat also bezüglich der Gesammtmenge der Reinaschc

ein derartiger Abzug nicht stattzutinden.

4. Einige xVnalysen sind mit einem Sternchen (*) bezeichnet, nämlich solche, deren Resultate

besonders auffallende Differenzen gegenüber der durchschnittlichen Zusammensetzung der betreffenden

Asche ergeben haben, — Avodurch bewiesen wird, dass entweder das untersuchte Material unter cigen-

thi'nnlichcn Ausnahms-Yerhältnissen gewachsen Avar oder dass bei der Analyse nicht ganz zuverlässige

Methoden in .Vnwendung kamen. Bei der Berechnung der Mittelzahlen, der procentischen Maximal-

und Minimalmcngen etc. sind diese Analysen Tuiberücksichtigt geblieben, AVährend dieselben in die

systematische Zusammenstellung mit aufgenommen werden mussten, da sie jedenfalls zu weiteren

Forschungen über die Ursachen so autfallender Ergebnisse anregen können.

5. Wenn das Sternchen gleich neben die Bezeichnung des Stoffes gesetzt ist, so Avird damit

angedeutet, dass bei der Berechnung der jMittelzahlen etc. die ganze Analyse ausgeschieden Avurde;

in den Fällen aber, avo nur einzehie Bestandtheilc der Asche, namentlich Kali und Natron, in ihrem

Mengenverhältniss auffallende Ausnahmen bilden und deshalb auch für sich allein durch das Sternchen

markirt sind, — haben gleichwohl die übrigen Bestandtheilc, für aveiche normale Mengen gefunden

wurden, bei der Berechnung der A^erschiedencn Uebersichtstabellen benutzt Averden können.

1*



0. Es ist selbstvcrstilndl ich, dtiss die Analysen der in Wi'lssoria'or Lösuno- der NälirstolR' ge-

wachsenen Pflanzen, sowie meistens auch die zahlreichen rntevsnchiniüen tiber die wechselnde Zu-

sammensetzung der Asche in den einzelnen Organen der l'tlanzen und in deren verschiedenen Vei;e-

tationspcrioden bei Feststellung der Mittelzahlen etc. unberücksichtigt geblieben sind; diese Analysen

sind zwar nicht mit einem Sternchen bezeichnet, lassen sich alter aus <ler Art ihrer (iruppirung

leicht erkennen.

7. In der Haupt-Rubrik «ler tabellarischen Zusaminenstelluug der l^]inzel- Analysen (..In

100 Theilen der Keinasche") bedeutet ein Strich (— ), dass der betrellende StuH" entwedcM- gar nichr

oder nur in „Spuren" vorhanden war oder auch, dass derselbe von dem Analytiker als IJotandtheil der

Asche nicht mit aufgeführt worden ist; die Mengen der übrigen Besiandtheile ei-gänzen sich alsdann

annjlhcrnd auf 100. Wenn aber der Strich fehlt, ohne dass eine Zahl an die StelU« desselben tritt.

60 ist die Analyse eine nuvollstündige gewesen, der bezeichnete Stoll" gar nicht bestinnnt wurden inid

bei der Zusammenzählung der wirklich aufgeführten procentischen Zahlen ergibt sich ein grösseres oder

geringeres Deficit.
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I. Halmfrüchte.

I. Weizen. Triticum vulgare.

Winterweizen. Weizenkörner.
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A\ intprwoiieii. WciiciiUoriicr.

Bezeichnung tler Stoffe.
Roh-

I asche

In der

Robasche:

Sund
iiiitl

Kohle-

Kolilen-

Rein-

asche.

In 100 Thcilen der Rein:u*che:

KO. ' NaO. CaO.
i

MgO. Fe=0'.; Vö\ S0\
;
SiO-.

18. C, Mit Stallmist gedüngt .

19. „ Unjcedfingt

'20. „ Knochenasche ....
21. „ dito und Ammoniak . .

22. „ dito, HCl und Ammoniak

23. „ dito, SO^ und Ammoniak

Mittel V. J. 1844 ....
„ 1845 ....
. 1846 ....

Mittel von Ungedüngt . .

„ „ Stallmist . . .

„ „ anderem Dünger

Mittel aus 23 Analysen . .

24. IIopetOD-Wheat

25. dito V. anilerer Localität

26. . . « .

27. „ „ . .

!

_ _ ! _

_ _ j _

2,07
;

30,03! 0,.S5 i 2,98
|

ll,o.">| 0,87 ' 50,79

2.03 : 30,60 : 0,25 2,89
|

10,97
j

0,88 50,ti7

2.04 [ 27.93
;

— 4,04

1,91 29,58 i
— 4,03

1,99
i

31,00 I

— 4,31

1.91 I 29,18
i

— 4,22

2.05 i' 28,93 I 0,57 3,30

1.92 !: 29,54 i 2,49 3,18

1,98
'' 29,72

;

0,10 3,84

2,04 |l 29,78
I

0,08 3,15

2,01 [ 28,03
'

3,04 3,47

3,43

3,40

1,80

10,79

11,13

10,43

10,34

11,07

10,24

1,97

1,99

29,50 : 0,95

29,35: 1,12

1,92
|;

34,11 ' 1,87

1,92 I 30,.32 0,92 I 2,51
|

12,38

2,01
I'

32,14
;

2,14
i

8,21 ' 9,0

2.05 I; 33,15 3,20
i

12,71

1,64 52,(i8

1.34 r)(»,65

1,39 49,9(3

1,62 51,r.2

1.35 51,35

1,11 50,04

10,78 ' 1,29 50,94

11,20 1,13 50,82

1,09

1,3U

1,25

0,29

0,08

0,08

o,no

11,31

10,51

10,70

11,69

49,38

51,o3

50,79

M,oo 0,21

49,20 0,18

44,10 —
47,10 0,24

1,88

2,17

2,18

2,54

2,62

;".,oo

2,45

2,55

2,40

2,76

2,60

2,41

2,47

5,60

3,60

;'>,30

2,84

Cl.

0,12

0,0V»

0,30

0,34

0,17

o,i;5

0,10

0,17

0,14

0,0|

0.14

o,i;;

0,97

1846. C. 18—23. Nr. 18. Stallmist, 14 tons i)r. acre; 20. KnuduMiiischc 224 IM'd.: 21. dito uiid 224 IM'd. Ainiimniak-

sahe; 22. dito mit 224 Pfund Salzsäure aufgeschlossen und 224 Pfd. Amm()iiiuk>:d/.e: 23. dito mit 224 l't'd. SelnvcfLlsiiure :uil-

geschloseen und 224 Pfd. Ammoniaksalzc.

Ernte: Die procentischo Menge der Körner in der luft trocknen Ernte und das (lewiclit in-, busliel Körner betnif.':

Körner 46,4 45,2

„ pr. bushel . 59,2 58,5

13. 14.

Körner 32,5 33,9

pr. buphel . 57,2 57,7

3.

46,1

58,2

15.

34,2

57,5

4.

46,4

59,0

16-17.

35,4

55,7

5-6.

48,3

62,2

18.

42.7

63,0

46,9

62,0

19.

44,4

63,7

8.

46,8

62,5

20.

43,6

62,6

43,6

i;2,0

21.

4;!,6

6;'.,6

10.

:v:,,[

56,7

42,6

11.

34,7

56,5

3!,S; Pro,'

57,5 Pfd.

Von 1815 bis 1854 wurden durchschnittlich ]ir. acre geerntet:

Ungedüngt.

Gesannnternte, lufttrocken 2856 Pfd.

Körner in Proc. derselben 36,6 I'roc.

„ Gewicht ]>r. bushel .58,5 Pfd.

Stickstofi" in Trockensubstanz der Körner . . 2,13 Proc.

A.*che . „ „ ,. . . 2,07 „

Aniiuoiiiak-

snl/.e allein.

4608 Pfd.

36,2 Proc.

58,9 Pfd.

2,2() Proc.

1,85 „

4;U Prof.

6;'.,2 Pfd.

MiiieraI(liniLr''r

und Amnioniak.-alzo.

5564 Pfd.

35,1 Proc.

i;o,2 Pl\l.

2,22 Proc.

1,96 „

Die obigen Versuche und rntersuchungen sind 20 Jahre lang in ähnlicher Kirhtuiig und auf deuisclbcn Felde fort-

gesetzt und während dieser Zeit im Ganzen über 200 Analysen der Asche der Körner, in den letzten 16 .laluen auch von der

Asche des Strohes ausgeführt worden. Diese Analysen sind bis jetzt, wie es scheint, noch nicht alle veron'entliclit : einer vor-

läufigen Notiz im „Keiiort of the British As.socifttion for tho Advanccment of Science for 1867"' ist zu outuehnicn . ilass die

Zusammensetzung der Körnernsehe bei dem Weizen nnr geringen Schwankungen unterliegt (einerlei ol) die Prodnction der

Körner eine reichliche oder mangelhafte war) und dass diese geringen Schwankungen in ihrer Wiederkehr weit nujir bedintjt

sind durch den Kinflnss der Jahreswittcrnng, als durch die Verschiedenheit dt-r Düngung. Die Zusaiiinien,. ot/uiig der Stroh-

asche dagegen steht in einem näheren Znsammenhange mit der Gesanimtnienge der von der Pflauze aufgciionimenen Mineral-

snbstanz und mit der Art der Düngung; sie ist aber weniger bedingt durch den Character der .\usbildiutLr der Pflanze in ihren

einzelnen Organen, welcher Character hauptsächlich von der Witterung beeinflusst wird und ein M.hr verscliiedener sein

kann bei gleicher Zusammensetzung der Strohasche und umgekehrt.
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Wiiitrrweiirii. Weizenkoriier.

Bezeichnung der Stoffe.

62 a. Ans Berlin

63. Aus Holland

64. Aus Norddeutschland . .

65. Richn»ond"s Riesen-Weizen

66. St. Helena-Weizen . . .

67. Whittington-Weizen . .

68. Sicilianischer Weizen . .

69. Mnmienweizen ....
70. Tunisweizeii

71. Russischer Hartweizen .

72. Whittington-Weizen . .

73. Rother glatter englisch. Weizen.

74. Taluvcra-Weizen . . .

75. St. Helena-Weizen . . ,

76. Chevalier white Wheat .

77. Chevalier brown Wheat ,

78. Fulard red Wheat . . .

79. Blutstropfen-Weizen . .

80. Rother Wunderweizen ..

81. Preisweizen von Oxford ,

82. Aus Russland ....
83. Von Barcelona ....
84. Von Sevilla, Andalusien .

85. MaKirka Arta, Balearen .

86. Malorka Polena, dito . .

87. Ble dur, Prov. d'Oran .

88. dito, andere Localität

89. Ble tendre, Prov. d'Oran

90. dito, andere Localität . .

91. Weisser Weizen, Acgypten

92. Ungedüngt

Roh-

asche.

In der
Rohasche:

Sand
und

Kohle.

Kohlen-
saure.

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Roinasche:

KO. NaO. CaO. MgO. |Fo-03.

1,28t) ij
23,18

I

8,3tt
1 3,33

— il 6,53*) 28,23*)! 3,97

32,82 1 0,64 ' 4,731,79

1,89

2,04

1,78

1.95

2,00

2,00

2,24

2,20

2,02

1,71

1,90

1,59

1,83

1,72

2,11

1,72

2,09

2,27

2,30

1,88

2,13

2,00

2,80

2,10

1,90

1,55

1,88

2,16

29,99

29,56

32,98

32,31

29,88

34,67

36,01

36,70

32,81

33,38

30,26

34,17

33,88

36,52

31,47

34,0ü

32,30

29,16

38,37

36,72

32,84

36,48

34,08

27,74

35,40

37,08

33,92

28,56

2,71

1,83

3,02

0,85

2,75

2,07

3,45

2,00

3,20

1,23

4,25

3,77

2,93

4,50

4,70

3,00

1,75

4,42

2,56

2,55

4,30

4,22

3,71

5,23
!

2,55

1,75

4,72

3,81

3,00

4,43

3,58

2,00

0,86

1,38

1,33

0,75

2,35

1,83

1,70

1,18

3,25

4,34

2,53

2,56

4,56

2,84

4,25

2,55

1,07

5,13

4,28

2,02

1,83

2,50

2,73

11,75

13,18

13,80

13,02

14,00

11,33

14,13

11,09

14,38

11,39

1.5,21

13,07

12,00

15,27

14,23

16,27

15,21

13,26

16,27

12,37

9,73

7,82

10,33

14,20

9,02

15,37

15,82

9,73

10,27

9,11

11,86

1,11

0,51

0,40

2,(33

2,97

2,42

o »)••)

1,85

1,90

2,58

2,09

2,83

2,25

1,50

2 25

2,00

1,23

2,99

1,93

2,79

1,73

1,63

2,87

1,27

2,00

2,95

2,87

2,80

2,71

2,92

0,55

P0\

40,30

46,87

47,13

47,00

48,11

41,73

44,09

51,38

44,93

41,43

41,35

47,37

44,02

47,23

40,07

39,20

41,07

42,72

40,55

46,25

49,57

45,03

42,78

47,73

49,25

40,75

47,97

46,68

45,G3

42,08

49,48

SO--'.

0,28

SiO^. Cl.

1,18



Winterweizen. Stroh.

Bczeiclimuic; der Stoffe.
ßoh-

asche.

In der
Rohasche:

Sand
und

Kohle.

Kohlen-
säure.

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO. NaO. CaO. MgO. Fe2 03. PO^ S03. SiO=. I Ol.

93. Mit Superphosphat gedüngt .

94. Körner Yon Lagerweizen . .

9.5. Von nicht gelagertem Weizen

96. Rother Weizen

97. Weisser Weizen

2,12 : 28,17 1,45 2,45 12,10

1,51t)' 30,39 1,57 3,33 11,86

1,59t) i
27,92 0,99 3,78 12,33

2,15 |l7,61*)jl2,70*)i 6,52 14,65

1,88 ^ 13,62*) !24,37*)| 4,07 I 9,87

0,48

1,94

2,58

1,33

1,64

50,64



10
Sonimerweuen. Konior.

Bezeichiioiig der Stoffe.

17. Von Lagerwewen*) . .

18. Rother Weizen . . . .

19. AVeis.ser Weizen . . . .

20. Aus Norddeutschland . .

21. Spren von Winterweizen

Roh-

ascbe.

In der
Rohasche

:

Sand
und

Kohle.

4,69

4,47

Kohlen-

0,43

0,43

Rein-

ascbe.
KO.

3,03t)

4,67

30,35

8,26*)

4,46 !i 4,36*)

3,82t)
II

10,24

10,73 9,14

NaO.

In 100 Theilen der Reinasche:

CaO. McO. FeHH P0\ ' SO'.

0,63 : 0,27

1>,GG*)| 3,30

r2,10*)j 4,01

0,47
j

6,03

1,79 I 1,88

MgO.

3,66

2,70

1,81

1,69

1,27

FeH)\

1,22

0,67

0,64

(>,09

0,37

SiO^ Cl.

6,00 I 3,02 !
-12,40 ' 7,03

2,80 ! 0,89
i

60,24 1 3,43

2,30 i 1,21 ! 71,52 2,38

5,05
'

0,74
\

07,00: 0,01

4,3(1 " — '

81,22
I

-



Somraerweizeu. Stroh. AVeizen. Ganze Pflanze. 11

1

liezeichnung der Stufte.



12
AVoiieo. Gauzo l'dau/.e.



Weizen. — Fabrik-Abfälle und Producte. 13

Bezeichming der Stoffe.



u »pelt und Diukcl.

Bezeichnung der Stoffe.
:
Roh-

, asche.

3. Weisser uubegrannter Spelt

4. Dinkel, Körner mit Spelzen

5. „ ,. „ „

6. Dinkelstroh

7. ,

8. Dinkelspreu

In der
Rohasche

Sana
und

Kohle.

Kohlea-
«fture.

Rein-
I

aschc.
KO.

1,87
j;
36,21

4,38 13,79

4,20

6,14

5,56

9,50

17,3

9,58

11,2

9,5

In 100 Thoiloii der Roinii.^che:

NaO.



Roggen. Körner. — Stroh. 15

BezeichuuDg der Stoffe.
Roh-

asche.

In der
Rohasehe:

Sand
und

Kohle.

16. Uugedüiigt

17. Phosphoritpniver

18. Superphosphat

19. dito und Chilisalpeter . . .

20. dito und Kochsalz

21. dito, Chilisalpeter u. Koch.salz.

22. dito, Ammoniak und Kochsalz.

23. dito. Glaubersalz u. Kochsalz.

1. Roggenstroh
1

—
2. dito, ohne Aehren ! 4,90

3. dito, mit Aehreji : 5,55

4. Von Weende
|

4,88

5. Von Rieckeurode
j

5,09

6. Von Schieissheim !:
—

7. Salzmünde !( 5,30

8. dito, anderer Jahrgang. ... 11 5,25

Kohlen-
säure.

Rein-

asche.

1,91

1,90

2,04

1,99

2,02

2,03

2,04

2,01

In 100 Theilen der Reinasche:

KO.

29,14

29,12

29,60

29,65

29,55

27,78

29,16

28,78

NaO.

0,52

0,51

1,98

2,07

2,16

2,06

1,98

1,25

CaO.

3,88

4,11

2,77

2,71

2,33

2,70

2,65

2,75

MgO.

11,68

11,92

10,80

10,85

11,41

11,76

11,93

11,87

Fe^O^. P0\

1,04

0,97

0,93

0,98

0,88

0,91

0,88

0,90

47,02

46,58

49,12

49,05

48,88

50,03

48,63

49,70

S03.

2,70

3,02

2,53

2,37

2,32

2,30

2,39

2,27

Si02.

2,95

2,58

1,06

1,05

1,05

0,96

1,07

1,00

Ol.

0,94



IG llopir*n. Stroh. — (iann' Hflatiie.

Bezeichnung der Stoffo
Roh-

1
asche. i

In der
Rohiische:

9. Aus Lirlaod . . .

10. Ah9 Hohenheini . .

11. Von Sommerroggen

12. .

13. ,

14. Aehren ohne Körner

1. Mit Wurzeln. Mitte Januar

2. Ohne Wurzeln. Mitte Mai .

3. dito, in der Blütbe . . .

4. Halm ohne Aehren von 3 .

5. Aehren von Pflanze 3 . .

6. Beife Pflanze ohne Wurzeln

7. Aebre mit Kömern von 6 .

8. Am 2. Juni, fette Pflanzen

.

9. ^ r. magere Pflanzen

10. Oberirdischer fheil, 8. Mai

11. „ „ 15. Mai

12. „ . 28. Mai

13. . ^ 10. Juli

14. Unterirdischer Theil, 8. Mai

15. - „ 15. Mai

5,16

7.20

5,81

5,91

10,00

und
Kohle.

Kolilen-

»ftiire.

Rein-

asche.

!

In 100 Theilc« des Reinascho:

KO.

0,48 —
7,08

I

-

12,85

14,92

13,40

—
j 3,53

3,15

4,79

6,27

4,94

26,48

22,51

21,74

25,04

5,12
I

23,66

9,65
j

6,30

I

NaO.
i

CaO.

1,18

1.91

0,32

Roggen. Ganze Pflanze.

7,15



Fahrik-Abfrille iiud rroducte dez Rosri^ens. — Gerste. Körner. 17

Bozeichming der SiotTe.



IS
Gerate (jer>tpkörncT.

Be/.fichiimij; der Stoffe.
Ri.h-

ascbc.

18. Ans Leipzig (1845) . . . .

19. Aii.H Kiigland*)

20. Norddeutsi-hlaiui

21. Schottische Gerste

22. JenisalcniPgerste

23. Wintergerste

24. Schwarze Gerste

25. Schwarze ahvssinischc Gerste .

26. Von den Balearen

27. Saatfrncht

28. Mit Guano gedüngt . . . .

29. Schwefelsaures Ammoniak . .

30. dito und Kochsalz

31. Knochenmehl

32. Snperphosphat mit Stickstoff .

33. Phosphorit und Gyps . . . .

34. Saatfru(ht

35. Superphos])hat

36. dito, Ammoniak und Kochsalz.

37. Saatfrucht

38. Natronsalpeter

In der
Rohasche:

und
Kulile.

Kohlen-
eilure.

Rein-

isclie.



(Icrste. Gersteukür Naokto Gerste. Stroh. 19

Bozeichiuiiiü; der Stoffe.

39. Kalisalpeter

40. Priniii-Gersle zum liierlirauen.

41. rrinia-Plulzgerste

42. Prima-Gerste aus Eueru . . .

43. Aus Bitburg. 1865

44. Aus Mötsch, 1865

45. Aus Helenenburg, 1865 . . .

46. Aus Ilelenenburg, 1864 . . .

47. Aus Wolsfikl, 1865 . . . .

48. Aus Meckel, 1865

49. Aus Schlesien

50. Aus Livland

51. Aus lusterburg

1. Von Pojipelsdorf .

2. Von Triesdorf . .

3. Von Xorddeutschland

ßoh-

asche.

In der
Rohasche

:

Sand
und

Kohle.

0,13

Kohlen-
säure.

Rcin-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

2,90

2,90

2,43

2,76

2,84

KO. NaO.

20,27

21,89

16,71

12,73

15,10

2,87



20
(i«r»te. Stroh - Guiüp rri«uie.

Bezeichnung der Stoffe.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

oo

I

Ruh-

: asibe.

lu der
Rohas^che

:

Sand
lind

Kohle.

Kohleu-
siiure.

Stroh n. Spreu von Chevalier-G.

„ Lougeared Xottiugh.
^

Ungedüngt ;

Kochfalz

Kalisalpeter

Soda I

Pottasche

Bittersalz
i

Glauber.-alz
|

Aetxkalk
|]

Mit Supcrphosphat gedüngt .
'

dito, Aiiinioniak und Kochsalz
i

Mit Natronsalpeter gedüngt .
i

^ Kalisaljjeter „ .

j

Au^ .Schlesien
j

p Livland

Grannen der Chevalier-Gerste

1,25

3,55

3,89

Rein-

asche.

In 100 Theilcn der Reiiiasche:

KO. ! NaO.
I

CaO. MgO. P\-Ü'/ PO"-.

14,23

0,61

- ' 1,98

SO\ Sin-

5,42
i

3,52
1

2,97
i

4,76

4,76
j

5,65
I

5,65
1

11,22

14,6

20,9

17,4

23,75

29,12

44,46

24,28

36,98

30,63

26,81

29,19

11,25

10,76

12,82

13,34

4,96t)
i

30,82

4,11
1;
31,74

13,95
1;

7,86

1,13

2,6

5,1

3,0

4,09

8,43

3,61

5,94

3,57

2,74

4,68

1,13

3,43

5,11

5,24

4,62

1,93

2,55

0,96

5,79

8,6

12,4

13,1

6,75

6,39

9,55

6,56

7,24

5,91

6,15

8,10

7,54

8,02

6,70

6,87

7,94

8,59

10,57

2,70

1,7

3,0

3,1

1,84

1,66

1,96

1,73

1,72

2,06

1,64

2,61

3,02

2,95

2,98

2,9

1

4,40

2,44

1,29

1,36

0,2

0,3

0,3

1,80

1,98

1,69

1,83

0,89

0,71

1,49

7,-0

4,3

3,5

."> .)

4,50

3,24

4,08

4,04

4,00

3,75

3,69

3,95

5,57

6,10

G,-i4

6,08

4,80

6.H5

2,03

1,09

'> o

3,3

• > •>

3,75

2,95

4,34

4,38

4,00

8,01

7,78

3,91

2,95

2,88

2,71

2,62

7,11

2,52

3,05

68,50

•33,6

50,0

54,5

55,19

48,19

32,11

53,0S

42,49

46,b9

49,26

51,20

62,19

5«,<;2

58,78

59,03

36,15

42,39

72,20

Cl.

1,30

2,7

1,9

4,2

2,41

2,98

2,48

2,31

9,05

2,ü7

0,68

1. Den 28. Juni, im 4. Blatt .

2. r.
17. Juli, volle Blüihe .

3. ^ 30. Juli

4. - 8. August

5. , 21. , reif. . . .

Gerste. Ganze Pflanze.

-
j

11,97
j

39,12 1,30

- 7,49: 39,10 ! 0,72

- 6,67
I

30,94
;

0,89

-
I

6,99!! 22,83
1

1,31

-
i

6,21 19,06. 2,20

8,99;



Gerste. Ganze Pflanze. 21

Bezeich



Vier/eiHge Wintcrgen-le. (imue Pflaiuc.

Bezeicliuuüg der Stoffe.
i Roh-

: ascbe.

In der
Ruhaschc:

und
Kohle.

Kobleii-

t«iure.

23. Den 12. Juni, fette Pflanze . .

24. n magere „ . .

25. Den IG. Juni, fette Pflanze .

26. „ magere „

27. Den 22. Juni, fette Pflanze. .

28. „ magere „ . .

1. 1856. Den 13. Juni

2. „ .5. Juli

3. 1857. Den 2. Mai .

4. „ „ 15. Juni

5. ,. - 4. Juli .

Rein-

aeche.
KO. NaO. CaO. i.MgO

13,97
II

10.69
'I

6,84' 38,0

6,56
I

30,6

11,68
I

48,2

7,93
I

45,7

In 100 Theilen der Reinasche:

j

Fe-Ü-'.| P0\ S03.
1
Siü=.

|
Cl.

2,5

3,2

7,4

9,0

11,5

9,9

7,3

•'11

3,0

3,2

5,7

5,4

2,9

2,7

7,5 I

5,1 I

0,7
I

8,5
i

7,8 I

11,0
I

5,1



Gerste. Fabrik -Abftille und Producte. 23

Bezeichnung der Stoffe.



24 (iprjto. Fibnk-Aliflüle und ProJticte. — Unter. Koriier.

Bezoichnung dor Stoffe.

21. Ale, schottisches

23.

24.

25.

2(3.

27.

28.

20.

30.

31.

32.

33.

34.

35.

36.

37.

38.

39.

40.

41.

dito, für den Export

Porter von London

von Dublin

6chotti.«cher

Roh-

a«clic.

In der
Rohasche

:

und
Kohle.

Kol.len-

sAiirp.

Rein-

asche,
i

In 100 Theilon der Reinusche:

KO.

3,80

5,48

3,50

4,62

3,60

4,67

4,15

3,89

8,19

7,63

12,01

8,67

7,86

8,82

6,86

9,00

14,58

5,72

11,11

6,05

6,05

20,92

22,12

15,91

23,71

10,48

27,5(5

3,16

29,83

31,91

17,57

11,63

19,42

26,3G

31,14

11,94

16,03

22,88

32,01

21,38

20,88

18,86

XaO. CaO.
|
M-'O.

53,08

33,48

42,76

46.08

48,39

4(\-)'l

58,51

38,39

20,87

31,28

24,86

37,l:{

21,78

32,9.T

24,33

50,82

30,.52

42,72

24,01

38,77

33,70

0,17

0,80

0,71

1,98

0,26

1,34

0,87

0,74

0,09

1,54

0,65

1,24

6,89

1,51

3,87

1,.^1

1,33

1,54

0,«3

1,(52

1,34

0,33

4,04

0,90

5,05

2,27

1,(53

1,03

0,50

1,50

2,10

0,06

0,54

0,.*?9
I

0,12
;

0,06
1

0,10
^

1,27 I

0,51

1,19 ,

0,17
I

1,39
i

Fe^O\ PO'', i SOI !
SiO%

12,31

24,17

16,35

12,05

15,.'',;5

7,92

17,02



Hafer. Köruer. — >'ackter Haler. •25

ßozeichnuui' der Stoffe,
I

Eoh-

asche.

14.

15.

10.

17.

18.

19.

20.

21.

24.

Aus England i

—
„ dem Elsass i'

—
^ Leipzig —

Norddeutschland ....' —
„ Schwebheiiu

;

—
r.

Spiessheim i

—
„ Spanien

j

—
„ Schlesien i

—
^ Ponunern i 2,74

Weisser Hafer

Schwarzer Hafer ....
Aus Livland

In der
Kohasche

:

.Sand

lind

Kohle.

3,0

5,3

1. Aus Xorddeutschland .

2. Potatoe-Hafer, geschält

3. Hopeton-Hafer, „

4.

904.

2,14

0,25

0,98

2,31

4,40

Külilen-

säure.

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO. NaO.

1,7

6,2

6,79

3,81

2,83
1

3,09

2,93

2,61t)

2,55

4,07

3,82

3,52

12,94

13,50

15 37

17,12

19,24

18,30

15,00

17,27

17,8

18,45*)

10,37*)

14,42

2,02

2,80

3,32

5,22

4,09

1,00

0,8

7,40*)

13,22*)

0,55

CaO.

3,00

3,89

1,47

3,76

3,00

2,17

3,77

4,68

5,0

5,32

5,02

2,17

MgO

7,08

8,09

9,72

5,89

6,03

6,03

8,25

9,21

7,3

6,15

7,30

5,63

Fe^O^. P0\

0,60

1,38

1,13

0,19

0,42

0,40

0,73

1,00

0,6

0,76

1,00

0,28

17,35

15,64

18,64

32,29

25,14

17,39

24,47

30,54

33,1

19,73

20,79

24,65

S03. SiÜ2.

0,49

1,03

1,13

3,07

1,45

1,80

1,00

0,2

2,05

1,25

0,24

53,97

55,95

52,43

37,95

39,00

48,13

41,19

33,46

34,6

37,67

40,13

51,21

Nackter Hafer.

1,91 33,37
1

-

2,22 : 32,77

2,09 21,98

—
J 22,54

1

-

Stroh.

3,65



26 lUfcr. Stroli — Spreu und .Spt'Uen. — Game Pflsnzp.

Bezeichnung der Stoffe.

6. Aus Schlesien

7. Weisser Hafer

8. Schwarzer ^

i>. Aus Livland .

Roh-

asche.

In der
Rohasche:

3,36

4,81

Sand
und

Kuhle.

Kohlen-
saure.

0,39

0,95

0,57

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

! KO.

6,27t)
i

31,40

3,33 j 22,20

4,79 i 13,82

4,12 i 19,12

NaO.

2,07

0,83

1,45

1,30

CaO. iMgO. FVO^.

6,58

15,23

9,89

10,02

4,04 I 1,35

7,03 2,18

3,77 , 1,19

2,45
;

0,40

Pü\

5,29

7,54

3,19

5,59

S ()••'.

2,91

2,79

3,08

3,86

Si()% Cl.

Spreu und. Spelzen.

1. Spreu aus Knghtnd . . .

2. Spelzen von Potatoe-Hafer

.

3. ^ „ Hopeton-Hafcr

des schwarzen Hafers



Hafer. Uaiize Pflauze. 27

Bezeichnung der Stoffe.
Roh-

asche.

In der
Rohasche:

.Sand

uotl

Kohle.

Kohleil-

Bäure.

Rein-

asche.

In 100 Theileu der Reinasche:

KO. NaO. OaO. MgO. Fe2 03. P0\ S03. Si02. Cl.

15. Knoten, 10. Juli

10. Spelzen, 10. „

17. Körner, 2. „

18. „ 9. „

19. , 10. ,

20. Stengelglieder, 10. Juni . . .

21. „ 3 untere, 30. Juni

22. „ „ 10. Juli

23. „ „ 21. ,

24. „ „ 31. ,.

25. „ 2 mittlere, 30. Juni

26. „ „ 10. Juli

27. „ „ 21. „

28. , , 31. „

29. Stengelglicd, oberes, 30. Juni

.

30. „ „ 10. Juli .

31. „ „ 21. „

''.2 31

33. Blätter, 3 untere, 10. Juni . .

34. „ „ 30. „ . .

35. „ „ 10. Juli . .

0,00

4,91

4,30

3,38

4,41

2,50

3,51

4,44
I

4,68^

2,98;

4,781

5,01

5,33!

3,52
j

5,25 I

5,58'

0,44
I

9,71
1

9,49

!

10,21

39,21

15,39

32,92

31,31

31,37

40,59

57,55

58,07

78,03

81,20

61,79

63,71

08,30

68,38

61,95

57,59

58,49

55,94

43,88

42,42

38,61

0,32

1,07

5,50

4,29

0,32

11,15

4,16

2,40

1,37

0,41

2,92

2,34

0,96

1,58

2,04

2,19

0,95

1,09

2,24

0,99

0,64

4,75

4,58

2,70

5,40

0,70

4,72

6,05

4,19

3,56

3,64

7,91

4,87

5,30

5,31

7,24

6,27

7,27

8,67

15,28

12,83

16,69

4,51

3,10

3,44

4,52

2,94

4,69

3,86

2,14

2 34

2,18

4,69

4,41

4,14

3,60

5,87

3,87

5,26

3,92

2,91

2,27

1,88

1,02

1,50

0,39

0,21

0,35

0,61

0,59

0,14

1,28

1,05

0,30

0,19

0,12

0,02

0,25

0,28

0,13

0,20

0,53

0,92

1,38

9,03

7,20

14,02

20,09

15,19

13,31

0,09

4,48

3,04

2,78

7,47

10,23

3,08

1,43

14,21

14,14

2,54

2,78

5,41

3,34

3,00

27,94

9,90

10,35

12,78

16,42

4,03

2,15

0,90

1,11

1,20

1,30

1,03

1,06

1,18

2,22

5,04

4,41

13,23



28 Hafer. Ganz« Pflmuo.



Hafer. Gan7;o Pflanre. 29



30 linier. Cianze l'flanze.

f3_. —.•»L „ Ia» k!* AT^k



Haferpflanze io Wassercultur. 31

Bezeichnung der Stoffe.

108. Blätter, kräftig .

109. Rispen, sehr mager

110. .. kräftig. .

Ans (lein Jahre 1866

Stroh mit Spreu.

1. 2 Pflanzen in 1 Flasche

2. 3 ., in 1

3. 1 Pflanze in 1

4. dito, anderer Samen ,

5. ,.

6. ..

Mittel ans 1—6 . . .

Körner.

7. K(")rner der Pflanzen 1—6

8. Aus anderen Lösmigen .

Ganze Pflanze.

Stroh Nr. 1 mit Körnern

,. „ 2 „

Boh-

asche.

In der
Rohasche:

Saud
und

Kolile.

Kolilen-
silure.

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO.



32
HatVriiflaiize in Wassercultur.

Bczeicbnuug der SU)ffe.
;
Roh-

I
aschu.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

Nonnallösung ohne NaO . •

Normallösang

'/4 KO durch NaO vertreten .

V; CaO durch MgO vertreten

•A »

'/« •) i> >i "

Aus dem Jalir 1867.

Norraallüsung 1 pro M. . . .

„ 2 pro M. . . .

„ 3 pro M. . . .

„ ohne NaO . .

6,76

7,18

5,49

5,79

5,64

5,26

6,25

6,37

6,99

6,25

5,25

8,03

8,97

6,26

7,13

In der
Rohasche

:

Sand
und

Kohle.

Kohlen-
K&ure.

9,94

8,65

11,03

10,99

12,60

12,92

1'^ 22

11,10

10,79

12,20

14,37

12,46

14,03

13,60

12,28

Rein-

asche.

6,09

6,54

4,88

5,12

4,93

4,58

5,47

5,68

6,23

5,49

4,50

7,03

7,71

5,45

6,26

In 100 Theileu der Reinasche:

KO. NaO. CaO. M.'O. Fe» Ol] PO'-. SO''. .SiO^ Cl.

53,22



Halorpflanze in Wassercultur. 33



34
Uiiferpäniixe in \\ assorruhur.



llaferpflanze in Wassercultur. 35



36 HalerpHaiize. FslTik-AbftUe und rrodui-ic. — 3Iais. Kürner.



Maia. Stroh. Griiij-Maia. 37

Bezeichnung der Stoffe.



38 Grun-Mai5. — Mais iu \Va»?crcuUur. - Hirse.

1

' Rob-



Hirse. — Keis. — Moorhlrse. Sorghohirae. Dhurra. — Zuckerhirse. — Moharhirse. 39

Bezeichmnig der Stoffe.



40 Mohtrliirsc. — KauarieiiBaiiion.

Bezeichnung der Stoffe.



Buchweizen. — Sdssgräser. 41

Bezeichnung der Stoffe.



42
HQsAgTftser.

Bescichnung der Stoffe.
Roh-

aschc.

In der
Rohasche:

Sand
und

Kolile.

11.



Sussgräser. 4S

Bezeichnung der Stoffe.
Roh-

asche.

lu der
Eohasche:

Sand
und

Kohle.

Kohlen-
sanre.

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO.



u ünaBgrJuer.

Bezeichnung der Stoffe.
I

Roh-

jl aäche.

56. Lulinni iK'reime . • .

57. „ „ . . .

58. Italieui.scho.» Kaifira.-; .

51*. (lü. reif

6<). do. Samen

Gl. Jähriges Kaigru,- . .

02. Loliiim troiiiulentiiiu .

tW. do. Same II

04. Milium cffu.-^uin . . .

05. Plik'um prateii!<e . .

00. „.

07.

08. dito, vor der Hlütlie .

00. „ in «1er Blüthe .

70. „ nacli der Blüthe

71. Phalaris arundinaeea .

72.

73. Poa anuua

74. r praten.sis . . .

75. ^ r, . . .

76. . r ...

7,54

6,91

5,29

2,83

5,94

In der
Rohasche:

.Saud

und
Kohle.

0,49

0,44

4,25

4,02

Kobleu-
sSaro.

1,03

3,20

0,40

Rein-

asche,
i!

lu 100 Theilen der Reinasche:

KO.

7,501 33,56

7,74'

6,97
I

12,45

6,40
1

10,77

6,88
1

9,56

6,45 i 28,99

7,09

2,39

8,81

5,08

9,30

8,11

7,39

6,45

7,10

4,89

11,35

2,74

5.92

7,79

7,00

6,74

29.42

25,73

28,90

28,29

22,20

43,60

38,45

Na O.

3,86

5,18

3,09

0,92

3,58

3,48

1,79

3,05

2,80

2,50

1,84

0,69

CuO.

9,69

3,5

9,95

12,29

10,03

6,82

4,7

6,11

4,4

15,57

5,6

5,1

4,65

0,07

6,12

0,8

12,7

12,09

5,65

6,3

7,4

7,4

MgO.

2,86

1,7

2,23

2,64

5,29

2,59

2.5

9,40

3,0

5,52

2,3

2,5

3,00

2,75

2,55

9,8

4,6

2,52

2,72

2,7

3,9

3,3

0.21

1,0

0,78

0,30

2,37

0,28

1,4

1,57

2,3

0,28

1,2

1,5

0,89

0,49

0,05

3,0

1,62

t),28

1,3

1,9

PO^

5,238,77

0,2

6,34

6,32

17,98

10,07

7,0

19,64

5,8

11,70

0,0

5,5

19,08

11,79

15,04

7,4

5,6
I

9,42
I

10,53

10,06 ! 4,28

6,8

5,7

6,5

2,82

1,31

2,32

3,45

0,25

5,06

1,93

2,48

1,92

SiO^ Ol.

27,27

49,0

59,18

00,02

50,79

41,79

49,9

30,09

40,5

32,41

21,5

38,2

35,90

40,70

44,50

32,8

55,7

16,58

33,08

28,4

46,3

56,4

11,01

1,38

3,39

0,98

3,10

(1,15

2,40

3,20

4,28

3,83

2,34

6,16

Nr. 54—61. üenieiuer Lolch. Englisehe.s Raigras. Nr. 54—55. Fleitmann, S.Fresenius, Chemie f. Landwirtlie. 1817.

S. 348. Nr. 54 war in einem Garten gewachsen; Nr. 55 von einem anderen Standorte. — Nr. 50. W'av n. Ogstoii a. a. <).

Blühend. In der Troekensul)stan7, Sehwetel = 0.307 Proc. — Nr. 57. Knop u. Arendt a. a. O. hu Beginn der BlütlR'.

Von einer trocknen Wiese. Stickstoff = 1,75 Proc. — Nr. 58—01. Way u. Ogston a. a. O. Nr. 58. Blülieiid: Nr. 59 reite

Pflanze; Nr. 00 Samenkörner; darin .Schwefel = 0,306 Proc. — Nr. Ol. In der Blüthe; Schwefel = 0,105 l*roc.

Nr. 62—63. Taumellolch. Nr. 62. Knoi) u. Arendt a.a.O. In der Blüthe von einem Acker. Stickstoff = 2,22 Proc.

— Nr. 63. Ramdohr: Chem. Centralld. 1850. S. 349. In der Asche Murde noch gefunden AP O"» =^ 0,29: >In (>===.5,95 und

Ca O = 0,53 Proc.

Nr. 04. Flattergras. Knop u. Arendt a. a. (). Blühend aus einrm AVald l)ei Leipzig. Stiikstoff = 1,82 Proc.

Nr. 65—70. Wiesen-Lieschgras. Timotheegras. Nr. 65. Wav u. Ogston a.a.O. In Biütlie. Sciiwefel = 0,203 Proc.

Nr. 66—67. Knop u. Arendt a. a.D. Nr. 60 blühend, sehr üpi)ig, vom Rande eines Graben.s, Stickstoff der Trockensubstanz

==2,55 Proc; Nr. 07 l)lühend, dürftig, von einer trocknen Wiese, Stickstoff— 1,70 Proc. — Nr. 08— 70. Pincus: Dritter

Bericht über die Versuchsstation ln.sterburg. 1863. S. 47. Auf rothem Lehmboden mit Klee in gedüngte Winterung gesiiet

;

die Proben waren im zweiten Jahre des Wachsthums dem Felde entnommen. In lufttrockenem Zustande enthielt die

Pflanze

:

08. 09. 70.

Blätter und Stengel . . 86,18 83,94 72,33 Proc.

Aehren 13,82 16,00 27,67 „

Nr. 71—72. Schilfartiges (Jlanzgras. Knop u. Arendt a. a. O. Nach der Blüthe, sehr breitblättrig; einzeln im

Walde bei Möckern. Nr. 71. Halme der Pflanze; Stickstoff = 0,67 Proc. Nr. 72. Blätter; Stickstoff = 2,04.

Nr. 73. Jähriges Rispengras. Way u. Ogston a. a. O. In der Blüthe. Schwefel in der Pflanze = 0,218 Proc.

Nr. 74—77. Wie.sen-Ri.spengra.s. Nr. 74. Way u. Ogston 'a. a. (). Blidiend; .Schwefel := 0,1.35 Proc. Nr. 75— 77.

Knoj) u. Arendt a.a.O. Nr. 75. Blühend, .sehr üpi)ig. vom Rand eines üral»ens; Stickstott" = 2,37 Proc. Nr. 7(5. l^lühend,

normal entwickelt, von einem trockenen Ort ; Stickstoff = 2,01 Proc. Nr. 77. Blühend, sehr dürftig, vom Rand eines Chaussee-

grabens ; Stickstoff = 1,40 Proc.



öü33gTä3er. — Saure Gräser, 45

Bezoichnuu'ir der Stufte.

7y.

80.

81.

82.

83.

84.

85.

86.

87.

88.

89.

90.

91.

Siicfharuiii uiticinaruiu

dito, YOii Trinidad . .

Saccharuiu officiu., Deniarara

ditu, liisol Granada . . ,

- - Janiaica . . .

V n f junge Pflanze

Sesleria coerulea

TriticuHi repeiis

Eoh-

asche.



46 Saure GrUfer. — Wipspiiheii.



AViesculieu. 47

Bczeicliuung der Stofte.
Roh-

asche.

In der
Rohasche

:

Sand
und

Kohle.

Kohlen-
saure.

Reiu-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO. NaO.



48
Wiesenhdi.



AViefenheu. — Erbse. Körner. 49

Bezeichnung der Stoffe.



50
Erl)«e. Körner. — MaklabfUUc. - Stroh.

Bezeichnung der Stoffe.
Roh-

asche.

In der
Rohiischc

:

Saud
uud

Kohle.

Kohlen-
saure.

Reiu-

aschc.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO. NaO. CaO. MgO. Fe=0'. PO-'. i>0\ Si02. Cl.

14. Von Boruheim . . .

15. „ Ijaa.>^an . . . .

16. „ Burg AVi'gfU'ben

17. „ Jurgaitscheu

18. „ Havi.vbec . . .

li>. „ Tiirwi' . . . .

20. Auf Kriidc'bodcn*)

21. ,, Thonboden . . .

22. .Saatlrudit f. 2;? u. 24

23. Auf Thoubodt-n . . .

24. ,. Quarz.^andboden .

25. Saatfruclit f. 2t) ii. 27

26. Auf Thonbodeu . . .

27. „ Quarz.-andbodcn .

28. Aus Norddeutsdilaud .

21> „ Livhind . . . .

30. ,, Knghmd . . .

31. „ Frankreich . .

2,93

2,68

2,40

2,38

2,48

2,60

2,87

2,56

3,18

2,12

0,98

1,95

4,38

0,82

1,(>0

3,19

2,53

2,69

3,11

2,78

2,27

2,84

2,62

2,36

2,38

2,43

2,49

2,85

2,52

2,36

2,91

2,36

40,12

39,73

42,06

36,12

43,60

45,57

45,5

42,4

35,8

40,9

40,0

44,4

44,5

45,7

36,39

51,41

|30,05*)

|22,G()*)

2,49

1,27

2,51

0,04

11,7

7,5

0,4

3,4

0,7

0,72

9,08*)

12,50*)

4,81

4,09

3,74

12,97*)

2,71

6.75

7,2

4,7

6,2

7,0

6,5

6,0

4,8

7.9

l;!,02*)

5,94

5,29

7,17

7,60

8,37

8,12

6,54

7,35

9,01

6,9

7,1

7,0

7,3

6,7

6,2

5,8

6,9

6,56

8,45

8,46

13,02

1,97

0,32

0,29

0,79

0,32

1,15

0,3

0,6

0,8

1,2

0,5

0,2

0,3

0,69

0,40

0,99

9. 'A'?.

37,65

39,50

30,14

37,64

44,41

34,28

25,0

29,5

38,4

38,3

36,4

31,3

36,8

31,3

37,92

29,30

33,29

37.44

4,15

4,67

9,46

1,79

0,04

0,09

4,9

6,0

6,7

4,0

7,4

6,5

4,5

5,5

1,74

1,72

4,36

1,08

0,28

0,44

0,47

2,63

0,20

0,73

1,8

0,9

1,8

1,1

1,6

1,8

0,7

0,6

2,53

0,58

0,51

1,.'!1

Mahlabfälle.

1. Erb.<-onkleie .

2. Grober Abfall

1. Aus Dudorsladt . .

2. „ Thüringen . .

3. „ Norddeutschland

4. Von AVollu]) . . .

5. „ Beesdau . .

3,49

3,37

11,81



Erbse. Stroh. — Ganze Pflanze. — Ackerbohne. 51

Bezeichnung der Stoffe.
Roh-

asche.

In der
Eohasche:

Sand
und

Kohle.

Kohlen-
säure.

Eein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO. NaO. CaO. MgO. iVO^ P0\
i

SO'.
I

Si02. .Cl.

10.

11.

12.

13,

14.

1.5.

K).

17.

18.

19.

20.

21.

23.

24.

25.

Von Xononsund . . .

., t'artlow . . .

,, Boriiheini . . .

,, Laasaii ....
,, Turwt' ....
,, Biu'Lr Wegeleben

Fraiikenielde

,, Jiirgaitsehen . .

,, Xeuliof ....
,, Havixbee . . .

,, Dallieini . . .

Aul" Kreidebodeu*) . .

., Thonboden*) . .

White Peas, Tlionboden

,, ., Sandboden

tirey ,, Thonboden

,, ,, Sandboden

Ans Xorddent.schland

„ Enghuid ....
., Frankreich . . .

1. Den 9. Jnli geerntet .

2. „ 2.5. „

3. „ G. Ang. .,

4. Gesunde Pflanzen . .

5. Pilzkranke Pflanzen .

6. Grüne Erbsenschoten

1. Vom Unterrhein

2. Aus dem Elsass

8,92

9,40

7,61

7,50

6,53

7,50

7,68

30,33

29,03

9,46

18,70

12,48

18,28

30,45

3,39

3,90

6,80

3,90

6,59

3,49

3,91

5,28

7,57

3,76

3,38

6,21

6,67

6,90

6,10

5,72

6,13

5,34

!
30,23

' 22,27

13,31

17,09

35,85

19,92

22,71

,

0,35*)

' 36,52

29,96

29,95

. 5,6

j

1T,9

! 19,6

|21,5

I

24,3

i

20,3

24,10

11,78

9,34

1,37

1,19

5,37

3,23

1,71

8,17

1,31

24,16*)

1,66

5,86

0,22

4,0

7,6

1,0

3,0

4,8

7,5

0,36

9,90

13,57

40,10

47,10

41,45

33,98

17,30

26,46

36,44

36,36

21,02

36,66

46,09

67,4

51,4

42,6

48,9

42,5

44,6

36,34

40,34

46,82

8,00

10,77

5,31

4,53

3,29

13,89

8,73

12,86

4,27

5,85

4,84

12,0

8,1

9,1

5,2

8,2

8,8

12,85

8,30

7,12

0,57

0,99

1,96

3,04

0,32

0,90

1,75

1,65

4,56

2,23

1,6

1,0

1,7

3,2

1,2

2,2

1,65

1,03

1,34

4,32



52
Ackerboliac Saubohne. Koruer. — Siroh.

Bezeichnung der Stoffe.

3.

•L

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

Ifi.

Aus« Gicsscn

Gcnioini- Foltlbohiio*) , . .

Ans England

Mit kohlcns. Kalk gedüngt

„ t»V|)S

^ Knochenkifhli' . . . .

^ Bnchenholzasciie . . .

l'ngi'iliingt

Anf TlionlH)don

,, Kalkhoden

„ Gypsboden

„ SandlKiden

Aus England

liohnenschrot

Roh-

asche.

2,65

3,99

8,5(;

In der
Rohasche:

Sand
und

Kohle.

3.47

Kohlen-
sAure.

3,42

2,81

0.50

Rein-

asche.

2,56

In 100 Theilen der Reinasche:

KO.

34,0<>*)

53.6

4,30 |25,45*)

3,02t)
I

43,07

2,96t) j

-12,21

3,10t) 1

i-'^Ö-l

NaO.

2,88t)

3.10t)

3,53

3,52

3,52

3,28

3,88

3,53

46,76

45,52

35,64

36,96

38,01

40,88

44,62

42,85

13,26*:

0,6

21,78*

1,51

1,20

1,00

0,86

1,25

2,61

1,31

1,79

2,20

2,10

0,21

OaO.

4,93

5,4

3,06

3,03

2,97

2,86

3,11

2,90

4,16

4,(;8

5,.39

5,49

8,90

6.24

MgO.



Ackerboline. Stroh. — Schoten. — Gartenbohne. Zwergbohne. Körner. — Stroh. 53

Bezeichnung der Stoffe.



54
ttartenboluie. Stroh. — Grüco Pflanze.

Bezeichnung der Stoffe.

5. In rohem Torf ....
«J. In zubereitetem Torf. .

7. tlito und PUo.<phorsäure .

8. „ und Kali ....
9. - und Xiitron . . .

Roh-

ascbe.

7,02

8,51

9,88

9,64

9.03

In der
Rohasche:

Sand
und

Kohle.

I Kohlen-
pfturc.

Rein-

oeche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO. NaO.

23,76

28,43

29,37

58,25

33,04

2,07

1,50

1,21

0,64

5,10

CaO. iMgO. Fe^O».

13,91

22,51

33,78

12,10

17,08

23,86

13,32

8,76

7,92

8,10

0,84

0,53

0,48

0,21

0.44

po-^

4,85

4,18

14,14

3,39

3,85

S03. SiO^. Cl.

1,84

1,42

2,38

0,94

1,73

Grüne Pflanze.

1; 11-50 1
—



Wicke. Körner. — Stroh. — Grüne Pflanze. — Lupine. 55

1;

ßoh-
Bezeichnunsi der Stofife. i

'< asche.



56 Lnptne. — Lii»e. — Rothkle« unter Terschiedcnen BodenTerh»ItniBeen.

Bezeichnung der Stoffe.
Roh-

ascbe.

3. Gelbe Lupine. Körner .

4. Desgl

5. „ Keinipfliuizc . .

6. „ Blätter der Pflanze

7. „ Stengel ....
8. „ Schoten ....

In der
Rohiischc

:

Sand
und

Kohle.

Kohlen-
sAure.

Rein-

asche.
KO.

4,23
il

29,49

4,23
I

28,13

4,67
ll

36,77

6,06 ': 16,85

3,86 |i 21,94

2,16 '! 47,54

In 100 Theilen der Reinasche:

NaO.

0,29

2,35

2,43

10,30

3,69

CaO.

8,19

8,63

4,25

39,55

MgO.

12,68

11,33

5,05

7,09

31,98
I

10,40

19,48 7,98

Fe^O^

0,61

2,05

1,59

7,40

1,87

0,22

PO». SO--'

44,29

42,57

32,44

9,23

8,66

6,07

4,34

3,02

5,79

5,42

9,10

2 53

SiO'

0,12

0,56

0,81

7,45

2,50

5,14

Cl.

0,42

1,80

2,19

4,08

1. Körner aus Worms

6. Linse. ErAiiin Ijens.

—
I

—
I

2,06 34,76
1
13,50 1 6,34

[

2,47
|

2,00
j

36,30 4,G3

lY. Kleeartige Pflanzen.

—



Hothkieo. Veiechiedene Bodenveiliähnisfe. Verschiedene Saiuen. 57

Bezeichmiiig der Stufte.



58 Kothkloe unter verschiedeneu DQnirungrs'orhaltninsea.

Bezeichnung der Stoffe.

4. Mit Gyps, 1842 . . .

5.*^Iit Asclu" sredünirt

6. Ungediinjjt ....
7. Mit (iy]t» gedüngt . .

8. l'ngedüngt ....
9. Ohne (ivp.-«. 1. Selinitt

10. Mit Gvps.

11. Ohne Ciyps, '2. Schnitt

12. Mit Gyps.

13. L'ngedüngt ....
14. Mit Bittersalz tredüngt

Roh-

ascfae.

In der
Bohasche

:

Saud
und

Kohle.

7,7

9,61

7,29

6,75

7,23

8,55

8,65

0,6

KnhlcD-
Bfture.

Rcin-

asche.
KO.

26,8

15,72

20,49

22,18

18,00

24,64

24,57

23,00

23.80

5,6

8,10

5,80

5,09

5,45

6,58

6,59

7,98

9,15

34,7

27,61

31,64

29,64

22,77

24,00

19,98

31,24

29,77

42,73

42,05

NaO.

0,3

1,90

1.03

.3,12

4,41

3,67

1,57

1,36

2,70

3,87

In llX) Theilen der Reiuaschc

CaO. MgO.

36,7
\

10,2

33,88 13,12

.32.54 13,14

33,40 10,42

PO^ SO'.

37,27

43,47

43,73

38,62

40,98

27,62

26,40

16,52

11,62

1.3,41

10,39

9,91

7,47

6,74

1,8G

2,03

1,83

1,75

0,43

0,58

0,79

0,56

1,20

1,56

8,2 3,2

10,69 5,85

11,28 2,01

10,42 4,.38

10,80 2,88

9,15 3,79

9,45 6,65

1U,39 3,77

9,94 5,26

10,14 1 1,69

10,85 3,02

Si02.

3,7

2,94

5,37

3,31

3,60

1,21

1,08

1,38

1,37

3,40

3,26

CI.

3,0

2,15

1,99

1,89

1,29

2,11

1,77

1,26

0,96

2,46

1,56

befriedigende Ertrüge erzielt. Die Aiiiilysen ilcs niciit gegypt^ten Kloe's bt-zieiicn sieli anf die jnngc^ PHaiize sor dem (iy])se!t,

die des gegyp^Jten Kiee's dagegen auf die kräftig entwickelte Pllanze.

Xr. 5—8. Ritthausen: Vierter Bericlit über die landw. Versiulisstatinii Möckcrii. 1855. S. 46. Die Asciie war

ein Gemenge V(.n Kiefernholz- und Torfasche und enthielt: KO = 5,2; XaO ---^ 0,4: CaO ^^ 17,6: .MgO -^ 4,7; P(^'' ^ 1,8 und

SO^ = 1,0 Proc. Der Gyps war fast ganz rein. Vorfrüchte bei Xi-. 5 u. 6: Kartott'eln in Stallmist, hierauf Hafer; hei 7 u. 8:

Erbsen in Stallmist, dann Koggen. Der Boden war ein lehmiger Sand, auf welchem Weizen und Raps nicht besonders

gedeihen: die Analyse ergab an in licisser Salzsäure loslichen Bestandtlieilen. .-owie an Kohlcnstotf (im Humus) und StickstolV:



Itothklee. Ver»cliiedeiie DünjruDe'STeihaltnisse. 59

Bezeiclniunj!; der Stoffe.
Roh-

asche.

In der

Rohasche:

Sand
iin«l

Kohle.

15. Mit, Gyps gedüiijrt . . .

16. Ganze Pflanze, ungedüngt

17. „ „ ^'>ps ii. .

18. „ „ Gyi)s b. .

19. . „ Bittersalz

20. Stengel, ungedüngt . .

21. ^ ^hV'^ '^- • • •

22. ^ Gvps b. . . .

23. „ Bittersalz . . .

24. Blätter, nngediingt. . .

25. .. ^Tvps a

26. „ Gyps b. . . .

27. , Bittersalz . . .

28. Blüthen. ungedüngt . .

29. „ Gyi)s a. . . .

30. „ Gyps b. . . .

31. . Bittersalz . . .

32. Ungedüngt

Kohlen-
säure.

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO.

9,01

8,02

9,10

7,32

7,28

7,88

8,28

6,20

6,10

8,11

10,29

8,66

8,14

8,27

6,77

6,65

8,15

6,90

43,77

43,54

52,02

48,09

47,34

53,27

62,66

56,27

55,96

32,73

44,49

39,16

37,55

44,25

46,50

45,36

43,67

43,98

S'aO.



60
RotlikW. Ventcluedeue DuiieiiiicsverlialtniMe.

Bezeichnung der Stoffe.

In der

Roh- ^
Rohasche:

.Rg^,,.

asche

In 100 Theilen der Reinasehe

33. Mit Gyp» gedüngt . . . ,

34. Stassf. Al>r:ium>al7.. 50 Pfd.

35. . . 10<> .

36. . - 150 r.

37. , . '-i'^» .

38. l'ii^odüngt

39. Ahniunislz. 50 Pd. u. livp^ 100 Pd

40. , KH1 „ ^ ^ ^
41. , 150 „ „ ^ r.

42. , *2<H3 ^

43. (t.vi)s, lou Pfd

44. Ungedünijt

45. A. l'ngedüngt

46. , desgl

47. „ de^gl

48. Kalisalpeter .

49. Natrousali)eter

50. Öch\vefe]>aure>- Kali .

51. Schwefelsaures Natron

52. Schwefelsaurer Kalk .

53. Schwefelsaure Magnesia

54. Phosphorsaurer Kalk .

55. Salmiak

56. B, L'ngedüngt

57. . desgl. .

58. „ ilesgl. .

59. Kali.Hali)eter

60. Natronsal])eter , , .

61. Scliwefelsaures Kali

62. Schwefelsaures Natron

63. Schwefelsaurer Kalk ,

Nr. 34— 44. Bret scli neider u. Küilcnherg: Mittlieil. d. latidw. (\'Mti-alv(T<Mn> f. Sclilesicii. 13. ll«>ft. 1862.

S, 136. Die Erträge der einzelnen Parzelle waren durch Mäusefrass gestört und konnten dnlier nicht genau ermittelt wcnleü.

Das Material zu den Analy.sen wurde am 17. .luni zur Zeit der Blüthe gesammelt, indem man eine Anzahl gleichnnissig ent-

wickelter Pflanzen «licht über dem Boden abschnitt. Der Gehalt des frischen Klees an Trockensubstanz betrug 18—22 Proc.

und schien nicht von der Art der Düngung beeinflusst zu sein.

Xr. 45—66, C. Kreuzhage: Inaugural-Dissertation. (Jöttingeu. 18G'>, Auch in Henneberg Journ. f. Landw. 1866. —
Die Anah>en 45A— 55 beziehen sich auf den ersten Schnitt (am 12. Juni zur Zeit der Blüthe). 56B — 06 siuf den 2. Schnitt

(8. Sei)tembiT ebenfalls in der Blüthe), Boden: san<liger Lehm, nicht von besojidercr Güte: im Vorjahre war derselbe gekalkt

und dadurch eine ausgezeichnete Hafererntc erzielt worden, sonst (dine Düngung. Auch hatte das Feld seit .30 .lahreii. in

welcher Zeit dasselbe als Baumschule benutzt worden war. keine nennenswerthe Düngnng erhalten: dagegen war der BodiMi

tief bearbeitet und gleichsam einer vieljährigen Brache unterworfen worden.

Der Klee wurde im Frühjahr unter den Hafer gesäet und am 20. April des folgenden (eigentlichen Versuchs-)

Jahres mit den Salzen überstreut, als die Pflanzen reichlich 1 Zoll hoch waren. Als Norm der Düngung nahm man 2 Ttiir.

G\ps pro Morgen an und lianach wurden die übrigen Salze in äquivalenten Mengen berechnet und ausgestreut. Die einzelnen



Kothkleo Verncliiedene Dünguniräv-erli;iUni:i8e. — Organe und Vegetationsperioden. 61

Bezeichnung der Stoffe.



62
Kotliklce. Organe und Vei,'i-iuiioii»j'erio<leii.

Bezeichnung der Stofle.

21. A. h. Üb. Stengel, 3. Per,

22. „ miitr>titli'. 1. .,

2.3.



Hotliklee Organe und Vegetationsperioden. 63



04
Uothklee. Urgane und \ eiiTotatioutiieriiideu.



Kothklee. Organe und VegetationspeiioileL. 65

Bezeichnung' der Stoffe.



66 RothUlee. Organe und VpijctatiouKperioden.

Bezeichnung der Stoffe.
Roh-

agche.

ll'i. V. Blätter. 19. Mai . . . .

11.3 1. Juni . . .

114. .. .. 16.

115 3(>

116. ('.Blatt.<tiele.31. März . . .

117 26. A|)ril . . .

118 19. Mai . . . .

119 1. Juni . . .

120 16. Juni . . .

121 3(». Juni . . .

122. C. Stengel, 26. Ai)ril . . .

123. „ „ 19. Mai . . . .

124. „ „ 1. Juni . . .

125. „ ,. 16. „ . . . .

126 30. ......
127. C. Blüthen, 9. Mai ....
128. „ „ 1. Juni . . .

129 16. ,. . . .

130. ., ., 30. „ ...
131. Beginn d. Bliithe, 1. Schnitt

132. „ .. 2.

133. Vulle Blüthe. 2. Schnitt . .

In der
Rohaschc

:

.Sand

und
Koble.

Kohlen-
säure.

Rein-

asche.

lu 100 Theilen der Rcinasche:

KO. NaO. CaO. MgO. Fe*0\ PO*,
i
S03. I SiO^ Cl

9,07

9,05

9,16

9,00

12,29 i

11,29

10,07

9,97

9,75

9,42
I

8,37
'

6,81
I

6,03 i

5,46

4,93
;

7,17 i

6,60

5,71

;

5,34 }

6,77
I

6,76
;

6,30
'

24,82

24,57

23,26

21,51

30,51

31,05

30,50

31,78

32,62

33,74

38,17

34,49

33,51

33,84

33,13

28,32

27,32

27,19

26,33

39,60

38,38

40,73

5,17

4,95

4,11

3,07

6,81

6,24

5,82

6,07

6,14

6,32

5,49

3,83

3,68

3,85

3,70

5,79

4,60

5,44

5,32

3,40

2,87

3,68

40,51

40,83

42,48

44,78

29,79

28,86

30,88

30,27

28,74

28,57

24,87

25,60

25,20

26,60

26,60

25,20

24,66

24,87

24,48

32,96

33,64

33,29

13,82 :

14,11

14,51

;

15,65 !

11,85
!

11,47
1

10,92
I

10,18
j

10,01

9,19
I

8,89 I

11,62
I

10,70
i

11,47
I

11,76
I

10,62
1

11,43
I

12,66

12,86

9,31

8,81

7,19

Als procentischer (ielialt der Troekon.-^uhstaiiz an Stickstoff wurde orniittt-lt:



Rothklee. Organe und Vegetatiousperioiien. — Im belalleneu Zustande. — AVeissklee. 67

Bezeichnung der Stoffe.

In der
Rohasche: . r^j^. |Roh-

asche, i

Sand
I
K-ui.,, ! asche.

:

Kohle.

In 100 Theilen der Reiuasche:

CaO. ! MgO. Fe^O». P0^ so-i Si02. Cl.

134.

135.

136.

137.

138.

130.

140.

141.

14-2.

143.

rebert'rucht

Wurzeln ders

Uebcrfrucht

W'urzehi. 13.

28.

Bliithe . . .

elben Pflaiize

13. Mai. . .

28. „ . .

5. Juni . .

15. Jnli . .

Mai . . . .

15.

Juni.

Juli .

8,40 —



68
Wpi»sVle«. Baatnrdklee — Mittlerer Klee. Iiicam»t-Kle«. - Luzerne.



Luzerne. — Hopfenklee. — Kspursotte. 69

Bezeichnung der Stofl'e.



70 KBpnrsette. — Wundklee. — Ackert"jiOrgel.

Bezeichnung der Stoffe.

4. Zioinlicli ivif . .

5. Blühenilo PHan/e .

6. Krster Sdinitt . .

7. Zwfitor Scliiiitt . .

8. Sanioii d. Espaivctto

I

Roh-

;
asche.

In der
Rohasche:

Saiul

und
Kohle.

Kolilon-

sflure.

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KU.

6,50

7,14

8,90
I

7,14

10,87 3,92

5,27! -

17,36

19,86

23,39

23,54

13,25

5,37

5,72

6,28

7,89

4,57

35,8

20,(!3

29,40

33,12

28.53

NaO. I
raO. MgO Fe^O^.i PO-', i 8 0'. SiOl Cl.

3,5

7,06

2,90

1.09

2,74

35,9



Ackerspörgel. — Kartoftel. Verschiedene Sorten. 71

Bezeichnung der Stoffe.



rj
Kartoffel. Verecbiedene Si.rten.

Hczeichnunjr der Stoffe.
[

Ruli-

ascho.

In der

Rohftöchc:

Sand
und

Kohle.

Kohlen-
saure.

Rein-

aschü.

In 100 Tlieileii der IJeiniKiho :

17.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

30.

31.

32.

33.

34.

35.

36.

37.

38.

Rundo gelbe Knollen ....,, 5,02

Hellrothe 3,92

Blaue
I

4,44

Dunkelrothe
j

4,35

Lanpe gelbe ' 3,62

Lange rotlie
;

2,61

Rnnde weisse 4,42

Schalen von Nr. IS .... : 8,73

„ li) . . . . 10,32

23 .... i 9 72

Kartoffelfaser von Nr. 18 . .
j

1,04

- . 17 . .
' 1,2G

- 22 . .

'

0,90

„ ^ 23 . .

1

0,76

Eingetrockneter Saft v. Nr. 18 36,48

. , , 17 ! 23,45

Am Meeresst rantle gewachsen .
—

Aus Schlesien —

" " 'i

Runde
! 5,08

1



Kartottel. Verschiedene Sorten. — Vergcliiedene Düngung. 73

Bezeichnung der Stoffe.
Roh-

asche.

In der

Rohasche:

Sand
und

Kohle.

Kohlen-
säure.

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO. NaO. CaO, MgO. Fe^O^. PO*. S03. SiO^ Cl.

39. Phittcylindrische ....
40. Cyliiidri.<ehe

41. Kraut zu Nr. 38*) . . . .

42. „ „ „ 39*) ....
•13. „ „ „ 40*). . . .

44. Kraut der blühenden Pflanze

45. Kraut, friscli

3,29

5,25

22,84

30,17

21,95

16,90

15,00

19,86

14,60

11,20

2,73 1 49,97

4,46

18,30

25,77

19,49

1,48t)

31,38*)

18,78

12,24

12,94

37,01

51,35

9,71

25,72*)

4,61

7,57

5,66

4,37

1,35

4,38

8,19

22,13

20,71

21,00

21,82

14,39

7,20

3,69

6,29

1,63

2,24

4,41

10,07

1,90

0,99

1,76

3,34

1,48

0,83

0,94

13,80

15,92

4,09

2,18

2,51

6,39

9,26

6,12

6,56

3,47

1,90

3,65

3,80

4,46

6,57

2,76

33,82

41,89

43,83

5,93

3,45

3,38

6,69

6,51

11,01

8,57

15,62

6,08

B. Kartoifel in verschiedeuer Düngung.

1,27

1,70

1,86

1,72

2,08

1,39

1,58

0,95

5,27

10,75

5,27

8,06

5,62

Nr. 44. Malaguti u. Durocher: Liebig, Agriculturch. 1. Bd. S. 415.

Nr. 45. Küllenberg in Ida- Marienhütte: Mittheil, des landwirthschaftl. Centralvereins für Schlesien. 15. Heft

S. 197. 1865.

Kartoffel in verschiedener Düngung. Nr. 1— 8. Bretschneider u. Metzdorf: Mitth. des landwirth. Central-

vereins für Schlesien. 12. Heft. 1861. S. 112. Sächsische rothe Zwiebelkartott'el, welche auch in den beiden vorhergehenden

Jahren auf demselben Felde augebaut wurde. Boden s. „Zuckerrübe". — Der künstliche Guano und die Poudrette 1. u. IL

enthielten au Kali nur 0,5— 1,0 Proc, Natron = 0—0,2, Chloniatrium = 1

—

2^/^, Phosphorsäure 2,5— 5 und Stickstoff=3 bis

6,3 Proc. Der Ertrag an Knollen war ])r. preuss. Morgen

:

1.



74 K»rtoffel. Verschiedene Don^ng. — Vegetationsperioden.

BeBcichnung tier Stoffe.



Kartofiel. — Vegetationsperioden. 75

Bezeichnung der Stoffe.



76 Kartoffel. - VejreUtioosperioden. - Topinamhur. - Runkelrobe.



Putter-Runkelrabe. "Wurzeln. — Blätter. 77

Bezeichnung der Stoffe.
ßoh-

asche.

4. Mangold, Long red , . . .

5. Aus England*)

6. Aus Woende

7. Ungedüngt

8. Knochenmehl, 180 Pfd. pro M.

9. Aufgcsehl. Knochenmehl, 180 P.

10. Peruguano, 180 Pfd

11. Ungedüngt

12. Natronsalpeter, 2 Ctnr. pr. M.

13. Stallmist, 250 Ctnr

14. Nahe dem Meeresstrande*). .

15. Etwa 50 Kil. vom Meer*) . .

16. Ungedüngt

17. Gedüngt mit Sal/en . . . .

1. Mangold, Yellow Globe

2. „ Longred

10,00

0,99t)

6,20

9,00

7,23

In der
Robasche

:

Sand
und

Kohle.

Kohlen-
säure.

21,61

26,93

11,70
I

17,20

4,35

4,47

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO. NaO.

25,41

25,43

24,13

20,09

7,84 !

0,72t) I

4,41
j

7,59

6,96 ;

1

7,32

6,75

4,71

5,20

6,0

6,72

5,39

5,48

6,12

37,06
j

57

69,40

64,52

57,47

67,42

65,18

56,1

41,3

57,2

11,21

18,40
j

66,80
j

66,97
1

33,88

79^

5,30

6,86

17,75

9,46

13,47

9,5

29,8

6,2

56,40

43,97

10,91

8,44

OaO.

2,77

20,24

6,82

3,25

3,04

3,05

3,20

5,5

5,0

5,4

3,35

7,53

3,50

2,99

MgO. Fe^O».

3,56

2,71

5,84

3,89

3,80

3,22

7,9

5,6

5,9

2,69

3,23

4,63

3,56

0,71

0,36

0,44

0,46

0,36

0,5

1,0

0,4

0,65

1,30

0,39

0,39

P05 S03.

3,97

7,10

6,82

13,02

8,24

9,64

9,25

10,2

10,5

11,7

5,00

7,57

8,20

7,44

4,22

8,32

4,19

2,99

2,45

3,19

2,71

4,5

2,1

2,8

6,04

3,06

2,54

2,11

SiO^

5,24

0,68

1,44

0,64

0,70

3,3

2,6

2,2

2,74

5,42

0,36

0,37

Cl.

Blätter.

14,00



78 Futter-Kunkelrobe. Dlltter. — Vegotutionaperiodeu.

Bezeichnung der Stoffe.



Runkelrübe. Vegetationsperioden. — Zuckerrübe. Verschiedene Düngung. — Samen — Wurzel. 79

Bezeichnung der Stoffe.



80
Zurkerrabe. Venehiedene Dangung.

Bezeichnung der Stoffe.
Roh-

1 asche.

In der
Rohasche

:

Sand
und

Kohle.

Kohlen-
sfture.

5. Rothe Zuckerrübe*) . . . . I

6. Rübcninüder Acker, Vs faul*)
I

7. „ „ „ V» faul«)

j

8. „ „ „ % faul»)
I

9. Au^< d. Mietho, faulig*) • • •

|

10. De.«ipl., gesund
|

11. Urkrüftige.s Feld, gesund . .

12. Desgl I

13. Do.-^gl
I

14. Ungodüngl
j

15. Knochenmehl, 180 Pfd. i)r. M. l!

16. Aufgeschl. Knodienm., 180 Pfd.

17. Peruguano, 180 Pfd

18. Ungedüngt

19. A. Chlorkaliuni, 1 Ctnr. pr. M.

20. „ Schwefels. Kali, 1 Ctnr. .

21. „ Baker-Superi)hosphat,lCtn.

22. „ Chilisalpcter, '/» Ctnr. . .

23. „ KCl, Sup. u. Chilis. . . .

24. „ KO S0^ Sup. u. Chilis. .

8,07 —
I

26,03

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO. NaO. CaO. MgO.

5,97

3,42 !

3,33

3,15

3,45

3,58

3,49

3,83

3,36

6,20

6,56

6,15

5,85

17,02

57,13

51,19

46,47

44,62

46,98

58,61

53,42

54,38

65,39

63,22

66,25

64,93

66,29

70,15

71,78

67,84

70,90

74,86

72,22

1

48,75



Zuckerrübe. Verscliiedene Doiigun^ 81

Bezeichmiiig der Stoffe.



82
Ilothklee uoter TerschiedeocD I)aiigungevprhallni»«<>n.

Bezeichnung der Stoffe.

49. üngedQngt

50. KnochtMimehl. 206 Pfd. p. M.

51. Knocl>eiiniehl-Sii|i. 267 Pfd. .

52. Knochenmehl, 412 Pfd. . . .

53. Knochcnnu'hl-Siip. 534 Pfd. .

54. C'hiliöulpeter, 206 Pfd. . . .

55. Schwefels. Amnumiuk, 206 Pfd.

56. Knchm.-Su 493,nolzu.<chea70Pf.

57. Kn<)chenkt)hle-^u|»., 308 Pfd. .

58. dito u schwefeis. Ainni., 103 Pfd.

59. dito u. Chilisalpeter, 103 Pfd.

60. Chilisalpeter, 200 Pfd. pr. M. .

61. do 50Pf , 3CaO, Pü» 50Pf u.CaO.

62. Chilisalpeter, 70 Pfd

63. Desgl., 100 Pfd

64. „ 90 Pfd

65. Chilisalpeler, 80 l'fd

66. dito 50 Pfd., 3 CaO, PO». 50 Pf

Roh-

a^chc.

In der

Roha.-che

:

.'•and

IM.d

Kohle.

K hier.

Btture

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinaschc:

KO. NaO.

4,93



Zuckerrübe. Verschiedene Düngun»;. 83

Bezeichnung der Stoffe.
Roh-

asche.

In der
Rohasihe:

Sand

und
Kolile

Kohlen-
säure.

Rein-

asche.

In 100 Thcilen der Reinasche:

KO NaO. CaO. MgO. Fe^O». PO^ SO». SiO^. Ol.

67.

68.

69.

70.

71.

72.

73.

74.

75.

76.

77.

78.

79.

80.

81.

82.

83.

84.

do., 50 Pfd., 3 CaO, PO» 100 Pf.

Act /kalk, 2000 Pfd

Chilisalpeter, 60 Pfd

Ungcdiingt

Phosphors. Kalk, 100 Pfd. . .

Chilisalpeter, 50 Pfd. . . .

Chilisalpeter, 40 Pld. . . .

a. Ungedüngt

b. Ungedüngt

c. Ungedüngt

3,81

4,15

3,80

4,28

3,77

3,67

3,71

3,73

3,68

3,24

3,80

3,33

2,94

2,63

2,17

4,30

1,03

2,45

3,31

2,21

0,91

0,91

23,56

24,49

23,62

24,62

22,17

23,22

22,85

2S,34

23,10

23,62

23,23

3,81

4,47

4,02

4,42

4,86

4,74

4,46

2,78

3,01

2,80

3,13

2,77

2,78

2,77

2,73

2,75

2,45

2,88

46,17

46,35

45,34

45,94

39,78

50,20

53,98

58,42

50,09

52,93

45,54

42,62

49,32

46,92

50,67

50,33

53,-19

50,45

11,51

12,8!

14,64

12,27

8,06

11,18

6,09

5,56

17,03

10,49

20,22

18,30

15,75

20,19

16,89

15,35

14,33

14,31

6,62

6,51

5,85

7,12

9,51

7,63

6,03

7,07

6,38

5,28

6,06

7,16

4,93

5,38

5,12

6,54

6,92

6,57

10,17

11,16

9,32

9,21

13,75

8,12

8,32

9,78

7,12

10,93

9,13

9,26

9,22

8,39

8,92

9,16

11,62

9,78

0,77

0,89

0,97

1,14

1,01

1,70

0,77

0,59

0,52

0,65

0,72

1,84

0,61

0,20

0,52

0,52

1,21

0,72

12,08

13,25

14,79

14,53

18,14

12,08

13,59

7,94

7,82

9,36

8,25

7,96

8,54

6,52

8,54

6,31

7,47

7,53

4,49

4,52

5,09

5,01

4,87

3,19

3,62

4,29

4,60

4,21

4,11

5,53

3,84

5,80

4,57

3,91

4,36

4,27

7,16

4,11

3,52

3,25

4,18

5,20

7,19

1,34

0,52

0,63

1,97

0,91

0,90

0,53

6,19

6,42

6,10

5,94

7,29

7,74

6,57

4,74

7,84

5,27

6,35

Nr. 60—73. Br et Schneider u. Küllenberg: Mitth. des landwirth. Central Vereins f. Schlesien. 12. Heft. 1861.

S. 68. Das Feld war dasselbe, welches schon 1857 Rüben zu Düngungsversuchen (s. o. 49—59) getragen hatte. 1858 folgte

Gerste, welche ungewöhnlich schlecht stand, und 1859 Roggen in schwacher Stallmist düngung (120 Ctr. pr. Morgen); der

Roggen entwickelte sich vortrefflich und auf den einzelnen Par/ellen sehr gleichförmig. Nach dem Abernten des Roggens

wurde das Feld umgebrochen und 12 Zoll tief gepflügt, und auf den Parzellen 61 und 68 iler Aetzkalk (pro Morgen 2000 Pfd.)

am 30. November, die übrigen Düngmittel aber erst im Frühjahr 1860 ausgestreut. Die Saat der Rübenkerne erfolgte am

20—23. April. Die Witterung war vorherrschend feucht und der Ertrag pro Morgen:



84 Zuckerrolie. Vcrcrhiedetip Dongunir.

Bezeichminp der Stofle.
Roh-

I
asehe.

85. A. Schwefels. Kuli. 93 Pfd. .
', 3.99

86. „ ChloikMlium. 80 l'fd. ... 4,0.3

87. , KO, SO^ 46 Pfd.. K V\ 40 Pf. 4,0(>

88. , , 2;^ , .. 00 .. : 3,92

89. „ riiloniutritun. 62 Pfd. . . 4,07

90. ., NaCl 62 Pf.. KOSOVOS Pf. : 4,,30

91. ,. „ 93 Pf, .. 93 Pf. 3,66

92. ., do. do. u. MgO, SOMltOPf. 4,09

93. ,. do. KCl 80. M,trOSO3 190Pf.
'

4,2.5

04. „ ScliwefeLs. Müfinesia, litO Pf. 3,16

95. B. Schwefels. Kali, 93 Pfd. .
' 3,90

96. ,. KO. S03 46 Pf. KCl 40 Pfd. 3,96

97. „ „ 23 Pf, „ 60 PlU.
;

4,09

98. ., Chlornatrium. 62 Pfd. . . I 4,06

In der
Rohasche:



Zuckerrübe. Verscliiedene Dungunp. — Blätter. 85

Bezoichnunt' der Stoffe.
Roh-

asche.

In der
Rohasche:

Sand
nnd

Kohle.

Kohlen-
säure.

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO. NaO. CaO. MgO. Fe^O^. P05. SO». SiO^ Ol.

99.



86 Zuckerrabe. BUtter. — Theile und Vegetationsperioden.

Bezeichnung der Stoffe.
Roh-

aecbe.

4. (lo. + NH3, PO*, KO u. NaCl .

5. .. -+-K0 U.PO»

6. „ +K0, NaCl 11. PO» . . .

7. Auf sandigem Lehmboden*) .

8. „ lehmigem Kalkboden*) .

9. Aus Rheini)reH8seu*) . . . .

10. „ Böhmen

1 1. Rothe Zuckerrübe, Frankreich*)

12. Aeusserster Blattkreis . . .

13. Zweiter „ . . .

14. Dritter „ . . .

15. Vierter ,, . . .

16. Jüngste (5. u. 6.) Biattkreise .

17. Alle Blätter zusammen . . .

29,18

26,06

30,11

11,44

20,15

In der
Rohasche

:

Sand
und

Kohle.

K->Llen-

i-äure.

Rein-

1

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO.
I

NaO.
I

CaO. MgO. BVO»,

0,15

0,60

0,77

16,15 -

r
12,85



Zuckerrübe. Theile und Vegetationsperiodeu. — Fabrik-Producte und AbftUe. 87

Bezeichnung der Stoffe.

4. Wurzel. Vierter Ring ,

5. „ Fünfter ,,

6. Acusserste (6., 7. u. 8.) Ringe

7. Kopf der Rübe

8. Wurzel-Ende

9. Wurzel. Den 20. Juli . .

10.
,, „ 9. August .

11. „ „ 31. August .

12. „ „ 15. September

13. ,. „ 30. September

14. „ „ 16. October

15. Blätter. Den 20. Juli .

16. „ „ 9. Aug. .

17. „ „ 31. Aug. .

18. „ „ 15. Sept. .

19. „ „ 30. Sept. .

20. „ „ 10. Oct. .

Roh-

asche. Sand
und

Kohle.

In der
Rohasche:

Kohlen,
säure.

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO. NaO.

2,62 i



88
/uckerrdhe. Kabrik-I'roducle und Ablalle.

Bezeichnung der Stoffe.

4.

5.

6.

7.

8.

y.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

Roli-

asche.

In der
Rohasche:

Sand
uud

Kohle.

Prcsßlinge, fri.sch i
G,16 40,67

do. oinpemiicht ' 7,29 30,15

„ V. Waghäusel. frisch*) . ! 28,77
|

16,18

verfiohi-en*) I 24,481 10,53

CentrifuKcn-Rück.stiinde, frisch i 9,54
]

67,86

Presslinge (raac. Schlickt y.^en) ! 10,90
|

51,21

Desgl. (niac. Walkhoil) . . . |i 10,54 i 53,13

Presslinge v. Cöthen .... 1 5,13
i

—
Macoration.sträber v. Hallo . . 4,01

i

—
Presslinge von Grübzig . . .

;
6,19

j

—
Uiffusions-KiickständL' v. Kehr. 1 7,48

j

—
Desgl. vom März 8,41

|

—
andere Fabrik . , . ' — 1 —

Kohlen-
sSurp.

Rein-

ascho.

9,52

31,66

2,56

28,38

5,55

6,33

10,48

20,31

18,43

18,45

14,57

In 100 Theilen der Reiuasche

;

KO. NaO. CaO.
|
MgO. Fe'O^. po^ so^

3,07

2,78

23,38

14,96

3,07

4,71

4,27
i!

4,59

3.29

5,05 i|

6,10
j

7,18
:i

4,84

27,26
j

7,39

23,99
j

18,46

1,64 1,34

1,62

45,56

29,44

32,82

35,88

20,84

30,76

11,90

(1,61
I

9,81 I

9,68
\

6,90
I

6,31

;

t

4,93 !

2,38

15,91

7,16
I

5,26

24,97
I

30,72 1

43,H2 i

58,88 I

25,37

22,48

26,5 1

11,59^

26,71
1

21,58
,

30,95
I

31,82
i

34,74
I

2,09

2,92

1,66

5,39

1,05

1,60

14,65

11,72

2,41

2,92

SiO^.

—



Zuckerrübe. Fabrik-l'roduct« und Abfalle. 89

BezeichmiiiQ; <ler Stotto.

n.

18.

19.

20.

21.

o>2

23.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

30.

31.

I^übi'iiiiielusse

Dc«g!. au.< Ponimoru*) . .

Melasse aus Schlesien . .

Desgl. aus Hannover . . .

von Cöthen . . .

.. Halle . . . .

,, ,, Gröljzig

Melassesclilem])e ....
l>e^gl

Melassekohle

Rohzucker v. iSalzinünde

Desgl. Von Ciitheu ....
Rohzucker von Halle . . .

Desgl. von Gröbzig . . .

Rohsaft von Cötheu . . .

Roh-

asche.

13,60

9,86

14,15

19,02

28,39

I
1,5

1,54

1,27

0,97

0,370t)

In der

Rohasche:

.Sand
und

Kohle.

18,37

Kohlen-
säure.

26,39

19,34

26,11

28,90

27,94

28,68

36,50

24,24

22,87

25,73

26,38

20,82

4,77

Rein-

asche.

10,04

7,95

9,59t)

10,57

9,89

10,25

9,48

12,08

18,03

57,39

1,16

1,13

0,93

0,77

0,352t)

In 100 Theilen der Reinasche:

KO.

67,35

38,31

72,38

NaO.

12,72

12,73

9,42

83,40

72,74 ! 11,25

66,15

70,64

15,86

11,62

89,71

78,64

68,38

33,25

68,51

64,38

53,50

56,04

10,41

8,38

28,03

10,10

20,13

11,40

6,50

CaO.

6,90

33.48

6,29

4,59

7,09

4,95

4,37

MgO.

0,78

0,43

0,25

0,14

0,25

0,87

1,26

4,30

8,47

4,74

1,44

11,29

3,02

0,78

0,23

0,11

0,66

7,96

Fe^O^.



90
Zuckerrobe. Kabrik-l'roduct« un<i Abllille. — ladiwlier Zucker. — Turnip». Sameo. Wunel.

1



Turnips. Wiirzcl- 91

Bezeichnung der Stoffe.
Roh-

asche.

In der
Rohasche

:

Sand
uud

Kohle.

Kohlen-
säure.

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO. NaO. CaO. MgO. Fe^Oa.



92
Tnriiip!-. Wiir/.el. — Blätter. — Vopct.itidiisporioJcii.



Tiirnipg. Veirctationsperiüdpii 93

Bezeiclmuug der Stott'e.

1



94
Turnii^s. Vegetetionsperioden.



Möhre. Samen. - Wurzel. - Blütter. 95

Bezeichnung der Stoö'e.

i



96
Molirc. \ egctiitionsperioiloii. Ciclmrit'

Bezoichmiiiji; der Stoffe.

• Hc.h-

!
asche.

6. Kot ho Viirietiit . . .

7. Hliihoii(U> Pfliiiizo . .

17,33

In der
Rohiische

:

Sand
nnd

Kohle.

Kohlen-
sfture.

Reiu-

asche.
KO. NaO.

lu 100 Theileu der Reinasche:

CaO. MaO.

15,80 14,00 8,17

— 2t,21

10,30: 21,29

1,94 ! 35,82

3,12

G,G6

Fe^O^».

1,95

3,54

po-^ so\ Si02. Cl.

5,39 9,90 24,58 12,02

0,09
! 5,.52 11,39 I 2,22

1. Wurzel. Den 25. Juli

2. ,. ,. 14. Aug.

3. ,. ,. 4. Sept.

4. „ „ 19. .,

5. .. „ 10. Oct.

6. Blätter. Den 25. Juli

7. „ ., 14. Aug.

8. „ „ 4. Sept.

9. ., „ 19. ,.

10. „
'

„ 10. Oct.

B. Möhre. Verschiedene Vegetationsperioden.

28.67 I 34,67
|

8,75 |
5,72

26,29 ' 39,50
'

7,68 6,14

29.11 29,50' 10,24 6,75

22.19 33,99 10,85 ! 6,35

30,48, 28,86; 11,53
!

6,46

18.12
I

30,80
j

20,89
I

7,67

18,65; 27,16 21,31
1

11,79 i

15,47
I

27,99
|
26,44

j

7,27

19,24
I

29,12
j

26,17
\

5,93

14.68 1 28,70! 27,45
j

6,70

1

-



Cifhorie. Blätter. — "Vegetationsperioden. 97



08 Cichono. Vepotationsperioilen.



Cichorie. Vegetationsperioden. — (ieniUte-l'flauzeu. 99

Bezeichniitifx der Slotte.



100
Gemfi««-l'flanion.

Bezeichnung der Stoffe.

Roh-

asclie.

20. Kohl, Tausendköpfini r •

;;

^-^^

21. „ Cow-Cabbuge. Kraut .
;
10,00

22. „ „ Strunck
jj

—
23. Kohlrabi, Wurzel i

8,09

24. „ Blätter ,^ 18,54

25. Kürbis, langer gelber ... 4,89

26. Lattich 14,40

27. r.
Stengel u. Blatter . .

—
28. Lauch. Zwiebel S.Bü

29. , Stengel 12,98

30. „ Blühende Pflanze . .
;

—
31. Desgl

;;

-
32. Pastinake

||

6,17

33. „ Wurzel . . . .
;|

5,93

34. „
-

35. Radieschen. Wurzel . . . .
.

8,29

36. Rettig. Wurzel
1

18,48

37. „ Blätter 23,20

38. Rhabarber. Stengel . . . .
i

16,91

39. „ Blätter . . . .
}

8,72

40. Scorbut-Üra.'« ii 21,08

41. Seekohl
i
16,74

In der
Rohasche:

Sand
und

Kohle.

6,76

Kohlen-
säure.

16,79

16,68

10,24

- 8,97

— 9,98

3,50 1 8,37

4,75

20,50

4,33

1,75

3,76



OemUgo-Pflaiuion. — Kolilreps. Körner. 101

Bezoichnuii": der Stoffe.

42. Seekohl.

43. Sellerie.

44. Sellerie .

45. Si)argel.

46.

47.

48.

49.

50.

51. Spinat .

52. ,

53. Zwiebel .

Junge Sprossen .

Junge Schö.sslinge

Spro.sren . . .

Ganze Gartenpfl. .

Wildwaclisende Pfl.

Roh-

asche. Snnd
und

Kohle.

In der
Rohasche

:

9,95

16,27

12,59

6,98

6,40

11,24

6,68

' 6,73

I

19,76

I

21,52

|o,545t)

4,24

16,66

2,70

5,61

10,07

11,80

Kohlen-
säure.

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO.

5,80

10,96

8,08

0,27

25,71

8,81

7,06

20,65

14,29

7,41

10,58

18,31

9,37

14,49

11,04

5,80 |i

_ 'i

5,48 ij

10,45
i|

5,30
1

5,77
1

16,27
I

16,70
1

0,447t)||

7,16

33,14

43,19

6,01

28,08

22,85

41,96

51,71

18,77

23,43

i).69

43,00

XaO.



102
KohlrepB. Könior. - Stroh.



Kolilrepp. Stroh. — Schoten. Ve(»etatioiisperioden. 103

Bozc'ifliiuiiiir (liT .Stoffe.



104
Kohlrer»- Vegeution»fierioden. - R«p(()lkuchea



Kolilreps. Oelkuchen. — KübKon. — ilohu. 105

i

ßezeiclimiiig der Stoffe. !

1



100
Senf. — Madis. — I^eiu. Soritu und Ttieilt». — .Sameu. — Slongel uud fjaiir.o l'd^nr



lifin. Stengel und ganze Pflanze. - Placlisfaser. 107

Bczeichming der Stoffe.
Roh-

asclie.

In der
Rohasche:

Sand
und

Kohle.

Kohlen-
säure.

Rein-

asehe

In 100 Theilen der Reinasche:

KO. NaO. CaO. MkO. FcH)3. P0\ SO'' Si02. Cl.

6. Pflanze. Grobe Sorte . . .

7. „ Vorzügl. Qualität .

8. „ Beste Sorte d. Jalires

0. ., Ziemlich grob . .

10. „ Holländischer Lein

11. „ Irischer Lein*)

12. Stengel. Norddeutschland .

13. Ganze Pflanze. Schlesien .

14. dito Königsberg ....
15. Stroh der Pflanze ....
16. Stenge!. Feine Sorte. . .

17. dito. Grobe Sorte ...
18. Stenge! ans Livland . . . ,

19. ,. , Rnssland. . .

•20. ^ „ Litthanen . .

21. .. „ Esthland. . .

22. Stengel. Frankreich . . .

4,24

5,43

3,67

4,.54

5,15

5,57

3,60

3,90

3,73

3,61

3,70

5,01

2,65

20,60

25,23

16,38

9,89

13,75

4,11

8,55

5,10

7,18

8,58

15,75

13,39

22,12

3,37

4,06

3,07

4,09

4,44

5,34

3,29

3,70

3,46

3,30

3 12

4,34

4,13

3,63

2,30

4,09

2,06

9,70

30,63

26,67

28,62

21,.34

6,60

38,75

34,22

36,91

38,82

25,56

45,95

44,25

37,44

36,61

25,70

18,90

29,65

6,17

19,78

7,98

16,12

7,12

4,06

2,81

3,56

4,08

10,16

0,32

4,77

5,05

9,26

6,47

19,38

22,05

22,22

21,20

21,31

23,68

22,96

14,90

19,90

22,94

25,16

18,33

21,35

25,39

24,09

26,41

28,09

4,83

4,46

4,70

4,05

3,50

4,23

6,09

9,92

7,63

6,06

4,99

4,25

7,79

7,71

7,45

11,74

10,63

5,67

2,03

1,32

2,53

2,74

14,10

1,27

1,30

1,27

1,28

6,62

5,59

1,15

1,13

1,04

1,02

2,48

14,12

15,79

10,54

12,19

12,83

7,30

13,26

29,60

20,04

13,26

8,94

9,79

10,94

8,31

14,30

15,47

8,03

7,91

8,26

8,17

13,42

11,23

9,31

6,77

3,33

5,35

6,77

4,02

5,76

5,66

5,89

3,65

4,64

3,93

3.84



lOS Lein. Samep. - l'flanit«. Vo^tetatioiiiiperioilt«!!.

Bozoicliuung der Stoffe.

5. Faser, grobe Sorte

6. Desgl. ,

7. Uohecheltor PMachs

8. dito. Andere Sorte

Roh-

asche.

0,60

0,76

0,60

1,65

In der
Roha.>;che

:

Sand
uud

Kohle.

Kohlen-
säure.

14,45

22,05

28,17

19,10

Rein-

asche.

In UK» Theilen der Reina-^^flie

KO.

0,51
1|

2,00

0,59
I'

5,74

0,43 ! 11,05

1,34 2,29

NaO.
,
CaO. I MsrO.

2,85

0,80

60,27

70,02

5,08
I

40,71

10,59
I

33,47

Ft'MH PO-'

9,90 i 6,18
I

13,86

0,35 ! 3,95
1

6,34

6,46 i 5,18
I

7,28

0,86 9,15 12,85

SO-'. Si()2. ri.

4,89

8,35

3,86

4,58

7,93

14,55

26,34

0,30

2,33

1,33

Samenkapsel.

1. Englische Leinpflanze . . .



Lein. Vegetationsperioden. — Oclkuchen. — Hanf. 109



110 Hmf. -— Bsumwolle. — Allerlei Oelkuchen. — HopfeiipHiiii/.e.



Hopfenpfl iDze. 111

Bezcicliuunii <ler .Stiiffo.

Roh-

asclic.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

IC.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

24.

25.

2G.

27.

28.

29.

Golding ho|).>^. Blüthen .

Blätter

.

.

^ Ranken .

Blätter und Ranken . .

Farnham. Zii])fen . . .

Blätter . . .

„ Stengel . . .

Kent. Zapfen ....
^ Blätter . . . .

Stengel . . . .

Bentlev. Zapfen . . .

Blätter . . .

^ Stengel . . .

Zapfen. Bentlcy hop.s

dito Golding liopt^ . . .

^ Grape hops . . .

Hopfen von Spalt ....
dito Weingarten (bei Spalt)

„ Holledan

„ Roth

„ Aischgrund ....
.. Lanf

Hersbruck

Snlzbach

Saaz (Böhmen) . . .

9,00

21,94

7,28

13,36

9,90

16,33

5,00

15,80

25,11

5,10

9,00

21,94

7,28

8,07

5,95

7,21

6,5

9,93

9,23

9,89

7,64

7,56

9,14

6,93

7,45

8,42

In der
Rohaschc

:

Sand
und

Kohle.

Kohlen-
säure.

1,92

12,04

11,92

2,92

9,15

17,29

12,80

11,93
j

8,93
1

1,91
I

8,25
1

7,70
1

15,61

2,13

2,61

16,54

23,51

3,36

21,25

24,18

1,92

12,04

11,92

5,44

2,17

4,54

11,01

11,74

4,63

6,66

6,81

6,47

12,50

13,03

6,91

11,33

Rein-

asche.

In 100 Theileu der Reinasche:

KO.

8,83

19,30

6,41

9,07

9,64

13,63

3,83

15,27

19,77

3,87

8,83

19,30

6,41

7,64

5,82

6,88

5,.59

7,86

7,21

7,97

6,21

6,40

7,82

5,46

6,36

6,15

38,14

16,58

31,15

23,00

26,19

14,95

30,44

20,72

6,51

17,11

38,13

16,57

31,00

16,31

25,43

29,65

22,56

42,63

37,58

40,23

39,77

41,22

51,61

39,90

41,97

41,72

NaO.

0,40

1,87

1,58

2,97

3,83

5,40

3,43

1,74

5,99

10,17

0,39

1,89

1,58

1,85

0,57

0,81

3,68

8,78

0,11

1,01

3,76

0,75

2,30

1,28

2,08

CaO.



112
Hopfpikf flknie. — Tabak.

Bezeichnung der Stoffe.

30.

31.

32.

33.

34.

35.

36.

37.

38.

39.

40.

41.

42.

43.

44.

45.

Neu-Tomysler Hopfen . . .

Böhmischer Hopfen . . . .

Hopfen-Zapfen

Desgl., ausgelaugt

A. Blätter, gesunde. 10. Aug.

kranke. 18. Aug. .

gesunde. 19. Sept.

kranke. 19. Sept. .

B. Blätter, gesunde. Ende Ang.

, kranke. ., „

Zapfen aus der Altmark . .

dito andere Sorte

Grünhopfeu aus Baiern

Roh-

asche.

In der
Rohasche

.Sand

und
Kohle.

Kohlen-
Bfture.

i

5,99

i

3,44

10.57

8,00

8,71

9,04

7,62

7.74

Rein-

asche.

11,24

15,75

14.56

9,87

6,11

5,31

2,90

13,08t)

8,11t)

23,35

23,06

22,30t)

17,33t)|

9,03

In 100 Theilen der Reina.sche

KO. Xa O. CaO. MgO. Fe^O^. P()5.

2,98 ! 7,76
li

7,84 L

8,42 |i

7,27 j:

7,03

I

9,85
I

6,88
I

4,64
I

9,23 I

44,11
I

40,89 i

19,24!

4,23'

12.22 ;

14,32

11,91.

12.93
I

5,71
I

9,63
I

28,03

36.23 ;

27.94 :

38,13
i

35,58 i

35,48 i

5,12

3,57

6,78

2,04

6,13

4,92

2,13

2,17

1,57

0,56

1,W)

0,98

1,20

1,07

1,12

0,90

13,07
j

1,62

19,16! 3,07

13,56; 6,33

34,02 ' 11,09

40,54
!

9,58

.35.85
j

11,38

44.46 ä 6,69

42,72
1

9,07

46,04 i 11,61

39.47 i 7,91

18,91
I

15,80
I

19,56 I

14,76 I

I

15,64
j

17,16

6,67

6,37

5,7'J

5,09

4,11

8,44

0,78

0,87

2,33

6,02

0,87

1,25

0,33

0,44

0,94

1,53

0,71

0,72

1,18

0,72

1,26

0,94

sev SiOl

19,21

17,02

17,01

11,46

6,00

8,70

.3,59

5,11

4,20

5,:52

21,59

18,72

20,66

17,81

18,39

19,80

5,19

3,37

9,13

7,05

1.77

2,81

.•{,08

2,41

4,78

4,88

4,20

4,13

4,94

4,.')6

14,06

12,.33

26,06

2(;,25

15,52

16,54

29,13

24,76

26,85

33,17

i
15,84

! 14,23

i
17,94

!
15,99

I

16,.34

i

11,78

V\.

2,63

3,99

2,64

0.22

2,41

2,07

1,44

2,15

2,62

0,93

1. Ungarn. Debreczyn

10. Tabak. INTicotiaTia Tabaciim.

18,9t)



Tabak. — Weiurebe. Trauben und Wein. 113

Bozoicliininjr der Stofte.
Roh-

asche.

1840

1841

19,8t)

23,0t)

,21,8t)

23,28t)

'23,28t)

4. Ungarn. Banat . .

5. „ Fiiiifkirclien

<j.

7. dito. GWibl. Pulver ....
8. ., Mehl der Blätter. 1841

9. „ Mehl der Stengel. 1839 |22,83t)

10. „ Mehl der Blätter. 1839 |'27,36t)

11. Türkischer Tahak*) . . . .
||

21,48

12. Blätter von hayr. Tal)ak . . i: 23,33

13. ^ ., PtVilzer . . . .1 23,8

In der
Rohasche

;

Sand
und

Kohle.

6,43

13,72

8,04

11,62

19,36

13,80

23,75

14,36

Kohlen-
säure.

15,90

15,09

21,95

22,69

17,08

17,39

17,49

22,06

17,52

22,11

Roin-

a.sche.

15,39t)

16,38t)

14,76t):

15,30t)!

14,82t)!

15,69t)

16,11t)

16,74

15,89

18,54

In 100 Theilen der Reinasche:

KO.

20,68

13,59

19,55

12,49

11,43

12,26

13,07

0,39

26,96

6,09*)

Na 0.



114
Weiiirolic. Truuljni.



Weiiiiel.p. Hehlu.l/.. — KntiVt-liiuim. Bai, neu. ( 'aciioliiiuiii. Theettvinuli. 115



116
Theestrauch. — Krapp. - Ficbeniiideii. Wurzel"-

'



Rinden. Wurzeln. — Rosskastanie. 117

Bezeichnung der Stoffe.



118
iloHrkn»taDic.

Bt'Zfielinuiig der Stoft'e.

4. B. Reife Frucht. Mehlkern .

5. » „ ., Grüne Sehale

6. „ Unreife Frucht

7. „ Junge Rinde

8. „ Junges Holz

9. , Blatter, junge

10. . Blattstengel

11. „ Blüthenetengel

12. , Kelch u. Fruchtknoten . .

13. . Staubfiiden

14. , Blüthenlilätter

15. Junget? Holz. 6. Mai ....
16. , , 1. Sei)t. . . .

17. Junge Rin«le. 6. Mai ....
18. ., . 1. Sept. . . .

19. Bliitter. 6. Mai

20. „ 1. Seilt

Roh-

asche.

In der
Rohasche:

Sand
und

Kohle.

3,36

7,29

4,39

7,85

1,05

7,62

13,38

11,36

6,65

6,56

6,10

Kohlen-
säure.

Rein-

asche.

17,86

24,55

15,75

37,92

24,16

12,89

16,78

17,(54

22,10

21,50

21,64

In 100 Theilen der Reina.sche

KO. NaO. OaO. MgO.

2,76 ii

5.50
j

3,70
j

4,87

0,80 !

6,64
1

11,13

9,36

5.18

5,15

4,78

10,91

3,38

8,68

6,57

7,69

7,52

61,74 I

75,91 I

58,77
j

12,13 !

25,65
;

27,88
I

46,2

64,08

61,72

60,73

61,22

64,19

19,42

61,00

24,19

49,32

19,57

11,46



Nuss^aum. — MauUieerliauiQ. 119

Bezeiclimnior clor Stoftb.
Boh-

asche

In der
Rohasche:

Sand
und

Kohle.

Kohlen
säure.

Reiu-

asclie.

In 100 Theilen der Rcinasche:

KO. NaO. CaO. MgO. Fc2 03. P0=* SfP. Si02. Ol.

7. Wallnuss
||

0,67

8. ,. -Kern
''' —

<t. „ -Sclmle —
1,63

4,41

2,93 i 0,65 ij 28,46

- -
:i
31,11 I 2,25

5,41 — 11 23,10 2,74

22,24

8,59

30,57

7,95

13,03

4,13

0,75

1,32

5,34

36,68

43,70

4,73

2,34

14,96

1,16

14,43

0,38

1.



120
Maulbeerbaum. Bltttter. - - Buche. .Samoc. Holz.

Bercichnuiig der Stoffe.

' Roh-
I

I

aschc.

„ China

von Tortona (Piemont)

22.

23.

24.

25. , „ „ ....
26. . . . ....
27. Von Alais (Dcpart. du (Jard)

28. Prov. Brescia

29. Blätter aus ünparn . . .

30. Blätter von M. Lhou . . .

31. Desgl., ungedüngt ....

In der
Rohasche

:

Sand
und

Kohle.

21. Laub aus Japan I
12,59

13,58

13,53

14,17

14,45

14,67

11,96

11.34

Kohleu-
BiVure.

6,17

4,46

3,80

11,42

10,58

8,43

14,77

6,21

19,92

20,69

Rein-

asche.

In 1(K» Theilen der Reinasche:

KO. NaO.
i

CaO. MgO. IVvHP.l P(>\

11,81

12,97

13,00

12,75

12,92

13,43

10,19

10,64

7,48

9,68

8,10

1
23,85



Buche. — Eiche. 121

Bozeichminp der Stoffe, ;

1



122
Eiche. - Birk«.



Birke. — Weide. — Orangeubaiim. 123



124
Orangcubaum. — Uelbaum. Kiefer.



Kiefer. — Fichte. 125

Bezeichnung der Stoffe.



126
Weiasianne- — Legfithre. — ObsuuteD. Frucht*. Beeren. Samen.

BeBeichnung der Stoffe.

3. Holz . . . .

4. Tanneunadeln

Roh-

asche.

In der
Rohaeche:

| jj^^^j,.

asche.Sand
und

Kohle.

Kohlen-
Bftare.

7,10

KO.

2,31

In 100 Theilen der Reinasche:

NaO. CaO.

13,98 58,65

8,70
1

2,15 66,54

MgO.

3,99

7,08

FeHK

2,60

1,19

V0\

3,55

4,48

S 03. SiO».

1,28

1,10

CI.

10,87 0,09

8,15 0,32

1. Rinde

2. Holz

3. dito von Granitboden

4. „ „ Torfmoor . .

5. „ „ Dolomit . .

13. Legföhre. Piniit* Pumilio.

1,.38

0,28



Beeren. Samen. — Holzpflanzeu. Blätter. 127

Bozoic'luiuii!i; der Stoffe.

10. Pr. domostica. Fleisch

11. „ ., Kern .

12. Prumi.s sjjinosa . . .

13. Ribes grossnlaria . .

14. Fragaria vesca . . .

15. Ficus Carica ....
t 16. Castanea vulgaris . .

17. „ „ Kern

18, .. .. Schale

V 19. Aiiiygdalus comniUDis

20. Loiiicera Hylo.steuin .

21. Paullinia sorbilis . .

22. Pyrus Cydoiiia. Kern

23. Citrus medit-a. Kern

24. Alnu.s incana. Kalkbodc

25. ., ,. Thonbodeu

26. A. glutinosa. Thonboden

Eoh-

asche.

In der
Eohasche

:

2,08

4,00

4,19

2,18

3,02

1,85

7,35

1,70

Sand
und

Kohle.

4,50

6,75

1,50

1,82

Kohlen-
Bäure.

24,1

10,70

12,03

15,25

9,25

21,17

18,95

9,98

18,63

Rein-

asche,

1,01

5,50

1,58

3,39

3,40

1,98

2,38

1,68

4,90

6,62

1,38

1,94

2,58

1,71

In 100 Theilen der Reinasche:

KO. NaO.

42,49

9,67

45,98

38,65

21,07

28.36

39,36

56,69

2,53

27,95

25,35

2,30

27,29

34,00

42,90

32,33

28,98

5,66

9,92

28,48

26,27

21,73

7,12

14,21

0,23

10,54

19,01

4,40

4,87

0,91

2,33

1,07

CaO.

18,08

39,45

12,65

12,20

14,21

18,91

7,84

3,87

19,74

8,81

26,11

.5,51

7,79

12,90

26,95

34,44

29,28

MgO.



128
HolzpHan/.eii. Blfttt«r. Rinden. — HolsarMn.

Bezeichnung der StofTe.



Holzarlcii. 129

Bozeiclimms tlei' Stott'e,

ßoh-

asche.

Iii der
Rohasche

:

Sand
und

Kohle.

Kohlen-
Bilure.

Reiii-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO. NaO. CaO. MgO. Fe^O^.



130
Holzarten. — Saliwaeser-I'flaur.eii.



Salzwasser-Pflanzen. 131

Bezeichniiiig der Stofl'i'.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

24.

25.

26.

27.

Liiniiiuiria digitata. Helgol

dito Stengel im Herbst*)

„ ,. ., Frühjahr*;

„ Bhitter im Herbst*)

., Frankreich . . .

Laminaria latifolia . .

„ saccharina .

dito Frankreich . .

Sargassum vulgare . .

Sarg, bacciferum . .

Dm-vilaea utilis . . .

Eklonia buccinalis . .

Furcellaria fastigiata .

Chondrus crispus . .

„ plicatus . .

Iridaea edulis . . .29.

30. Polysiphonia elongata

and

Roh-

asche.

47,83

45,78

17,83

13,62

10,0t)

13,85

20,37

14,27

11,23

17,18

In der
Rohasche

:

8and
und

Kohle.

1,40

9,53

16,59

17,09

24,66

11,28

Kohlen-
säure.

4,05

13,80

2,77

24,35

2,59

4,83

Rein-

asche.

45,22

35,10

17,34

11,48

7,56t)

13,49

24,58

11,62

19,39

11,83

18,92

20,61

8,37

9,86

15,17

In 100 Theilen der Reinasche:

KO.

18,48

44,74

34,11

30,06

6,81

23,35

12,91

8,14

20,40

0,78

2,83

12,57

22,66

20,24

17,32

9,08

23,42

22,61

NaO. CaO.

23,89

8,45

12,09

16,73

26,55

14,46

21,86

24,39

23,72

6,96

33,40

28,73

20,20

23,47

18,73

26,93

16,93

13,33

10,87

7,52

5,45

7,48

10,02

13,91

22,08

11,04

17,90

47,05

13,42

14,89

26,16

7,25

7,16

16,50

20,46

4,47

MgO.

?

2,85

12,91

6,06

6,01

6,80

14,49

5,27

4,02

5,85

13,03

0,87

6,17

10,46

11,35

8,12

?

15,30

Fe2 03. PO*. S03.

—



132
Salzwasser-Pflanzen. — Sas»waSAer-l'rt»n/en.



Süsswasser-Pttaiizen. — Meerstrands-Pflanzeu. 133

Ik'/eicluiiniu- der Stoffe.



134
Meer!«trände-Pflanzeu. Pilre.



Pilze. — Flechten. — Moose. 135

i

Bezeichnung der Htoffe.
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Mooee. — Farrenkrauter und Lycopodieii.

Bezeichnung iler Stoffe.

Roh-

asche.

5. Sphagnnm-Arten
!

2,05

H. Sphagnnni vom (Jniuewahi .
j

3,72

7. Desgl. „ .. .1 3,88
ij

8. , bei Berlin ' 3,56

In der
Rohasche

i^and

UDd
Kohle.

35,80

41,59

25,83

15,71
I

—

Kolilen-

stiure.

1,00

0,26

Rein-

asche.

1,30

2,16

2,88

3,00

KO.

19,19

16.92

17,72

23.58

NaO.

3,89

8,10

8,57

11,21

In 100 Theilen der Reiniische:

CaO.

26,26

11,51

13,90

1,11

MgO.



Farrenkiüutei uud I.jcupodieu. — Feld-L'iikräutfv. Waldpflanzen. 137

Hc/.L'ichnnng der Stotte.
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Walilpriaiizen. - Allerlei l'iikritiiter.

Bozoirlimmjr der StolVo.

3. Mayanthemum bifolium

4. Ajuga reptans . . .

5. Viiccinium Mvitillus .

Roh-

asche.

In der
Rohasche

:

Sand
und

Kolile.

Kohleu-
liäure.

Rein-

asche.

8,08

10,24

3,44

KO.

55,7

28,1

28,1

In 100 Theilcn der Reinasche:

\a(). I Ca»).

7,0

1,8

7,^>

2,1

27.6

8,4

12,5

FcMK PO*.

1/^

1,-1

2.9

14,7

17,1

9,6

SO». Si02. ('1.

3,2

10,5

y,9

1,9

2 2

6,6

9,0

10,7

B. Einzelaualysen von allerlei Unkräutern.

1. Achillea inillefoliuni . . . .
|

13,45

2. Acthnsa Cynapiuin . . . .
.|
—

3. Agrinionia Eupatoria .... —
4. Agrosteninia Gilhago . . . .

j

13,20

5. dito. Samen 2,60

6. Ajupa reptans. Kalkboden . —
7. dito. Thonlioden

i
—

8. Antheinis arvensis 9,66

9. Arenaria lubra
! 9,75
!

10. Aristolochia Clematitis . . .

j

11. Aruni maculatnni ' 10,12

12. Atropa Belladonna , 12,46

2,18

7,47

9,36

18,60

6,67

14,30

4,63

43,51

17,54

13,22

12,73



Allerlei Unkräuter. 139

Bczoicliining iler Stoffo.
Roh-

lu der
Roha-sche

aSCllC.
i

Sand
und

Kohle.

Kohlen-
säure.

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasehc:

KO. NaO. CaO. MgO. Fe2 03. P0= SO». Si02. Ol.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

•21.

oo

23.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

30.

31.

32.

Borago officinalis . . . .

Caetiis

Cajisella bnrsa ])astori.s . .

rarduu8 acaulis

("oltis auötralis, Kernsehale

Centaurea Cyanus . . . .

nigra . . . .

Chelidoniuni ghincimn

dito. Samen

(^helidoniuni jnajns . .

Clienopodinm albnui . .

Ohrysantlieniuni segetnm

Clinopodium vulgai'C . . . .

Cnicus Umceolatus

Cülchicuni autuninale, Blätter

dito. Antheren

15,70

9,66

81,0

7,32

4,58

9,32

6,85

13,19

8,52

4,05

4,15

20,63

1,61

5,02

4,19

3,06

16,18

12,07

38,14

15,00

6,39

22,39

14,20

21,38

12,36

22,33

22,50

9,00

9,92

8,49

50,1

6,11

4,06

6,84

5,88

10,36

13,77

7,21

7,78

3,15

3,22

46,78

7,83

19,31

24,95

31,16

52,84

23,90

21,34

15,60

7,99

41,25

40,98

46,99

29,39

30,93

15,19

35,35

48,27

51,63

1,88



HO Allerlei l'iikr.Huter.

Ht'zeicluuiiig diT Stotto.

33. Ooiiiuni inaculatum ....
34. Coiivulvuhis iirvi'iisis ....
.35. Conyzii s(iu:irrü.s:i

36. Corydrtlis hulhosa

.37. Ciiscutu i'iiroimi'!!

.38. DiUura Stnuiuuoiiiuin. Shiiumi

39. Digitalis purpiin'a

40. , .

41. Dipsacu:- .silvc.>;tris

42. Kfhiiiin vulgare

43. Epbedm eciuisctina ....
44. Erica vulgaris

45. tlito

4(i. „ Doloinii

47. ., Lia.ssautistein

48. „ Thonboden

49. Erica caruea. Kalkboden . .

50. dito. Gliniiiierschiefer . . .

51. „ l^cbergangsboden . . .

! Roh-

I

asche.

I 12,80

5,93

10,89

0,35

2,66

In der
Rohasehe

:
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Bezi'icliunnj; der Stoffe.

52. Erica ciliaris ....
.53. .. ciiiorea ....
öl. ., Tetrali.\ . . .

55. H(iuisetiini arvense .

56. „ Telmateja . ,

57. Ervntrium niaritiinuiii . ,

58. iMipIiorbia uiiiyirtlaloidcs

59. ,, hc'liüscopia

()Q. Euiihrasia Odoutitcs . .

til. Filago genuanica . . .

62. Focuifuluni officinalf . .

63. (xaleopsis Ladannni . .

64. ., ochroleuca . .

65. (Taliuiu ci'uciatum . . ,

66. „ ])alu.strL' . . . ,

(;7. ., .Alolhi-ü . . . ,

68. .

Roh-

aschc.

In der
Rohasclie

:

Sond
und

Kohle.

18,89

28,57

7,59 4,03

Kohlen-
Bäure.

0,98

6,36

Rein-

asche.

18,71

26,75

In 100 Theilen der Reinasche:

KO. NaÜ. CaO. xMgO

6,99

15,43
[

6,11

7,61:

11,88 i

14,65 ^

19,16

8,01

28,96 i

26,.30 '

20,00 :

20,00 I

31,22 !

21,76
'

6,82 1

18,41
}

16,58 1

21,81
I

24,71
I

17,95 1

9,40

8,34
I

3,20
I

0,48;

0,63
i

10,23
j

3,84
I

6,49:

4,12
1

3,67
I

15,20 i

13,80
I

16,67 I

16,03
I

6,92

5,55

6,82

16,23

21,33

16,27

17.20 !

8,63
I

22.52
;

24,30
I

17.53
'

10,37
i

15,39
:

29,51 \

24,93
j

17.59 i

26.60 ;

22,18 I

28.21
I

29,08
i

8,93

7,61

4,94

2,84

1,81

6,34

6,36

3,00

6,35

4,79

6,93

11,34

8,29

4,61

8,68

6,32

9,44

Fe^Ü».

4,00

4,61

2,73

0,72

1,42

0,75

3,66

8,76

0,82

4,35

0,72

4,72

3,00

1,03

2,67

1,60

0,66

PO».

4,19

6,29

3,86

2,79

1,37

4,92

6,94

13,16

11,62

8,63

8,10

18,74

10,59

8,11

5,49

5,64

12,95

SO-''.
I

SiO^
i

11,10

8,76

3,53

10,18

2,83

2,73

9,40

7,67

4,69

5,16

6,74

4,34

6,34

1,67

2,32

1,35

7,37

35,22

27,79

48,35

41,73

70,64

3,68

14,16

15,06

39,79

21,.58

2,84

13,55

16,49

12,18

20,05

21,75

13,76

Cl.

4,09

3,39

2,06

6,26

5,59

19,30

4,99

7,43

2,26

5,30

8,21

2,25

2,59

13,65

7,93

4,86

1,61

Nr. 49—51. Krautartige Haide (E. herbacea). — Nr. 49. L. F. Röthe a. a. O. Auf kalk- und niagnesiareicheni

Bodeu (CaO, CO^ = 37,16 u. Mg O, CO^ = 16,67 Proc.) gewachsen und ^m Juni gesammelt. — Nr. 50— 51. Hruschauer
(Annal. d. Chem. u. Pliarm. Bd. 59. S. 198.) Strumpf „Neueste Entdeckungen in d. angew. Chemie." 1851. 2. Abth. S. 68.

Eine der ausgezeichnetesten sog. „kalksteten" Pflanzen, die aber auch auf dem glimmerschieferartigen Gneis von Guttenberg

bei Gratz in grosser Verbreitung und voller Ueppigkeit vorkonnnt. Dieser Gneis enthält:

KO.
2,02

NaO.
3,37

CaO.

1,16

MgO.
0,43

FeO.

3,48

AP 03.

22,76

SO-'.

1,78

Si02.

62,59

HO.
2,09 Proc.

Nr. 52.

Blühende Pflanze

Nr. 53.

Nr. 54.

Nr. 55.

Bewimperte Haide. Malagnti und Durocher: Liebig Agricidturchemie. 8. Aufl. 1. Bd. S. 371.*

Graue Haide. Malagnti u. Durocher a. a. 0. In der Blüthe.

Suni))r-Haide. Malaguti u. Durocher a. a. (). Blühend.

Acker-Schachtelhalm. E. Witting jun.: Henneberg Journ. f. d. Landw. 1857. Jahresb. S. 36. — MnO
= 0,02 Proc. Auf einem feuchten, durch ein Braunkohlenlager gebildeten Boden gewachsen, der viele Pflanzenreste und

reichlich Eisenoxydhvdrat enthielt.

Nr. 56. Schachtellialm. E. Witting a. a. 0. — MnO = 0,13 Proc. Von derselben Localität.

Nr. 57. Meerstrands -Mannstreu. Malaguti und Durocher: Liebig Agriculturclieraie. 8. Aufl. 1. Bd. S. 417.

Blühende Pflanze.

Nr. 58. Mandelblätterige Wolfsmilch. Malaguti u. Durocher a. a. 0. In der Blüthe.

Nr. 59. Sonnen-Wolfsraiich. Malaguti u. Durocher a. a. O. S. 371. Blühend.

Nr. 60. Rother Augentrost. Malaguti u. Durocher a. a. O. S. 349. Ganze Pflanze.

Nr. 61. Fadenkrant. Malaguti u. Durocher a. a. O. S. 357. In der Blüthe.

Nr. 62. Gemeiner Fenchel. Malaguti u. Durocher a. a. 0. S. 419. Pflanze mit Blütlien und Früchten.

Nr. 63. Schmalblättcriger Hohlzahn. Dietrich: 1. Bericht d. Versuchs.station Heidau. 1862. S. 32. Die Pflanze

wurde diclit über der Wurzel abgeschnitten und war auf kraftlosem, niedergelegtem Kalkboden gewachsen.

Nr. 64. Grossblüthiger Hohlzahn. Malaguti und Durocher: Liebig Agriculturchemie. 8. Aufl. 1. Bd. S. 389.

Blühende Pflanze.

Nr. 65. Kreuz-Labkraut. Malaguti u. Durocher a. a. 0. S. 407. In der Blüthe.

Nr. 66. Sumpf-Labkraut. Malaguti u. Durocher a. a. 0. Blühende Pflanze.



U2 Allerlei rnkrftiiter.

Bi'zeichnuiig der Stoftb.

J9. üeuista tinctoria . . .

70. Gnaphuliuni Icontopodiuni

71. Hyaciuthus noii scriptus

72. Loontodon Taraxacmn

73. Liliiim candidum . . .

74. Linaria Cvinbalaria . .

75. „ striata ....
76. , vulgaris ....
77. Lvchnis vcspcrtina . . .

78. Lvsiiinachia Nnuuimlaria .

79. Macsa picta. Samen . .

80. Matricaria Chamoinilla .

81. dito. Blütlien ....
82. „ inodora ....
83. Mercurialis aiinua . . .

84. Ononis repens ....
85. - spiiio-sa ....

,
Roll-

asche.

6,50

8.88

In der
Rohasche:

Sand
und

Kohle.

23,39

7,76

8,51

9,69

0,82

0,94

Kohlen-
sfture.

20,27

17,73

12,36

16,42

15,17

17,00

15,20

12,60 ! 8,00

i,ein-
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Bozoichiimi": der Stott'o.

86. Offhirt laxiflora . . . .

87. „ maculata . . . .

88. „ Morio

8!i. Plantajro lanceolata . . .

90. Potentilla Fragariastrum .

91. Poteriuni sanguisorba . .

92. rriinnla fariiiosa. Pflanze

93. dito. Wurzel

94. ,. Blätter

95. ^ Stengel

96. „ Blüthen

97. Primula acaulis . . . .

98.
r.

veris

99. Hanunculus acris . . . .

100. „ bulbosus . . .

101. ., Ficaria . . .

102. „ repens . . . .

103. Reseda canescens . . . .

104. ^ lutea

105. „ luteola

Roh-

asche.

8,68

7,97

8,61

9,89

13,83

7,22

6,95

In der
Rohasche

:

Sand
und

Kohle.

Kohlen-
säure.

14,40

21,72

17,10

15,35

15,23

18,28

16,52

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO.

— I! 26,33

— I; 27,17

—
i

7,13

7,43 !' 42,21

— ii 14,89

6,24 ij 41,32

7,14
j|

26,83

8,37 jl 2,51

11,73 1 20,16

5,90 J 32,58

5,80
I

32,65

36,06

38,78

29,33

29,49

—
Ii

52,84

18,00
j
34,61

—
] 38,60

25,54

32,80

NaO.

6,45

2,86

24,71

5,90

6,11

0,92

9,26

21,10

8,72

8,39

4,67

10,44

6,10

9,51

10,21

15,27

13,93

3,49

4,94

4,35

CaO.

20,12

21,93

22,91

22,22

23,46

31,72

21,64

25,86

25,77

21,24

14,30

10,53

16,03

25,90

19,46

10,58

17,59

7,95

41,42

17,12

Mgü.

7,23

7,31

10,25

4,10

11,20

5,38

9,90

4,79

12,33

9,79

10,43

7,43

9,65

6,78

4,75

3,86

6,42

10,29

2,86

5,40

Fe^O».

4,43

6,11

2,59

1,05

4,88

1,10

0,52

1,24

1,01

0,16

0,64

2,20

1,61

3,38

3,58

3,03

3,79

1,96

2,09

4,72

P05. SO».

10,15
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Allerlei l'iiUrHuter.

lu der ;

Ruhasche:
j Rj>i„.

«".«i
I
Kohlen- U'*^''»«^-

I

Kol'le-
I

I

In lüO Theik'H (Irr Keinusche

KO. Na 0.1 CaO. LMgO.

106.

107.

108.

109.

HO.

111.

112.

113.

114.

115.

116.

117.

118.

119.

120.

121.

122.

123.

124.

125.

126.

frisjjus ....
Scabiit.sa arvonsis . . .

.succ'isa . . .

Sceleraiithu.>i aniiuus . .

Scrophularia aipuitica .

, nodosa . .

Seduin albnm . . , .

retli'-xum . . .

Senecio .facobaea . . .

vulgaris . . .

„ vcrnalis. Kraut

dito. Wur/el ....
Serrat ula tinctoria . .

Sinapis arvciisis . . .

Solanum Dulcaiiiara . .

Spartiuiu Scopariuui . .

Spiraea Uhnaria . . .

Stachvs arvonsis . . .

7,80

7,50

7,00

0,84

—
j

7,23

9,80

- l 17,20

:

8,00
;

6,63

:

15,18
' 6,30

'

23,24 1

12,58

12,89

18,19

2,25 4.84

17,(X)
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Bezeichnung der Stoffe.
Roh-

asche.

Li der
Rohasche

:

Sand
und

Kohle.

Kohlen-
säure.

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO. NaO. CaO. MgO. Fe^Oa, PO^



146
Allerlei riiUrftiiter. — Tliierische Störte und l'rodiicte.

Bezeichnung der Stoffe.
Roh-

asche.

lu der
Rohasche

:

Sand
und

Kohle.

j
Kohlen-

I
sftiire.

141. Viscum album —
j
— 15,27

142. dito. Blätter i 10,28 1 6,79
|

16,80

143. , Stengel
f

4,39 1 6,05 15,72

Rein-i
In 100 Theilen der Reinasche:

<che.
[

1

1
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Bezeichnung der Stotte.
Roh-

asche.

In der
Rohasche:

Sand
und

Kohle.

Kohlen-
säure.

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO. NaO. CaO. MgO. Fe^O^ PO*. SO». SiOl Ol.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

Ochsenblut

Desgl. . . .

Kalbsblut . .

Desgl. . . .

Schafblut . .

Desgl. . . .

Schweinsblut .

Desgl. . . .

Hundeblut

,

.

Desgl. . . .

Hühnerblut

Ochsengalle .

3,64

5,83

6,57

6,49

1,99

2,53

3,77

3,57

7,09

6,35

0,69

0,36

0,53

0,37

13,84

7,00 56,03

5,99

9,37

7,76

3,55
;

6,1

12,20

10,17

5,02

8,47

22,21

18,54

15,16

19,16

18,41

6,32

47,45

44,41

40,35

39,92

38,44

43,50

—
;

5,69
I

46,93

42,96

29,51

31,57

32,20

29,04

29,99

61,13

0,73

0,91

0,75

1,80

1,31

1,92

1,66

1,08

1,17

1,20

1,90

0,10

0,70

1,08

1,14

0,24

0,50

0,63

1,04

1,16

1,20

1,23

0,32

0,87

1,21

0,97

0,67

4,38

0,22

0,78

7,03

9,63

9,41

10,79

12,09

8,47

8,09

9,37

9,79

9,10

9,50

12,75

8,65

3,89

0,21

4,17

5,42

4,96

5,77

6,04

8,69

6,98

5,61

5,33

12,29

12,75

13,96

11,69

26,62

0,34

1,16

1,34

1,24

5,26

6,20

1,39

1,25

1,77

2,04

1,74

1,34

1,71

1,08

1,19

9,39

1,11

2,79

2,11

0,32

28,32

38,41

34,87

31,73

31,20

31,66

37,77

37,32

34,18

25,08

30,05

30,25

34,16

24,12

25,84

3. Fleisch.

1. Pferdefleisch . .

2. Ochsenfleisch , .

3. Desgl

4. Kalbfleisch . .

5. Schweinefleisch .

1. Wolle, gewaschen

2. Wollschweiss . .

—
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Thierische Stott'e und Producto.
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Hfzeichmuig der Stoffe.





n.

Allerlei Uebersiclits-Tabellen.





I. Mittlere procentische Zusammensetzung der Asche der landwirthschaftlich wichtigeren

Pfianzenstoffe und thierlschen Producte, nebst Gehalt der Trockensubstanz an Reinasche.

Wiesenheu und Gräser.

Bt'zeiehuung der Stoße.

Wiesenheu

Alpoiihou

Euglischos Raigras

Thimotheegnis

Knaulgras

Schrader'scbe Trespe

Süssgräser überliau})t

Saure Gräser (Riedgräser) . . . .

Winterweizen im Schossen . . . .

^ in der Blüthe . . . .

Fette Pflanzen. Juni .

Magere Pflanzen. ,,

Geiste, .\nfang der Blüthe . . . .

Ende der Blüthe . . . .

., Fette Pflanzen im Schossen

Magere Pflanzen

Hafer im Schossen

in der Blüthe

^ Fette Pflanzen im Schossen .

, Magere Pflanzen ., . .

Grün-Mais in der Blüthe

Sorgho in der Blüthe

Mohär. Anlaut; der Blüthe . . . .

Zahl

der

Anal.

39

4

4

6

6

1

65

17

2

7

4

4

6

7

3

3

9

11

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche:

6,02

2,91

6,79

7,24

5,93

11,70

7,01

7,11

9,75

6,99

8,04

7,5f^

7,63

6,47

10,83

8,39

8,12

6,87

KO. XaO.

j
25,54

I

|j 31,01
j

' 34,84

.: 32,87

l!

32,91
;

[ 32,70
I

' 29,67 !

i 28,97
!

: 34,68
1

: 27,74

43,07

32,89

38,50

25,44

;i 43,10

li 38,15

il
41,31

!: 38,06

CaO.

4,43

1,29
i

3,47
I

2,55 I

4,39
I

5,34 !

3,67
j

8,07
!

1,85

1,.31

1,58
I

0,75
I

2,50 i

3,20
1

3,56 I

3,13
j

5 .
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Mittlen^ Zii.tanimiMi»et7.iinir iler Koinaoctie.

BfZi'ichniing «lor Stoflt'.

Rothkloc in der Reife ....
in der Blüthe. Blätter

Stengel

Blüthen

Wei^sklee in der Blüthe . .

Bastjirdklee

Inkarnatklee

Hoplenklee

Mittlerer Klee

Lnzerne, Beginn der Blüthe

Esparsette in der Blüthe . .

Wundklee in der Blüthe . .

Aekers])örgcl

Grünerbsen in der Blüthe

Wicken in der Blüthe . . .

Raps. Beginn der Blüthe

Zahl

der

Anal.

6

10

10

13

3

3

4

3

3

9

4

2

7

4

6

6

Rein-

asehe.

5,28

8,77

5,90

6,84

7,16

4,76

6,08
i

6,45
j;

7,76 i

7,46:

5,50 1

6,69 i

6,76
j

7,49 i

10,05
I

8,10

In 100 Theilen der Rfinasche;

K O. Na 0.

22,22

31,61

46,86

37,18

16,86

27,67

23.08

31,23

39,81

24,58

28,47

21,38

34,99

37,19

33,76 I

I

33,19
j

3,06

2,60

1,77

2,30

7,52

3,04

8,51

8,17

0,95

2,05

3,28

2,25

8,07

3.69

6,74

3,32

OaO. McO. FeMR PO*.
! S()3. Si O^. Cl

35,33

39,02

23,45

24,40

32,31

34,01

31,59

27,70

26,95

42,17

36,61

58,36

19,16

25,05

27,12

22,00

15,51

8,71 1

12,85
I

9,78 i

9,99
j

12,49
I

6,09 I

8,43
1

12,35
1

5,24 1

6,49!

3,99 I

12,11

10,16 I

6,39

3,98

1,83

1,33

0,98

1,95

2,41

0,38

1,97

1,31

1,02

9,79

8,75

8,66

16,27

14,07

10,16 !

7,04 1

8,20
I

6,66

1,38
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Bezoiehmuiü: der Stotte.

Zahl

der

Anal.

Tiirnips . '

Kohhc));;

Soiniiierrübscn

Sciif

Mohn

Lt'iu

Hanf

Buuniwolle

Traubcnkerue

Kaffeebohne

Cacaobohne

Rüsskastanie

Eiche

Buche

Erle

Kieler

Weisstanue

A})fel, ganze Frucht

Birne, „ „

Kirsche, „ „

Pflaume ., „ "...
Stachelbeere, ganze Frucht li 1

Erdbeere, ganze Frucht 1

Aechte Kastanie. Kern '• 1

Mandel 1 1

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reinasche;

3,95

4,44

3,97

4,20

6,04

3,69

5,27

3,90

2,81

3,19

3,14

2,36

2,18

2,54

2,08

4,15

4,47

1,44

1,97

2,20 '

1,82

3.39
I

3.40 I

2,38
i

KO. NaO. CaO. MgO.

22,08

24,50

22,02

16,15

13,62

30,63

20,28

31,90

28,66

62,47

35,89

59,01

64,14

22,75

34,74

22,38! 1,26

21,75
i

7,06

35.68
i
26,09

54.69
j

8,52

51,85
1

2,19

59,21
I

0,54

38,65! 9,92

21,07
!
28,48

56,69: 7,12

1,24

1,63

5,34

1,03

2,07

0,78

1,90

1,64

2,26

0,63

9,94

1,44

17,54
I

14,18 i

14,96

19,24

35,36 i

8,10

:

23,64

'

8,55:

33,88

8,81

11,80

13,43

10,51

9,49

14,29

5,70

12,40

8,56

Fe^Os.

4,90
ll

27,95
!

0,23

6,29
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l>ezeiclmuiiir dtM- Stoffe.

Hopfen. Stengel und Ranken

Ganze Pflanze . .

Tal)ak-Blätter

Tranltenniost

Traubeuschalen und Trester .

Rebliolz und Reiser ....
Maulbeerblätter

Theeblätter

Krappwurzeln

Zahl

der

Anal.

5

2

12

7

4

19

15

5

7

Rein-

asche.

4,85

9,47

18,41

1,54

3,98

2,89

10,89

5,48

5.93

In 100 Theilen der Reinasche:

KO.

28,03

24,02

20,07

(53,67

43,80

30,52

23,87

24,G7

29,73

NaO. CaO.

4,04

3,41

3,39

1,04

1,64

11,10

1,36

19,42

13,09

30,88

22,17

41,59

5,05

20,84

34,68

32,78

8,87

23,80

MgO. FeK)\

6,68

7,87

11,72

5,47

4,73

5,19

6,34

6,18

8,28

0,88

2,91

3,07

0,37

2,40

1,31

1,13

9,29

1,85

P05. SO-''

10,78

9,18

3,16

17,23

17,67

12,64

7,84

13,28

9,47

3,26

4,78

3,86

3,56

4,44

2,13

1,84

7,00

2,63

SiO^

8,46

20,08

8,92

1,62

1,73

1,66

26,71

9,82

5.31

9. Fabrik- Producte und Abfälle.

Weizenkleie ....
Roggenkleie . . .

Feine Gerstekleie

(xrobe Gerstekleie .

liaferkleie ....
Reiskleie

Erbseukleie ....
Weizen-Feininehl . .

Weizen-Kleber . .

Roggeumehl . . .

Gerstemehl ....
Maismehl ....
Gerstemalz ....
Malzkeime ....
Biertreber ....
Bier, deutsches

,, englisches . .

Kartoffelschalen . .

Kartoffelfaser . . .

Kartoffelschlempe

Rübenpresslinge . .

Diffusionsrückstände

Rül)enmelasse . . .

Melasseschlempe . .

Melassekohle . . .

Rohsaft der Rüben ,

Scheidesaft ....
Rohzucker ....
Geröstete Leinstengel

Holz der Leinstengel

Flachsfaser ....
Baiunwüllefaser . .

Rapskuchen . . .

2

1

2

1

3

1

2

1

2

1

1

1

1

3

1

9

23

3

4

1

11

3

6

2

1

2

3

4

2

1

5

1

4

6,19
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Schwankungeu im piocentischen Gelialt der Asche. 159

IL Schwankungen in der procentischen Zusammensetzung der Asche der landwirthschaftlich

wichtigeren Pflanzenstoffe.

Bezeichnung dei* Stoffe.

Zahl

der

Anal.

Roin-

asche.

In 100 Theilen der Eeinasche:

KO. NaO. CaO. MgO. Fe^Ol PO» SO». SiO*

Wiesenlieii. Maxinnnn

Mittel .

Miiiinnnn

Kothklee in der Blütlie. Maximum

Mittel .

Minimum

Luzerne. Maximum

Mittel . .

Minimum .

Winterweizen. Körner. Maxinmm ,

Mitte] . .

Minimum

Sommerweizen. Körner. Maxiraum

,

xMittel . ,

Minimum ,

Winterroggen. Körner. Maximum

Mittet .

Minimum

39

98

14

20

Gerste. Körner. Maximum

Mittel 50

Minimum

liat'or. Körner. Maximum

Mittel
I

23

Minimum

Mais. Körner. Maxinmm

Mittel ! 9

IMinimum
li

I

Erbse. Körner. Maximum
I

Mittel
!i

29

Minimum

Ackerbohne. Körner. Maximum

Mittel 15

Minimum

(iartenbohne. Körner. Maximum ....
Mittel

! 13

Minimum ....

11,30,

6,02
I

2,20

'

9,15;

6,83
1

5,02!

9,531

7,46^

5,36

2,46;

1,97,

1,58;

2,23

:

2,14

2,07

3,52

2,09

1,60

3,09

2,60

1,90

4,07

3,14

2,50

1,72

1,51

1,28

4,27

2,73

2,36

4,30

3,57

3,28

4,02

3,22

2,85

56,58

25,54

7,63

52,02

32,15

8,77

41,91

24,58

11,40

36,60

31,16

23,18

36,29

29,99

25,04

37,54

31,47

27,78

32,20

20,15

11,39

24,30

16,38

12,94

31,86

27,93

24,33

51,41

41,79

35,80

47,39

42,49

35,64

51,90

44,01

37,30

13,78

4,43

0,30

8,89

2,03

0,00

6,22

2,05

0,40

9,07

2,25

0,00

4,06

1,93

0,21

4,45

1,70

0,00

6,00

2,53

0,00

5,27

2,24

0,00

7,54

1,83

0,00

3,57

0,96

0,00

2,61

1,34

0,00

4,20

1,49

0,00

32,70

16,72

8,38

53,36

35,22

21,91

62,88

42,17

24,74

8,21

3,34

0,90

4,12

2,93

2,07

4,11

2,63

1,34

4,20

2,60

1,21

8,35

3,73

1,31

3,76

2,28

0,57

7,90

4,99

2,21

8,90

4,73

2,86

13,40

6,38

1,20

16,65

6,31

2,52

26,07

10,89

5,34

9,00

5,24

2,80

16,26

11,97

9,10

13,62

12,09

10,68

14,37

11,54

10,13

12,47

8,62

5,00

9,72

7,06

4,93

17,35

14,98

12,11

13,02

7,96

5,80

9,86

7,08

5,33

12,12

7,62

5,80

4,92

1,25

0,13

5,01

1,06

0,32

3,01

1,38

0,50

2,99

1,31

0,00

0,59

0,51

0,30

3,38

1,63

0,20

2,93

0,97

0,00

2,05

0,67

0,00

2,00

1,26

0,00

3,83

0,86

0,00

1,06

0,57

0,00

0,70

0,32

0,00

21,31

8,01

4,61

15,00

9,87

4,01

19,34

8,80

4,54

52,62

46,98

39,20

51,00

48,63

44,20

50,35

46,93

39,90

42,56

34,68

26,01

32,29

23,02

15,64

53,69

45,00

37,63

44,41

36,43

29,30

44,49

38,74

32,51

46,60

35,52

27,10

8,64

4,56

0,65

6,65

3,01

1,26

8,58

5,93

3,94

2,22

0,37

0,00

2,43

1,52

0,20

3,02

1,10

0,00

3,50

1,69

0,00

4,01

1,36

0,00

4,13

1,30

0,00

9,46

3,49

0,00

4,63

2,53

1,37

6,40

4,05

1,38

63,21

27,01

10,44

20,20

2,37

0,00

19,85

6,07

0,81

5,91

2,11

0,00

2,14

1,64

0,23

4,51

1,88

0,52

36,73

27,54

17,27

55,95

44,33

33,46

5,54

1,88

0,00

3,02

0,86

0,00

5,24

0,73

0,00

1.71

0,57

0,00
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Sch-wunkiinireii im procentisolifu Oelmlt der Asche.

Bezeichnung der Stofie.

Kohlreps. Könicr. Maximnm

Mittel .

Minitinnn .

Lein. Samen. Maximum

Mittel . . .

Minimum . .

Winterweizen. Stroli. Maximum

Mittel . .

.MiiiininTii

Sommerweizen. Stroli. Maxinmm

Mittel .

Minimum

Winterroggen. Stroh. Maxinmm

Mittel . .

Minimum

Gerate. Stroh. Maxinmm . . .

Mittel ....
Minimum . . .

Hafer. Stroh. Maxinnmi . . .

Mittel

Minimum ....

Erbse. Stroh. Maximum

Mittel

Minimum

Ackerbohne. Stroli. Maximum

Mittel .

Minimum

Kohlreps. Stroh. Maximum

Mittel .

Mininmm

Leinstengel. Maximum

Mittel

Minimum

Zahl

der

Anal.

13

18

11

I

Rein- I

asehe.
li

In 100 Theilen der Reinasche

10

21

23

14

16

Kartoffel. Knolle. Maxinmm '

I

Mittel
I

53

Mininnim j

Kutterrunkel. Wur/el. Maximum

Mittel . .

Minimum

15

5,19

4,44

3,36

4,19

3,69

3,05

7,00

5,37

4,46

6,09

4,45

2,99

5,86

4,79

3,15

6,80

4,80

2,97

5,20

4,70

29,49

24,50

21,34

35,97

30,63

27,14

27,38

13,65

9,47

43,40

28,91

10,05

26,48

19,24

9,83

44,46

22,85

10,76

31,40

22,12

3,33
I

13,82

6,80
j|

35,85

5,13 ; 22,90

3,39'! 9,34

il

7,941; 47,21

5,35!^ 42.16

3,65
l;

37,22

6,631; 38,76

4,92;! 27,28

3,51 r 9,83

4,44 1; 45,95

3,53

2,06

31,06

9,70

5,80
jj

73,61

3,77 ii
60,37

2,20
;i
43,95

9,27

6,44

4,41

69,40

54,02

25,57

NaO.



Schwankungen im procentischen Gehalt der Asche. 161

Bozeiclinuiiii' der Stoff«-'.

Zahl

der

Anal.

Reiii-

asclie.

In 100 Theilen der Eeinasche:

KO. NaO. CaO. MgO. Fe* 03. PO'. S03. SiO*. Cl.

Zuckerrübe. Wurzel. Maxiniuin

Mittel .

Minimum

Turnips. Wurzel. Maximum

Mittel .

Minimum

Möhre. Wurzel. Maximum

Mittel . .

Minimum

C'ichorie. Wurzel. Maximum

Mittel .

Minimum

Kartoffel. Kraut. Maximum

Mittel .

Minimum

Futterruukel. Blätter. Maximum

Mittel . .

Minimum

Zuckerrübe. Blätter. Maximum

Mittel .

Minimum

Turnips. Blätter. Maximum .

Mittel . .

Minimum

Möhre. Blätter. Maximum

Mittel . .

Minimum .

Oichorie. Blätter. Maxinmm

Mittel .

Minimum

Hopfen. Zapfen. Maximum

Mittel . .

Minimum

Hopfen. Blätter. Ma.xinnun

Mittel .

Minimum

Hopfen. Stengel. Maxinmm

Mittel

Minimum

Wolff, Afchenanalyfen.

98

32

11

15

13

10

10

10

25

6,56

3,86

2,45

13,97

8,01

4,89

8,04

5,58

4,34;

5,251

3,35
i

2,291

12,89
1

8,58

5,16

20,95

15,18

11,10

29,23

17,58

8,30

15,39

11,64

7,81

17,83

13,53

8,42

78,11

55,11

39,78

24,04

10,00

0,97

62,63 20,71

45,40

26,55

53,36

35,21

17,03

54,91

38,30

27,94

42,78

21,78

6,38

45,89

30,75

8,96

39,96

28,48

12,62

36,68

23,43

12,32

22,26

11,26

7,65

12,46 59,95

10,981' 26,18

8,38 11,46

15,27
|:
51,61

759!^ 34,45

5,31
j

16,31

23,35 16,58

18,04; 12,43

13,08 5,71

6,41 31,15

4,85 28,03

3,74 17,11

9,84

0,00

34,75

22,07

10,92

24,74

15,68

2,75

7,44

2,31

0,00

34,56

20,29

10,44

19,40

14,65

6,79

20,26

9,45

3,96

28,70

19,83

8,81

28,08

17,63

4,06

8,78

2,19

0,00

6,13

3,80

1,57

10,17

4,04

1,58

12,20

5,36

1,59

15,90

10,60

5,47

16,52

11,42

6,88

10,78

7,02

4,41

46,70

32,65

16,12

13,92

11,10

7,82

19,66

14,65

5,73

40,73

32,92

25,56

41,79

32,75

21,29

26,13

19,67

13,53

24,58

16,65

9,77

49,68

42,55

34,98

38,73

30,88

22,94

11,62

7,53

2,34

6,41

3,69

7,28

4,73

1,34

8,11

4,69

1,30

28,47

16,51

6,98

14,52

9,51

6,68

20,46

14,98

6,84

9,25

3,96

1,00

6,70

3,46

1,16

6,47

2,42

1,11

13,36

5,47

1,49

11,61

6,45

2,38

16,61

6,68

4,12

3,17

0,93

0,20

2,85

0,81

1,61 0,19

2,02

1,03

0,00

7,19

2,51

0,76

4,32

2,86

1,82

2,67

1,45

0,51

2,33

0,98

0,17

3,29

1,58

0,71

4,8^

2,51

0,59

3,31

1,87

0,80

3,18

1,45

0,38

2,41

0,89

0,12

2,51

0,88

0,21

18,45

10,99

6,31

18,94

12,71

5,48

15,02

12,46

9,55

16,33

12,49

8,68

12,14

7,89

2,60

7,27

5,46

2,08

15,49

6,90

2,77

14,28

7,30

2,43

8,09

4,42

1,44

8,99

6,30

4,68

22,61

16,73

9,20

11,62

6,08

3,52

13,70

10,78

6,92

8,89
i

9,00

3,81

1,27

18,07

11,19

2,62

11,73

6,72

3,49

15,13

7,93

5,13

7,93

6,32

4,90

10,20

5,97

3,08

11,09

5,19

1,89

15,27

9,40

4,97

9,90

7,49

4,28

10,69

8,61

5,41

12,23

3,58

0,00

9,13

4,12

1,77

4,14

3,26

2,64

1,80

0,77

7,96

1,87

0,00

5,72

2,47

0,90

17,21

4,93

1,07

9,40

4,32

1,93

8,27

3,60

1,15

5,58

3,21

1,49

8,57

3,83

0,00

24,58

11,26

2,40

6,17

3,46

1,02

26,06

16,60

10,48

29,13

21,56

12,14

11,34

8,46

6,07

16,95

5,18

0,52

13,35

5,07

1,35

10,49

5,19

0,00

10,59

6,95

1,80

10,45

5,78

2,79

26,70

14,86

1,40

26,73

11,47

3,66

16,30

10,13

2,45

14,36

8,93

2,72

22,90

16,19

2,00

6,95

3,28

2,12

5,76

2,73

0,00

10,22

9,07

8,52

21



1C2
^5ehwankungen im prooentischen Gehalt der A»ohe.

Bezcichuung der Stoffo.

Tubak. Blätter. Maximum

Mittel .

Minimum

Trauhenmost. Maximum

Mittel .

Minimum

Rebholz und Reiser. Maximum

Mittel

Minimum

Maulbeerblätter. Maximum

Mittel .

Minimum

Rüben - Presslinge. Maximum

Mittel .

Miniumm

Rüben - Melasse. Maximum

Mittel .

Minimum

Buchenlault im Herbst.

Moos. Maximum

Mittel ,

Minimum

Maximum

Mittel .

Minimum

Farrenkraut. Maxinmm

Mittel .

Minimum

Haidekraut. Maximum

Mittel .

Minimum

Seegras. Maxinmm

Mittel .

Minimum .

Zahl

der

Anal.

12

19

15

11

11

17

Rein-

iu>iche.

In 100 Theilen der Reimvsche

KO. XaO. CaO. M«;(). Fe2()3. P()5.
I
SOI

22,93

18,41

17,16

|0,410t)

|0,277t)

|0,162t)

3,69

2,89

2,11

13,43

10,89

7,48

5,05

3,70

2,78

10,57

9,97

9,48

8,64

;

6,88;

5,541

30,98

20,07

71,85

63,67

51,97

44,15

30,53

17,38

31,27

23,87

16,37

53,80

34,53

20,84

72,74

I 69,85

66,15

7,17

3,93

1,33

3,711 23,58

2,56

1,30

13,50

3,78

7,94 li 48,30

6,76

5,13

35,57

19,35

3,32 1 34,04

2,08

0,84

18,64

14,91

11,19

12,89

2,71

23,35

' 12,98

0,00

7,88

3,3>»

11,43 1
1,37

3,66

1,04

0,00

28,61

11,10

0,29

2,76

1,36

0,00

18,46

7,98

2,45

15,86

12,17

9,42

1,50

0,63

0,00

12,40

8,38

3,89

8,70

4,04

0,00

11,93

6,59

0,86

34,12

22,95

9,»)3

52,03



/ii!~!tiumea»et2.ung der At'Cbc boi verBChie<ienem Kaligehalt.
16.^

HI. Durchschnittliche procentische Zusammensetzung der Asche einer und derselben Substanz

bei höherem, mittlerem und niedrigerem Gehalt an Alkall.*)

Bozeiclmimsi der Stoffe.

Zahl

der

Anal.

Wiescnlicu. Reich

Mittel

Arm

Küthklee in der Blüthe. Reicli . .

Mittel . .

Arm . . .

T^uzerne. Anfang der Blüthe. Reich

Mittel

Arm .

Winterweizeu. Körner. Reicli . .

Mittel . .

Arm . . .

Sommerweizen. Körner. Reich . .

Mittel . .

Arm . . .

Winterroggen. Körner. Reich . .

Mittel . .

Arm . . .

(lerste. Körner. Reich

Mittel

Arm

Hafer. Körner. Reich

Mittel

Arm

Maifi. Kömer. Reich

Mittel

Arm

Erbse. Körner. Reich

Mittel

Arm

22

39

17

52

98

46

6

9

3

49

98

49

6

14

8

20

12

25

50

25

10

23

13

6

9

3

15

29

14

Rein-

asche.

In 100 Theilen der Reina.'fchc:

KO. NaO. CaO.

|i

I

6,97
I

31,30 5,82 13,96

6,02 :
25,54

'

4,43 16,72

4,85
I

18,58
I

2,65 i 21,27

7,07 ! 40,26

6,83 I
32,15

6,64 ! 23,90

7,00
I

31,47

7,46
I

24,58

8,48
I
13,09

1,97

1,97

1,96

2,07

2,14

2,16

2,05

2,09

2,11

2,62

2,60

2,57

3,19

3,14

2,98

1,45

1,51

1,56

2,83

2,73

2,64

33,23

31,16

29,25

33,09

29,99

27,92

34,23

31,47

29,65

23,58

20,15

16,50
I

18,48

16,38

15,09

28,87

27,93

26,37

44,81

41,79

38,76

1,98

2,03

2,07

31,09

35,22

39,16

1,10 38,47

2,05
[

42,17

3,64
!

49,54

3,38
j

2,79

2,25 I 3,34

1,21 I
3,67

1,19

1,93

2,48

2,06

1,70

1,47

2,99

2,53

2,02

3,81

2,24

1,27

2,63

1,83

0,50

0,90

0,96

1,12

4,22

2,93

2,46

2,52

.2,63

2,71

2,42

2,60

2,79

3,88

3,73

3,54

2,14

2,28

2,57

4,60

4,99

5,51

MgO. Fe^O^. PO^

4,83

6,31

8,23

7,98

10,89

14,23

6,11

5,24

3,82

11,88

11,97

12,19

12,89

12,09

11,61

11,98

11,54

11,27

7,84

8,62

9,41

6,85

7,06

7,22

14,69

14,98

15,57

7,84

7,96

8,10

0,92

1,25

1,67

0,85

1,06

1,37

1,25

1,38

1,65

1,39

1,31

1,21

0,47

0,51

0,54

1,71

1,63

1,57

0,88

0,97

1,06

0,50

0,67

0,80

0,78

1,26

1,70

0,80

0,86

0,88

7,41

8,01

9,51

10,08

9,87

9,68

10,99

8,80

5,77

45,08

46,98

48,94

46,78

48,63

50,01

44,93

46,93

48,26

32,68

34,68

36,66

21,58

23,02

24,05

45,59

45,00

44,03

34,92

36,43

^7,84

S 03.

5,38

4,56

3,50

2,71

3,01

3,25

6,44

5,93

4,99

0,17

0,37

0,62

0,61

1,52

2,22

SiO*. Cl.

23,77

27,01

31,21

1,91

2,37

2,50

2,77

6,07

12,69

1,64

2,11

2,39

0,71

1,64

1,97

0,05



164 ZosunmeoMtzung der Asrhe bei Tenohiedenem Kaligeh«lt.

Bezeichnung der Stoffe.

Zahl

der

Anal.

Ackerbohne. Körner. Reich

Mitti'l ,

Arm

Gartonbohne. Körner. Reich .

Mittel

Arm ,

Kohlreps. Körner, Reich . .

Mittel . .

Arm . .

Lein. Samen. Reich . , . .

Mittel . . . .

Arm . . . .

Winterweizen. Stroh. Reich .

Mittel .

Ann

Sommerweizen. Stroh. Reich

Mittel

Arm .

Winterropgen. Stroh. Reich .

Mittel .

Arm

Gerste. Stroh. Reich

Mittel

Arm .

Hafer. Stroh. Reich .

Mittel

Arm .

Erbse. Stroh. Reich .

Mittel .

Arm .

Ackerbohne. Stroh. Reich

Mittel

Arm .

Kohlreps. Stroh. Reich

Mittel • .

Arm . .

Lein. Stengel, Reich

Mittel

Arm .

I

^

;

15

7

7

6

1

I 5

I

13

!

'

i 2

5

3

8

18

10

4

7

3

5

10

5

12

21

9

5

9

4

9

23

14

4

9

5

7

14

7

9

16

7

Rein-

a-sche

3,61

3,57

3,54

3,11

3,22

3,33

4,49

4,44

4,40

In 100 Theilen der Reinasche:

KO.

45,55

42,49

39,43

46,44

44,01

40,98

25,96

24,50

23,09

3,36 34,26

3,69
i 30,63

3,91 ! 28,21

5,17

5,37

5,56

4,40

4,45

4,54

4,41

4,79

18,36

13,65

11,32

36,07

28,91

19,38

22,70

19,24

5,26 15,79

4,76

4,80

4,94

5,11

4,70

4,30

4,95

5,13

5,19

5,02

5,35

5,53

5,56

4,92

4,28

3,43

3,53

3,65

29,51

22,85

13,89

25,14

22,12

19,08

28,95

22,90

17,93

44,81

42,16

40,17

33,41

27,28

21,15

35,01

31,06

26,42

NaO.

1,12

1,34

1,55

1,62

1,49

1,40

3,87

1,63

0,24

1,89

2,07

2,19

3,08

1,38

0,52

1,10

2,69

4,47

1,99

2,15

2,30

4,23

4,13

3,98

4,17

2,89

1,61

3,48

4,07

4,52

2,77

2,45

2,21

6,01

9,34

12,67

CaO.

4,27

4,73

5,20

7,11

6,38

5,54

13,62

14,18

14,53

8,42

8,10

7,89

5,42

5,76

5,83

3,14

6,89

11,91

9,38

8,58

7,78

7,42

7,77

8,26

7,82

8,86

10,16

34,55

36,82

40,42

18,46

22,40

25,55

26,10

28,37

30,62

7,92
!
21,84

8,14
j

22,23

8,42 22,73

MgO.

7,25

7,08

6,86

7,85

7,62

7,44

10,52

11,80

12,60

13,14

14,29

15,06

2,06

2,48

2,82

1,94

2,45

3,12

2,67

2,72

2,77

2,46

2,60

2,78

4,15

4,04

3,89

7,28

8,04

8,42

7,53

7,58

7,62

5,77

6,01

6,25

6,23

6,58

7,04

Fe^O^.

0,42

0,57

0,90

0,24

0,32

0,40

1,34

1,56

1,70

0,50

1,12

1,54

0,53

0,61

0,68

0,25

0,72

1,34

0,88

F0\
i

SCH

37,95

38,74

39,76

31,95

35,52

39,68

39,73

42,33

43,96

1,87

2,53

3,14

4,04

4,05

4,08

3,63

2,39

1,62

38,63
j

1,57

41,50 2,34

43,41 2,83

3,76
I

2,25

4,81 2,45

5,67
I

2,61

5,25
I

3,60

5,15 ! 3,13

5,01
I

2,51

.5,23
j

2,96

2,71

2,45

4,52

3,71

2,63

3,03

3,29

3,67

6,35

6,26

6,19

4,64

3,55

2,67

8,32

7,59

6,86

6,21

6,54

6,98

1,04



Zusammensetzung der Asche bei verscliiedenem Kaligehalt. 165

Bezcichnun«! der Stoffe.

Kartoffel. Knollen. Reich

Mittel

Ann

Futterrunkel Wnrzel. Reich

Mittel

Arm

Zuckerrübe. Wurzel. Reich

Mittel

Arm .

Turnips, Wurzel. Reich

Mittel

Arm .

Möhre. Wurzel. Reich

Mittel

Arm

.

Cichorie. Wurzel.

Kartoffel. Kraut.

Reich

Mittel

Arm .

Reich

Mittel

Arm .

Futterrunkel. Blätter.

Zuckerrübe. Blätter.

Reich .

Mittel

Arm .

Reich .

Mittel .

Arm

Turni])s. Blätter. Reich

Mittel

Arm

Möhre. Blätter. Reich

Mittel

Arm .

Oichorie. Blätter.

Hopfen.

Reich

Mittel

Arm .

Zapfen. Reich .

Mittel

Arm .

Zahl

der

Anal.

27

53

26

9

15

6

42

98

56

16

32

16

6

11

5

9

15

6

3

6

3

7

13

6

5

10

10

5

4

7

3

3

10

7

15

25

10

Rein-

asche.

3,90

3,77

3,40

6,41

6,44

6,46

In 100 Theilcn der Reinasche:

KO. NaO. CaO.

64,93 2,89

60,37 2,62

55,62 2,50

59,57 15,10

54,02
I

15,90

45,71 17,43

3,69 63,30

3,86
|j

55,11

3,92
il

48,32

8,02
:|
48,93

8,01
II

45,40

8,00 1 41,56

5,49
!
42,19

5,58;

5,69
I

3,38
j

3,35

3,18

9,14

8,58

8,02

15,26

15,18

15,10

18,80

17,58

16,79

10,91

11,64

12,37

12,57

13,53

14,83

12,24

10,98

10,73

7,29

7,59

8,01

35,21

26,83

39,94

38,30

35,16

33,67

21,78

9,56

36,95

30,75

24,99

36,56

28,48

20,00

29,14

23,43

17,73

13,58

11,26

8,17

47,00

26,18

17,25

40,51

34,45

25,16

9,50

10,00

10,53

10,75

9,84

8,93

20,87

22,07

23,50

19,06

15,68

10,61

1,69

2,31

2,94

17,56

20,29

24,12

14,82

14,65

14,47

6,96

9,45

11,95

21,84

19,83

17,16

6,78

17,63

22,27

2,40

2,19

1,88

MgO.

2,24 4,01

2,57

2,91

3,74

4,12

4,69

4,07

5,36

6,29

9,16

10,60

12,58

9,53

11,42

13,68

6,00

7,02

8,54

21,95

32,65

43,35

11,18

11,10

10,94

11,11

14,65

17,80

32,51

32,92

33,34

33,50

32,75

31,08

15,00

19,67

21,67

15,31

16,65

18,66

4,69

5,38

4,41

4,54

4,81

5,36

7,53

9,14

3,45

3,69

3,90

4,33

Fe^O^.

1,17

1,18

1,19

0,51

0,82

1,06

0,76

0,93

1,06

0,65

0,81

1,01

1,02

PO*.

t,lö

5,21



166 ZDMmmenitetisunir der Ai<rhe boi Terschiedeiiem Kalicehalt.

Bezeichnung der Stoffe.

Zahl

der

Anal.

Hopfen. Blätter, Reich

Mittel

Arm

Hopfen. Stontrt'l. Reich .

Mittel ,

Ann

Tabak. Blatter, Reich ,

Mittel .

A rni

Wein und Traubenmost. Reich . .

Mittel . .

Arm . .

4

5

1

5

12

7

Rebholz und Reiser. Reich

Mittel

Arm ,

Maulbeerblätter. Reich

Mittel

Arm

.

Rüben -Presslinge. Reich

Mittel

Rüben - Melassi

Arm

Reich

Mittel

Arm .

Buehenlaub im Herbst. Reich

Mittel

Arm .

Moo.s. Reich

Mittel

Arm

8

19

11

5

15

10

4

11

7

Farrenkraut. Reich

Mittel

Arm .

Haidekraut. Reich

Mittel

Arm

Seegras. Reich

Mittel

Arm

11

6

9

17

8

Rein-

1

asche.!

In 100 Theilen der Reinasche

KO.
i

XaO. CaO. MgO. Fe2()3.

15,46
1

18,04

1

21,81
1

i

5,10
1

4,85'

3,87

18,71

I 18,41

;
18,19

I

0,30t>

jO,277t)

|0,162t)

I

2,97

2,89

2,72
I

10,43

10,89
1

11,12
1

3,68

3,70

3,72

9,98

9,97

9,96

7,68

6,88

6,21

2,34

2,56

2,86

0,76

6,76

6,76

1,91

1

2,08
1

2,42

l."),70

14,91

'

13,91

:

15,05

12,43

8,04

30,76 1

28,03

17,11

27,67

20,07

13,73

I

65,62 ;

63,67

51,97
I

34,52

l 30,53
I

|l 27,62

!

•: 27,16
I

1 23,87
j

i

21,53 !

j

44,5;-!
I

!

34,53

i
28,81

I
71,69

i 69,85

I 68,63

6,13

3,93

1,73

19,35

1.3,50

5,69

43,13

35,57

22,94

4,14 41,98
j

5,07 I 1,10
|

7,16

3,80 I 42,55 6,45 ' 0,89
j

6,08

3.23 43,83 i 8.74 0,54 ! 4,26

2,51
I

32,87

4,04 ! 30,88

10,17 , 22,94

4,95
I

32,56

3,39 I 41,59

'.•,69

11,72

2,09 4S,0;! 13,i;t

4,20 0,47

0,68; 0,88

16,61 2,51

3,40

3,07

2,83

10,22

10,78

12,98

3,0.')

3,16

3,24

1,21

1,04

4,77

5,05

5,68

16,.'. 1 30,76

11,10. 34,ti8

7,17 37,51

2,15
I

34,98

1,36 1 32,78

0,85
i

31,79

6,40

7,98

8,88

11,44
I

12,17
j

12,00
j

1,09
I

0,63
I

0,18
I

7,94
I

8,38
'

8,96

4,24

4,04

3,71

16,49

22,35

25,98

5,35

5,70

6,05

46,36
I

45,18
1

43,99 i

13,20
1

11, .55 1

9,35
I

14,07
I

12,28 '

9,.30 i

4,61

5,47

10,62

3,19

5,19

6,65

7,40

6,34

5,81

5,10

6,52

7,75

0,31

0,31

0,31

5,22

5,93

6,30

8,00

5,88

2,72

7,76

6,94

5,58

0,43 15,86

0,37 ! 17,23

5,i;',

2<t,50



Menge der Mineralstoffe in der Trockensubstanz. 167

IV. Mittlere Menge der Asche und Aschenbestandtheile in 1000 Gewichtstheilen der Trocken-

substanz landwirthschaftlich wichtiger Pflanzenstoffe und thierischer Producte.

I. Wiesenheu und Gräser.

iJezoiclimniu; der Stoffe.

Ge-

sammt-

asche.

KO. Na (). CaO. MgO. Fe^O^. P05 S03. SiO^

Wiesenheu

Alpenhou

Englisches Raigras

Thimotlieegras

Knaulgras

Süssgriiser überhauj)!

Saure (Ried-) Gräser

Wiuterweizen im Schossen

„ in der Blüthe

„ fette Pflanze. Antang der Blüthe

„ magere Pflanze. ., „ „

Gerste. Antang der Blüthe

^ Ende der Blüthe

,. Fette Pflanze im Schossen

^ Magere Pflanze ^

Hafer im Schossen

^ in der Blüthe

„ fette Pflanze im Schossen

magere Pflanze „

Maispflanze in der Blüthe

Sorghoi)flanze in der Blüthe

Moharpflanze. Anfang der Blüthe

60,2

29,1

67,9

72,4

59,3

70,1

71,1

97,5

69,9

80,4

75,5

76,3

64,7

108,3

83,9

81,2

68,7

80,3

64,8

60,0

65,0

69,5

15,38

9,02

23,66

23,80

19,52

20,80

20,60

33,81

19,39

34,63

24,83

29,38

16,46

46,68

32,01

33,54

26,15

34,65

25,50

21,60

18,21

25,18

2,65

0,38

2,36

1,71

2,60

2,57

5,74

1,81

0,92

1,21

0,49

2,71

2,69

2,89

2,15

3,13

0,42

2,69

8,87

1,39

10,07

5,08

5,03

5,21

3,59

5,10

4,71

4,83

2,71

5,15

2,82

5,00

3,73

9,48

6,15

5,32

4,40

5,64

3,93

8,07

6,12

7,20

3,80

1,93

1,47

2,24

1,68

2,04

3,33

1,41

1,86

2,89

1,74

1,98

1,96

4,15

3,16

2,48

2,21

3,61

2,14

6,86

2,69

6,40

0,75

0,72

0,85

0,61

1,09

0,98

1,83

0,83

0,42

0,16

0,15

0,26

0,26

0,65

0,50

0,57

0,39

0,40

0,39

1,63

0,64

0,63

4,82

3,28

7,27

8,42

4,24

5,92

5,33

7 22

5,34

5,69

6,19

7,48

6,66

7,94

6,88

6,89

6,79

5,85

4,98

6,52

3,88

4,05

2,75

1,33

2,72

2,06

1,49

2,60

2,67

2,78

1,31

3,00

1,95

2,43

1,90

4,80

3,10

3,39

1,67

4,24

2,96

2,16

2,20

2,50

16,26

6,86

21,57

25,73

19,48

26,41

23,57

41,15

33,75

26,39

34,54

24,88

32,24

20,12

25,59

22,40

23,30

16,75

22,15

8,67

18,33

19,43

2. Klee und Futterkräuter.

Rothklee in der Blüthe . . . .

Ganz junger Rothklee

Rothklee in der Knospenbildung .

„ in der Reife

in der Blüthe, Blätter

r r « Stengel

„ ., ., Blüthen

Weissklee in der Blüthe

Bastardklee „ „

Inkarnatklee „ ^

Hopfenklee ^

Mittlerer Klee „

68,3
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Bezeichnung der StoftV.

Luzerne. Anfang der Blüthe

Esparsette in der Blütlie . .

Wundklee in dor Blütlie . .

Ackersj)örgel

Erbse in der Blüthe . . .

Wicke

Raps. Anfang der Blüthe .

üe-

sammt-

asehe.

KO. XaÜ.

74,6 '
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Bezoiclinnn<r der SrotlV. saninit-

asclie.

Katfoebülme . . . ,

(Jacaobohne . . . .

llosskastaiiie . . . .

Kicli-

IJuchc

Hrl.«

Kiefer

W'eisstauue

Apfel, ganze Frucht

Birne

Kiri^che „ ,

Pflaiune ^ .,

Stachelbeere ,. „

Erdbeere „

A echte Kastanie. Kern

Mandel

31,9

31,4

23,6

21,8

25,4

20,8

41,5

44,7

14,4

19,7

22,0

18,2

33,9

34,0

23,8

49,0

KO. XaO. C'al). M<?0

19,93
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Bi'zcichnunj? der Stoffe.

Cferstegrannen

riafer. Spreu iiiul Spelzen .

Maiskolben. Mark ....
Reis^pel7A•Il^pel

Ackerbühne. Schoten

I.upino. Sehofen

Rapsschoten . . .

Lein. Samenkapsel .

Si()2. C\.

100,72
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Btzeic'lumiiL' «Ut StnH'i

Miiüllii'cTliliittcT

riu'-'hlütter . .

Krapj>wurzt']ii ,

I

Ge-

j

saiiiint-

aschc.

108,9

54,8

59,3

K(>.

25,99

13,52

17,63

XaO.

1,48

10,64

7,76

CaO. ' MgO.

35,70 6,90

4,86
I

3,39

14,11 4,91

Fc-^O». VO^ S (P. Si ( )'.

1,23
I

8,54

5.09 7,28

1.10 5,62

2,00

3,84

1,56

27,09

5,38

3,13

9. Fabrik-Producte und Abfalle.

VVeizfiikleif . .

Koggonkleie . .

Foino Gerstekleie

Grobe Gerstekleie

llaiorkleie . . .

Heiskleic . . .

Krbscnkleie . . .

NWizeu - Feiunielil

Wcizni -Kleber

Hoggenuichl . .

Gorsteiiiclil . .

Maismehl . . .

(Tcrstcmalz . . .

Miilzkeiine .

Biertreber . . .

Bier, deutsches

i'iiglisches .

Kavtoffelschalen .

Kartott'elfaser . .

KartütfV'lsehleiupe

Itübeiipi'es.sliugo .

Dittur^ionsrückstänck'

Rübeniiiclasse . .

Melasseschleinpe .

Melassekohle . .

Robsaft der Kübeii

Scheidesatt . . .

Rohzucker . . .

Geröstete Leiusteugel

Holz der Leiustengel

Flaciistiisoi- . .

Hauiuwolk'tasiT

Ru])skuclien

I, 'iukuchcM . .

Mohiikuclii'u

Biu-iiclkuciu'ij .

Walluusskiicheu

Bauttiwollesaiuenkuchen
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Bezcichnuug der Stoffe,

C'ocosuusskucheii

Palmölkuchen .

Ge-
|:

Isainmt-!: KO. | XaO.

asche. i

62,6
i

25,40
I

1,44

29,0 ' 5,54 0,26

CaO.

2,Vt5

3,47

MgO.

1,85

5,04

Fe"-()3. PO

2,22 16,89

1,03 12,23

SO-'.
!
Sio^

I
n.

2,37

0,59

2,12

0,85

8,4o

10. Allerlei Streumaterialien.

Kohrschilf

Binsen und Simsen ....
Buchenblättor im August . .

abgestorben .

Eichenblätter im August . .

^ iibgestorben .

Kiefernnadelu. Föli renstreu

Fichtennadeln. Fichtenstreu

MOÜS ...
Farrenkraut

Haidekraut .

Beseupfriemen

Seeiiras . .

44,7

55,9

42,2

68,8

35,0

49,0

35,0

58,2

25,6

67,6

20,8

18,1

149,1

' 8,33
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V. Menge der Aschenbestandtheile in 1000 Gewichtstheilen der Trockensubstanz bei höherem,

mittlerem und niedrigerem Gehalt des Stoffes an Alkali.

Bezeiclinung der Stofto.

Wieseiihcu , Reich

Mittel

Arm

Rüthkk

Luzerne.

in der Blütlie , Reich

Mittel

Arm .

Auf. d. Bliithe. Reich

Mittel

Arm

Winterweizen. Körner.

Sonuner\\ eizen. Körner.

Winterroggen. Körner,

Gerste. Körner. Reicli

Mittel

x\rm

Hilfer. Körner. Reich

Mittel

Ann

Reich .

Mittel

Arm

Reich

Mittel

Arm

Reich

Mittel

Arm

Mai Körner.

Krbse. Körner.

Reich . .

Mittel . .

Arm .

Reich . .

Mittel . .

Arm . .

Ackerhohne. Körner. Reich

Mittel

Arm

Ge-

sammt-

asche.

KO.

69,7

60,2

48,5

70,7

68,3

66,4

70,0

74,6

84,8

20,7

21,4

21,6

20,5

20,9

21,1

26,2

26,0

25,7

31,9

31,4

29,8

14,5

15,1

15,6

28,3

27,3

26,4

36,1

35,7

35,4

21,82

15,38

9,01

28,46

21,96

15,87

22,03

18,34

11,10

NaO. CaO.

19,7
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176 Aüche in der Trockensuljetani'. hei veracliit'iloiiem KiiligiOiiilt.

Bezeichnung dtr StolU'.

II Ge-

Ij
sammt-

i asche.

KU. I NaO.

Hopfen. Stengel. Reich
I

51,0
}|

15,69

Mittel ; 48,5 !! 13,60

Ann ii 38.7 jl 6,ti5

Tabak. Blätter. Reich 187,1

Miiul i 184,1

Ann :; 181,9

Traiubenniost. Reich

Mittel

Ann

10,7

15,4

'.t,01

Rebholz und Reiser. Reich

Mittel

Arm .

29,7

28,9

•J7,2

51,77

36,95

24,98

10,96

9,81

4,GH

10,25

8,79

7,51

1,28

1,96

3,94

9,26

6,24

3,80

0,20

0,16

Mittel ' 108.9

Arm
Ii

111,2

Riiben-Presslinge. Reich

Mittel

Arm

36,8

37,0

37,2

Rüben - Melasse. Reich
11 99,8

Mittel
I

99,7

Ann 99,6

Buchenlaul) im llerl>st. Reich

Mittel

Arm

Moos. Reich

Mittel

Ann

Farrenkrant. Reich

Mittel

Ann .

76,8

68,8

62,1

23,4

25,6

28,6

67,6

67,6

67,6

Haidekrant. Reich ii 19,1

Mittel
{

20,8

Arm 24,2

25,99

23,94

1(5,39

12,78

10,72

71,55

69,65

68,36

4,71

2,70

1,07

4,53

3,46

1,63

29,16

24,05

15,51

3,92

2,68

1,91

Seegras. Reich '

157,0 ! 27,51

Mittel ! 149,1 [ 19,35

Ami 1 139,1 10,96

1,48

0,95

2,36

2,95

3,30

11,42

12,15

11,9.5

0,84

0,43

0,11

1,86

2,15

2,56

2,87

2,73

2,.')1

1,19

1,37

1,66

38,18

34,22

29,55

Ca«>.
I
Ml'O. IFeMR! PO\ | ,S 0'.

16,76 1 2,14 0,24 ; 5,21 1,55

14,98 : 3,24 0,43 ' 5,23 1,58

8,88
i

6,43 U,97 5,02
i

1,60

60,92 18,13

76,57
I

21,:)8

87,37
I
23,99

0,80

0,78

0,51

4,90 9,14

3,21
I

10,02

1,95 : 10,21

Maulbeerblätter. Reidi Ij 104,3 ji 28,33 j 2,24 i 36,48

35,70

.'i.'>,35

5,07

8,27

9,67

5,34

5,68

6,03

35,60

31,08

27,27

0,77

0,84

0,96

6,36

5,63

5,1.-)

0,07

0,06

7,72

6,90

6,46

1,88 1 1,02

2,41
'

1,13

2,88 i 1,19

0,31 0,29

0,31
'

0,28

0,31 i 0,26

4,01

4,08

3,91

0,82

0,72

0,63

3,09
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V[. Aschenanalysen, welche nach übereinstimmender Methode ausgeführt wurden, und auf

Vegetabilien sich beziehen, die unter ziemlich gleichen Boden- und klimatischen Verhältnissen

gewachsen sind.

I. Analysen von Bretschneider und Küllenberg in Ida-Marienhütte (Schlesien)*).
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Krntpproducte von gleicher Localitül.

LJi.zi'icliiiuii}' dor Stoffe.

Leiu. Ganze Pflanze

Stengel. . .

Samen . . .

„ Samenkapsel .

Rein-

asche.

4,70

3,13

4,04t)

5,36t)

In 100 Theilen der Reina.selu':

KO. NaO.

33,91

36,05

CaO. MgO.

6,81

10,78

25,20
j

3,86

33,81
I

3,40

16,02

15,47

6,61

28,62

8,06

8,16

16,21

8,15

Fc»0^i PO*,
i

S()3.

1,19

0,66

0,74

1,27

1C,34

11,49

45,44

10,88

SiO».

6,45

5,44

1,78 0,08

8,10
i

2,57

Cl.

3,63 9,79

3,88
i

10,.H9

O.iiS

4,03

2. Analysen von C. Schmidt in Livland.*)

WiiitoiTOggen. Körner

„ Stroli . .

Gurtete. Körner ....
Stroh ....

Hilfer. Körner ....
Stroli

Erbsen. Körner ....
Lein. Samen

„ Stengel, geröstet .

Hen von Hoelnvie.sen . .

^ „ Nietlerungswiesen

_ _ Moorwiosen . .

1,91

3,15

2,38

4,11

3,52

4,12

2,36

3,43

0,64

5,04

4,15

3,65

30,78
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Bezoicliuuiii' der Stoffe.

Mais. Körner

Stroli

„ Mark des Kolbens . . .

Aloj)ecunis ])ratcnsis

Aveiia flaveseeiis

pul)eseens

Broiims ereetus

moilis

Cynosurns cristatus

Daetylis glonierata in d. Blüthe .

Desgl. mit reifen Samen ....
Festuea duriuseula

Holcns lanatus

Hordeuin pratense

Lolium perenne

Italienisches Raigras, ])lüliend . .

Desgl. reife Pflanze

^ Samen

Jähriges Raigras, in d. Blütlie . .

Pidenin pratense

Poa annna

., pratensis

Heu von trocknen Wiesen . . .

Heu von ^Vässerwiesen. 1. Schnitt

2. Schnitt

Erbsen. Körner (8) .....
Slroli (6)

Fe!dl)ohne. Körner

„ Stroh

Gartenbohne. Körner (0) . . .

Stroh (4) . . . .

Grünwicken, in der Blüthc . . .

Rothklee, in der Blüthe (4) . . .

Weissklee, in der Blüthe (2) . .

Mittlerer Klee

Luzerne, in der Blüthe ....
Esparsette, in der Blüthe ....

„ ziendich reif ....
, Samen

Kartoffel. Knollen

„ Kraut

Mangold. Samen

AV'urzel (.3)

Turnips. Samen

Wurzel (6)

Rein-

ascho.

In 100 Theilen der Reinasche:

KO. XaO.

1,51

5,33

0,52

7,76

5,28

5,22

5,18

5,29

6,38

5,20

5,35

5,35

6,25

6,18

7,50

6,97

6,40

6,88

6,45

5,08

2,74

5,92

7,72

9,17

8,72

2,56

6,29

2,56

4,15

3,04

4,79

5,28

6,76

7,16

5,94

7,43

5,40

5,37

4,57

2,62

12,89

5,67

7,71

3,95

6,61

28,37

36,3

50,9

43,3

36,06

33,77

27,21

33,09

32,32

41,70

37 23

37,53

38,00

20,26

33,56

12,45

10,77

9,56

28,99

25,73

43,60

38,45

7,63

56,58

33,53

42,40

18,20

53,6

44,0

43,20

28,25

42,94

29,62

17,50

47,35

14,99

42,3

35,8

28,53

57,93

13,32

18,67

30,46

22,08

38,86

1,74

1,3

1,39

3,00

0,74

2,18

1,68

2,60

0,33

3,60

4,28

3,86

5,18

3,09

0,92

3,58

1,79

1,84

0,69

2,87

1,84

1,68

3,20

4,65

0,6

11,9

1,92

12 23

2,63

3,29

7,75

1,75

1,38

0,5

3,5

2,74

5,99

7,44

17,-38

35,90

1,24

13,88

CaO.

0,57

10,8

3,7

3,9

7,98

4,72

10,44

7,30

10,16

5,95

8,38

10,45

8,48

5,04

9,69

9,95

12,29

10,03

0,82

15,57

12,09

5,65

12,92

10,74

9,24

6,16

49,57

5,4

26,6

8,78

27,45

25,58

37,36

32,25

32,98

62,88

28,7

35,9

31,58

3,02

43,09

15,58

2,39

17,54

11,06

MgO.

13,60

5,7

4,4

1,3

3,07

3,17

5,02

2,67

2,43

2,27

3,57

2,87

3,48

2,42

2,86

2,23

2,64

5,29

2,59

5,52

2,52

2,72

3,43

2,79

2,52

6,74

8,57

7,1

3,4

6,67

6,25

6,54

11,39

9,95

6,07

4,92

5,9

5,6

6,65

4,79

6,98

17,67

2,60

8,81

2,97

Fe^Oa.

0,47

2,3

0,2

0,5

2,40

0,72

0,26

0,31

0,18

0,60

0,24

0,79

0,32

0,66

0,21

0,78

0,30

2,37

0,28

0,28

1,62

0,28

0,15

1,48

0,63

0,49

1,82

0,8

0,37

1,13

0,80

0,77

2,35

0,31

1,03

0,7

1,0

1,59

1,21

4,32

0,46

0,74

1,97

0,53

PO».

53,69

8,3

4,7

6,3

9,31

10,80

7,58

10,58

7,24

8,79

6,60

12,24

8,18

6,04

8,77

6,34

6,32

17,98

10,07

11,76

9,42

10,06

4,38

10,52

5,63

33,38

4,18

29,7

0,7

32,52

9,53

12,03

8,78

14,05

7,27

8,15

11,0

9,6

23,91

19,52

2,60

15,-50

3,80

40,51

11,15

S ()3. Si 0^ Gl.

5,3

2,1

2,2

4,00

3,37

5,49

5,40

3,20

3,60

4,08

3,50

4,50

4,29

5,23

2,82

1,31

2,32

3,45

5,06

10,53

4,28

0,65

4,01

4,28

5,94

5,,32

3,2

1,9

4,62

4,18

3,10

3,83

8,80

1,45

3,94

3,9

2,8

3,24

3,63

5,86

4,23

4,14

7,16

14,91

1,55

28,8

28,4

39,0

35,00

36,28

38,71

.36,67

40,11

27,24

33,15

28,93

28,84

56,23

27,27

59,18

60,62

50,79

41,79

32,41

16,58

33,08

63,21

10,44

34,52

1,29

5,27

0,4

3,5

0,96

4,88

1,58

2,56

4,50

0,85

0,81

3,8

4,2

0,82

1,04

9,40

2,16

3,20

0,67

2,05

1,4

5,4

4,5

0,76

5,36

5,93

2,08

2,19

10,36

5,36

4,32

5,90

1,01

11,01

1,38

3,39

0,98

3,10

2,40

2,34

6,16

6,16

2,00

10,30

1,88

3,15

9,4

1,.30

7,70

4,92

3,07

3,65

2,54

2,57

4,0

2,3

1,21

3,72

8,37

10,79

21,54

5,61

23 ^
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der versclüedenen Versuche und Untersuchungen über die Ursachen der wechsehiden

Zusammensetzung der Pflanzenasche.

A. Untersuchungen, welche die Vertheilung der Mineralstoffe in den einzelnen Organen der Pflanze und die

Zusammensetzung der Asche in den verschiedenen Perioden der Vegetation betreffen.

I. Fr. Schulze u. Grove; Winterweizen. Rudicula, Plumula und Samenreste. 3 Analysen.

•J. E. Wolft' u. Yclin: Winterweizen. Untersuchung der ganzen Pflanze in 3 Vegetationsperioden (Schossen,

lilüthe und Keife); 4 Varietäten, theilwcise in 2 Jahrgängen unter ähulichen Bodenverhältnissen cultivirt. 19 Analysen.

3. Schul z-Fleeth: Roggenpflanze, in verschiedenen Theilen und Vegetationsperioden. 11 Analysen.

4. irl. Scheveu: Gerstcpflauze, in 5 Perioden der Vegetation. 5 Analysen.

5. E. Woll'f u. Yelin: Gerste. Ganze Pflanze in 3 Varietäten und 3 Vegetationsperioden, zum Theil in 2 und

o Jahrgängen untersucht. 17 Analysen.

G. E. Wolt'f u. Yelin: Wintergerste. Ganze Pflanze in 2 und 3 Vegetationsperioden und 3 Jahrgängen. 8 Analysen.

7. J. Pitkin-Norton: Hafer. Blätter und Halme in je 8, Körner in 3 Vegetationsperioden, Knoten uiui Spelzen

vor der Reife. 19 Analysen.

8. R. Arendt: Hafer. Ganze Pflanze, sowie Stengel (untere, mittlere und obere Glieder), Blätter (untere und obere)

in je 5 und Aehrchcn in 4 Perioden. 34 Analysen.

;». P. Bretsclijieider: Hafer. Ganze Pflanze in 5 A\'getationsperioden, Stengel und Blätter in je 4 und Aehrchen

in 2 Perioden. 15 Analysen.

10. E. Wolff u. Yelin: Hafer. Ganze Pflanze; weisser Fahnenhafer in 3 Perioden und 3 Jahrgängen; brauner

Uisjieiihafer in 4 und 3 Perioden und 3 Jahi'gängcn; früher weisser Rispenhafer und Hopetounhafor in je 3 Perioden und

einem Jahrgange. 21 Analysen.

II. Bretschiieider u. Metzdorf: Moharhirse. Ganze Pflanze in 5 Perioden der Vegetation untersucht. 5 Analysen.

12. iMncus: Thimotlieegras. Ganze Pflanze vor, in und nach der Blüthe. 3 Analysen.

13. Ph. Zeel 1er: Zwergbohne in reinem Quarzsand, in 3 A"egetations])erioden. 3 Analysen.

14. Ritt hausen: P'ntterwicke. Unreife Pflanze in 3 Perioden. 3 Analysen.

15. A. Beyei': Lupine. Pflanze als Keimling und reif (Blätter, Stengel, Schoten und Samen). 5 Analysen.

IG. Pincus u. Roll ig: Rothklee. Pflanze in der Blüthe (Stengel, Blätter und Blütlien besonders untersucht),

tlieü.s ungedüngt, theils mit Gyps, theils mit Bittersalz gedüngt. 16 Analysen.

17. Ulbricht: Rothklee, von zweierlei Standort, von gewöhnlichem Ackerboden und von einem humosen Garten-

boden. In 3 und 4 Perioden, im 1. uiui 2. Jahre des Waclisthums untersucht, als gauze Pflanze, sowie Stengel (oberer und

ui;terer Tlieil), Blätter, Blütlien, Blattstiele, Samenhüllen uiul Samen besonders. Gl Analysen.

18. Ulbricht: Rothklee. Blattstiel und Blatt von gesunden und abgestorbenen Blättern, bei der Feld- und bei

der Gurtenpflanze. 8 Amdysen.

19. E. Wolff u. Yelin: Rothklee. Ganze Pflanze iu 3 Perioden, im 2. Jahr des AV'achsthums, von zweierlei

Fchleni und Jaln-gängeu. 6 Analysen.

20. G. Th. Dietrich: Rothklee. Aus 3 Jahrgängen, von 3 Feldern fast gleicher Bodenbeschaffenheit; in je 8

und G Vegetationsperioden, theils als gauze Pflanze untersucht, theils Blätter, Blattstiele, Stengel und Blütlien besonders.

.53 Analysen.

21. Heiden, v. Grub er n. Fritzsche: Rothklce. Oberirdischer Theil und Wurzel, in 4 Vegetations])erioden.

8 AIla]^sen.
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22. E. WoItT u. Yolin: Luzerne. Ganze Pflanze in 3 Perioden und 2 Jalirgiingen. 8 Analysen.

23. Wav u. Ogston: Kartoffel. Knollen in 3 und Kraut in 2 Vegetationsperioden. 5 Analysen.

24. E. Heiden: Kartoffel. Knollen in 4 Vegetationsperioden. 4 Analysen.

25. E. Wolff: Kartoffel. Knollen und Kraut in 2 Sorten und ans 2 Jahrgängen, in 3 und 4 VegetationsixTiodeii.

14 Analysen.

26. A. Müller u. Mittenzwei: Futterrnnkel. Blätter nach den versehiedeneu Kreisen ihrer Stellung untersuelit.

sowie abgewelkte mul nachgewachsene Blätter. 9 Aiudysen.

27. E. Wolff: Futterrnnkel. Wurzel niul Blätter in je 3 Vegetationsperioden. 6 Analysen.

28. Bretschneider n. Küllenberg: Zuckerrübe. Blätter, nach den verschiedenen Kreisen ihrer Stellung unter-

sucht. 6 Analysen.

29. Bretschneider u. Küllenberg: Zuckerrübe. Wurzel in ihren einzelnen concentrischen Ringen untersuclit,

nebst Kopf und Schwanz. 8 Aiudysen.

30. Bretschneider u. Küllenberg: Zuckerrübe. Wurzel und Blätter in je H Perioden ihrer Vegetaticii.

12 Analysen.

31. Anderson: Turnips. AVurzel und Blätter in je 4 Vegetatitjusju-rioden. 8 Analysen.

32. G. Wunder: Turnij)s. Theile des Keindings, ganz junge Pflanze und Blätter. 5 Analysen.

33. G. AVunder: Tnrnii)S. Pflanze aus 2 Jahrgängen, AVnrzcl und Blätter besonders, in je 5 Vegerntionspcrioden.

20 Analysen.

34. Bretschneider: Möhre. Wurzel und Blätter in je 5 Vegetationsperioden. 10 Analysen.

35. H. Schulz: Cichorie. Wurzel und Blätter in je 10 Vegetationsiierioden. 20 Analysen.

3G. E. Wolff: Winterraps. Ganze Pflanze in 5 Vegetationsperioden; ferner von anderen Feldern in verschiedenen

Perioden des Wachsthunis. 12 Analysen.

37. Bretschneider und Küllenberg: Lein. Ganze Pflanze, sowie Stengel und Blätter besonders, in 5 N'euc-

tationsperioden. 14 Analysen.

38. E. Wolff: Kosskastanie. Holz, Rinde, Blätter, Blattstiele, Blüthenstiele, Blunienldätter, StiUibluden, Kelcli-

thcile, unreife Fnicht, sowie grüne Schale, braune Schale und Mehlkern der reifen Frucht. 14 Analysen.

39. E. Staffel: Rosskastanie. Holz, Rinde und Blätter, im Frühjahr und im Herbst. G Analysen.

40. J]. Staffel: Xussbaum. Holz, Rinde nud Blätter, im Frühjahr und im Herbst. Analysen.

41. J. Herapath: Maulbeerbaum. Saft, holzige Substanz, Cellulose uiul incrustircnde Substanz der Beeren. Blätter

und Zweige. 12 Analysen.

42. G. Heyer u. Vonhausen: Buche. Scheitholz, Prügel- und Reisholz, sowie abgestorbenes Laul). 4 Analysen.

43. Ph. Zoeller: Buche. Blätter in verschiedenen Stadien ihrer Entwicklung. ."> Analysen.

44. Jul. Schröder: Birke. Blätter, Zweigholz, Zweigrinde, Stammholz, Stammrinde etc. 9 Analy.-en.

45. A. Beyer: Birke. Herbstblätter, Herbstkuospcn und Frühjahrsknospen. 3 Analysen.

46. E. Reichardt: Weide. Blätter, Holz und Rinde, theils im Juni, theils im September untersucht. Analysen.

47. Rowney und Blow: Orai>genbaum. Wurzel. Stamm, Blätter. Früchte und Kern. 5 Analysen.

48. A. Müller: üelbaum. Holz, Blätter und Früchte. 3 Analysen.

49. G. Heyer u. Vonhausen: Kiefer. Scheitholz, Prügel- und Reisholz. 3 Analysen.

50. Wittstein: Fichte. Holz imd Rinde von 3 Altersstufen des Baumes. 6 Analysen.

51. Richardson: Pflaume. Ganze Frucht, sowie Haut und Fleisch derselben, nebst Kern und Samenschale.

5 Analysen.

52. Gorup-Besauez: Trapa natans. Ganze Pflanze im Mai und Juni untersucht, nebst vorjährigen Fruclitschalen

und Analyse des betreffenden Wassers. 4 Analysen.

53. E. Harms: Aster Tri])olinm. Blätter, Stengel, Stengelblätter und Blüthen. 4 Analysen.

54. Wittstein: Primula farinosa. Ganze Pflanze, sowie Wurzel, Blätter, Stengel uiul Blüthen. ö Analy>eii.

55. C. Erdmann: Mistel. Blätter und Stengel nebst Astholz des Apfelbaumes, o Analysen.

» B. Untersuchungen über den Einfluss der Düngung auf die Zusammensetzung der Pflanzenasche.

1. Lawes n. Gilbert: Winterweizen. Körner aus drei aufeinander folgenden Jahrgängen, auf demselben Felde

cultivirt; ungedüngt und gedüngt mit Stallmist, sowie mit verschiedenen Phosphaten und Annnoniaksalzen. 23 Analysen.

2. Th. J. Herapath: Wiuterweizen. Körner, nach Schlannndüngung, 3 Jahre hinter einaiulcr auf demselben

Felde cultivirt. 3 Analvsen.
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3. Pli. Zoeller: Wintenveizeii. Körner, iiugedüiigt und mit Suj)erphosphat gedüngt. 2 Analysen.

4. Fr. Scliulze: Soninicrweizen. Körner und Stroh, ungedüngt und gedüngt mit kohlensaurem Kalk, mit Gyps,

Knochenkohle und mit Holzasche. 10 Analysen.

5. Ph. Zoeller: Sommerweizen. Körner als Saatfrucht, ungedüngt und gedüngt mit Guano, schwefelsaurem

Ammoniak, do. und Kochsalz, ])hos))horsaurem Ammoniak und Kochsalz, mit Holzasche, Chilisalpeter und mit Knochenmehl.

9 Analysen.

6. Ritt hausen u. .vrendt: Weizen. Fette und magere Pflanze von demselben Felde, im Schossen uud bei anfan-

gender Blüthe. 8 Analysen,

7. Ph. Zoeller: Winterroggen. Körner, ungedüngt und nach Düngung mit Phosphoritpulver, Superphosphat, do.

und C'hilisali)eter. do. und Kochsalz, do. nebst Chilisalpeter und Kochsalz, do. nebst Ammoniak und Kochsalz, do. nebst

(ilaubersalz und Kochsalz. 8 Analysen.

8. Ph. Zoeller: Gerste. Körner als Saatfrucht, ungedüngt und nach Düngung mit Natronsalpeter, Kalisalpeter

ferner mit Guano, schwefelsaurem Ammoniak, do. und Kochsalz, Knochenmehl, Superphosphat und Phosphorit; von 3 ver-

schiedenen Localitiiten. 13 Analysen. — Stroh nach Düngung mit Superphosphat, do. nebst Ammoniak und Kochsalz, mit

Natronsalpeter und mit Kalisalpeter. 4 Analysen.

9. E. Wolff: Gerste. Stroh, ungedüngt imd nach Düngung mit Kochsalz, Kalisalpeter, Soda, Pottasche. Bitter-

salz. Glaul)ersalz und mit Aetzkalk. 8 Analysen.

10. Eitthausen: Gerste. Fette und magere Pflanze von demselben Felde und in gleicher Vegetationsperiode

untersucht. 6 Analysen.

11. Ritthausen: Hafer. Fette und magere Pflanze von demselben Felde und in gleicher Vegetationsperiode

untersucht. 6 Analysen.

VI Arendt: Hafer. Fette und magere Pflanze, nach dem Schossen, in der Blüthe imd bei beginnender Reife;

theils u;anze Pflanze, theils Stengel, Blätter und Rispen besonders. 12 Analysen.

13. E. Wolff: Hafer. Ganze Pflanze, in Nährstofflösungen verschiedener Art (bei gegenseitiger Vertretung der

basischen Nährstofle etc.) cultivirt. 37 Analysen.

14. E. Wolff u. Fr. König: Hafer. Ganze Pflanze, in Nährstoiflösungen verschiedener Concentration und bei

ungleich häufiger J']rneuerung derselben cultivirt. 18 Analysen.

15. Birner u. Lucanus: Hafer. Pflanze in Nährstofflösung von verschiedener Concentration imd Zusammen-

setzung cultivirt. Körnei- und Stroh besonders untersucht. 15 Analysen.

16. E. Wolff: Buchweizen. Stroh, ungedüngt und nach Düngung mit Kochsalz, Salpeter, Pottasche, Bittersalz

und Aetzkalk. G Analysen.

17. Law es u. Gilbert: Heu von permanentem Gr.asland, ungedüngt und gedüngt mit Aschenbestandtheilen, do.

und Ammoniak; aus 3 Jahrgängen. 8 Analysen.

18. W. Fleischmann u. v. Gise: Alpenheu, gedüngt und ungedüngt, von zwei verschiedenen Alpen. 4 Analysen.

19. Fr. Schulze: Ackerbohne. Körner, Stroh und Schoten besonders untersucht, ungedüngt und nach Düngung

mit kohlensaurem Kalk, Gyps, Knochenkohle und mit Buchenholzasche. 15 Analysen.

20. Ph. Zoeller: Zwergbohne. Pflanze in rohem Torf, in zubereitetem Torf cultivirt, ausserdem nach Zusatz von

Pliiis])liorsäure, von Kali und von Natron. 5 Analysen der Strohasche.

21. ßoussingault: Rothklee, ungedüngt und nach Düngung mit Gyps; in 2 Jahrgängen untersucht. 4 Analysen.

22. Ritthausen: Rothklee, gegypst und ungegypst, sowie mit Asche gedüngt und ungedüngt. 4 Analysen.

23. Hulwa: Rothklee, mit Gyps und ohne Gyps; 1. und 2. Schnitt. 4 Analysen.

24. Pincus u. Bauck: Rothklee, imgedüngt und nach Düngung mit Gyps und Bittersalz. 3 Analysen.

25. Pincus u. Roll ig: Rothklee; Wiederholung der Versuche mit Gyps und mit Bittersalz in einem späteren

Jahrgang uinl in anderer Localität. Ganze Pflanze, sowie Stengel, Blätter und Blüthen besonders untersucht. 16 Analysen.

20. Bretschneider u. Küllenberg: Rothklee. Pflanze in der Blüthe, ungedüngt und gedüngt theils mit Gyps,

theils mit Stassfurter Abraumsalz, theils mit Gyps und Abraumsalz. 12 Analysen.

27. C. Kreuzhage: Rothklee in der Blüthe, 1. und 2. Schnitt; ungedüngt und nach Düngung mit Kalisalpeter,

Natrcmsalpeter, schwefelsaurem Kali, schwefelsaurem Natron, schwefelsaurem Kalk, schwefelsaurer Magnesia, phosphorsaurem

Kalk und mit Salmiak. 22 Analysen.

28. E. Wolff: Ackerspörgel. Pflanze ungedüngt und gedüngt mit Holzasche und kohlensaurem Kali, do. und

kf)hlensanrem Natron, do. und kohlensaurer Magnesia, do. und Chlornatrium, do. nebst Schwefelsäure und Salzsäure etc.

7 Analysen.

29. Bretschneider u. Metzdorf: Kartoffel. Knollen, ungedüngt uiul nach Düngung mit Knochenmehl, do. und

Pottasche, ferner mit phosphor-saurem Kalk, do. und Pottasche, Poudrette und mit künstlichem Guano. 8 Analysen.

Woltf, AsclienanalTsen. 24
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30. AnderHon: Kartoffel. Knollen "ud Kraut von zwei Sorten, jode inipodiin^'i und n:H'}i Düiiirun!^ mit Super-

phoKphat und Guano, sowie nach gewöhnlicher uud nach besonders starker Düngung mit Hofniist. 10 Analysen.

31. Ph. Zoeller: Kartoü'el. Knollen und Kraut besonders untersucht; PHanze in rohem Torf cultivirt, in do. mit

phosphorsaurem, schwefelsaurera und kohlensaurem Ammoniak, in do. mit pliosphorsaurem Natron, phosiihorsaurem Kuli,

kohlensaurem Kali und Gyps. 6 Analysen.

32. Piucus u. Falke: Futterrunkel. Wurzel, ungedüngt und nach Düngung mit Knochenmehl, mit aurgeschlo.>senem

Knochenmehl und mit Guano. 4 Analysen.

.33. Ritthausen u. Bretschneider: Futterrunkel. AVurzel, ungedüngt und gedüngt theils mit Xatronsiilpetrr.

theils mit Stallmist. 3 Analysen.

34. Pincus u. Falke: Zuckerrübe. Wurzel, ungedüngt und nach Düngung mit Knochenmehl, aufgeschlossenem

Knochenmehl und mit Peruguauo. 4 Aiuilysen.

35. Pincus u. Roll ig: Zuckerrübe. Wurzel in zwei Reihen von Versuchen analysirt: Ungedüngt und gedüngt

mit a) Chlorkalinm, b) schwefelsaurem Kali, c) Superphosphat, d) Chilisalpeter, e) ('hlorkaliuin, 8uper[)iu)spliat uud Cliili-

salpeter, f) Superphosphat, Bchwefelsaurem Kali und Chilisalpeter, g) Chlorkalium und Superphosphat, h) Superph(>-pli:il und

schwefelsaurem Kali, i) Chlorkalium und Cliilisalpeter, k) Chilisalpeter und sclnvefelsaurem Kali. 21 Analysen.

30. Ritthausen u. Bretschneider: Zuckerrübe. Wurzel, ungedüngt untl nach Düngung mit Kapsmehl, do. und

Knochenmehl, do. und kohlensaurem Kali, mit Knochennu'hl uiul kohlensaurem Kali, mit schwefelsaurem Ammoniak, du. iiiid

Knochenmehl. 10 Analysen.

37. Bretschneider u. Metzdorf: Zuckerrübe. Wurzel ungedüngt und gedüngt mit Knocliennudd. Knuchenmchl-

Superphosphat, Chilisalpeter, mit schwefelsaurem Ammoniak, Knochenmehl -Su|)erphosphat und Holzasche, KnoclunkohK'-

Su})erphosphat, do. uud schwefelsaurem Anunoniak, do. und Chilisalpeter. 11 Atudysen.

38. Bretschneider u. Küllenberg: Zuckerrübe. Wurzel, ungedüngt und gedüngt mii vcrscliiedcnen t^tnanti-

tiiten von Chilisalpeter, do. nebst phosphorsaurem Kalk und Aetzkalk, sowie mit j)h()sphor.saurem Kalk allein. H Analysen.

39. F. Stohmann: Zuckerrübe. Wurzel, ungedüngt (11 Analysen) und gedüngt, theils im Frülijulir. tlieiis im

Herbst des vorhergehenden .lahres, mit a) schwefelsaurem Kali, b) Chlorkalinm, c) schwefelsaurem Kali und < hlorkuliuni,

d) Chlornatrium, e) do. und schwefelsaurem Kali, f) do. uud schwefelsaurer Magnesia, g) do. do. und Chlorkalium, li) selnvefei-

saurer Magnesia allein. Im Ganzen 31 Analysen.

40. Pb. Zoeller: Zuckerrübe. Pflanze in rohem Torf cultivirt, in do. mit Kali. Ammoniak und IMiospliorsaure

vermischt, do. mit Ammoniak und Pliosphorsäurc, do. mit Ammoniak, Phosphorsäure, Kali und Clilornatiium . do. mit Kali

und Phosphorsäure, do. mit Kali, Phosidiorsäure und Chlornatrium. Wiu-zel und Blätter besonders untersuclit. 12 Analysen.

41. G. Wunder: Turnips. Grosse und kleine (üj)pig uud mager gewachsene) Pflanzen von demselben Felde:

Wurzel und Blätter besonders untersucht. 8 Analysen.

42. Karmrodt: Maulbeerblätter, von gedüngtem und ungedüngtcm Laiule und von verschiedenen allen Bäunu'ii.

3 Analysen.

43. Heidcprieni: Maulbeerlaub von ungedüngtcm und mit Superphos])]iat gedüngtem Boden. 2 Analysen.

C. Untersuchungen über den Einfluss der wechselnden Bodenbeschaffenheit auf die Zusammensetzung der

Pfianzenasche.

1. Rauten borg: Winterroggen. Stroh, unter zweierlei Bodenverhältnis.soJi gewachsen (Kiiipermergcl und IJunt-

sandstein). 2 Analysen.

2. Way u. Ogston: Gerste. Körner der Chevalier-Gerste von Thon-, Sand-, Lehm- und Kalkboden; Korner der

Moldau-Gerste von Thon- und Sandboden. 8 Analvsen.

3. Way u. Ogston: Hafer. Körner von Hopeton- und Potatoe-IIafer, als Saatfrncht, sowie auf Tlion- und Sand-

boden cultivirt. 6 Analysen.

4. Preuss. Landes -Oekonomiecollcgium: Erbsen, bei gleicher Saatfrucht auf verschicdeiu'm Boden gewachsen.

12 Analysen der Körneraschc und 13 Analysen der Stroha.sche, von verschiedenen Chemikern au.sgeführt.

5. W^ay u. Ogston: Erbse. Körner von Kreide- und Thouboden, sowie zwei Sorten von Thon- uud Sandboden

nebst Saatfrucht. 8 Analysen; ausserdem 6 Analysen der Strohasche.

6. Knop n. Ritter: Ackerbohne. Körner und Stroh von Thon-, Kalk-, Gyps- imd Kreideboilei.. 8 Analysen.

7. Way u. Ogston: Gartenbohne. Körner als Saatfrucht, sowie in Thon- und Sandboden cultivirt. (> Analysen.

nebst 4 Analysen der Strohasche.

8. Rautenberg: Rothklec von zweierlei Bodenarten (Keupermergel und Buntsandstein). 2 Analysen.
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9. Dietrich: Rothklee, eultivirt in vonvittertcm Buntsaiidstein, in do. gedüngt mit Phosphorit; in do. mit Gyps;

ferner auf Rcithschiefer, 4 Anulvsen.

10. Ulbricht: Rotlikleo von einem humosen Garten- und einem lehmigen Ackerboden; in verschiedenen Organen

und Vegetati()ns])erioden untersucht. Ol Analj'scn.

11. Eylerts: Zuckerrübe. Wurzel und Blätter von sandigem Lehmboden und lehmigen Kalkboden. 4 Analysen.

12. Schulz - Fleeth: Kartoffel. Knollen, auf Sandboden und einem ßasenstein führenden Niederungsbodou

gewachsen. 5 Analysen.

13. Th. Anderson: Turnips. Wurzel, in Lehm- und in Sandboden eultivirt. 2 Analysen.
,

1-4. G. Wunder: Turnips. Wurzel von Sandboden (aus 3 Jahrgängen) und von Thonboden (aus 2 Jahrgängen).

5 Analysen.

15. Way und Ogston: Weisse belgische Möhre, auf verschiedenem Boden eultivirt. Wurzel und Blätter.

8 Analysen.

IG. H. Schulz: Cichorie. Wurzel und Blätter von verschiedenen Böden und Feldern. IG Analysen.

17. Preuss. Landes-Oekonomie-CoUcgium: Kohlreps, bei gleicher Saatfrucht auf verschiedenem Boden und in ver-

schiedenen Gegenden Deutschlands eultivirt. 11 Analysen der Körnerasche und 9 Analysen der Strohasche, von verschiedenen

Chemikern ausgeführt.

18. II rus eherner: Rel)holz von 3 verschiedenen Bodenarten. 3 Analysen.

19. Crasso: Rebholz derselben Sorte und von zweierlei Boden. 2 Analysen.

20. Walz: Rebholz von 3 Sorten und zweierlei Boden. G Analysen.

21. Köchlin: Krappwurzeln von kalkreichem und kalkarmem Boden. 2 Analysen.

22. Petzhol dt: Krappwurzeln von verschiedenem Boden und Alter. 4 Analysen.

23. Sendtner u. Johnson: Legföhre. Holz von 3 verschiedenen Bodenarten. 3 Analysen.

24. Ramdohr: Mutterkorn auf Roggen, Gerste und Saat-Trespe. 3 Analysen.

25. Wittstein: Allerlei Flechten von verschiedenem Standort. 7 Analysen.

26. Wittstein: Gemeines Haidekraut von 3 verschiedenen Bodenarten. 3 Analysen.

27. Hruschauer: Erica carnea von zweierlei Boden. 2 Analysen.

D. Untersuchungen von Pflanzen in deren verschiedenen Varietäten und aus verschiedenen Ländern.

1. Way u. Ogston: Weizen. Körner verschiedener Varietät und aus verschiedenen Gegenden. 26 Analysen,

ne1)st 9 Analysen der Strohasche.

2. v. Bibra: Weizen. Körner verschiedener Varietät und aus verschiedenen Ländern. 27 Analysen.

3. V. Bibra: lloggen. Körner von verschiedenen Localitäten. 5 Analysen.

4. Way u. Ogston: Gerste. Körner verschiedener Varietät. 13 Analysen.

5. V. IJibra: Gerste. Körner von verschiedener Varietät und Localität. 6 Analysen.

6. Karmrodt: Gerste in verschiedenen Sorten, zum Bierbrauen mehr oder weniger geeignet. 8 Analysen.

7. v. Bibra: Hafer. Körner mehrerer Sorten und aus verschiedenen Gegenden. 6 Analysen.

8. Anderson: Rothklee aus verschiedenem Samen, auf gleichem Boden eultivirt. 5 Analysen.

9. Anderson: lIo])fenklee aus verschiedenem Samen, von demselben Boden. 2 Analysen.

10. Herapath: Kartoffel. Knollen in 5 Sorten, unter gleichen Verhältnissen gewachsen. 5 Analysen.

11. G. F. Walz: Kartoffel. Knollen in 3 Sorten. 3 Analysen.

12. Schulz-Fleeth: Kartoffel. 7 Sorten, grossentheils auf demselben Felde gewachsen. 7 Analysen.

13. E. Marchand: Kartoffel. Knollen in 3 Sorten, nebst Kraut. 6 Analysen.

14. Way u. Ogston: Turnips in verschiedenen Arten und von verschiedener Localität. Wurzel und Blätter unter-

sucht. 12 Analysen.

15. Stcnhouse, Graham u. Campbell: Cichorienwurzeln aus verschiedenen Ländern. 4 Analysen.

IG. Kane: Flachsstengel in verschiedenen Sorten und aus verschiedenen Ländern. 11 Analysen.

17. Mayer u. Brazier: Leinstengel aus verschiedenen russischen Provinzen. 4 Analysen.

18. Way u. Ogston: Lein, feine und grobe Sorte und davon Samen, Stengel, geröstete Stengel, Holz und Faser.

9 Analysen.

19. Madiuier: Hopfen. Dreierlei Sorten; Zapfen, Blätter und Stengel besonders untersucht. 9 Analysen.

20. (.'. Gilb. Wheeler: Hopfen in 9 Sorten von verschiedeneu Localitäten. 9 Analysen.

21. Siewcrt: Hopfen in G Sorten von verschiedenen Localitäten. 6 Analysen.

22. Fresenius u. Will: Ungarische Tabake von verschiedenen Localitäten. 10 Analysen.

24*
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23. Crasso: Traubenmost, Kerne und Schalen von verschiedenen Sorten. Analysen.

24. H. AUiert: Rebe. Holz von 4 vert^chiedenen Sorten. 4 Analysen.

25. E. Reichard t: Chinarinde in verschiedenen Sorten. 5 Analysen.

26. R. Brandes: Rhabarberwurzel aus verschiedenen Landern. 4 Analysen.

27. Dronke: Maulbcerblätter aus verschiedenen Ländern. 3 Analysen.

28. E. Reichenbach: Maulbeerblätter aus verschiedenen Ländern. 8 Analysen.

29. Forchhammer: Seegräser verschiedener Art und von verschiedenen Lucalitäten. 14 Analysen.

30. Öoedecheus: Seegräser verschiedener Art von der Westküste Schottlands. 4 Analysen.

3L Anderson: Seegräser verschiedener Art von der Küste Schottlands. 5 Analysen.

32. E. Marchand: Seegräser verschiedener Art von der Küste Frankreichs (Normandie). 5 Analysen.

33. Schulz- Fleeth: Verschiedene Wasserpflanzen nebst Untersuchung des betreffenden Wassers und Bodens

10 Analysen.

34. E. Harms: Verschiedene Meerstrandspflanzen vom Jahder Meerbusen. 11 Analysen.

35. 0. Kohlrausch: Verschiedene essbare Pilze. 5 Analysen

36. A. Weinhold: Allerlei Feld-Unkräuter von einem und demselben Boden. 10 Analysen.

37. A. Wein hold: Allerlei Waldpflanzen von gleicher Localität. 7 Analysen.

E. Vergleichende Untersuchungen von gesunden und kranken Pflanzen.

1. Petzhold: Körner und 8troh von gesundem und brandigem Weizen. 4 Analysen.

2. P. ßret schneid er: Körner und Stroh von gelagertem und nicht gelagertem Weizen. 4 Analysen.

3. E. Wolft'u. Yelin: Reife Pflanze von gesundem und brandigem Weizen. 2 Analysen.

4. J. Kühn: Erbsenpflanzc im gesunden und pilzkranken Zustande. 2 Analysen.

5. Grouven: Befallener Rothklee. 1 Analyse.

6. Bretschncider u. Küllenberg: Gesunder und befallener Rothklee. Ganze Pflanze, sowie Stengel, Blätter

und Blüthen. 8 Analysen.

7. Grie])enkerl: Kartoffel. Gesunde und kranke Knollen. 2 Analysen.

8. Grouven u. H. Schulz: Gesunde und faulige Zuckerrüben (letztere von rübenmüden P'eldern). 8 Analysen.

!>. Th. Anderson: Turnips. Gesunde und kranke Rüben. 8 Analysen.

10. W. Fl ei seh mann: Hopfen. Blätter von gesunden und kranken (theils ])ilzkrankcn, theils inilbensüchligen)

Pflanzen. 6 Analvsen.
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Alphabetisches Register. 193

Sieite

Roggenklcio 17

Rohrkolben, schmalbliitteriger . . 132

Hohrschiir 41

Rohsaft der Rüben 89

liol.zucker 89

ßosa Ciiniiia 129

Rosskastanie 117

Rothklee 56

Rothtaune 125

Rtibia tinctorujii IIG

Rubiis fruticosus 129

„ Idaeus 129

Ruchgras 41

Rübenmehisse 89

Rübeni)resslinge 87

Rübsen 105

Runiex acetosa 144

., acetosella 137

^ crispiis 144

I?unkelrübo. Blätter 77

„ Samen 76

Wurzel ..... 76

Saccharuni officinaruni .... 45

Salepwurzel 117

Salix alba 123

., vitellina 123

Salzwasser-Pflanzen 130

Sandkraut, Meer- 134

rothblüthiges .... 138

Sapanholz 129

Sargassuni bacciferum 131

vulgare 131

Sassaparille. Wurzel 117

Saubohne 51

Sauerampfer 144

„ kleiner 137

Sauer-Gräser 45

Scabiosa arvensis 144

^ succisa 144

Scabiose, Acker- 144

Sumpf- 144

Scelerantbus annuus 144

Schachtelhalm 141

Schafblut 147

Schafgarbe 138

Schafmilch 146

Schafschwingel 43

Schattenblume, zweiblätterige . . 138

Scheidesaft der Rüben .... 90

Schierling, gefleckter 140

Schillergras 43

Schlehe. Frucht 127

Schlüsselblume, Frühlings- . . . 143

„ gemeine .... 143

„ mehlichte . . . 143

Schöllkraut, grosses 139

Schwarzerle. Samen 127

Schweinefleisch 147

Schweinemilch 146

Wolff, Aschenanalysen.

Seite

Schwingel, harter 43

Wiesen- 43

Scirpus Holoschoenus 46

„ lacustris 46

Scorbut-Gras 100

Scrophularia aquatica 144

„ nodosa 144

Seeale cereale 14

„ cornutum 134

Seduni album 144

„ reflexum 144

„ Telephium 137

Seegras 130

Seekohl ! . . 100

Seerose 132

Seidelbast. Rinde 128

Sellerie 101

Senecio Jacobaea 144

„ vernalis 144

„ vulgaris 137 144

Senf 106

,. Acker 144

Serratula tinctoria 144

Sesleria coerulea 45

Seslerie, blaue 45

Setaria germanica 39

Simse, baltische 46

Kopf- 46

Kröten- 46

„ spitzblätterige 46

Sinapis alba 106

„ arvensis 144

„ nigra 106

Solanum Dulcamara 144

„ tuberosum 71

Sorghohirse 39

Sorghum saccharatum 39

Sommerweizen. Körner .... 10

Stroh .... 11

Sorbus Aria 129

Spargel 101

Sp^rtium Scoparium 144

Speisemorchel 134

Spelt 13

Spergula arvensis 70

Sphacelia segetum 134

Sphagnum cuspidatum .... 135

„ palustre 135

'Spinacia oleracea 101

Spinat 101

Spiräa, Sumpf- 144

Spiraea Ulmaria 144

Stachelbeere 127

Stachys arvensis 144

Stechapfel 140

Stechpalme. Blätter 127

Steinmorchel 134

Stellaria media 137 145

Sternkraut, gemeines . . . . . 137

Sternmiere, gemeine 145

Seite

Storchschnabel, gespaltenblätteriger 137

Strichfarn 136

Stratioides aloides 132

Süssgras, schmielenartiges ... 43

Süssgräser 41

Süsswasser-Pflanzen 132

Symphytum officinale 145

Syringe, gemeine 145

Syringa vulgaris 145

Tabak 112

Tangarten 130

Tanne 125

Tannenholz 125

Tanuenklee 70

Tannennadeln 126

Tannensamen 125

Taumellolch 44

Teufelsabbiss 144

Thea chinensis 116

Theeblätter U6
Theestrauch IIG

Theobroma Cacao 115

Thierische Stoffe 146

Timotheegras 44

Tilia enropaea 128 129

Tollkirsche, gemeine 138

Topinambur 76

Torfmoos 135

Trapa natans 133

Trauben 113

Traubenkerne 114

Traubenschalen 114

Trespe,' aufrechte 42

r,
Koggen- 42

Schrader'sche 42

„ taube 42

„ weiche 42

Trifolium hybridum 68

„ incarnatum 68

„ medium 68

„ pratense 56

., repens 67

Tripmadam 144

Triticum repens 45

„ spelta 13

„ vulgare 5

Trüff-el 134

Tuber cibarium 134

Tulipa Gesneriana 145

Tulpe, gemeine 145

Turnips. Blätter . " .^^.-^ vv^j . 92

„ Samen 90

Wurzel 90

Tussilago Farfara 145

Typha angustifolia 132

Ulex europaeus 145

„ nanus 145

Ulmenholz 129

25



194
AlphkbetitchM Register.

Seite

Ulmenrinde 128

Ulmus canipcstris 128

Unkräuter 137

Urtica dioica 145

Usnea barbata 135

Viicciniiira Myrtillus 138

Variolaria dealbata 135

Vergissmeiunicht, Acker- . . . 137

Veronica arvensis 137

Vicia Faba 51

„ sativa 55

Viscum albuni 145

Vitis hederacea 127

„ vinifcra 113

Vogelkirschenbaum, Holz . . . 129

Rinde . . . 128

Waldpflanzen 137

Wallnnsskuchen 110

Wallwurz, gemeine 145

Wasserfeder, Sumpf- 132

Wasserlinse 132

Wasscrnuss 133

Wasserpest 132

Wasserscheer, aloeartiger . . . 132

Wegerich, lanzettblätteriger . . 143

r mittlerer 134

Weichselbaum. Rinde .... 128

Weichselholz 129

Seite

Weide, weisse 123

Weidenblätter 123

Weidenholz 123

Weidenrindc 123

Wein 113

Weinrebe 113

Weintrest(>r 114

Weissbuchenholz 129

Weissklee 67

Weisskraut 99

Weissrübe 90

Weisstanne 125

Weizen 5

Fabrik-Abfälle .... 13

„ Ganze Pflanze 11

Weizenkleber 13

^Yeizenkleie 13

Weizenmehl 13

Wicke. Grüne Pflanze .... 55

„ Körner 55

„ Stroh 55

Wiesenheu 46

Wiesenfuchsschwanz 41

Wiesengerste 43

Wiesen-Lieschgras 44

Wiesen-Rispengras 44

Winde, Acker- 140

Windhalm 41

Wintergerste 22

Winterweizen. Körner . .- .
'

. 5

Seite

Winterweizen. Stroh 9

Wirbelborste 139

Wirsingkohl 99

Wolfsmilch, iiiandelbiiitterige . . 141

„ Sonnen- 141

Wolle, gewaschen 147

mit Wollschwoiss . ... 148

Wollgras, scheidiges 46

WoUschweiss 147

Wucherblume 139

Wundklce 70

Wurzelgewächse 71

Zeu Mays 36

Ziegenmilch. Molken 146

Ziest, Acker- 144

Zimmtrinde 117

Zittergras 42

Zostera marina 132

Zucker, indischer 90

Zuckerhirse 39

Zuckerrohr 45

Zuckerrübe. Blätter 8.")

„ Einzelne Theile . . 86

Fabrik-Abfölle . . 87

„ Samen 79

Wurzel 79

Zürgelbaum 139

Zwergbohne 53

Zwiebel 101

Druck von Franj KrOeer in Berliu.



Aschen-Analysen.





ASCHEN-ANALYSEN
von

land- und forstwirthscliaftliclieii Producten,

Fabrik-Abfällen und wildwachsenden Pflanzen.

Einhehlich berechnet

und mit Nachweisung der Quellen systematisch geordnet

nebst

Notizen über das untersuchte Material und verschiedenen Uebersichts-TabeUen.

Von

Dr. Emil Wolff,

Profesäor der Chemie an. der Kgl. land- und foratwirthscliaftlioheii Academie und Vorstand

der agrioulüir - ehemisehen Versuohastation zu Hohenheim.

Zweiter Theü.

Untersuchungen aus den Jahren 1870 bis 1880.

BERLIN,

Verlag von Wiegandt, Hempel & Parey.
Verlagsb-uoliharidlurig für Landwirthaohaft, Gartenbau und Forstwesen

.

1880.



//^'^7



Vor^vort.

JL/ie zu Anfang des Jahres 1871 veröffentlichte Zusammenstellung der „Aschenanalysen von land-

wirthschaftlichen Producten, Fabrik -Abfällen und wildwachsenden Pflanzen" erhält durch die vorliegende

Arbeit eine wesentliche Ergänzung; auch sind die Uebersichts- Tabellen auf Grund der Resultate von zahl-

reichen neuen Untersuchungen revidirt und entsprechend erweitert worden. Zu den altem etwa 2800 Aschen-

analysen kommen jetzt beinahe 1600 neue hinzu, von denen ein nicht unbedeutender Theil hier zum ersten

Mal zur Veröffentlichung gelangt und die übrigen fast sämmtUch den Original-Quellen, nicht allerlei

Sammelwerken entnommen sind, wie es in der früheren Schrift noch vielfach der Fall war.

Es ist begreiflich, dass die der neuesten Zeit, dem letztverflossenen Decennium angehörenden

Untersuchungen vorzugsweise unser Interesse in Anspruch nehmen, schon weil sie meistens ganze Reihen

von Analysen umfassen, wobei man das besonders sorgfältig ausgesuchte Material oft auch auf die orga-

nischen Bestandtheile prüfte und überhaupt nach den verschiedensten Richtungen hin genau zu characte-

risiren suchte, um damit die Lösung bestimmter, practisch und wissenschaftlich wichtiger Fragen zu er-

reichen oder doch nach Möglichkeit anzubahnen. Es sind daher auch die beigegebenen Notizen über die

Beschaffenheit des untersuchten Materiales, gegenüber dem früheren Werke, durchgängig ausgedehnter und

die Uebersicht über die Resultate der betreffenden Forschungen ist erleichtert.

In sehr erfreulicher Weise haben die chemischen Untersuchungen auf forstlichem Gebiet seit etwa

10 Jahren an Umfang und Bedeutung zugenommen. Mehr als 500 Asclienanalysen wurden ausgeführt

und hier in systematischer Zusammenstellung mitgetheilt; dieselben sind um so mehr geeignet, zu forstlich-

statischen Berechnungen brauchbare Grundlagen zu liefern, als bei der Auswahl des Materials gewöhnlich

die Mengenverhältnisse der einzelnen Holzsortimente, überhaupt der verschiedenen Theile des Baumes

und der Waldstreu sorgfältige Beachtung fanden. Die Chemie hat damit der Forstcultur einen grossen

Theil der Schuld abgetragen, welche man im Hinbhck auf die zahlreichen agriculturchemischen Forschungen

ihr oftmals zum Vorwurf machte, wozu die Berechtigung meinem 1871 veröffentlichten Werke entnommen

werden konnte. Die nimmehr vorliegenden Resultate der forstlich-chemischen Untersuchungen betrachte

ich als eine besondere Zierde dieser Ausarbeitung und lege darauf ein um so grösseres Gewicht, als sie

wegen ihrer Zersplitterung in sehr verschiedenen Zeitschriften und Werken den Agrikulturchemikern bisher

kaum einigermassen vollständig bekannt waren und selbst in der forstlichen Literatur selten eingehend

berücksichtigt worden sind.

Nur durch freundliche Beihülfe meiner Fachgenossen war es mir möghch, eine so grosse Anzahl

von Aschenanalysen, die sämmtlich der neuesten Zeit angehören, zu sammeln und zu verarbeiten; es be-

zieht sich diese Beihülfe nicht allein auf die Zusendung und die mir gestattete Benutzung von sonst nicht

leicht zugänglichen Werken, Zeitschriften und Specialberichten, sondern auch darauf, dass eine ganze Menge

von bisher noch nirgends veröffentlichten Aschenanalysen nebst den dazu gehörigen Notizen mir schi-iftlich

mitgetheilt und zur freien Verfügung gestellt wurde. Die Zahl dieser Analysen beträgt 97, für deren
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Mittheilung ich hauptsächlich den Agrikulturchemikern Hanamann, Heiden, Hoffmeister, Emmer-

ling, M. Fleischer, Petermann und Portele zu Dank verpflichtet bin. Hierzu kommen ferner 124,

ebenfalls noch nicht veröffentlichte Analysen, welche im Verlaufe der letzten 10 Jahre in Hohenheim,

theils im academischen Laboratorium, theils auf der landwirthschaftlichen Versuchsstation daselbst, im

Interesse sowohl der Forst- als der Landwirthschaft ausgeführt wurden. Es handelt sich also um zusammen

221 Aschenanalysen, für welche die vorliegende Ausarbeitung als Original-Quelle anzusehen ist, allerdings

nur als vorläufige, weil darüber später an anderen Orten ausführlich wird berichtet werden. Im Ganzen

ist speciell Hohenheim an diesem neuen Werke mit 160 Aschenanalysen betheiligt.

Von den schon früher entworfenen Üebersichts-Tabellen sind die drei wichtigeren vollständig um-

gearbeitet und aufs Neue abgedruckt worden. Dieselben haben bezüglich der landwirthschaftlich wichtigen

Stoffe eine beträchtliche Verbesserung und Vervollständigung gefunden und es konnten nun auch mancherlei

forstliche Producte aufgenommen werden. Freilich machen sich noch viele Lücken beiuerkbar, welche der

Zukunft zum Ausfüllen überlassen bleiben und die Tabellen sind überall mit der nöthigen Vorsicht zu be-

nutzen, da von den meisten der aufgeführten Stoffe nur erst vereinzelte Ascheuanalysen vorhanden sind,

deren Resultate sich nicht auf alle Boden- und sonstigen äusseren Verhältnisse anwenden lassen, was

übrigens von den landwirthschaftlichen fast ebenso wie von den forstlichen Producten gilt; aber es ist

jetzt doch auch bei den letzteren ein erfreulicher Anfang gemacht, ein guter Grund gelegt, auf welchen

man fortbauen kann und rüstig fortbauen wird.

Die Tabellen, in welchen die Zusammensetzung der Asche für eine Reihe von Stoffen nach dem

relativ höheren und niedrigeren Kaligehalt angegeben war, habe ich nicht wieder zum Abdruck gebracht.

Obgleich diese Tabellen gewiss auch von practischem Werthe sind, so scheinen sie doch bisher zu wenig

Anklang gefunden zu haben, als dass ich mich hätte entschhessen können, der grossen Mühe einer völligen

Umarbeitung und Erweiterung derselben mich zu unterziehen. Dagegen habe ich den anderen Üebersichts-

Tabellen einige Schlussfolgerungen angehängt, allerlei Bemerkungen beigefügt zur Characteristik der ver-

schiedenen Stoffe oder Stoffgruppen. Es war dies keine ganz leichte Aufgabe und ich bin mir wohl be-

wusst, dass man in solchen Dingen gar leicht zu voreiligen, nicht ganz gerechtfertigten Schlüssen gelangen

kann, indem man die Bedeutung von immerhin noch vereinzelten oder doch nicht genügend sich ergänzen-

den Analysen überschätzt und manchmal ein ürtheil abgiebt, ohne erst die Bestätigung der betreffenden

Resultate abzuwarten. Dennoch hielt ich mich gleichsam für verpflichtet, in der erwähnten Richtung

einen Versuch zu machen, weil ich doch vielleicht mehr als sonst Jemand mit Aschenanalysen und deren

systematischen Zusammenstellung mich beschäftigt habe und daher das ganze Gebiet ziemlich klar über-

sehe. Ich musste mich hierbei vorläufig auf allgemeine Bemerkungen zur Characteristik der einzelnen

Stoffe beschränken; nur gelegentlich, insbesondere mit Bezug auf die Ergebnisse der forstlich chemischen

Untersuchungen, ist auch über die Ursachen der oft so überaus grossen Schwankungen in der Zusammen-

setzung der Asche einer und derselben Substanz Einiges angedeutet worden. Im Wesentlichen habe ich

auf die darüber angestellten Versuche und Analysen, ähnlich wie in meiner früheren Schrift, nur in ganz

kurzer Uebersicht hingewiesen; ich hoffe aber bald anderswo Gelegenheit zu haben, auf nähere Erörte-

rungen über diesen Gegenstand einzugehen.

Hohenheim im October 1880.

Der Verfasser.
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Systematische Zusammenstellung

der

Aschen -Analysen. • •





Bemerlüingeii.

1. In der systematischen Zusammenstellung der Aschenanalysen beziehen sich die angegebenen

Mengen der Roh- und Reinasche auf 100 Theile der Trockensubstanz des untersuchten Materials. Nur in

einzelnen Fällen musste die Gesammtmenge der Asche auf die lufttrockne, beziehungsweise frische und

wasserhaltige Substanz berechnet werden, w^eil die Bestimmungen über den Wassergehalt fehlten oder in

den zur "Verfügung stehenden Quellen nicht mitgetheilt waren. Das Zeichen (f), welches neben die Aschen-

menge gesetzt ist, lässt die betreffenden Analysen sofort erkennen.

2. Ueberall, wo in der Rubrik „Sand und Kohle," sowie in der Rubrik „Kohlensäure," Zahlen

aufgeführt sind, bezeichnen diese den procentischen Gehalt der Rohasche an jenen Stoffen, welche also bei

der Berechnung der Reinasche in Abzug gebracht wurden.

3. Das Chlor ist stets für sich isolii't berechnet und in den Tabellen angegeben; es muss daher

in der procentischen Zusammensetzung der Asche die Summe der Bestandtheile um die dem Gehalt an

Chlor entsprechende Sauerstoffmenge vermindert werden. Bei der Bestimmung und Berechnung der Rein-

asche in der Trockensubstanz der untersuchten Pflanze ist aber das Chlor als in Verbindung mit Metallen

angenommen und es hat also bezüglich der Gesammtmenge der Reinasche ein derartiger Abzug nicht

stattzufinden.

4. Einige Analysen sind mit einem Sternchen (*) bezeichnet, nämlich solche, deren Resultate be-

sonders auffallende Differenzen gegenüber der durchschnittlichen Zusammensetzung der betreffenden Asche

ergeben haben, — wodurch bewiesen wird, dass entweder das untersuchte Material unter eigenthümlichen

Ausnahms -Verhältnissen gewachsen war oder dass bei der Analyse nicht ganz zuverlässige Methoden in

Anwendung kamen. Bei der Berechnung der Mittelzahlen, sowie der procentischen Maximal- und Minimal-

mengen sind diese Analysen unberücksichtigt gebheben, während dieselben in die systematische Zusammen-

stellung mit aufgenommen werden mussten, da sie jedenfalls zu weiteren Forschungen über die Ursachen

so auffallender Ergebnisse anregen können.

5. Wenn das Sternchen gleich neben die Bezeichnung des Stoffes gesetzt ist, so wird damit an-

gedeutet, dass bei der Berechnung der Mittelzahlen etc. die ganze Analyse ausgeschieden wurde; in den

Fällen aber, wo nur einzelne Bestandtheile der Asche, namenthch Kali und Natron, in ihrem Mengen-

verhältniss auffallende Ausnahmen bilden und deshalb auch für sich allein durch das Sternchen markirt

sind, — haben gleichwohl die übrigen Bestandtheile, für welche normale Mengen gefunden wurden, bei

der Berechnung der verschiedenen Uebersichtstabellen benutzt werden können.



6. Es ist selbstverständlich, dass die Analysen der in wässeriger Lösung der Nährstoffe ge-

wachsenen Pflanzen, sowie meistens auch die Untersuchungen über die wechselnde Zusammensetzung der

Asche in den einzelnen Organen der Pflanze und in deren verschiedenen Vegetationsperioden bei Fest-

stellung der Mittelzahlen etc. unberücksichtigt geblieben sind; diese Analysen sind zwar nicht mit einem

Sternchen bezeichnet, lassen sich aber aus der Art ihrer Gruppirung leicht erkennen.

7. In der Haupt-Rubrik der tabellarischen Zusammenstellung der Einzel-Analysen („In 100 Theilen

der Keinasche") bedeutet ein Strich (—), dass der betreffende Stoff entweder gar nicht oder nur in „Spuren"

vorhanden war oder auch, dass derselbe von dem Analytiker als Bestandtheil der Asche nicht mit auf-

geführt worden ist; die Mengen der übrigen Bestandtheile ergänzen sich alsdann annähernd auf 100. Wenn

aber der Strich fehlt, ohne dass eine Zahl an die Stelle desselben tritt, so ist die Analyse eine un-

vollständige gewesen, der bezeichnete Stoff gar nicht bestimmt worden und bei der Zusammenzählung der

wirklich aufgeführten Procentzahlen ergibt sich ein grösseres oder geringeres Deficit.



I. Halmfrüchte.

1. "Weizen. Triticum vulgare.

Winterweizen. Körner.

Bezeichnung der Stoffe



Winterweiien. j/jrner. — Sommerweizen. Körner. — Winterweizen. Ganze Pflanze.

Bezeichnung der Stoffe

12. Körner, 8. August

13. , 23. ,

14. Theiss-Banat -Weizen

Rüh-

asche

In der

Rohasche:



Mahlprodiicte des Weizens.

Bezeichnung der Stoffe



M »hl pro dncte des Weiiens. — Dinkel. — Roggen. Körner.



Winterroggen. Stroh.

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Sand
und
Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theiien der Reinasche:

K2O NaaO CaO MgO FeaOs PüO SO3 SiOz Cl

Winterroggen. Stroh.

1. 1875. Ungedüngt a.

2. , desgl. b. .

3. , Aetzkalk. . , ,

4. „ Schwefels. Ammoniak

5. , Phosphors. Kalk .

6. , Schwefels. Kali . .

7. 1877. Ungedüngt a. . .

8. , desgl. b. . .

9. , Aetzkalk ....
10. , Schwefels. Ammon

11. „ Phosphors. Kalk .

12. „ Schwefels. Kali .

13. Leichter Boden ....

7,45
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Sommerroggen. Sommerroggen in Wassercultur.

Bezeichnung der Stoffe

14. Mittelwhwerer Boden,

15. Schwerer Boden . .

1. Aus Russland, Kömer

2. . , Stroh .

1. Stroh, mit KCl . . .

2. , , KNOj. . .

3. . n K.S04 . .

4. „ , KHi, PO. .

Roh-

ascbe

In der

Robasche

:



Gerste. Kcirner. Stroh. 11

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Sand
und
Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

KiO NaaO CaO MgO iFeaOj P2O5 SO3 Si02 Gl

4. Gerste. Hordeum vulgare.

Körner.

1. Ungarisch Altenburg, 1866

2. , , 1867

3. Aus Pommritz

4. Aus Dahme*

5. Lehmboden

6. Thonboden

7. Sandboden

8. Humusboden

1. Lehmboden

2. Thonboden

3. Sandboden

4. Humusboden

—
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Gerste. Stroh, Ganze Pflanze.

Bezeichnung der Stoffe

6. Aus Posen ....
6. Leichter Boden . .

7. Mittelschwerer Hoden

8. Schwerer Boden . .

9. Hasaltboden mit Löss

1. A. 22. Mai Oberird. Theil

2. „ „ Wurzeln . . .

3. B. 2 Juni Oberird. Theil

4. „ „ Wurzeln. . .

5. C. lö. Juni Oberird. Theil

6. „ „ Wurzeln . . .

Roh-

asche

4,98

6,34

6,G4

In der

Robasche:

Sand
und
Kohle

9,32

10,27

11,05

Kohlen-
iure

Rein-

asche

5,70

4,52

5,69

5,88

5,58

In 100 Theilen der Reinasehe:

K^O NaaO

28,81

24,01

23,79

22.33

24,09

3,49

1,64

2,48

1,54

2,71

CaO

10,37

2,76

1,94

3,06

5,33

MgO FetOti P'iOi SOj SiO« Cl

4,09



Gerste. Ganze Pflanze. — Haler. Körner. 13
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Hifer. Korner.

Bezeichnung der Stoffe

5. Aussaat

6. Ungedüngt

7. Aetzkalk

8. Schwefels. Ammoniak . .

9. Phosphors. Kalk . . • •

10. Schwefels. Kali . . . •

11. Viel Wasser im Boden a.

12. Weniger do. b.

13. Noch weniger do. c

14. Am wenigsten do. d.

Koh-

asche

4,70

5,30

4,G5

4,42

4,65

4,45

4,77

4,75

4,40

4,43

In der

Rohascbe:

8«nd
und
Kohle

Kohlen»
säure

36,17

34,53

34,41

32,58

28,60

31,69

15,61

10,24

10,81

9,93

Rein-

asche

3,00

3,47

3,05

2,98

3,32

3,04

3,77

4,29

3,95

4,01

In 100 Theilen der Reinasche;

KjO I NajO CaO MgO FciOa

1-8,98

18,77

15,30

13,88

20,17

20,78

20,01

19,83

19,27

24,09

4,68

3,97

0,94

1,41

1,10

0,59

1,28

2,00

0,95

1,13

6,00

2,87

4,62

4,53

5,48

3,85

3,14

3,29

4,49

5,36

10,83 i 2,94

7,74! 0,32

8,53
j

0,64

PäOs
! SO3

I
SiOä Cl

35,09

27,00

27,33

8,21 0,72 : 26,27

8,12

7,74

7,33

6,58

6,82

1,85
; 27,67

0,59 26,26

0,06
j

28,91

0,10
'

28,65

0,06 28,58

6,90 0.09
,
30,66

3,70

4,13

2,11

2,51

2,81

2,48

1,93

1,34

1,41

1,94

16,76

34,03

41,20

42,05

33,84

36,41

!

33,76 ,

36,55
j

35,88

26,23
;

0,49

0,94

0,19

0,49

0,21

0,89

0,95

0,34

0,99

1,51

Nr. 5—10 und Stroh Nr. 21—25. E. Heiden. Schriftliche Mittheilung von der Versuchsstation Pommritz. Lieber

Beschaffenheit und Zubereitung des betr. Bodens s. , Roggen. Körner" Nr. 3—16. Das Material stammte aus dem Jahre 1869

und die Erträge waren in diesem Jahre auf 1 sächsischen D Ruthe, nachdem die Düngung schon 1868 stattgefunden hatte, in

welchem Jahr die Parcellen 4 mal gegraben, aber nicht bestellt worden waren:

Ungedüngt Aetzkalk Schwefels. Amm. Phosphors. Kalk Schwefels. Kali

Körner g 820 1450 3090 960 780

Stroh und Spreu. , 2090 2955 5885 1830 1530

Nr. 11-14 und Haferstroh 26-29. Fittbogen „Landw. Jahrb.* II, S. 353. 1873. Der Boden, in welchem die

Pflanzen 1870 cultivirt wurden, war eine den obersten Schichten des Gartens der Regenwalder Versuchsstation entnommene Fein-

erde, von entschieden sandiger Beschaffenheit (in concentrirter heisser Salzsäure lösliche Stoffe = 3,696 pCt., Unlösliches - 91,990

und organische Substanz nebst gebundenem Wasser = 4,090 pCt.). Als Vegetationsgefässe wurden grüne Zuckergläser benutzt mit

geeignetem Zinkblechdeckel, um die Menge des durch die Pflanzen transpirirten Wassers zu ermitteln. Die wasserhaltende Kraft,

auf 100 Theile der bei 105° getrockneten Erde berechnet, war 36,8. Es wurde nun die Erde im Feuchtigkeitszustande während

der ganzen Dauer des Versuches in a. auf 80— 60 pCt., in b. auf 60—40, in c. auf 40—30, in d. auf 30-20 und in e. auf 20

bis 10 pCt. der wasserhaltenden Kraft erhalten. Die Gefässe blieben stets in einem Gewächshause stehen, möglichst geschützt

gegen die Strahlen der Mittagssonne etc. An Trockensubstanz wurde producirt, zusammen in jedesmal 4 Gefässen.

a. b. c. d. e.

Körner g 23,144 21,204 24,392 16,216 2,564

Stroh und Spreu . . „ 30,784 27,448 26,944 14,788 3,780

In Körnern und Spreu (oberirdischer Pflanze) waren enthalten:

Reinasche ...... g 4,677 • 4,127 3,824 2,248 0,512

Stickstoff „ 0,884 0,635 0,740 0,586 0,147

An Wasser verdunsteten durch die Pflanze:

Im Ganzen g 29 576 22 224 22 860 12 764 2 568

Auf 1 g Trockensubstanz , 538 457 444 414 405

, , Reinasche. . . , 6 324 5 385 5978 5 678 5 016

, , Stickstoff ... , 33457 »4998 30892 21782 17470

Auf den ganzen oberirdischen Theil der Pflanze (Kömer, Stroh und Spreu) berechnet, ergiebt sich folgende Zusammen-

setzung der Asche, sowie für e. nach den Resultaten der directen Analyse, welche wegen Mangel an Material mit Körnern und

Stroh zusammen ausgeführt wurde (in der Reinasche des Strohes MnsOi: a = 0,16; b = 0,19; c = 0,28 und d - 0,43 pCt.):

Reinasche K2O NasO CaO MgO Fe.Os P2O5 SOi SiOii Cl MnaO*

Ganze Pflanze a. . . 8,95 33,22 0,82 6,95 3,33 0,13 16,04 3,59 32,31 2,34 0,13

b.. . 8,23 39,28 1,20 6,06 3,34 0,18 18,68 2,22 24,99 2,71 0,15

c. . . 7,93 38,94 1,13 8,21 3,14 0,19 15,41 2,64 25,80 3,28 0,21

d. . . 7,71 36,75 1,06 11,03 4,32 0,29 15,11 3,68 23,92 3,39 0,31

» „ e. . . 8,37 39,38 1,88 17,28 5,18 0,17 8,20 4,65 16,50 6,36 ?



Ilafcr. Körner. Stroh. 15

Bezeicbnun<T der Stoffe

15. 1869. Lehmboden.

16. , Thonboden .

17. , Sandboden .

18. „ Humusboden

19. 1873. Lehmboden

20. , Thonboden .

21. „ Sandboden .

22. „ Humusboden

23. 1875. Lehmboden.

24. „ Thonboden

.

25. „ Sandboden .

26. » Humusboden

27. 1877. Lehmboden

28. „ Thonboden

29. „ Sandboden

.

30. ,, Humusboden

31. 1879. Lehmboden

32. „ Thonboden

33. „ Sandboden

.

34. „ Humusboden

In der

Roh- Rohasche:

asche Sand
und
Kohle

Kohlen
säure

Hein-

asche

2,99

2,80

2,70

2,95

3,00

2,90

2,52

3,20

2,77

2,89

2,57

2,59

2,83

2,29

2,43

3,25

3,20

3,24

3,01

3,18

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O

25,05

20,30

20,71

22,10

26,21

19,21

21,88

24,11

17,55

17,87

19,47

18,22

17,97

18,07

16,13

13,86

16,21

18,91

17,23

17,48

NasO CaO MgO FeiOi P2O5

0,71

0,82

0,37

0,47

1,13

0,63

0,53

0,87

0,92

0,90

0,98

1,15

0,63

1,30

1,41

2,34

0,64

0,73

0,67

1,07

2,01

2,38

2,23

2,94

2,34

2,00

2,09

2,55

3,18

2,37

2,96

2,72

4,49

4,80

3,66

3,29

3,80

3,78

4,29

3,91

6,73

7,13

8,04

7,58

6,41

6,83

5,89

6,18

6,54

6,40

6,82

7,63

7,34

7,13

6,65

8,11

6,56

6,40

7,02

7,82

3,25

3,03

1,66

2,68

2,66

2,96

1,34

2,83

0,30

0,25

0,47

0,77

0,72

0,57

0,54

0,47

0,79

0,73

2,88

0,90

32,13

29,38

23,96

30,61

29,72

28,23

20,61

27,35

28,58

28,62

28,14

26,53

29,38

27,38

23,05

29,05

29,11

27,95

27,09

24,50

SOj

1,51

1,89

1,98

1,64

1,60

1,71

1,94

1,83

1,15

1,24

0,89

1,18

2,63

2,93

2,35

2,67

1,82

2,48

2,34

2,88

Si02 Cl

27,41

34,57

38,12

29,19

28,96

37,01

43,63

32,04

41,32

42,18

40,17

41,85

36,36

36,62

44,56

38,98

40,08

37,24

37,20

39,47

1,47

1,18

3,27

2,60

1,83

1,27

2,85

3,07

0,41

0,36

0,79

0,95

1,42

1,80

2,09

1,63

1,18

1,44

1,53

1,54

Stroh.

1. 1869. Lehmboden

2. „ Thonboden

3. ,, Sandboden

.

4. „ Humusboden

5. 1873. Lehmboden

6. „ Thonboden

.

7. ,, Sandboden.

8 „ Humusboden



16
Hafer. Stroh.



Hafer iu Wassercultur. 17

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Sand
und
Kohle

Kohlen- asche
säure

Rein-
In 100 Theilen der Reinasche:

K2O NaaO CaO



]8
Uais. Körner. Grünmais.

Bezeichnung der Stoffe

In iler

Hob- Rohasche: Kein-

asche I

8«nd
and
Kohl«

Kohlen- asche
säure

In 100 Theilen der Ueinasche:

K2O ' NasO , CaO : MgO FeiOj. PjOj
I
SO3 : SiO» C

6. Mais. Zeu iMay8.

Körner.

1. Stowell's Evergreen, schwer

2. „ M leicht.

3 Improved Prolific, schwer .

4. ,, ,. leicht .

5. Compton's Early, schwer .

6. „ „ leicht . .

1,55

1,55

1,15

1,01

1,46

1,36

38,09

37,55

31,98

35,22

25,96

26,55

2,25

2,46
I

1,65
j

1,35

3,08
I

1,21 i

15,73 —
15,29 —
18,07 :

—
16,05

'

—
16,71

'• —
16,22

' —

42,81

43,84

47,39

44,74

49,52

50,90

! 0,64

0,55

0,91

2,64

4,73

5,02

0,48

0,31



Grüniiiais. 19
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Zuckcrbirse. — Zuckerrohr.

Bezeichnung der Stoffe

1. Samen .

2. Stroh etc.

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Sand Kohlen
und säure

Koble

Rein-

aäche

In 100 Theilen der Reiiiasche:

KiO NaiO CaO MgO Fej03 PiOi S03 Si03

7. Zuckerllirse. Sorghum saccharatum.

2,78

3,82

— [ 2,16

— ! 3,20

2,72

3,70

14,93
:

8,35 1 0,74 ! 13,16
i

0,40
]

24,78

15,30 ] 7,32 17,13 1,45
j

1,53 ! 9,19

0,81

3,88

36,76

43,26

Cl

0,07

0,85

8- Zuckerrolir. Saccliarum officinai-Lini

1877.

1878.

14. August .



Biiohweizeii. Grüne Pfliinze. Buchweizen in Wassercultur. 21

Bezeichmuijj der Stofife

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Saud
und
Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O i Na20 CaO MgO iFeaOa P2O5 SO3 SiOa Cl

Anhang zu den Halmfrüchten.

a) Bucliweizen. Polygonum Fagopyrum.

(xrüne Pflanze.

1. 1872. Lehmboden ....
2. ,,

Thonboden ....
3. ,,

Sandboden ....
4. ,, Ilumusboden . . .

5. 1874, Lehmboden ....
G. „ Thonboden ....
7. „ Sandboden ....
8. „ Humusboden . . .

9. 1876. Lehmboden ....
10. , Thonboden ....
11. , Sandboden ....
12. „ Humusboden . . .

13. 1878. Lehmboden ....
14. „ Thonboden ....
15. „ Sandboden ....
lü. „ Humusboden . . . .

1. KCL Wurzel

2. „ Stengel und Blüthen .

3. „ Blätter

4. KNOs Stengel und Blüthen

5. „ Blätter

10,32



22
Produrle ond Abfälle von technischen Gewerl)en.

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

lu der

Rohasche : Rein-

asche ^'""^ Kohlen-, asche
und giura |

Kohle

In 100 Theilen der Reinasche:

KsO Na»0 CaO MgO FeaOa PjOs SO3 SiO« CI

b) Producte und Abfälle von teclmisciien Gewerben.

1. Bierträber

2. Reismehl

3. Reisschalen

4. Buchweizenkieie

5. Melasse von Maiszucker . . .

6. „ „ Sorghumzucker .

7. „ „ desgl.

8. Rohzucker (Plant cane) . . .

9. „ (Rattoou cane) . .

10. „ (Rattoon cane) . .

11. Sorghumzucker (Early Amber)

12. „ (Early Amber)

13. „ von Tennessee

5,50



Einzelne Griiser. 23

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Sand
und

Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

KaO
1
NaiO CaO MgO Fe2 03 P2O5 SO3 Si02 Cl

IL Futtergräser und allerlei grasartige Gewächse.

1. Einzelne Gräser.
1. Englisches Raigras 6. Mai

26. „

10. Juni

24. „

10. Juli

22.

5. Aug.

8. Thimotheegras, mit Gyps

9. « ungedÜDgt

10. „ mit K2SO4

11. Italienisches Raigras* . .

12. Desmodium

13. Lespedeza striata ....
14. Hierochloa borealis . . .

—



24



Einzelne Gräser. Wiesenheu. 25



26
Wiesenheu.

Bezeichnung der Stoffe

4. Schädliches Heu . . . .

5. Gesundes Deu

6. desg!

7. desgl

8. Schädliches Heu ....
9. desgl

10. desgl

11. desgl

12. desgl

13. Waldheu a. 1876 ....
14. , b. 1878. . . .

15. , c. 1878. . . .

16. Heu von Gudbrandsdalen

17. Alpenheu

18. Bergheu

19. Saures Heu

20. Streugras

Rüh-

In der

Rohasche:

asche »"fUDd
Kohle

5,43

7,48

7,46

7,25

7,28

4,75

Kohlen-
säure

Reiu-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O NajO

6,90

3,75

5,07

7,30

6,13

5,56

6,67

5,57

6,61

6,23

7,14

3,27

3,24

2,92

11,01

6,25

5,05

5,28

3,35

18,44



27

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Sand
und
Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

K'iO NaaO



28
Wiesenheu.

Bezeichnung der Stoffe

37. Bestes Ileu, Hohenheim . . .

38. Hohenheim, 14. April geschn.

39. , 13. Mai

40. , 10- Juni ,

41. Heu von moorigen Wiesen .

42. , vom besten Marschboden

Roh-



29

Bezeichnung der Stoffe

43. Junges Gras, Fettweide . . .

44. „ „ sog. Wechselw.

45. Grummet von Greene . . . .

46. Heu von künstlicher Weide''

47. „ von einer Wiese* . . .

48. Ungedüngt

49. Mit Superphosphat gedüngt .

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Sand
und
Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

3,71

3,40

7,13

6,29

9,84

10,66

9,22

7,18

8,70

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O Na2 CaO MgO Fe2 03 P3O5 SOi SiOi Cl

40,53



30
Wieienheii.

Bezeichnung der Stoffe

50. Spüljaucb.-Rieselgr., a.I.u.II.*

51. „ ,. a.IIL* .

52. „ M bI.u.II.*

53. Mit Sand. Junges Gras .

54. „ „ Schnittreif . .

55. Schwefels, Ammon. Jung

56. „ „ Schnittrei

57. üngedüngt. Jung ....
58. „ Schnittreif . .

59. Chilisalpeter. Jung ....
60. „ Schnittreif .

61. NH3, K2O u. P»Oä Jung .

62. „ „ „ Schnittrei

63. Holzasche. Jung

64. „ Schnittreif . . .

65. Mergel. Jung

66. „ Schnittreif ....
67. N2OS, K«0 u. PiOs Jung .

68. „ „ „ Schnittreif

69. Üngedüngt. Schnittreif .

70. Humuserde. Jung . . .

71. „ Schnittreif .

72. Stalldünger. Jung . . .

73. „ Schnittreif .

Roh-

asche

10,56

11,15

11,G9

In der

Rohasche:



Erbse. Körner. 31

Bezeichnung: der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasohe:

Sand
und

Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasehe:

K2O NasO CaO MgO FeaOi P2O5 SOj SiOi CI

III. Hülsenfrüchte.

1. Erbse. Pisum sativum.

Körner.

1. Kentish Invicta, schwer .

2. , „ leicht .

3. Englische Varietät . . .

4 „ , . . .

5. Weichkochende Erbse . .

G. Hartkochende Erbsen . .

7. Graue Felderbse ....
8. Aus Leipzig

—
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F.rbsc. Körner. — Gunze Pflante.

Bezeichnung der Stoffe

9. Aus Proskau . •

10. , Pommritz. .

11. , Aschaffenburg

1. Im Sonnenlicht, oberer Theil

2



Ackerbohne. Küruor. Stroh. 33

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Sand
und
Kohle

Kohlen-
säure

Reiu-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

KiO NaaO CaO MgO Fe203 P2O5 SO3 Si02 Cl

2. Ackerbolme. Vicia Faba.

Körner.

1. Lima-Bühne, schwer*. • . .

2. , leicht* ....
3. üngedüngt

4. Mit Stickstoff

5. „ B u. Phosphorsäure

6. „ Phosphorsäure

1. üngedüngt

2. Mit Stickstoff

3. „ ,, u. Phosphorsäure

4. „ Phosphorsäure

—



34 Ackerl)obne. Grüne Pflanze. - Sojabohne. — Wicke. Grüne rflunte.

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche

:

Sand
und
Koble

Kohlen-
säare

Rein-

ascbe

In 100 Theilen der Reinasche:

KiO NaaO CaO MgO FeiOsI PjOs SOj SiOa

1. Blätter und Blüthen

2. Stengel

1. Bohnen

2. Stroh

1. 1870. Lehmboden .

2. , Thonboden. .

3. . Sandboden . .

4. a Humusboden .

6. 1872. Lehmboden .

6. „ Thonboden . .

7. „ Sandboden . .

8. - Uumusboden .



AVicke. Grüue Pfl.mze. — Weisse Pla'terlse. — Lupine. Körner. 35
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Lupine. Stroh. Ganze Pflanre.

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Sand
und
Kobl«

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

KiO NaiO CaO Mgü FeaOs PaOs SO3 SiOi Gl

1. üngedüngt

2. Aetzkalk

3. Schwefelsaures Ammon .

4. Phosphorsaurer Kalli . .

5. Schwefelsaures Kali . .

6. 5 Asche und 1 Stickstoff

1. Lupinenheu

2. Blätter und Blüthen ....
3. Stengel

4. Gelbe Lupinen Stengel, halbreif

5. „ „ reif. .

6. , Blätter, halbreif

7. « „ reif



Lupine. Gaiizc Pflanze. — Rothklee. 37

Bezeichnung der Stoffe



38

Bezeichnung der Stoffe

3. Leichter Boden. . • •

4. Mittelschwerer Boden . .

5. Schwerer Boden ....
6. Kleegras, Normalpflanzen

7. „ von Geilstellen

8. Gegypst

9. üngegypst

Roh-

5,(56

(5,57

G,7G

In der

Rohasche:

asche 8"!*
und

Kohle

0,22

0,12

0,25

Kohlen-
säure

Rein-

asche

21,00

23,76

22,21

4,46

5,00

5,23

6,04

7,03

6,57

8,08

In 100 Theilen der Reinasche;

KaO NaiO CaO

21,02



Rothkl: 39

Bezeichnung der Stofife



40 Weisskle«. — Luieme. — Itnlienischer Süssklee.



Soradolla. — WundlNlee und andere Futterpflanzen. 41

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Sand
und

Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asebe

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O NasO CaO MgO FeäOs PaOä SO3 Si02 Cl

ö. Seradella. Onüthopus sativus.

1. Beginn der Blüthe, 18. Juli .

2. Volle Blüthe, 7. August. . .

3. Ende dor Blüthe, 3. Septbr. .

4. Samen

20,30



42
Ernte-ßück&tSnde. - Kartoffel.



Kartoffel. — Futter-Kunkelrübe.
43

Bezeichnung der Stoffe



44
Futter-Kunkelrübe. — Zuckerrübe.



Zuckerrübe. 45

Bezeichnunü der Stoffe

Roh-

asche

In der

llohasche

:

Rcin-

Sa""! Kohleu-i asche

Koble

In 100 Theilen der Reiuasche;

K2O NaaO CaO MgO Fe2 03 PiOä SOj Si02 Cl

9. Phosphorsaures Kali a . . .

10. „ „ b . . .

11. „ „ c . . ,

12. „ „ d . . .

13. Kohlensaures Kali a

14. „ „ b

15. „ „ c

IG. „ „ d . . . .

17. Phosphorsaures Kali, Blätter

.

18. Kohlensaures Kali, „

19. Nährstoffe löslich, ohne N , .

20. „ „ mit „ . .

21. Nährstoffe unlöslich, mit N .

22. Löslich ohne Magnesia . . .

23. Löslich, Untergrund ungedi'ingt

24. Wie Nr. 23 und Kochsalz . .

0,89

0,51

1,U

1,04

0,43

0,47

1,7G

0,62

2,83

3,66

17,74

19,65

19,75

17,82

20,51

20,18

20,49

19,14

15,70

9,96

4,91

4,47

4,07

4,09

3,12

3,98

4,92

4,30

5,38

5,51

4,10

5,18

4,71

5,96

51,52



46
Zuckerrübe-

Bezeichnung der Stoffe

25. B. Ohne Düngung . . .

2t). , Kalisalz im Frühjahr.

27. A. Kalisalz im Herbst . .

Schwefelsaures Kali .

Chlorkalium

KalimaoTiesia . . . .

Chilisalpeter . . . .

28.

29.

30.

31.

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Sand
und

Kohle

Kohlen-
säure

8,88

11,94

17,02

16,83

14,G7

20,84

15,23

Rein-

asche

2,90

2,87

3,57

2,90

2,86

3,32

2,70

In 100 Theilen der Reinasehe:

KaO NasO !
CaO MgO Fes 03 PiOi SOj SiO« Cl

48,42

50,93

52,14

50,04

49,15

50,35

47,52

4,87

5,42

7,50

6,95

7,99

14,06

5,81

5,27

4,a4

4,43

4,54

4,38

3,97

6,23

10,64

7,80

6,86

9,85

8,57

8.37

9,04
i

1,44

0,85

0,34

0,17

0,80

0,54

1.18

17,19

14,00

13,20

14,94

12,54

9.83

17,01

5,09



Bezeichnung der Stoffe

32.

33.

34.

35.

3G.

37.

38.

39.

40.

41.

42.

43.

Kali-Magnesia im Herbst . .

Ungedüngt

Kali-Magnesia im Frühjahr .

Mit Kalidüngung

Ohne „

Mit Kalidüngung

Ohne „

Beestehoin-Rübe

Desgl., Rübchen im Frühjahr

Desgl., faulig

Roh-

asche

4,5G

5,00

4,60

5,45

5,68

2,91

6,76

5,64



48



49

Bezeichnung der Stoffe



50
Zuckerrübe. — Kohlrübe. — Allerlei Geiiiüsepflanrfen.

Bezeichnung der Stoffe

72. Rübensamen, Kleinwanzleben

73. , Vilmorin . . •

74. Rübenmelasse

Roh-

In der

Robascbe: Reiu-

asche *»"'* iKohien-l asche
und

; s;iiir.>

Kohle

7,80' 13,59 15,39! 5,54

7,67 5,11 22,54 ' 5,55

—
j
— —

I

9,15

In 100 Theilen der Reinasehe:

EjO NaaO CaO MgO FesOal PaOi SOi SiO«

36,24 9,51 31,24 1 8,06

45,51 6,87 18,58 5,40

78,45 12,76 0,28
, 0,43

1. Bataten aus Oberitalien . . .

2. Bataten aus Surinam ....
3. Pastinake, Wurzel

4. Winterkohl, junge Pflanze . .

5. , Winterpflanze, Blätter

6. , y,
Strunk

3,50

4,96

28,70

2,29

1,89

1,62

6,42

2,69

1,33

16,70



Allerlei Gemiisepflanzeu.
51

Bezeichnung der Stoffe

7. Meerrettigwnrzel

8. Spargel, Sprossen

9. Salat, frühe Varietät ....
10. , späte , braun .

II- 11 » yt
grün .

12. Sog. römischer Salat ....
13. Kohlrabi, Blätter

14. „ essbarer Theil . .

15. „ Wurzel

lü. Blumenkohl, Blätter u. Stengel

17. , Blüthen ....
18. Savoyerkohl, äussere Blätter

.

l'J. „ Herzblätter . .

20. , Stengel ....
21. Weisskohi, äussere Blätter . .

22. , Herzblätter . . .

23. „ Stengel

24. Meerrettig, Blätter

25. „ Wurzel

2G. Radieschen, Blätter

27. „ Wurzel

28. Dill, Blüthen und Blätter . .

29. , Stengel

30. „ Wurzel

31. Mohrrübe, Blätter

.32. , Wurzel

Roh-

asche

11,15

In der

Rohasche:

Sand
und
Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O NaaO CaO

11,62

37,80

53,53

41,11

46,60

44,88

27,22

41,55

12,28

27,14

33,55

28,31

18,90

9,13

22,32

40,30

13,80

19,98

38,66

38,26

46,69

29,43

20,54

44,98

12,90

44,52

9,85



52
AJlerlei Gemüsepflanien. — Kohlrep».

Bezeichnung der Stoffe

83. Schnittlauch, blähend. .

34. Porrey, Blätter

35. „ Zwiebel n. Fasern

36. Gemeine Zwiebel, Blätter .

87. „ ..
Zwiebel,

88. Gurke, Frucht

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Saod
: Kohlen-

and s&ure
Kohle

46,01

66,36

30,41

40,31

51,62

28,84

Rein-

asche

5,49

8,25

9,06

10,59

5,28

8,79

In 100 Theilen der Reinasche

;

EsO NasO CaO MgO I FeaOj PaOs

33,29

40,73

29,08

29,45

25,05

53,34

4,19



Leindotter. — Lein. — Hanf. — Baumwolle. 53

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche

:

Sand
und
Koble

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

KiO Na2 CaO MgO Fes 03 P2O5 SO» SiOj Gl

1. Samenschalen

1. Geröstete Leinstengel .

2. Leinkapseln

3. Leinsamenhülsen . . .

1. Ganze Pflanze

2. Brech-Abfälle

1. Long-staple, Stengel

2. „ - Blätter

.

3. „ , Faser .

4. B n Samen .

5. Short-staple, Faser .

6. „ - Samen .

2. Leindotter. Camelina sativa.

I

6,10
I

—
i 20,05

1
4,88

1
29,32 1 2,96

j

36,89
|

5,18
|

2,37 1 3,55 1 10,51 1 8,33
| 1,56

3. Lein. Linum usitatissimum.

0,34

2,85

4,01

2,02 —



54
Baumwolle. — Hopfen. — Tatiak.

,



55

Bezeichnung der Stoife



56

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

ascbe

In der

Rohascbe:

Sand
Dnd

Kohle

Kohlen-
(iure

Rein-

ascbe

28. Tabaksteugel

29. Virginia-Cigarren . . . .

30. Sella-Cigarren

31. Blätter von Benevento .

82. desgl. von Padua . . .

33. Portoriko

34. üeberrheiuer

35. Gamshurster

36. Ungedüngt

37. Mit Schwefels. Magnesia .

38. , Superpbosphat . . .

39. , schwefelsaurem Kali

40. - Chlornatrium . . .

20,56

21,27

19,35

21,97
j

23,40

28,61
1

24,25
,

20,43

21,70

21,40

21,07
I

24,47 .

9,55 —
—

I

20,62

—
i

19,98

20,08

26,26

18,47

26,11

17,50

16,28

17,02

15,46

16,20

19,08

17,44

20,35! 19,32

17,76 16,80

21,68

21,38

20,67

24,51

17,00

16,83

16,52

18,47

In 100 T heilen der Reinascbe:

KaO NaaO CaO MgO FeiOs P»Oj SOs SiOa Cl

46,53

25,27

26,59

30,23

15,94

26,38

23,13
1

14,43

16,42
I

16,99
'

17,74

19,44

10,64

1,87

7,28

8,79

4,86

7,23

8,56

Spur

0,90

6,54

4,85

2,56

4,04

3,05

32,30

33,70

35,88

35,03

50,84

43,50

49,04

46,67

43,02

38,20

45,04

42,08

49,87

0,93!

6,55:

8,67;

2,17
I

6,72;

1,56

0,68

3,98
j

5,12

4,70
I

5,90
I

5,63;

3,99'

0,94

4,13

3,49

5,91

1,72

1,94

1,87

1,43

2,18

2,52

0,90

2,18

2,01

4,16

3,75

4,52

6,61

9,37

3,19

)

3,081

7,26!

5,97
j

5,49

5,38'

6,81
1

5,50

5,46

5,82

4,75

5,30

4,92

3,28

4,32

7,28

6,49

6,28

8,69

8,41

9,28

3,22
j

3,74
I

Spur i

1,29
I

7,52^

12,25

16,02!

13,92
I

20,54

'

13,42
I

11,29
i

12,90
1

10,06

8,27

4,72

8,94

1,44

4,11

6,13

2,03

0,41

0,46

0,40

0,67

2,98

1874, p. 117). Bei dem Eisenoxyd ist aucb etwas Thgnerde mit einbegrißen; die Zahlen der Rohasche sind für die lufttrockene

Substanz, die der Reinascbe für den bei 100° C. getrockneten Tabak augegeben. Nr. 22. Lichtgelber Tabak, Cigarreudeckblatt

;

Nr. 23 hellgelb, feiner Rauchtabak; Nr. 24 mittelbraun, Oigarren-Einlage; Nr. 25 dunkel, sog. österreichisches Cigarreudeckblatt;

Nr. 26 dunkel, wird nach England verschickt; Nr. 27 dunkel, geht nach Frankreich zu Schnupftabak, auch nach Deutschland. In

der lufttrocknen Substanz fand man:

Nr. 22. 23. 24. 25. 26. 27.

Wasser pCt. 7,91 11,00 11,67 9,98 13,74 9,71

In 100 Theilen der Trockensubstanz:

Gesammt-Stickstoff . . . pCt. 3,188 2,688 8,725 5,762 5,838 5,258

Nicotin „ 3,325 8,586 5,276 7,086 6,202 8,862

Stickstoff im Nicotin . . , 0,575 0,620 0,912 1,224 1,071 1,531

Der Gesammtgehalt an Reinasche wurde in 10 europäischen Tabaken (s. Wo 1 ff 's Aschenanalysen, Berlin 1871) durch-

schnittlich zu 15,5 pCt. gefunden, in 3 anderen Proben zu 16,82 pCt., ferner in Tabaken aus Connecticut und Massachusets von

Johnson zu 1G,56 pCt. (Mittel von 12 Proben), von Breidenbaugh zu 16,82 pOt. (5 Proben), in Kentucky-Tabak (30 Proben)

au 12,88 pCt. Nach Abzug von Eisenoxyd (und Thonerde) ergab sich als mittlere Zusammensetzung:

K2O Na-iO CaO MgO PiOi SOs SiOi Cl

Virginia (6 Proben) pCt. 38,58 2,78 37,60 10,72 3,80 5,49 1,72 2,81

Kentucky (30 Proben) . . . , 37,57 9,11 85,81 9,35 4,99 4,21 2,78 8,74

Neu-England (12 Proben) . . „ 34,96 1,99 84,48 8,21 8,56 6,58 0,84 9,86

Europäische Tabake (18 Sorten) „ 18,01 4,29 48,51 11,46 8,22 4,80 10,29 4,92

Nr. 28. S.W. Johnson und Jenkins: Annual Report of the Connecticut Agricultural Experiment Station for 1878.

Neuhaven 1879, p. 37. Die Analyse bezieht sieb auf Stengel und Rippen, Abfälle von der Cigarrenfabrication, die als Düngemittel

verwendbar sind. Der Wassergehalt in der lufttrocknen Substanz war 32,78 pCt und die Menge des Stickstoffes 1,81 pCt.

Nr. 29—32. E. Quajat in Giornale d'Agricoltura, 1878. Die in Italien verfertigten Virginia-Cigarren enthielten durch-

schnittlich 1,6 und die Sella-Cigarren 1,28 pCt. Nicotin. Nr. 32 war aus dem botanischen Garten in Padua.

Nr. 88—40. J. Nessler, ,Der Tabak, seine Bestandtheile und Behandlung". Mannheim 1867, S. 48. Die Kohlensäure

ist aus der Differenz berechnet; bei der Kieselsäure sind aucb sandige Theile mit einbegriffen. Nr. 83—85 enthielten in Procenten

der Trockensubstanz

:

Nicotin NH3 NaOs N in Sa. Fett KaO in Sa Na^O KxCO.^. CaCOs

Nr. 33 1,20 0,105 0,647 2,25 6,7 5,02 0,63 3,85 17,4

,34 1,48 0,484 0,310 4,62 — 4,01 — 2,45 15,5

.85 1,50 0,699 0,070 4,70 — 2,66 — 1,83 12,7

Nr. 36—40 waren die Ernten von Düngungsversuchen, die 1866 im Garten der Karlsruher Gartenbauschule ausgeführt

wurden. Es ergab sich hierbei:
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Bezeichnung der Stoffe



58
T»bak.

Bezeichnung der Stoffe

58. Ganze Tabakflanze .

54. Pflanze unter GIas(![Iocke

55, , in freier Luft .

66. Blätter, in freier Luft .

67. , unter dem Käfig

68. Stengel, in freier Luft .

69. „ unter dem Käfig

60. » unter dem Baum

Roh-

asche

23,23

18,00

21,80

In der

Rohasche

;

Rein-

s«»«*
: Kohlen- asche

und ggure i

Kohle

6,27 :

—
4,59 23,00

10,76 19,25

21,77

9,41

15,26

22,88

22,97

7,70

8,20

8,34

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O Na»0 : CaO i MgO FeaOs
I

P2O0 ' SO3
I
SiOi Cl

43,15

32,31

27,14

12,94

;

14,32
I

42,20

39,78

38,18 :

4,26, 16,35

— 42,48

44,97

2,14 51,75

2,39 54,33

7,62 7,12

5,36 7,81

3,81 8,03

Nr. 41. 42. 43. 44. 45. 46. 47.

Stengel frisch . . . . g 402,7 649,5 324,0 666,8 414,5 360,0 658,0

Blätter, frisch. . . . , 674,5 859,2 614,7 930,0 794,3 596,0 876,0

wasserfrei. . , 74.5 94,8 72,3 94,5 99,2 61,5 104,2

In Procenten der Trockensubstanz enthielten die Blätter:

Stickstoff 4,87 5,51 5,55 5,66 8,16 4,55 5,96

Nicotin 2,19 3,55 2,29 2,41 2,83 1,92 2,95

Stickstoff im Nicotin . . 0,41 0,61 0,40 0,42 0,49 0,33 0,50

0,83

5,04

5,61

5,77

3,13
j

2,87'

1,19,

1,32

48.

180,8

556,4

64,0

5,71

2,88

0,50

0,98

0,90

1,41

4,92

4,18

4,12

5,17

3,63

49.

180,0

396,0

45,7

5.21

2,94

0.51

3,96;

5,08!
I

2,70

7,87
[

6,56!

8,25

'

8,90

8,39

50.

524,0

797,9

96,4

9,53

8,48

7,66

7,73

7,91

0,96; 20,60

—
I

8,99

—
: 14,59

5,48 1,40

5,37
,

1,80

6,04

2,43

0.42

51.

254,0

540.0

63,0

G,48

3,(X)

0,52

52.

568,6

920,5

107,6

7,00

2,17

0,375

Nr. 53. M. Fesca: Journ. f. Laudw. 1873, S 459. Die Tabakpflanze war in einem Blumentopf in 7 Pfd. Boden ge-

wachsen, nämlich am 1. Juli mit 3 Blättern eingesetzt und am 15. August geerntet mit 10 schönen mittelgrosseu Blättern au

einem kräftigen, reichlich li Fuss hohen .Stengel. In 7 Pfd. Boden und in der Pflanze waren enthalten:

K2O Na20 CaO MgO FejOs AI2O3 P^Os SOj SiO-' Cl

Boden: Salzsäureextract . g 8,006 3,373 588,114 9,079 56,857 7,985 4,499 0,326 3,163

Wasserextract . . , 3,940 1,215 2,653 0,197 0,011 0,507 0,739 1,359 1,635 1,140

Tabakpflanze „ 1,644 0,162 0,623 0,031 0,037 — 0,148 0,444 0,036 0,787

Die Tabakpflanze enthielt am Ende des Versuches 17,5 g Trockensubstanz, nämlich 13,43-1 g organische Substanz und

4,066 g Mineralstoffe.

Nr. 54—55. Th. Schlössing, .Jahresber. f. Agrikulturchemie 1869 und 1870. S. 276 (Compt. rend. Bd. 69, S. 253).

Durch die Glasglocke bei Nr. 54 wurde fortwährend Luft (in 24 Stunden 500 /) hindurchgeleitet. In jedem Topf befand sich

1 Pflanze und diese hatte im Beginn des Versuches 8 g Trockengewicht; die Pflanzen blieben fortwährend ganz gesund und ent-

wickelten in jedem Gefäss 12 Blätter, die im wasserfreien Zustande in Nr. 54 = 48 und in Nr. 55 nur 37,4 </ wogen. Auf 1 Liter

des verdunsteten Wassers waren in Nr. 54 während des Versuches 5,1 und in Nr. 55 nur 1,3 g Trockensubstanz gebildet und

die Zunahme an Rohasche in der Pflanze betrug resp. 4 50 und 6,41 </ oder an Reinasche 3,6 und 5,1^. In 100 Theilen der

Trockensubstanz der Blätter war ferner enthalten:

Nicotin Oxalsäure Citronsäure Aepfelsäure Pektinsäure Harz Cellulose Stärkemehl Protein

Nr. 54 1,32 0,24 1,91 4,68 1,78 4,00 5,36 19,30 17,40

Nr. 55 2,14 0,66 2,79 9,48 4,36 5,02 8,67 1,00 18,00

Das Stärkemehl ist also in den Blättern von Nr. 54 bis zu einer ganz ungewöhnlichen Höhe augesammelt. Wird die

Transpiration durch die Blätter in erheblicher Weise beschränkt und tritt in Folge dessen ein Mangel an Aschenbestandtheilen

ein, so bleibt ein Theil des ursprünglichen Stärkemehles ohne Verwendung für die weiteren Metamorphosen und wird nicht in

andere stickstofffreie Körper (hauptsächlich Säuren) umgewandelt.

Nr. 56—60. L. Grandeau: Cours d'agriculture de l'Ecole forestiere. Chimie et Physiologie appliquees a l'Agriculture

et a la Sylviculture. Th. L, S. 308—329. 1879. Bei dem Eisenoxyd ist auch etwas Manganoxyd mit einbegriffen. Ueber den

Boden und die Methode der Versuche vgl. „Mais. Grüne Pflanze" Nr. 14— 19. Der aus feinem Eisendraht verfertigte Gitterkäfig

diente dazu, die atmosphärische Electricität abzuleiten und deren Einfluss anf die unter dem Käfig befindlichen Pflanzen aus-

zuschliessen ; dasselbe war bei den unter einem Kastanienbaum wachsenden Pflanzen (Nr. 60) der Fall. Die Pflanzen in Nr. 56

und Nr. 57 wurden am 23. August 1878 geerntet, zu welcher Zeit der in der freien Lutt wachsende Tabak die Blüthen fast sämmt-



Krapp. — Indigo. 59

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Sand
und

Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O NaaO CaO MgO feüOs P2O5 SO3 Si02 CI

1. Wurzel. Zeeland, 4jährig

2. . „ 2jährig

3. ., „ 3jährig

4. Wurzel. Vaucluse, 3j ährig

5. .: ,,
Sjährig

6. , , 4jährig

1. , , Sjährig

8. Samen aus Italien . . .

1. Blätter

2. Stengel

3. Wurzeln



60 Gewün- «•<• Arxneipfl»nren. — Weinrebe. Trauben, Most und Wein.

Bezeichnung der Stoffe

1. Samen von Koriander.

2. , , Fenchel. .

3. . . Dill ...

4. „ B Kümmel . .

5. Tellicherry-Pfeffer. . • •

6. Niesswurz

7. Wurzelrinde von Flieder

8. Turpithwurzel

9. Lakritzenwurzel . . . .

In der

Koh-
I

Rohasche:

asche 1 '^'"i' Kohlen-
und ggare
Kohle

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

EtO Na»0 CaO MgO Fe«Oj P»Oi SOa SiOa

10. Gewürz- und Arzneipflanzen.

—
!

4,76

7,09

6,31

5,33

6,53! 14,00
j

—
4,63 12,06 11,00; 3,55

—
I

—
^ 23,27 ,

—
10,30

j

—
I

—
j

8,23

—
I

0,37 22,44 4,06

35,16

31,%
j

31,61
:

26,31

30,66

30,00

18,19

35,33

14,56

1,28

2,38

2,11

6,54

4,06

2,12

1,26

15,14

15,10

22,10

19,54

26,51

18,04

14,59
j

23,10
I

40.30
I

13,07 i

29.31 i

12,21

14,03

7,45

8,27

16,35

7,90

13,98

0,28

11,46

1,18; 18,551 6,54

2,12
1

16,47! 9,98

1,96 17,32! 6,72

3,57 24,29

:

5,39

0,38' 10,65! 12,09

8,36 12,22! 10,67

0,46 10,49, 7,58

2,30
1

9,49
1

8,25

10,42 : 1,05
j

3,67

Cl

1,03



Weinrebe. Trauben, Most und Wein. 61

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche

:

Sand
und
Kohle

Kohlen-
säure

Reiu-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

KaO NaiO CaO MgO Fe2 03 PaOs SO3 SiOe Cl

5. Silvaner Trauben

G. Trauben von Riesling-Stein .

1. „ „ Riesling-Leisten

V 8. Saft von Oesterreicher . . .

'

9. „ „ Weisse Gutedel . .

10. , „ Rothe Gutedel. . .

11. Most*

12. Schalen

13. Kerne

14. Kämme

15. Wein, jung im Januar . .

16. ;, im August

17. , r „ mit Marmor

10,87

7,19

23,51 3,83

22,51 8,42

23,78

0,184t

0,192t

0,200t'

5,48

1,69

1,63

1,96

1,74

3,69

2,03

6,30

0,125t

0,128t

0,134t

62,26

42,63

45,50

64,25

66,37

71,45

58,75

55,22

34,44

62,10

31,02

34,48
,

32,02
I

1,30

2,37

1,59

0,43

1,16

1,44

5,02

6,02

6,36

7,44

10,19

11,03

14,44

6,61

4,65

3,05

0,38

5,31

6,43

10,31

10,13

9,31

18,17

4,76

3,37

1,86

4,74

2,84

2,62

0,06

0,15

1,81.

2,80

17,46

20,81

18,84

0,10; 10,48

1,34; 27,20

0,59: 25,88

0,32

0,48

0,40

Spur

0,44

Spur

16,67

16,16

14,05

26,61

23,70

44,42

9,75

18,50

12,60

11,61

5,61

5,86

5,50

3,67

5,75

4,19

7,98

10,01

5,44

6,30

15,23

15,02

18,93

4,16

1,29

0,59

2,73

1,45

1,65

0,78

0,62

0,90

0,58

0,97

2,95

2,66

0,39

0,74

0,59

0,40

0,48

0,18

0,86

7,65

7,88

5,44

Nr. 5. J. Moritz: Annalen d. Oenologie, Bd. IV. 155. 1874. Der Boden, auf welchem die Trauben gewachsen waren,

ist sehr kalkreich; er enthält in der Ackerkrume 59, in der Mittelschicht (1 Fuss) 50 und im Untergrund (2^ Fuss) 77 pCt.

kohlensauren Kalk. Obige Zusammensetzung der Traubenasche ist das Mittel aus 4 Analysen; die frischen Trauben enthielten

durchschnittlich 0,5388 pCt. Gesammt-Reinasche und 0,18 pCt. Stickstoff (in der Trockensubstanz 1,28 pCt.). Nach Blanken

-

hörn liefert 1 Morgen jährlich etwa 20 Ctr. Holz (mit ca. 50 pCt Wasser) und 7,5 Ohm Wein; letztere wiegen ungefähr 2250 Pfd.

und entsprechen 2520 Pfd. Most oder 3000 Pfd. Trauben mit 342 Pfd. Trockensubstanz und 16,07 Pfd. Rohasche (Reinasche

= 12,303 Pfd.); hierzu kommt noch der Aschengehalt von 20 Ctr. Holz = 23,04 Pfd. (1,172 pCt. Reinasche des frischen und

2,344 pCt. des wasserfreien Holzes.)

Nr. 6— 7. A. Hilger: „Versuchsstationen" Bd. XXIII, S, 254. 1879. Aus den ärarischen Weinbergen bei Würzburg.

Die Asche wurde nach der Methode von Bunsen untersucht. Die Rieslingtraube von der Lage „Stein" enthielt am 12. October

1870 an Trockensubstanz 13,98 und die von ^Leisten-" 15,85 pCt.; in den frischen Beeren fand man 1,52 und 1,14 pCt. Mineral-

stoffe, ungewöhnlich viel, gegenüber von anderen Untersuchungen; Stein-Oesterreicher (Silvaner) aus derselben Lage enthielten

sogar 2,36 pCt.

Nr. 8— 10. Alex. Classen: Journ. f. pr. Chemie, Bd. 106, S. 9. 1869. Die Trauben waren im September 1868 auf

dem Markte in Kreuznach gekauft und von 1000 g der reinen Beeren wurden beim Pressen durch mittelfeine Leinwand an Saft

gewonnen: Nr. 8 = 577, Nr. 9 = 634 und Nr. 10 = 688 g. Der Saft enthielt in 10000 Theilen:

8. 9. 10.

Feste Bestandtheile bei 100° C. . . . 1644 1897 2046

Traubenzucker 1499 1624 1740

Freie Säure, als Aepfelsäure ber. ... 72 68 48

Asche 27,83 30,95 40,08

Nr. 11—14. E. Becchi: Jahresber. d. Agrikulturchemie f. 1877, S. 587 (Saggi di esperienze agr. dal E. Becchi, IV,

219). Die Phosphorsäure ist als H3PO4, die Schwefelsäure als H2SO4 berechnet. In den frischen Stoffen war an Trockensubstanz

enthalten: Nr. 11 ^ 31,48; 12 =27,15; 13 - 68,22 und 14 = 86,21 pUt.; ferner fand man an Stickstoff in Procenten der Trocken-

substanz resp. 0,260; 2,584; 3,386 und 8,683 pCt.

Nr. 15—17. L. Moschini und F. Sestini: Annalen der Oenologie, Bd. III, S. 439—442 (Mittheilungen der öno-

chemischen Versuchsstation in Rom). Die betreffenden schwarzen Trauben waren aus dem Friaul und sind vor denen aus anderen

italienischen Provinzen besonders reich an Säure; der durch Auspressen gewonnene Most enthielt 2,15 pCt. freie Säure und 17,8 pCt.

Zucker. Der junge Wein wurde am 18. Januar abgelassen (Aschenanalyse s. Nr 19); er enthielt zu dieser Zeit 1,53 pCt. freie

Säure und wurde zum Theil mit soviel von fein gepulvertem Marmor versetzt, als nöthig war, um den Gehalt an freier Säure bis

auf 0,8 pCt. zu reduciren; einen Monat später zog man den Wein ab und analysirte den ohne (Nr. 16) und mit (Nr. 17) Marmor

behandelten Wein zu Anfang August. Hierbei fand man:



62 Weinrebe. Traulie, Most und Wein. Rebbolz und ganze Pflanze.



Weiurebc. Kebholz und ganze Pflanze. 63

Bezeichnung der Stoffe

8. Oberes Holz

9. Unteres Holz

10. Obere Blätter

11. Untere Blätter

12. Körner

13. Epicarpium

14. Mesooarpium und Kerne

15. Most

Roh-

asche

In der

Rohasche

.

Sand
und
Koble

Kohlen-
säure

Rein-

asche

4,35

3,91

9,72

11,40

6,66

6,54

3,21

6.36

2,91

2,70

6,96

8,47

5,13

5,03

2,13

4,56

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O NaiO

25,29

21,94

10,73
'

7,55!

40,98 i

31,50

42,19

51,36 !

CaO MffO

40,17

37,92

48,17

50,89

14,86

12,40

4,56

12,69

6,17

8,24

7,35

7,00

5,31

7,60

9,11

10,40

FejOi! ?iOi SO3 Si02
I

!

I

Gl

15,02

17,10

10,20

9,28

13,47

17,60

13,40

3,34:

4,44

4,63

3,51

3,18

730

4,62

7,71

8,69

4,10

3,94

6,27

2,39

4,34

15,50

3,21
1

12,41

9,80
'•

6,98

12,43 12,40

9,76 i 11,75

4,25 7,13

2,43

1,87

0,82

1,62

2,08

0,67

1,51

2,17

a] In kalter concentrirter Salzsäure löslich.



64
Weinrebe. Rebholz und ganic Pflanie.

Bezeichnung der Stoffe

16. Gelbeüchtig, Bl&tter

17. . Holz.

18. Gesund, Blätter

19. , Holz .

20. A. Barbera, Most.

21. - » Zweige

22. , „ Blätter

23. . Grignolino, Mc^t

24.



Weinrebe. Kelihdlz und ganze Pflanze. 65



66
Weinrebe. Rebholz und gaiiie Pflanxe. — Theestrauch.



Theestraucb. — Allerlei Früchte und Oelkuchen. 67

Bezeichnung der Stoffe



68 Allerlei Früchte und Oelltuchen. — Buche. HoU und Kinde von verschiedenem Alter.

Bezeichnung der Stoffe

3. Banlnilnuss, Kern

4. Steinnuss, Abfälle

5. Candlenutskuchen

6 Baumwollesamenkucben, enth.

7, Olivenölkuchen

Roh-

asche

In der

Rohasche:

S«nd
! Kohlen-

und i gjure
Kohle

4,26 22,05

Rein-

asche

In 100 Tbeilen der Reinasche

;

KsG NaaO CaO I MgO Fe203 PaOä SOi SiOi

—
!

3,52

— ! 2,14

—
: 8,50

— '

8,02

5,33' 3,22

17,25 13,06 1 15,13

23,19 0,09 8,43' 3,11

22,30

!

0,33: 5,29 17,21

39,05 —
1

3,75

28,25 6,89

'

21,83 1,07

49,93

Gl

4,63
\

—
8,50 14,30 2,46 ! 33,58 8,34

2,50 51,06 0,34; 0,15, 1,03

13,50 1,53 ! 39,45 0,93 : 20,96
j

—
7,82

\

8,80 4,15
|
20,35 ; 0,83

VII. Holzpflanzeii.

1. 10 .). alt, Stamm entrindet

2. „ . Stammrinde . .

3. „ „ Aeste mit Rinde

4. „ „ de, schwächere

A.

0,67

2,73

1,54

1,99

1. Buclie. Fagus sylvatica.

Holz und Rinde von verschiedenem Alter.

2,70 13,33

4,19 17,12

2,83 16,40

2,81
1

15,00

0,56

2,15

1,24

1,64

33,90 2,45 27,49 12,40

1

0,62 17,39 4,01 1,74

17,99 1,54
1

40,64 7,12
j

1,44 1 7,96
j

1,06 22,25

24,41 3,32

'

35,83 9,70

'

0,74 17,16

1

3,40 5,44

24,65 2,07 36,33 9,40 0,84 15,89

,

3,57 7,25

Nr. 3. B. Corenwinder: Comptes rendus. Bd. 81, 8.43. 1875. Die Früchte eines Baumes aus der Familie der

Euphorbiaceen, Aleurites triloba, sehr häufig in Cochinchina, auf den Molucken, Ceylon und den Inseln des stillen Oeeans. Die

Nuss besteht zu V des Gewichtes aus einer harten Schale und zu '/s aus einem Kerne, welcher, sowie die daraus durch Pressen

gewonnenen Oelkuchen enthielten:

Wasser Gel Protein Nfr. Stolle Asche

Kerne 5,00 62,18 22,65 6,83 3,35

Oelkuchen . . . 10,25 5,50 47,81 24,04 12,40

Die Asche der Oelkuchen bestand aus: PiO. = 3,68, K^O = 1,53 und MgO, CaO, SiOj etc. = 7,19 pCt.

Nr. 4. Holdefleiss: „Der Landwirth." Allgemeine landw. Zeitung von Korn. 1879, Nr. 39. Bei der Kieselsäure ist

auch Sand, wohl in ziemlich beträchtlicher Menge, vorhanden; der grosse Gehalt an Eisenoxyd lüsst eine Verunreinigung der

untersuchten Drehspähne der Stein- oder Elfenbeinnuss Phytelephas macrocarpa) vermuthen. Die lufttrockene Substanz enthielt:

Wasser Protein Fett Rohfaser Nfr. Extr. Asche

18,96 4,00 0,73 20,95 53,66 1,70

Nr. 5. Dietrich: Preuss. Annalen d. Landw. Wochenblatt 1872, S. 460. Nr. 53. Die Samen (Bankulnuss, s. Nr. 3} sind

von dem indischen Baume Aleurites triloba In den lufttrockenen Oelkuchen fand man in zwei verschiedenen Proben:

Wasser Protein Fett Rohfaser Nfr. Stoffe Asche

Probe a pCt. 7,07 57,07 8,93 3,81 14,16 8,96

, b , 6,89 52,35 9,48 4,64 17,58 9,06

Nr. 6. Gardner: Centralbl. für Agrikulturchemie Bd. II, S. 156 (Land- u. foistw. Zeitung f. d. nordöstl. Deutschland

1872, S. 33). Bei der angegebenen Menge Kieselsäure sind nur 3,25 pCt. eigentliche SiOj, ausserdem 17,71 pCt. unlösliche

Stoffe (Sand).

Nr. 7. A. Petermann: Centralbl. f. Agrikulturchemie. Bd. Ill, S. 35. 1873. Die Oelkuchen waren aus Spanien und

die Rückstände nach der Extraction des Oeies aus den Oliven (Früchte von Olea europaea) mit den Schalen und zerstossenen

harten Kernen derselben. In Procenten der lufttrockenen Substanz ergab sich bei der Analyse:

Wasser Protein Fett Rohfaser N fr. Stoffe Asche

10,77 8,56 25,69 28,64 22,36 3,98

Bache. Holz und Rinde von verschiedenem Alter. Nr. 1—20. Rud. Weber: Forstl. Blätter von Grunert und

Leo. Jahrgang 1876, S. 257 ff. Von Mn304 wurde noch gefunden in Procenten der Reinasche: Nr. 9 = 1,80 (nebst 0,90 AbO;)},

11 = 1,76; 13 = 2,43; 15 = 0,48; 17 = 1,73 und 20 = 2,44. Die Aeste mit Rinde Nr. 3 hatten einen Durchmesser = 0,5—1,5 cm;



Buche. Holz und Rinde von verschiedenem Alter. 69

Bezeichnung der Stoffe



70
Buche. Holi bei Terscbiedener Behandlung der Flächen.

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

ascbe

In der

Robasche:

Sand
und
Kohle

Kohlen-
s&ure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

EaO NasO CaO MgO FjOj P2O5

B. Bnchenliolz bei Terscbiedener Bebandinng der Fläcben.

1. Scheitholz. A. Nicht berecht

2. , B. Berecht. . .

8, , C Beschüttet. .

4. Knüppelholz. B. Berecht . .

6. Reisholz. B. Desgl. . . .

0,594 i 0,33 22,51 : 0,458

0,456
1

0,61 21,77 0,354

0,697 I 0,68
I

23,48 0,529

0,663
1

0,98 19,74 0,526

0,951
1

0,87 13,46 i 0,815

34,75



Buche. Uolz in verschiedenen Monaten des Jahres. 71

Bezeichnung der Stoife

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Sand
und
Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Thellen der Reinasche:

KiO NaaO CaO MgO YetOi PüOi
I

S03

I

SiOi CI

C. Buchenholz in verschiedenen Monaten des Jahres.

1. Stamm ohne Rinde, 30. Jan.

.

2. „ „ , 31. März.

3. - „ „ 29. April

4. „ ,. „ 29. Mai .

5. „ ^ „ 28. Juni

.

6. , , „ 24. Sept.

7. , , , 22. Nov.

.

0,592

0,572

0,546

0,486

0,472

0,581

0,551

1,73

1,26

1,20

0,78

0,88

0,44

1,44

13,28



72
Bliche. Holr in verschiedeiico Monaten des Jahres.



I'.uche. Saatschulpflaiizeii. 73

Bezeichnung der Stoffe

Roh-
In der

Rohasche:

asche Saud
und
Koble

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O NasOl CaO 1 MgO ! FeaO» P^Os SOs Si02 Cl

1. Einjährige Pflanzen . . .

2. Vierjährig, ungelüngt. . .

3. „ Peruguano. . .

4. „ Kalisalz ....
5. ., Kali und Guano

6. , Kali und Superph

7. „ Superphosphat



74
Buche. Blätter in versrhiedcnen Jahreszeiten.

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

ascbe

In der

Robäbche:

Sand
ucd

Koble

Kohlen-
säare

Reiu-

ascbe

In 100 Theilen der Reinasche:

K«0 Na»0 CaO MgO jFeaOai PaOs SOs SiOi Cl



Buche. Blätter in verschiedenen Jahreszeiten. Blätter in verschiedener Höhenlage. 75

Bezeichnung der Stoffe



76
Buchenlaubatren.

Bezeichnung der Stoffe

1. A. Bayr. Alpen, 1040—788 m

9 , 970-730 ,

3. B. Bayr. Wald, 810 m . . .

4. C. Frank. Jura, 530 m . . .

5. , , , 520 „ . . .

6. . . „ 520 , . . .

7. D. Rhön, 810 m

8. , , 810 „

9. E. Steigerwald, 457—470 m .

10. F. Spessart, 460 m, Ijährig .

11. , , 460—455 m, 2j.

12. , , 420 TO . . . .

Roh-

ascbe

6,13
I

7,41 :

6,20

7,19

7,58

8,78

7,22

7,20

7,88

6,42

6,19

7,01

In der

Robasche

:

Sand
uiid

Koble

Kohlen-
säure

Rein-

asebe

In 100 Theilen der Reiuascbe:

K'jO Na»0 CaO MgO FesOs



Buchenlaubstren. — Eiche. Holz und Riude von verschiedenem Alter. 77

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Sand
und
Koh'e

Rein-

Kohlen- asche
säure

13. G. Haardt, 350—262 m
14. , , 394 »i .

15. „ „ 397 „ .

IG. „ , 470 „ .

17. H. Würzburg, 315 m

18. , „ 250 ,

19. „ , 250 ,

20. J. Aschaffenburg, 140 m

21. . . 140 „

22. Einjährig

23. Dreijährig

24. Von geschonter Fläche .

25. Buchenlaubhumus . . .

1. 15 J. alt, Stamm entrindet

2. „ ,.
Stammrinde . .

6,53

5,42

6,54

7,92

7,50

9,13

8,57

8,66

12,48

8,89

8,96

9,92

42,34

8,52!

7,56 i

5,88

11,16

7,72;

7,60
I

4,90

9,081

9,68
i

33,88 I

17,22

22,01

89,38

!

15,80

12,78

15,18

16,00

21,40

12,94

12,50

8,50

10,88

7,60,

14,07
j

12,47
I

0,40

4,94

4,32

5,16

5,77

5,31

7,25

7,08

7,14

9,91

5,20

6,16

6,30

4,32

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O

8,54

8,56

2,21

3,08

4,61

10,97

11,76

2,99

5,36

2,44

1,48

5,16

3 52

Na2

0,98

0,35

1,73

0,67

1,06

1,74

2,50

0,33

0,32

0,16

1,73

0,59

CaO MgO |Fe2 0j

45,61

43,06

42,64

42,41

58,71

36,65

38,27

28,25

30,63

35,12

45,30

37,50

23,67

8,35

6,61

13,40
I

8,64
I

4,02

6,14

4,87

6,11

3,04

3,81

3,36

4,87

5,88

2,38

2,11

2,66

2,61

2,48

2,27

1,71

2,69

2,22

10,51

3,26

1,37

9,20

2. Eiclie. Quercus Robur.

A. Holz und Rinde von verschiedenem Alter,

0,68, 3,24 19,42
1

0,53

4,36 0,90 36,29} 2,74

P2O5 SO3

4,49

4,06

5,27

5,82

6,25

7,80

8,04

3,95

5,90

2,46

2,28

2,75

6,47

2,38

5,88

1,03

1,40

1,47

1,64

1,81

1,33

1,26

2,22

2,19

2,75

4,30

Si02

27,27

29,37

32,79

34,31

21,79

33,47

31,80

52,18

51,26

36,67

35,71

41,74

46,37

Gl

41,27



78
Eirb«. Holi und Rinde von verichiedenem Alter.



Eifhe. Holz aus verschiedenen Monateu des Jahres. 79

Bezeichnuno: der Stoffe

Roh-
In der

Rohasche:

aSChe
;

Sand
I

Kohlen
i ""<^ I säure
Kohle I

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O Na-20
I
CaO

|
MgO FeaOsi P2O5 SOa Si02 Cl

2.



80
BichenUobetreu. Bicbenrinde- — Birke.

Bezeichnung der Stoffe

Ki«'lieiilaiil)>treu.

1. Bei Hohenheiin . •

2. Im Haardtgebirge .

Eichenrinde.

1. Baum, 40 J. alt . .

2. . 16 ... .

1. Scheitholz, Stammholz . ,

2. „ Stammrinde . .

3. Knüppelholz, Holz ....
4. , Rinde . . .

5. Aeste von 3—7 cm, Holz .

6. , , „ „ Rinde.

7. Dieselben mit Rinde . . .

8. Aeste v. 1—3 cm, Holz . .

9. „ , , , Rinde .

10. Dieselben mit Rinde . . .

11. Aeste V. '/2—1 cm mit Rinde

12. „ unter '/« , „ ,

Roh-

asebe

In der

Robascbe:

Sand
und

Koble

8,791 15,46

Kohlen-
e&ure

Rein-

asche

12,62
1 6,32

5,86 9,43, 15,72 4,39

—
I 5,40

- ' 3,07

In 100 Theilen der Reinasche:

K»0 NasO CaO
I MgO Fe«03 P2O5 SO3 SiOa I Cl

I i

5,74 3,83 ! 35,42
j

4,74 \ 2,55

9,19 ; 1.73 38,88 13,72 2,16

0,99 ; 1,34 81,37
j

3,38
\

4,54

3.02 i 1,83
I

72,35 ; 3,63
{

3,74

3,83
I

2,23
'

42,00
\

—
4,78 1,72 24,(>8' —

I
i

I

2,73 3,28 0,44 0,61

6,45 3,28 3,18 1,10

3. Birke. Betula alba.

0,289

0,950

0,289

1,072

0,338

1,453

0,560

0,459

1,987

0,817

1,151

1,369

19,63

19,88

16,31

21,90

17,12

23,44

15,50

25,23

19,84

14,23

:
0,232



Birke. — Verschiedene Lauliliolzer aus dem gleichen Wald. 81

Bezeichnung der Stoffe



S2
Verschiedene Lauhhölier aus dem gleichen Wald.

Bezeichnung der Stoffe

5. Holz.

6. „

7. ,

8. r

9. .

10. r

11. ,

12. Rinde.

13. ,

14. n

15. „

16. „

17. r

18. ,

19. „

20. ,

21. ,

22. „

23. Zweige.

24. „

25. „

26. ,

27. .

28. „

29. ,

30. ,

31. ,

32. „

33. .

Hainbuche . .

Zitterpappel . .

Hohe Rüster .

Feldahorn . . .

Buche . . . .

Eiche . . . .

Esche . . . .

Eberesche . .

Holzapfel . .

Vogelkirsche .

Haseluuss . .

Hainbuche . .

Zitterpappel .

Hohe Rüster .

Feldahorn . .

Buche. . . .

Eiche . . . .

Esche ....
Eberesche . .

Holzapfel . .

Vogelkirsche .

Haselnuss . .

Hainbuche . .

Zitterpappel .

Hohe Rüster .

Feldahom . .

Buche ....
Eiche . . . .

Esche . . . .

Roh-

asche

In der

Rohasche:

S»n<l Kohlen-
ond ^ure

Kohle

Rein-

asche

0,53

0,55

0,61

0,44

0,49

0,44

0,48

6,76

11,27

3,29

13,13

13,52

5,12

14,25

12,03

7,75

8,97

5,43

2,78

3,46

1,95

2,61

3,81

3,67

2,15

2,16

3,37

2,41

29,35

26,91

25,69

25,70

24,51

28,50

23,59

21,66

27,15

32,81

31,76

35,11

34,19

35,66

30,76

24,17

37,85

23,93

20,13

22,48

28,08

24,33

30,45

26,43

30,32

24,54

25,36

28,00

23,27

0,371

0,398

0,451

0,322

0,355

0,311

0,361

5,25

8,15

2,18

8,93

8,77

3,33

9,26

8,54

5,86

5,58

4,11

2,19

2,66

1,37

1,96

2,28

2,53

1,60

1,59

2,43

1,83

In 100 Theilen der Reinasche:

KsO NaaO

4,93

11,83

6,24

9,14

14,58

9,79

13,20
I

5,93
j

3,74

3,93
I

1,66!

2,23'

7.74
j

2,67
I

4,23:

5,13!

2,96,

8,36
I

9,60

5,21
j

8,73

7,29

5,14.

9,03
I

6,93

7,90

11,83

14,23

17,58

4,78

3,78

3,08

1,08

1,95

0,94!

5,74
j

1,351

1,80'

1,92

0,30
j

0,87

1,65

0,78
i

1,03
I

0,14
1

0,74!

1,04:

0,42!

1,16
j

2,23^

2,24
I

1,37

Spur

3,14

1,66

0,81

1,63

1,09

CaO

73,94
;

71,18

77,31

74,31

60,25

76,27

62,14

81,06

86,26

82,55

87,50

87,62

72,78

83,99

81,85

83,44

87,92

80,17

70,50

80,74

71,52

73,63

76,48

77,86

67,45

70,72

66,57

69,24

64,40

MgO
I

FeiOa
I
P»Oä SO3 SiOa Cl

2,36

3,78

5,28

5,61

4,53

3,58

5,88

6,44

3,67

4,97

3,54

2,97

7,14

3,53

3,93

3,62

2,05

2,35

7,29

4,71

5,74

5,61

2,85

5,27

11,77

8,63

5,36

6,37

3,11

1,42

1,24

0,89

1,58

2,30

1,51

1,81

0,84

0,58

1,08

0,98

0,99

3,01

1,73

2,82

0,72

0,99

1,24

2,87

1,45

2,53

1,23

1,94

1,14

1,05

2,19

1,62

0,54

1,66

4,11

4,40

3,08

3,38

2,78

3,58

6,79

2,26

1,87

2,85

3,09

1,73

3,08

1,49

3,26

2,10

2,88

3,87

3,92

3,40

3,68

5,47

7,19

3,10

4,18

4,71

6,17

4,61

8,39

2,31

1,03

0,75

1,94

3,56

1,98

2,26

1,09

1,37

1,31

1,58

2,35

2,33

1,26

1,56

1,08

1,64

1,52

1,96

1,59

1,84

1,26

1,38

1,84

2,22

2,39

2,06

1,76

1,96

2,24

2,75

3,36

2,95

10,04

2,35

2,19

1,03

0,72,

1,39!

1,36
I

1,24]

2,26
1

4,55!

1,33
1

3,76
I

0,82'

1,45

3,43

1,74

2,68

3,16

2,05

2,22

3,27

1,79

5,58

1,63

1,81

excelsior. Das gesammte Material stammte aus dem Walde de Haye bei Nancy, von einer Parcelle, welche kaum die Durchschnitts-

Vegetation des ganzen Waldes repräsentirte. Der Boden lagert auf dem unteren Oolith und liefert, obgleich reich an Phosphor-

säure und Kali, doch nur mittelmässiges Ackerland, wegen seiner geringen Mächtigkeit und wegen der durchlassenden Beschaffen-

heit des Untergrundes; für die Forstcultur dagegen ist er ganz geeignet. Nach Entfernung der Humusdecke hat die eigentliche

Vegetationserde nur eine Mächtigkeit von 0,15 m; darauf folgt 0,05 m eine Schicht von Gesteinsbröckeln mit thoniger Zwischen-

lagerung und dann Kalkstein, dieser aber mit vielen Spalten und Rissen, so dass die Wurzeln tief eindringen können. Die eigent-

liche Erde, mittelst eines 1 mm-Siebes abgesiebt, ergab nach der Methode von Schlössing der mechanischen Analyse unter-

worfen, sowie bei der Bestimmung der Grand eau'schen Matiere noire und an in kaltem angesäuertem Wasser löslichen Stoffen,

und zwar in 100 Theilen des ziemlich lufttrocknen Bodens:

In kaltem angesäuertem Wasser löslich:

Wasser
Organ.

Reste
Sand Thon

Matiere

noire

0,550

In Sa.

99,880

A12Ü3U. FeaOi PiOi CaO MgO KaO Na^O

22,200 3,240 42,840 28,830 0,550 1,33 0,06 0,45 0,08 0,13 0,17

Zur speciellen Analyse wurden 100 g Feinerde mit concentrirter Salpetersäure gekocht und extrahirt:

Wasser Organ. AhOa u. FeaOa CaO MgO MnaOs K-iO Na^O P2O5 SOa Cl CCh ünlösl. ^n Sa.

22,200 12,800 10,900 0,600 0,356 0,220 0,248 0,160 0,180 0,248 Spur 0,270 52,420 100,612

Die Menge des Stickstoffes betrug im lufttrocknen Boden 0,25 pCt ; der Untergrund besteht aus fast reinem Kalkstein. —



Verschiedene Laubhöher aus dem gleichen Wald. 83



84
Blätter einiger Biume. — Kiefer. Holr von verschiedenem Alter.

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

ascbe

In der

Robascbe:

8»nd Kohlen-
J'n<l säure
Kohle

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

KaO NaaO CaO MgO FaOi
I

P»Oi SO3
!
SiOa I Cl

6. Blätter einiger Bäume in verschiedenen Entwicklungsstadien.

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14

Robioia, 2. Mai . • •

3. Juli . . •

, 7. September.

, 13. Oc tober .

Vogelkirscbe, 28—29. April

„ 3. Juli . .

„ 7. September

„ 2. October

.

Birke, 30. April ....
„ 14. September . .

„ 9—15 October . .

Kastanie, 1. Mai . . .

„ 16. September

12. October .

5,08



Kiefer. Holz von verschiedenem Alter. Saatschiilpflanzen. 85

Bezeichnung der Stoffe



86
Kiefer, t^aatschulpflanzen. Nadeln.



Kiefernadelstren. 87

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche

:

Sand
und
Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

K20 Na2 CaO MgO FeaOs P2O5 SO3 SiOa Cl

1. Nürnberger Reichswald, 842 m
2. Oberpfalz, 404 7/1

3. . 406 ,

4. , 408 ,

5. , 390 „

6. , 385 „

7. , 388 ,

8 , 440 „ .

9. Haardtgebirge, 260 m

10. , 470 „

11. Spessart, 176 m . .

12. Nadeln, frisch gefallen

13. Trockne Zweige in der Streu

14. r.
Rinden , ,

15. , Zapfen „ „

16. Sand und Pfianzenreste . . .

17. Moos in der Streu

18. Nadeln in der Streu ....
19. Aestchen in der Streu . . .



88
KiefcrnadeUtreu. — Scbwanföbre. Nadeln.

Bezeichnung der Stoffe

20. Rindenstnckchen in der Streu

21. Erdige Substanz mit Moos etc.

22. Gesammtstreu

23. Desgl. ohne Nr. 21

Roh-

asche

2,471

38,20

In der

Rohasche:

8aod
und
Koble

Kohlen-
säure

Rein-

asche

1,280

4,848

—
:

—
j

—
1

1,711

-
I

-
I

- 1,454

48,21

87,31

In 100 Theilen der Reinasche:

KsO

3,98

NajO CaO MgO lFe«Oj

2,76
i

53,21 1 3,80 15,45

PaOs S03 SiOs Cl

1
4,17 1,80! 10,45

1,34
1

—
! 9,14 3,71 30,65

j

6,77 !
0,19

' 43,34 —
7,25 ; 1,29 31,15 6,08 ! 13,35 \ 8,07 2,93 18,71 —
9,01

1

1,65
1

37,35 6,81
|

8,31
;

8,46 3,10 11,48
,

—

7. SchwarzfÖhre. Pinus austriaca.

Nadeln.

1.



Strandkiefer. — Lärche. 89

Bezeichnung der Stoffe



90
L&rche.

Bezeichnung der Stoffe

8. Nr.

9. „

10. „

11. Holz

12. „

13. „

14. „

16. „

16. „

V. Kernholz . . . •

Splintholz. . . .

Cambium u. Bast

I. St. Zeno . . .

II. , , . •
•

III. Sohönau . . .

IV. Rothenbuch. .

V. Höchberg . . .

VI. Schönbuch . .

Roh-

asche

0,14

0,30

4,22

0,21

0,21

0,23

0,24

0,22

0,37

In der

Rohasche:

Sand
und
Kohle

15,44

7,37

1,%

9,69

11,19

4,88

6,66

11,26

1,64

Kohlen-
a&ure

Rein-

asche

15,85

16,50

18,39

18,25

21,90

24,70

19,70

16,18

32,00

0,098

0,229

4,118

0,151

0,140

0,162

0,176

0,164

0,245

In 100 Theilen der Reinasche:

KaO NasO CaO MgO FeiiOs ?iOi 803
I
SiOi

12,49

28,17

26,37

22,48

19,22

30,01

27,80

23,45

18,43

2,70

2,19

4,66

1,32

1,68

2,25

1,66

2,32

0,99

49,27

39,09

55,39

46,52

45,77

40,62

33,68

42,14

61,94

13,40

7,99

4,35

11,95

12,80

14,99

17,40

9,61

12,46

4,78!

4,15

0,34'

2,34!

4,97
j

2,27
I

2,71'

4,35!

1,60,

3,71

12,03

7,94

9,63

9,83

5,54

9,91

9,55

1,60

2,49



Fichte. Verschiedene Theile des Baumes. 91

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Sand
und
Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

KjO NasO CaO MgO FeaOs PsOä SOs Si02 Gl

10. FicMe, RotMaiine. Pbus Abies (Abies excelsa).

A. Yerschiedene Theile des Baumes.

1. Stammholz

2. Stiimmrinde

3. Gipfelstück d. Stammes, Holz .

4. „ „ , Rinde

5. Aeste über 1 cm, Holz . . .

6. , - , Rinde . . .

0,212

1,750

0,300

2,120

0,390

20,35

21,36

12,90

13,10

18,06

3,450 ; 18,41

0,169



92
Fichte. Verschiedene Theile de« Bauines. Saatschulpflanien.

Bezeichnung der Stoffe

7. Defli*. mit Rinde

8. Aeste unter 1 cm mit Rinde.

9. Nadeln

10. Scheitholz

11. Prügelholz

12. Reisholz

13. Holz, 98 Jahre alter Baum .

14. Rinde, Borkeschuppen . . .

15. „ innere Schichten. . .

16. Ganze Rinde

1. Einjährige Fichten

2. Zweijährige Fichten . . . .

3. Vierjährige Fichten

Roh-

asche

1,184

2,010

3,820

0,397

0,631

2,360

1,78

2,64

In der

Rohasche:

.«and

und
Kohle

Kohlen-
siare

Rein-

ascbe

In 100 Theilen der Reinasche

;

KaO NasO CaO MgO FeaOs

6,99

6,00

18,49

25,03

0,967

1,870

3,591

0,314

0,548

2,155

0,212

1,45

1,98

1,78

13,96

18,07

11,31

14,15

20,38

13,06

18,67

3,33

16,27

12,29

3,75!

1,88

0,31

1,33

1,31
I

1,23;

1,70
I

0,47
I

2,09!

1,58]

40,93

22,15

12,58

46,04

35,73

19,55

36,51

43,64

50,91

48,67

7,89

6,98

5,37

7,21

9,04

6,13

11,37

2,85

7,55

6,10

B. Saatschnlpflanzen.

2,20

4,77

1,17

2,70

1,85

2,03

0,55

3,75

0,52

1,52

PjOs SOi SiO»

3,56



Fichte. Holz aus verschiedenen Jahreszeiten. Holz mit Wasser ausgelaugt 93

Bezeichnungf der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Sand
und
Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

KiO NaaO CaO Fes 03 P2O5 SOi SiO« Cl

1.



94
Fichte. Iloli mit Wnsser ausgeUagt. Nadeln.



Ficbtcnnadelstreu. 95

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

ascbe

In der

Rohasche:

Sand
und

Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

ascbe

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O NazO CaO MgO FeaOs P2O5 SO. SiO« Cl



96
PIcbtennadelstrea.



Weisstaimc. Verschiedene Tlieile des Bauraee. 97

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche

;

Sand
uiid

Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O NaüO CaO FeaOa P2O5 SOä Si02 Gl

11. WeiSStanne. Pinus Picea (Abies pectinata).

A. Verschiedene Theile des Baumes.

1. Stammholz . . .

2. Stammrinde . . .

3. Gipfelstück, Holz .

4. „ Rinde

0,306

1,961

0,270

2,119

17,43

7,91

13,16

5,90

0,253



98
Weisstaone. Verschiedene Theile des Baumes.



Weisstanue. Verschiedene Theile des Baumes. 99

Bezeichnung der Stoffe



100
WeissUnne. Nadelstreu. — Spitzahorn.

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

ascbe

In der

Kobascbe:

Sand Kohlen-
<""' siure
Kohle

Rein-

ascbe

In 100 Tbeilen der Reinascbe:

KjO NaiO CaO Mgü FeaOn PaOs
|
SO3 1 SiOt Gl

1. Bayrische Alpen, 730 w.

2. , , 680 Hi.

3. Bayrischer Wald, 810 m.

4. Frankenwald, 585 m . .

6. , 490?« . .

6. Desgl., frische Nadeln . .

B. Weisstanneii-Nadelstreu.

8,08, 10,G5 24,14; 5,27

7,98
j

7,03
'

31,55
|

4,90

3,64 2,40
:

21,20
\

2,78

2,47
I

10,55
I

8,79
I

1,99

5,77 • 5,17
\

25,83
i

3,98

4,30 18,48 4,45! 3,31

3,55

2,16

0,96 69,11, 5,79; 3,48 4,46

1,40 78,91 2,40
' 3,47

!
4,48

16,33: 2,32 54,66 10,00

10,43

9,06

26,16

1,88 31,31 12,70

1,09 62,51 7,62

6,26 38,4(i 7,09

0,79 4,46

1,75 20,50

3,31 7,49

3,70 10,51

1,78
1

9,43

2,00 5,18

1,78 9,43

3,91 10,50

2,63 4,07

4,84 2,98

12. Spitzahorn. Acer platanoides.

1. 5. April.

2

3. „

4. „

5. 18. Mai.

6. „

7. .,

8. „

9. „

Stammholz . . .

Stammrinde . .

Stamm mit Rinde

Aeste

Stammholz . . .

Stammrinde . .

Stamm mit Rinde

Aeste

Triebe

0,480^

7,791

!

3,607
S

0,414

8,871

'

3,344

9,616

15,18

33,54

29,80

29,45

35,60

28,55

5,22

0,407



Mistel mit Zweigen der Bäume. 101

Bezeichnung der Stoffe

Roh-
In der

Rohasche:

asche i

Sand
{

und
Kohle

Kohlen
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O Na-20 CaO MgO Fe203 P2O5 SO3 Si02 Gl

13. Mistel

1. Zweige der Pappel. 1.

,

2. „ ,, Akazie. II.

3. „ „ Tanne. III.

4. „ „ Fichte. IV.

5. „ „ Weide. V..

6. „ „ Eiche. VI.

7. Mistel von I. Zweige u. Blätter

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

II. , ,

11 1. Zweige

„ Blätter

[V. Zweige

„ Blätter

V. Zweige

„ Blätter

VI. Zweige

„ Blätter

ait 2



102
Kastanie. — Maulbeerbaum. Blätter.

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohascbe:

Sand
und
Kohle

Koblen-
gäure

Rein-

ascbe

In 100 Theilen der Reinasche:

KaO NaaO CaO MgO iFeaOi PjOs SOs SiOa Cl

14. Kastanie. Castanea vulgaris.

1. Gut gedeihend, Blätter

2. Schlecht ,

3. Gut gedeihend, Zweige

4. Schlecht „

5. Blätter a) abgefallen .

6. , b)

5,59 — 26,83

4,80

7,80

4,74

5,71

4,09

21,67

5,76

11,65

2,69

0,81

3,86

0,28

0,90

45,37
i

6,63
,

1,07
|

12,32
|

2,97

0,66 74,55 3,70, 0,83 i 12,50

73,26
j

3,99 1 2,04

87,30
1

2,07
I 1,27

44,01! 14^67' 0,24

4,30
'
— 23,26 3,30 0,76 0,55 44,85 14,24

' 0,24 1,40 1,61 36,37 i —

4,53

4,27

1,64

1,43

0,64

5,79
i

0,30

1,46 0,52

3,08 —
1,36 0,08

1,03 36,67 : 0,02

15. Maulbeerbaum.
Blätter.

Morus alba.

1. M. alba silvatica, 28. April

2. , . „ 8. Mai .

3. „ , r 12. , .

4. , , „ 17. „ .

8,2



Maulbeerliaum. Blätter. — Oelbaum. 103

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Sand
und
Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

lu 100 Theilen der Reinasche:

K2O Na2 CaO
I

MgO Pe-iOs P2O3 SO3 SiOs Cl

5. M. alba domestica, 29. Ap'il .

G. „ r , 8. Mai . .

7. „ , , 12. , . .

8. „ . „ 17. „ . .

9. Chinesische, 24. Aug

10. Einheimisch veredelte, 24. Aug.

11. Baum , ca. 40 J. alt; 25. Juni

12. Am 30. Juni

13. desirl

14. Im Mai

15. , August

1. Holz

2. Splint

3. Rinde

4. Blätter

5. Frucht, Fleisch

6. „ Stein

7. , Kern

8,3

7,2

7,1

7,2

8,3

8,4

9,10

12,73

22,92

10,85

11,41

11,45

7,01

14.541 10,88

16,6

17,9

18,2

19,2

24,1

16,9

25,60

22,79

23,16

39,65 —
18,68

1

—

—

'



104
Oraogenbaum. — Holzige Papilionaceen.

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Sand
und
Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

KiO NajO CaO MgO Fei Ol P.Os S03 SiOa Cl

« 1. Holz, ganz gesund

2. , krank . . .

3. , abgestorben

4. Krank, Wurzel. .

5. , Stamm . .

6. , Zweige . .

7. , Frucht . .

17. i



Verschiedene Hölzer. - Argentinische Bäume und Sträucher. 105

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche

:

Saud
und
Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

ascbe

In 100 Theilen der Reinasche:

KsO NasO CaO MgO Fe2 03 PiOs SOs SiOa Gl

19. Verscliiedene Hölzer.
1. Teakholz

2. Zweige von Salix alba

—
I

—
I

-
I

1,84

2,21 ! 1,92
! 12,73

[

1,89

1,47
I

0,04
j

31,35 1 9,74

23,97 13,98 i 30,87 8,40

0,80
' 29,61

1,15! 15,96

20. Argentinisclie Bäume und Sträucher.
Hölzer.

1. Cebil Colorado

2. Cebil blanco

3. Quebracho blanco (Cordoba)

4. , „ (Salta) .

5. Quebmcho flojo

6. Espinillo ........
7. Algarrobillo

8. Algarrobo negro

9. Algarrobo blanco

10. Nogal silvestre

11. Tipa

12. Lecheron

13. Lapacbo

14. Tala

15. Channar

16. Ceder*

17. Cochuchu

18. Jume, ganzer Strauch* . .

4,05 —



106
Argentinische Bäume und Sträurher.

Bezeichnung der Stoffe

Rinden

19. Cebil Colorado . .

20. , blanco, äussere

21. » I.
innere

22. Quebracho blanco (Salta)

23. Algarrobo negro

24. » blanco

25. Nogal silvestre

26. Tipa ....
27. Lecheron . .

28. Cochuchu . .

29. Lapacho . . .

Blätter.

30. Cebil colorado

31. „ blanco

32. Quebracho blanco (Cordoba)

33. „ „ (Salta) .

34. „ flojo (Cordoba) .

35. Espinillo

36. Algarrobillo

37. Algarrobo negro .....
38. , blanco

39. Nogal silvestre

40. Tipa

41. Lecheron

42. Lapacho

43. Taia

44. Channar

Roh-

ascbe

In der

Robasche:

Sand
und
Koble

7,78 -
7,58

i

11,01

7,70

8,24

10,46

9,14

12,80

9,48

7,98

8,42

5,03

8,23

7,85

5,39

9,07

7,21

7,20

7,18

10,84

8,38

6,37

9,79

10,08

14,23

13,23

Koblen-
säare

Rein-

ascbe

38 98

24,19

37,94

38,39

39,66

39,75

40,27

35.99

30,74

40,14

38,37

27,77

31.91

35,18

18,67

30,77

31,34

33,74

34,32

38,57

32,24

25.29

17,91

38,32

34,60

31,88

4,75

5,75

6,83

4,74

4,97

6,30

5.46

8,19

6,57

4,78

5,17

3,63

5,60

5.09

4,38

6,28

4,94

4,77

4,72

6,66

5,68

4,76

8,04

6,22

9,31

9,01

In 100 T heilen der Reinasche:

KaO NajO CaO MgO |Fe»Oi PaOi
i
SOs SiOa

6,64

4,62

7,42

15,70

6,37

10,01

9,67

9,33

17,59

12,42

17,95

28,75

9,69

16,40

19,11
j

14,41 I

14,48;

17,78 :

23,26
j

14,18
1

29,97
I

22,09

12,00

20,26

28,94

25 401

1,95

0,95

1,72

3,46

0,95

1,97

2,14

2,36

1,21

1,27

2,79

6,70

9,02

7,42

0,04

0,94

0,60

5,94

6,93

1,59

2,34

0,91

0,45

5,70

6,11

79,33

51.97

75,64

53,36

78,11

73,89

75,81

62,06

38,64

75,07

64,98

40,15

51,95

48,46

33,15

42,21

56,93

60,47

43,94

58,91

47,17

47,55

32,12

50,60

43,76

43,41

1.61

0,25

0,69

14,95

2,77

4,15

4,44

8,08

9,01

4,46

4,33

3,13

1,85

10,60

3,89

14,68

1,78

2,93

9,47

8,66

2,37

4,19

3,37

16,43

4,59

6,05

1,16

5,25

1,72

1,07

0,91

2,56

1,24

0,95

0,95

0,50

0,57

2,37

2,31;

1,42

1,63

1,10

2,91

1,42

1,25

0,54;

1,49

4,30

0,90;

1,55!

0,75

0,82

4,98

12,55

6,13

3,78

1,34

2,18

2,51

2,47

2,24

2,37

3,59

10,08

6,23

6,28

15,29

10,98

7,28

6,92,

6,90 i

2,39!

5,99'

14,02

8,95

4,40

3,35

7,74^

0,38;

0,93;

1,44
I

0,71
j

0,96

0,64

1,19

5,05

0.62

0,70

1,44

0,53

1,61
j

0,71

0,56
!

1,94

3,17
I

1,081

3,09
I

1,05

3,85

8,05

1,41

2,25
I

2,64

'

3,02

24,06

6,65
'

17,05

5,76

23,20

14,26

12,61

5,94

6,90

4,14

8,50

3,37

32,85

4,28

9,89

5,30

Cl

0,43

0,34

1,40
\

0,42

4,43
1

1,82

T,79

:

1,11

3,98

'

0,36

2,98

;

0,62

12,84, 0,73

23,39
i

1,36

1,97 '

1,40

4,69
, 3,90

0,57

1,37

2,08

3,05

1,79

1,08

0,71

1,08

1,19

1,81

2,69

1,06

0,53

0,77

2,56

Juglans nigra L., var. boliviana D. C. (wilde Wallnuss); Nr. 11. Machaerium fertile; Nr. 12. Sapiutn aucuparium var. salicifolium;

Nr. 13. Bignoniaceen aus der Gattung Tecoma; Nr. 14. Celtis Tala; Nr. 15. Gourliaea decorticans; Nr. 16. Cedrela brasiliensis;

Nr. 17. Xantoxylon Coco; Nr. 18. Spirostachys. —'Die sämmtlichen Analysen sind hier auf Reinasche umgerechnet worden. Ver-

hältnissmässig arm an Kalk ist die Asche der Hölzer von Tipa, Jume, Nogal silvestre, Lecheron und Lapacho; es sind dies dornenfreie

Gewächse und die 3 letzten zugleich diejenigen Hölzer, welche in der Asche den höchsten Kaligehalt besitzen. Der Kaligehalt

der Hölzer überragt den Natrongehalt bei weitem, nur die Jume macht eine Ausnahme, indem darin die Menge des Natron.s drei-

mal so gross ist, als die des Kali's. Die Aschen von Tipa, Lecheron und Lapacho sind ausserdem durch einen beträchtlichen

Phosphorsäuregehalt ausgezeichnet. Am meisten von der Zusammensetzung der übrigen Holzaschen abweichend und daher be-

sonders bemerkenswerth sind die Aschen von Lapacho und Jume. Die Jume ist ein für die argentinische Salzsteppen characte-

ristischer buschiger Strauch; Blatt, Rinde und Holz sind nicht gut zu trennen und es musste daher die ganze Pflanze verascht

und die Gesammtasche untersucht werden. Die Jume ist von allen bekannten Holzpflanzen die aschenreichste und wächst vor-

zugsweise auf einem mit Kochsalz gleichsam getränkten Boden. Einige Bodenarten aus den Pampas zwischen Cordoba und Rosario,

von diesen beiden Endstationen und von der Mittelstation Villa Maria, wurden von Ad. Döring untersucht (s.a. a. 0., S. 191 ff.).

Es ergab sich hierbei:

Wasser Glühverlust P2O. KaO NaaO CaO MgO Mn.O. FeiOs AbOa SiOa

Cordoba pCt. 1,119 2,367 0,657 3,099 1,180 3,328 0,474 0,145 2,929 10,899 73,803

Rosario „ 0.383 4,785 0,303 1,808 0,817 1,963 1,471 — 2,244 16,037 67,189



Salzwasser-Pflanzen. lOT

Bezeichnung der StofiFe

In der

Roh- Rohasche:

asche s»"«*
und
Kohle

Kolilen-

säare

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O NaaO CaO
I

MgO FeaOs PaOs SOs SiOa Cl

YIII. Allerlei wildwachsende Pflanzen.

A. Salzwasser-Pflanzen.

1. Ceranium rubrum . . .

2. Chorda fluminis ....
3. Delesseria sanguinea . .

4. Enteromorpba compressa

5. , intestinalis

6. Fucus serratus

7. , vesiculosus. . . .

8. furcellaria fastigiata . .

9. Laminaria saccarina . .

10. Zostera marina ....
11. Asterocanthion rubens .

12. Medusa aurita

15,39



108
SaUwasser-Pflanzen.

Bezeichnung der Stoffe

13. Fucus vesiculosus . . . .

14. , nodosus

15. Posidonia oceanica, frisch .

16. Desgl , 1 Jahr alt ... .

17. ülva latissima

18. Valonia Aegagropila . . .

19. Sphaerococcus confervoides.

20. Phiroceris crispata . . . .

21. Zostera mediterranea . . .

22. Fucus vesiculosus . . . .

23. Solenia attenuata

24. Vaucheria Pilus

Roh-

ascbe

In der

Rohasche:

Sand
and
Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

18,25 7,15 4,21

20,83

32,73

45,28

57,34

30,08

53,01

35,54

25,34

61,20

48,29

16,18

23,14

KaO
,
NasO

In 100 Theiien der Reinasche

PaOCaO MgO Fe« 03

8,67

13,65

4,07

1,28

4.20
I

3.21
j

3,94!

5,68;

5,40
j

7,62'

5,99;

4,88.

18,92

25,89

8,61

12,39

17,53

14,99

26,37

26,05

19,51

26,29

21,28

14,64 i

14,93

7,63

36,89

40,60

4,61

7,86

6,25

2,82

4,28

3,53

4,92

5,69

10,54

8,12

14,50

14,96

1,31

3,98

2,00

0,36

1,93

0,84

1,54

1,83

8,26

0,49

7,62

8,98

17,54

15,45

14,96

9,55

4,28

8,58

12,43

14,34

SO3

2,19

1,66

20,86

12,82

1,61

4,51

4,61

5,92

4,99

2,86

3,94

4,82

32,56

55,76

2,54

1,92

L0,55

0,23

7,61

8,62

4,88

11,42

10,29

8,49

SiOa Cl

25,76



Salzwasser-Pflanzen. — Pflanzen des liinnenlandes. Krjptogarae Pflanzen. 109

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

llohasche:

Sand
und
Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

K20



110
Pflaocen des Binnealande*. Rryptogame PflaDzen.

Bezeichnung der StoflFe

13. Boletus aurantiacus. .

14. Claviceps purpureus .

15. Boletus edulis ....
16. Agaricus Cantharellus.

17. Ciavaria flava ....
18. Morchella esculenta. .

19. Tuber cibarium . . .

20. Agaricus campestris

21. „ crustuliformis

22. Pilze von Bordeaux. .

23. Agaricus velutipes . .

24. Trüffel von Perigord .

25. Parmelia scruposa . .

26. Waldmoos

27. Hypnum Schreberi . .

28. « splendens . .

29. , triquetrum .

30. Farrenkraut

Roh-

asche

6,21

8,19

9,75

9,74

9.73

lu der

Rohasche:

Sand
und
Koble

1,81

1,30

0,35

0,30

0,94

6,14

3,17

3,56

7,27

5,58

48,93

21,76

9,72

41,70

Kohlen-
säure

Rein-

asche

3,93

5,20

4,40

4,40

22,58

6,09

8,08

9,72

9,72

9,64

1,015t

1,011t

0,978t

0,985t

1,012t

10,50

2,89

2,32

3,05

3,92

4,32

In 100 Theilen der Reinasche:

K«0 Na»0 CaO MgO Fe« 03 PaOs

56,09

30,06

50,95

48,75

51,47

50,04

55,97

1,65

0,65

3,31

2,26

2,28

1,13

1,32

1,38

46,801 34,58
j

19,39
'

52,02
j

69,53

78,38

21,15 52,07

3,1^
i

— .

8,47 i

30,01
1

28,60
I

18,25

58,80

2,81

2,91

8,75

2,34

2,46

1,18

Spur

2,84

6,92

31,63

24,94

14,40

15,90

21,00

4,64

4,88

5,21

4,04

0,75

3,99

6,51

Spur

i>

4,40

1,94

3,31

7,72

9,56

7,20

1,85

S03 SiOa

2,47

2,52!

2,00!

1,43
I

2,32'

13,95

1,09

8,21

2,10

7,42

1,85

20,27

45,12

20,12

31,32

35,07

37,75

30,85

8,27

27,30

8,59

18,78

17,09

5,05

6,11

12,38

20,21

13,51

2,78

13,32

8,02

3,40

5,20

1,53

4,92

Spur

14.01

2,77

16,09

5,63

6,84

5,91

3,93

3,24

1,46

1,24

1,50

02

0,50

Gl

1,07

1,14

3,02

0,19

0,04

2,95

Spur

3,48

Spur

44,39

14,79

7,11

23,00

21,30 5,55

Nr. 15—19. 0. Siegel: „Oekonomische Fortschritte" 1871, S. 38 ff. (s. W. Wicke in „Göttinger gel. Anzeigen' 1870,

S. 389—396). Nr. 15. Steinpilz; Nr. 16. Eierschwamm; Nr. 17. Hahnenkamm; Nr. 18. Morchel: Nr. 19. schwarze Trüffel. An

MnsOi wurde gefunden: 16 = 0,63; 17 = 0,25 und 18 = 0,05 pCt. Bei der nur geringen Menge von unlöslichem Rückstand (Sand

und Thon) ist die procentische Zusammensetzung nicht auf sandfreie Asche berechnet worden. Die Pilze 15— 17 wurden im Spät-

sommer im Plesswalde (bei Göttingen) gesammelt; die Morcheln waren bei Clausthal, die Trüffeln in der Gegend von Dassel ge-

wachsen. Boletus edulis kam im geschälten Zustande zur Untersuchung. Da bei den Trüffeln leicht Schimmel eintritt, so wurden

sie im frischen Zustande untersucht, die übrigen Pilze dagegen lufttrocken. Hierbei ergab sich an Wasser: 15 = 15,42; 16 = 16,48;

17 = 21,43; 18 - 15,81 und 19 := 70,83 pCt; ferner in Procenten der Trockensubstanz:



räaiizen des Binnenlandes. Phanerogame Pflanzen. 111

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Sand
und

Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O Na2 CaO MgO EeiOs P2O5 SO3 Si02

Samen und Früchte.

1. Lithospermuin officinale . .

2. Hederich

3. Psamma arenaria

4. Hyoscyamus niger . . . .

5. Acacia nilotica

6. Hibiscus esculentus. . . .

7. Ilelianthus annuus . . . .

Ganze Pflanze.

8. Calamus Rotang

9. Bambusa arundinacea. . .

10. Helianthiis annmis . . . .

11. Euphorbia amygdaloides a.

12. , . b.

13. Herniaria glabra a

14. „ , b



Vi.

112 Fflaozen des Binnenlandes. Pbanörogame Pflanzen.

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

15. Blätter v. wilden Wein, Juni

16. Desgl., September

17. Blätter v. Ricinus communis

18. Dornige Spitzklette . .

19. Desgl

20. Senecio vulgaris . . .

21. Gartennelke, Wurzeln

.

22. , Stengel .

23. , Blätter .

24. , Blüthen .

25. Gartenrose, Wurzeln .

26. , Stengel. .

27. , Blätter . .

28. , Blüthen .

29. Elodea canadensib* . .

30. Desgl. . .

31. Desgl. . .

24,00

21,5

24,00

In der

Rohasche

:

Sand
und

Kohle

15,09

5,98

Kohlen-
säure

12,76

20,15

16,20

16,44

16,50

31,96

Rein-

asche

20,11

17,97

20,04

13,82

5,64

5,26

4,44

5,59

2,04

2,31

9,43

6,27

19,22

20,16

In 100 Theilen der Reinasche:

KsO Na»0



Milch und Käse. 113

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

ascbe

In der

Rohascbe:

Sand
nnd
Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O NasO CaO MgO FeaOa P2O5 SO3 SiO« Cl

IX. Einige tMerische Stoffe und Producte.

1. Milcli und Käse.
1. Frauenmilch . .

2. Hundemilch . .

8. Desgl. . .

4. Frauenmilch

5. Desgl. . .

6. Stutenmilch . .

7. Kuhmilch . . .

8. Kuhmilch . . .

9. Desgl

10. Saure Milch . .

11. Kuhmilch . . .

12. Davon Schotten

13. Kuhmilch . . .

14. Davon Schotten

15. Desgl

—
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Milch und Käs«.

Bezeichnuug der Stoffe

16. Colostrum

17. Ziegenmolken, Kreuth .

Jg. ^
Landeck

19. Holstein. Meiereikäse .

20. Reifer Parmesankäse a.

21. r, n b.

22. , r c-

23. , . d.

24. „ » e.

25. „ , f-

Roh-

asche

In der

Rohasche

.

Saud
und
Koble

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

KsO NazO CaO MgO FesOi PiO» SOs

10,69 3,67 —



Blut und Galle. 115

Bezeichnung der Stofife

Roh-

asche

In der

Rohasche

:

Sand
und
Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

KsO NajO CaO MgO FeaOs PaOs SOä SiOa Cl

2. Blut und Galle.

1 Schweineblut

2. Rinderblut

3. Hundeblut a

4. „ b

5. „ c

6. , d

7. Menschenbhit, Pneumonie

8. , normal . .

9. Pferdeblut

10. Rinderblut

11. Hundeblut, normal .

12. „ fiebernd. . .

18. Ochsengalle a

14. „ b

15. , c

16. , d

17. , e

—
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Fleiich und Flelschextract.

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche:

Sand
und

Kohle

Kohlen
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

K»0 NatO CaO MgO Fe2 0s PaOi SOj Si02

1. Fleisch von Mensch

2. „ „ Ochs

3. . » Kalb

4. „ , Huhn a

5. . , » b

6. „ , Seefischen . . .

7. Fleischmehl, amerikanisches .

8. Desgl

9. Fleischextract v. Fray-Bentos

10. Desgl. b

11. . c

12. , d

13. , e

14. . f

15. , g

16. , h

17. „ i

18. , k

19. Büffelfleischextract

20. Krebsextract

21. Fischextract

3. Fleisch und Fleiscliextract.

—



Hühnerei, Wolle und ganze Thiere. 117

Bezeichnung der Stoffe

Roh-

asche

In der

Rohasche

;

Sand
und
Kohle

Kohlen-
säure

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

KjO NasO CaO MgO FeaOs





n.

Allerlei TJebersiclits-Tabellen.





I. Mittlere procentische Zusammensetzung der Asche von land- und forst-

wirtlischaftlich wichtigen Stoffen, nebst Gehalt der Trockensubstanz an

Eeinasche.

1. Wiesenlieu und Gräser.

Bezeichnung der Stoffe

Zahl

der

Anal.

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O
!
NazO CaO MgO Fe2 03 P2O5 SO3 Si02 Cl

Wiesenheu

Mittelheu

Junges Gras und Grummet. . . .

Heu von Wässerwiesen ....
Spüljauchen-Rieselgras

Ungesundes Heu')

Waldheu (Norwegen)

Saures Gras

Heu von Torfboden

Alpenheu

Fettweide

Bestes Marschheu

Salzwiesenheu (Ostsee)

Andelheu (Poa maritima)

Englisches Raigras

Junges Raigras

Thimotheegras . .

Knaulgras

Süssgräser überhaupt

Winterweizen im Schossen

, in der Blüthe ....
, fette Pflanzen. Juni .

, magere Pflanzen. Juni

Hafer im Schossen

, in der Blüthe

, fette Pflanzen im Schossen . .

, magere Pflanzen im Schossen .

Gerste. Anfang der Blüthe ....
Ende der Blüthe

106

34

28

6

3

10

3

2

2

6

3

1

1

1

11

7

9

6

107

2

7

4

4

9

11

5

5

6

7

6,98

7,18

9,05

7,19

9,54

5,17

3,14

4,32

8,00

8,49

9,69

8,57

7,70

6,81

12,12

14,03

6,82

5,93

7,37

9,75

6,99

8,04

7,55

8.12

6,87

8,03

6,48

7,63

6,47

26,71
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Mittlere Zusammensetzung der Roinasrhe.

Bezeichnung; der Stoffe

Gerate, fette Pflanzen im Schossen .

„ magere Pflanzen im Schossen

Grün-Mais in der Blüthe

Sorgho in der Blüthe

Mohär. Anfang der Blüthe ....
Zuckerrohr

Zahl

der

Anal.

Rein-

ascbe

3

3

7

1

3

13

10,83

8,39

G,06

6,18

6,95

2,36

In 100 Theilen der Reinasche:

K20



Mittlere Zusammensetzung der Keinasche. 123

Bezeichnung der Stoffe

Zahl

der

Anal.

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reiuasche

;

K.O NasO CaO MgO FeaOs P2O5 SO3 Si02
i

Cl

Sommergerste ....
Wintergerste . . . .

Hafer

Nacliter Hafer . . .

Mais.

Hirse

Zuckerhirse

Sorgho (Dhurra). . .

Buchweizen

Erbse

Ackerbohne .

Gartenbohne ....
Sojabohne

Lupine

Futterwicke . . . .

Weisse Platterbse . .

Rothklee

Weissklee

Esparsette

Seradella

Futterrunkel . . . .

Zuckerrübe . . . .

Möhre

Cichorie

Turnips

Kohlreps

Sommerrübsen . . .

Senf

Mohn

Lein

Baumwolle

Hanf

Kümmel

Koriander

Fenchel

Dill

Krapp

Traubenkeme ....
Kaffeebohne ....
Cacaobohne ....
Cocosnuss, Kern . .

Bankulnuss

Wallnuss, Kern . . .

Rosskastanie ....
Aechte Kastanie, Kern

57

1

57

4

15

3

1

1

3

40

19

13

1

12

3

1

4

1

1

1

1

3

1

3

1

13

1

2,61

1,99

3,12

2,07

1,45

3,43

2,72

1,86

1,37

2,73

3,63

3,22

3,14

4,26

3,10

2,26

4,50

3,97

4,57

3,23

5,67

5,30

8,51

6,27

3,95

4,44

3,97

4,20

6,04

3,69

3,66

5,27

5,33

4,76

7,09

6,31

7,30

2,55

3,19

3,14

1,82

3,52

2,13

2,36

2,38

20,92

16,33

17,90

27,96

29,78

11,39

14,93

20,34

23,07

43,10

41,48

44,01

44,56

30,75

30,14

50,02

35,35

36,50

28,53

28,77

18,67

24,55

19,10

11,96

22,08

24,50

22,02

16,15

13,62

30,63

32,15

20,28

'

26,31
'

35,16

31,96

31,61

27,82

30,59

62,47

35,89

43,88

17,25

31,11

59,01

56,69

2,39

4,14

1,66

1,10

1,80

8,35

3,25

6,12

0,98

1,06

1,49

0,98

0,91

7,86

1,34

0,95

0,50

2,74

7,73

17,38

9,19

4,72

8,40

1,24

1,63

5,34

1,03

2,07

8,75

0,78

6,54

1,28

2,38

2,11

6,00

2,12

1,64

2,26

8,39

2,25

7,12

2,64

0,74

3,60

7,46

2,17

0,63

0,74

1,29

4,42

4,81

4,99

6,38

5,32

7,48

8,03

12,04

6,40

7,20

31,58

19,20

15,58

22,99

38,84

30,94

17,54

14,18

14,96

19,24

35,36

8,10

5,61
1

23,64;

18,04
I

22,10

'

19,54
1

26,51
j

24,79

24,73

6,29

5,44

4,63

13,06

8,59

11,60

3,87

12,53

7,13

10,12

15,52

9,63

13,16

14,84

12,42

7,99

7,15

7,62

8,92

12,26

8,95

4,12

12,90

11,40

6,65

9,54

17,67

16,13

6,71

10,80

8,81

11,80

13,43

10,51

9,49

14,29

16,63

5,70

8,27

12,21

14,03

7,45

2,73

6,31

9,69

11,06

9,44

15,13

13,03

0,50

7,47

1,19

1,72

1,18

1,54

0,76

1,08

0,40

1,87

1,74

0,83

0,46

0,32

Spur

0,71

1,27

0,49

1,70

1,90

1,59

0,52

0,46

0,37

0,99

0,88

1,97

1,56

0,48

0,99

0,43

1,12

1,95

1,00

3,57

1,18

2,12

1,96

1,87

0,37

0,65

0,03

1,32

0,14

35,10

32,82

25,64

47,73

45,61

21,92

24,78

50,89

48,67

35,90

38,86

35,52

36,89

38,40

37,35

24,22

37,93

34,30

23,91

27,49

15,50

16,58

15,76

30,26

40,51

42,33

42,52

39,92

31,36

41,50

31,16

36,46

24,29

18,55

16,47

17,32

8,23

30,82

13,29

38,61

16,99

49,93

43,70

22,42

18,12 I

16'

1,80

2,98

1,78

0,78

0,24

0,81

2,11

3,42

3,39

4,05

2,70

8,57

3,69

5,50

2,40

4,80

3,24

4,23

4,48

5,65

4,36

7,16

2,39

6,60

4,92

1,92

2,34

2,16

0,19

5,39

6,54

9,98

6,72

3,62

3,48

3,80

3,43

5,09

1,42

3,85

25,91

28,74

39,18

1,16

2,09

52,97

36,76

7,52

0,23

0,91

0,65

0,57

Spur

0,33

1,31

1,08

1,30

2,20

0,82

2,12

2,16

1,81

5,30

1,00

0,67

1,42

2,48

3,24

1,24

0,31

11,90

4,98

1,03

0,87

2,50

10,91

1,04

0,54

1,51

0,50

4,63

0,18

1,54

1,02

0,94

0,26

0,91

0,49

0,07

1,30

1,59

1,78

0,86

0,27

0,77

2,71

1,52

1,23

1,50

1,21

5,98

10,79

4,14

3,75

0,91

0,16

0,53

4,58

0,16

1,62

0,08

3,10

2,51

3,41

4,88

6,19

0,27

0,91

0,85

13,42

6,30

0,52
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Mittlere Zusammensetiung der Reinasche.

Bezeichnung der Stoffe

Eiche

Erle

Buche

Kiefer

Weisstanne

Mandel

Traube, ganze Beere . .

Aepfel, ganze Frucht . .

Birne, , , • •

Kirsche, , » • •

Pflaume, „ , . .

Stachelbeere, ganze Frucht

Erdbeere, „ ,

Orange, ohne Kerne . .

B , Kerne ....
Olive, Frucht

Zahl

der

Anal.

Rein-

asche

2,18

2,08

2,54

4,15

4,47

4,90

5,19

1,44

1,97

2,20

1,82

3,39

3,40

3,08

2,88

2,08

In 100 Theilen der Reinasche:

KtO NaäO

64,14 I

34.74
^

22J5 !

22,38
j

21.75
j

27,95
j

56,20,

35,68
'

54,69

51,85

59,21
I

38,65'

21,07

36,42

40,28

60,07

0,63

1,44

9,94

1,26

7,06

0,23

1,42

26,09

8,52

2,19

0,54

9,92

28,48

13,47

1,35

CaO MgO

6,91,

30,22
j

24,44;

1,86

1,54

8,81

10,77

4,08

7,98

7,47

10,04

12,20

14,21

24,52

18,97

15,72

5,29

9,24

11,60

15,09

16,77

17,66

4,21

8,75

5,22

5,46

5,46

5,85

8,06

8,74

4,38

FeaOa PaOi SOj SiOi Gl

1,01

2,91

2,66

3,01

1,31

0,55
i

0,37

;

1,40 i

1,04
I

1,98 1

3,20
I

4,56

5,89

0,46
I

0,80
;

1,19
I

14,89

13,33

20,74

45,06

39,61

43,63

15,58

13,69

15,20

15,97

15,10

19,68

13,82

11,07

23,24

8,35

4,17

3,62

2,20

0,37

5,62

6,09

5,69

5,09

3,83

5,89

3,15

3,74

5,10

1,19

1,07

3,92

1,87

10,44

11,71

1,76

0,12

0,52

0,35

2,75 1,52

4,32 —
1,49 —
9,04 1,35

2,36 —
2,58, 0,75

12,05: 1,69

0,44
I

2,35

1,13 0,50

5,58 4,55

Winterdinkel . .

"Winterweizen . .

Sommerweizen

Winterroggen

Sommerroggen

Sommergerste

Hafer

Mais

Zuckerhirse . .

Buchweizen . .

Erbse ....
Ackerbohne . .

Gartenbohne . .

Sojabohne . . .

Futterwicke . .

Lupine ....
Kohlreps . . .

Mohn ....
Leinstengel . .

Uanfstengel . .

Baumwolle-Stengel

4. Stroh.

10,39

13,65:

28,91
i

22,56
I

25,07 ;

23,26

;

26,42
I

36,30

15,30

46,86
,

22,90

43,26

31,90

15,41

14,20

41,53

27,28

37,95

31,06

17,31

25,48

2
i



Mittlere Zusammensetzung der Reinasche. 125

Bezeichnung der Stoffe

Zahl

der

Anal.

Rein-

ascbe

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O NaaO CaO MgO FeiOi P2 0ä SO3 SiOi Cl

Winterdinkel

Winterroggen

Gerstegrannen

Hafer. Spreu und Spelzen

Reis. Spelzen ....
Maiskolben. Mark . . .

Ackerbohne. Schoten . .

Lupine. Schoten, reif . .

„ „ halbreif

Rapsschoten

Leindotter, Samenkapsel .

Lein, Samenkapsel , • .

9,50

9,65

13,95

8,31

10,00

0,52

6,44

2,23

2,76

8,15

4,88

6,10

9,50

6,30

7,86

6,31

1,60

50,90

64,94

49,19

50,51

13,58

29,32

27,83

0,30

0,32

0,96

4,12

1,58

1,30

2,35

6,94

5,27

4,26

2,96

5,59

2,40

4,19

10,57

5,55

1,01

3,70

12,38

22,77

15,79

50,05

36,89

28,91

2,50

1,37

1,29

2,06

1,96

4,40

10,90

3,99

2,04

8,20

5,18

6,13

0,50

0,23

1,49

1,46

0,54

0,20

0,46

0,71

1,77

1,37

2,37

2,15

7,30

6,71

2,03

1,86

1,86

4,70

4,95

5,24

12,95

5,33

3,55

8,30

2,30

0,15

3,05

4,86

0,92

2,10

2,25

2,25

3,67

9,07

10,51

6,98

74,20

80,33

72,20

70,74

89,71

28,40

0,51

4,62

5,61

1,20

8,33

8,28

6. Wurzelgewäclise.

Kartoffel

Topinambur . .

Zuckerrübe ....
Zuckerrunkel . . .

Turnips. Weissrübe

Kohlrübe . . . .

Möhre . . . . •

Cichorie

Zuckerrübenköpfe

59
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Mittlere Zusaraiiicnsctziing der Reinascbe.

Bezeichnung der Stoffe

Hopfen, ganze Pflanze . .

Ausgekochter Hopfen . .

Tabak-Blätter

Tabakstengel

Krappwurzeln

Weintrauben, ganze Frucht

, Schalen . .

„ Kämme . .

Weintrester

Traubenmost

Wein

Weinhefe

Reblätter, Juni-August

im Herbst .

Rebgipfel im August . .

Rebholz und Zweige . .

Theeblätter

Maulbeerblätter ....

Zahl

der

Anal.

Rein-

asche

3

2

63

3

13

5

3

2

2

16

4

1

18

6

1

59

12

20

8,48

3,22

17,16

7,89

5,93

5,26

3,92

5,72

3,67t

2,95

0,li)8t

4,76+

5,90

8,32

1.145+

2,83

5,20

10,75

In 100 Theilen der Reinasche:

KjO NaaO

24,57

9,63

29,09

:

43,57 I

42,95 '

53,83

47,92

51,54

46,88

64,93

54,26

70,06

20,08

8,47

40,26

32,31

34,30

24,40

2,55

2,29

3,21

10,27

5,76

1,85

3,26

3,72

0,51

1,34

2,09

0,13

14,45

0,49

0,76

10,20

10,21

1,50

CaO MgO jFe«03 PaOs SOi Si02 Cl

26,97

26,80

36,02

19,08

27,41

11,23

15,78

12,59

10,79

5,73

6,60

8,46

43,21

47,87

25,69

31,76

14,82

31,78

9,57

13,60

7,36

0,81

6,66

3,92

8,54

3,06

4,17

4,07

4,54

0,78

6,67

8,48

10,30

5,79

5,01

6,43

1,94

3,01

1,95

1,90

1,53

0,47

1,51

6,74

6,58

1,49

0,57

3,41

1,66

3,97

3,68

2,57

5,48

1,08

8,01
I

23,09;

4,66:

14,24 i

7,30
I

17,84
j

19,64
1

8,53
I

12,50

13,18 ;

21,30
1

7,65

7,70

2,13

11,74

10,95

14,97

8,13

3,93

5,10

6,07

3,46

2,31

5,29

5,79

8,05

4,81

5,07

8,52

2,69

4,00

3,32

2,84

3,61
I

7,05

2,16 !

18,25

15,28

5,77

2,42

3,20

3,08

2,22

3,78

10,42

2,84

1,84

6,75

2,11

23,70

4,08

2,11

5,04

23,90

5,03

0,55

6,71

3,65

5,51

1,47

0,56

1,47

0,46

1,10

0,19

0,09

0,85

0,93

0,76

0,93

1,84

1.17

9. Fabrik-Producte und Abfälle.

Weizenkleie

Roggenkleie

Gerstekleie, feine (Futtermehl)

grobe ....
Haferkleie

Buchweizenkleie

Reiskleie (Reis-Futtermehl) .

Reiskörner, geschält . . .

Reisschalen

Weizen-Feinmehl ....
Weizen-Brodmehl ....
Weizen-Koppstaub ....
Weizen-Kleber . . . • .

Roggenmeh!

Gerstemehl

Maismehl

Gerstemalz

Malzkeime

Bierträber

Bier, deutsches

, englisches

Kartoffelschalen

KartofTelfaser

Kartoffelschlämpe ....

4
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Bezeichnung der Stoffe

Zahl

der

Anal.

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

KiO NaaO CaO
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Mittlere Zugnniinenscttunp der Reinasche.

Bezeichnung der Stoffe

Savoyerkohl, Herz . .

Blumenkohl, Herz . .

Lattich

Kopfsalat

Römischer Salat . . .

Rhabarber, Stengel . .

Spinat

Schnittlauch . . . .

Lauch (l'orre), Zwiebel

Blätter .

Zwiebel, gemeine . .

, Blätter . . .

Essbare Pilze . . . .

Zahl

der

AnaL

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O NaaO CaO

10,84
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Bezeichnung der Stoffe

Zahl

der

Anal.

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche;

K2O NaaO CaO MgO FeaOa
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Mittlere Ziisaminensetzung der Reinascbe.

Bezeichnung der Stoffe

Eiche, 15—25j. StÄmmholz ohne Rinde

, , Stammrinde ....
Stärkere Aeste mit Rinde

, , Schwächere „ » v

„ 50 j. Stammholz ohne Rinde . .

„ , Stammrinde

, , Stärkere Aeste mit Rinde .

, , Schwächere Aeste mit Rinde

, 345 j. Stammholz ohne Rinde . .

, „ Stammrinde

, „ Starke Aeste, Holz ....
« , » » Rinde . . .

Eichenschälwald, 20 j. Rinde

, „ Schälholz . . .

, „ Reisholz ....
Eichenblätter im August

,
abgestorben

Eichenlaubstreu

Birke. Holz ohne Rinde

, Binde

, 50 j. Scheitholz

, Knüppelholz

, Reisholz

Kiefer, ca. 100 j. Scheitholz

„ Knüppelholz

Reisholz

„ Saatschulpflanzen, Ij

Kiefemadeln am Baum

Kiefemadelstreu

Schwarzföhre. Nadeln, ganz jung . . .

„ „1 Jahr alt . . .

. 2 „ « . . .

3—4 Jahr alt . .

Strandkiefer, 20—25j. Stamm mit Rinde

Lärche, Stammholz ohne Rinde . . . .

„ Scheitholz (17 cm) mit Bast . .

„ Nadeln am Baum

Lärchennadelstreu

Fichte, 100 j. Stammholz ohne Rinde

„ Stammrinde

, Scheitholz mit Rinde

, Knüppelholz mit Rinde . . . .

„ Reisholz mit Nadeln

Zahl

der

Anal.

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche:

KaO NaaO CaO MgO

13

4

2

2

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

2

6

6

1

1

3

7

5

3

2

8

14

3

4

4

5

4

6

1

5

1

9

2

1

1

1

0,485

3,15

1,255

1,780

0,351

7.20

1,29

1,98

0,23G

3,19

0,27

4,05

3,77

0,412

1,7G

3,50

4,90

5,36

0,334

1,376

0,327

0,349

0,748

0,303

0,672

1,202

2,62

1,934

1,410

1,79

2,06

2,62

3,48

0,537

0,173

0,242

3,53

3,99

0,214

1,578

0,314

0,548

2,155

34,78

7,29

19,48

19,52

33,17

4,36

20,97

17,20

45,65

5,67

56,39

8,12

8,30

34,%

17,20

33,14

3,35

7,47

23,60

13,97

17,74

19,26

21,03

14,31

16,89

20,75

19,60

29,97

10,53

21,84

11,10

6,50

1,60

17,84

23,57

23,41

22,75

4,57

19,66

10,39

14,15

20,38

13,06

2,36 22,44

1,13 ! 76,52

1,48
I

53,37

2.02
j

50,93

8,30
' 29,90

0,34
i

92,82

3,08
I

51,03

1,03' 52,71

13,84
I

23,96

0,35
i

89,24

3,74; 18,06

1,83
I

81,83

0,49
j

81,59

4,42
I 24,51

1.03
I

52,71
1

26,09

48,63

37,15

29,03

49,31

33,00

32,03

28,33

53,64

50,25

39,13

32,10

23,85

37,61

29,28

56,58

0,61

2,78

2,27

0,55

0,70

0,52

1,10

0,99

1,31

2,55

0,60

0,77

3,67

3,56

1,80

2,10! 59,85

0,72
I

66,27

4,67 I 41,72

1,70

3,24

1,52

1,36

1,37

45,14

48,34

26,44

21,98

33,97

1,85 I 50,16

1,33
:

46,04

1,31
1

35,73

1,231 19,55

16,54

4,97

8,36

10,84

6,93

1,19

9,13

11,68

2,87

2,70

4,56

2,79

4,46

11,60

11,68

13,53

3,96

9,23

16,48

8,75

14,16

14,33

13,11

10,69

9,73

10,80

6,52

6,88

9,84

16,93

7,45

10,54

12,15

11,11

13,20

7,87

10,43

6,91

11,27

5,69

7,21

9,04

6,13

Fe2 03 MnsO« P2O5

0,62

1,40

0,92

1,11

1,50

0,29

1,24

1,13

1,77

0,54

1,61

0,73

0,84

1,35

1,13

1,18

0,61

2,31

0,90

1,28

1,19

1,26

1,83

0,11

0,18

1,60

4,67

6,97

4,671)

1,40

1,59

1,69

1,51

3,47

3,04

3,02

2,60

2,80

1,42

2,97

2,70

1,85

2,03

2,69,

1,74
j

1,66

0,64

0,45

6,60

1,92

8,66

10,34

16,54

16,19

11,18

3,34

2,69

1,36

0,82

7,36

2,38

23,96

13,31
i

17,48
j

17,92

9,53

16,98

4,34,

11,27

9,45;

11,48
I

0,39

11.23
\

12,60 i

3,54
I

0,56
1

9,18'

2,79

2,75

15.87
I

12,60
i

12,19
I

8,08;

4,30

14,71
j

8,70'

7,86
I

10,14
''

15.88
I

6,05
I

7,83'

11,53

19,49

16,00

!

8,48
I

18,03
i

11,47 ;

10,00'

8,57 1

8,39

7,68

8,24

16,24

3,74

2,42

3,02

3,46

5,68

8,72

SOj

2,75

1,49

2,74

2,67

2,14

0,27

1,69

2,11

3,42

0,49

3,94

1.26

0,68

5,06

2,11

2,71

4,42

1,97

1,69

0,97

0,58

0,77

1,46

3,51

4,22

3,34

5,36

4,77

3,94

5,66

5,49

5,79

5,35

7,86

2,05

1,40

3,67

1,62

2,64

2,27

1,67

1,52

3,45

SiOi CI

0,71 ! 0,35

1,33] 0,4]

0,64 —
1,14

:

—
5,17

I

—
0,55 ;

—
1,18 ;

—
1,54

I

—
4,93

^ —
0,41

;

—
2,52' —
0,65

0,89

2,23

1,54

4,41

30,95

33,34

1,99

5,68

8,23

5,50

6,08

2,61

1,62

6,88

10,99

3,36

15,08

2,69

3,37

3,52

4,02

4,92

3,23

4,50

16,79

57,02

2,73

10,22

5,79

6,10

35,57

1) Ausserdem AUOj = 3,58 pCt. (0,0—9,98).
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Bezeichnung der Stoffe

Fichte, Saatschulpflanzen, 1—4j

Fichtennadeln am Baum . .

Fichtennadelstreu

Weisstanne, 90 j. Stammholz

, „ Stammrinde

, , Scheitholz .

a , Knüppelholz

, „ Reisholz mit Nadeln

Weisstannen-Nadelstreu . .

, -Schneidelstreu .

Spitzahorn, 8j. Stamm. . .

, „ Aeste . . .

Laubhölzer^), ca. 37 j. Holz .

, , Rinde

Zweige

, ^ Blätter

Blätter einiger Bäume *j, Mai

, , , September

, , , October .

Argentin. Bäume. Holz mit Rinde

, , Rinde ....
- - Blätter . . .

Zahl

der

Anal.

24

2

2

1

1

1

5

1

2

2

11

11

11

11

4

4

4

16

10

15

Rein-

asche

2,73

2,55

4,61

0,244

1,900

0,452

0,479

2,303

3,78

3,31

0,977

2,461

0,359

6,37

2,04

6,34

5,62

5,92

7,05

2,71

5,78

5,93

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O

20,81

29,61

3,32

39,87

20,31

32,25

26,47

17,76

8,31

26,16

14,43

15,63

8,88

4,42

9,41

21,20

30,19

10,74

7,12

21,50

11,31

19,78

Na2

1,38

1,03

0,90

0,46

0,53

0,73

0,73

1,53

6,26

0,70

1,20

2,43

1,06

1,43

4,09

2,77

5,11

3,38

5,15

1,98

3,65

CaO MgO

31,80 j 5,76

20,47 ' 8,30

39,81

11,14

13,82

12,51

12,59

11,06

59,30

38,46

63,35

60,59

71,52

83,19

71,74

44,82

24,63

49,09

54,08

46,78

65,79

46,05

4,45

9,55

6,59

8,43

7,39

7,76

7,70

7,09

5,94

5,51

5,34')

4,02

6,06

6,94

7,76

9,64

11,82

4,44

5,50

6,27

F2O3

5,00

1,63

2,97

0,73

3,79

2,26

2,57

5,15

2,56')

3,70

0,96

1,73

1,82

1,36

1,66

2,43

0,77

1,23

1,50

1,51

1,16

1,65

Mn3 04

1,97

1,02

0,43

28,56

40,83

33,65

36,72

32,34

0,50

0,65

0,34

0,59

8,03

11,38

11,56

P2O5 SO3

16,71

14,73

4,99

6,13

7,96

5,92

8,35

9,79

8,28

10,51

8,50

10,07

4,18

2,59

4,98

9,60

18,43

7,86

5,67

10,27

3,16

7,12

6,50

2,57

1,63

1,80

2,81

2,26

2,42

6,59

2,42

4,84

1,87

1,62

1,84

1,55

1,84

3,53

5,48

2,24

2,22

2,17

1,26

2,23

SiOa

9,20

20,17

45,01

1,33

3,44

2,19

2,76

8,84

7,72

2,98

3,75

3,01

3,75

1,81

2,67

6,90

2,11

2,37

2,80

6,68

6,64

10,71

Cl

0,12

1,88

1,22

1,49

1) AbOs = 2,42 pCt. (.0,0—7,02).

2) Verschiedene (11) Sorten von Laubholz, alle aus dem gleichen Wald (Formation des unteren Oolith); Aufnahme der

Proben am 16. Juni,

3) Bei der Magnesia ist etwas Manganoxyd mit einbegriffen.

4) Von gleichem Silikatboden (Tertiärformation), Bäumchen 5—9 Jahre alt.

17*



132
Schwankungen im procentisohen Gehalt der Aäche.

IL Schwankungen in der procentisclien Zusammensetzung der Asche

von land- und forstwirthschaftlich wichtigen Stoffen.

1. Wiesenlieu und Gräser.

Bezeichnung der Stoffe

Wiesenheu

.

Mittelheu

Junges Gras und Grummet.

Heu von Wässerwiesen . .

ungesundes Heu . .

Alpenheu

Englisches Raigras .

Thimotheegras . . .

EJaaulgras

Süssgräser überhaupt

Grünmais in der Blüthe

Zuckerrohr

Zahl

der

Anal.

Rein-

asche K2O NaaO CaO

106

34

28

6

10

6

11

9

6

107

7

13

I

6,98

i

11,4-2,2

! 7,18

^

11,3-5.6

I
9,05

11,4-6,4

7,19

9,2-5,5

5,17

7,1-2,9

3,49

6,S-2,2

12,12

15,0-7,5

6,82

9,3-5,1

5,93

7,2-5.2

7,37

15,0-3,3

6,06

7,7-5,5

2,36

2,5-2,2

26,71

56,6-7,6

25,14

'

35,6-15,6,

29,40
I

41,2-18,6

32,12
I

56,6-17,71

i

26,95
I

37,4-18,4

26,20

39,0-14,8

37,80

52,0-27,1

34,69

39,8-22,2

32,91

41,7-21,2

32,20

.56,9-11,8

35,34

49,4-2,50

19,46

39,6-10,0

3,70

13,8-0,2

4,55

11,4-1,3

3,95

10,9-1,1

2,97

6,6-1,3

1,33

2.0-0,2

1,29

1.7-1,0

1,26

3,9-0,0

1,83

3,1-0,3

4,39

7,9-1,7

2,62

12,5-0,0

4,33

9,6-1,5

3,12

8,2-1,0

lu 100 Theilen der Reinasche:

YezOs ?tOö S0.3

15,95

40,1-6,0

15,85

26,9-6,3

13,69

24,5-6,0

16,46

22,4-9,2

12,17

18,3-6,7

23,98

40,1-15,3

10,15

15,2-3,5

8,05

15,6-4,7

6,05

8,4-4,6

7,64

23,2-2,0

13,66

18,8-11,5

7,92

13,2-2,3

MgO Si02
i

Cl

6,89

24,4-1,9

7,13

22,3-2,8

6,65

22,8-1,9

5,97

8,8-2,5

6,04

10,1-2,3

7,92

11,9-5,1

2,34

4,1-0,7

3,24

5,5-2,3

2,84

4,7-1,3

3,30

14,2-0,6

10,73

16,7-4,2

7,58

15,5-3,8

1,54

4,9-0,1

1,55

4,8-0,1

1,87

4,6-0,5

1,31

2,6-0,6

1,22

2,2 0,5

2,13

4,9-1,2

1,04

2,2-0,1

0,83

1,5-0,3

1,83

3,8-0,2

1,32

4,4-0,1

2,32

8,4-0,1

7,11
I

I

21,3-2,0
j

! 6,06

j

10,2-3,9
I

7,80 I

13,6-2,2

I 6,44

' 10,5-5,6

I

5,10
'

7,4-3,9

8,99

13,4-4,1

9,64

16,0-6,2

11,80

19,1-5,5

7,16

9,0-5,3

7,92

19,1-1,3

10,00

14,8-4,9

6,73

13,3-2,9

5,21

13,4-0,7

6,26

11,6-2,3

5,43

13,4-2,1

4,05

6,1-2,6

4,00

5,2-2,5

4,63

6,4-3,2

5,78

9,2-3,0

2,85

5,1-1,9

2,51

4.1-0,8

4,14

11,3-0,8

3,09

4,9-2,4

6,49

10,9-3,3

28,73
1

63,2-10,4

28,07
I

38,4-17,1

25,50
I

4.1,0-14,6:

25,09
,

37,0-l(\4'

38.30
I

46,1-28,8

24.31 '

29,5-16,2'

28,51
1

49,6-13.91

32,17

44,5-21,5

32,85

41,5-23,2

36,55

66,9-4,8 I

18,16

39,0-2,6

43,68

56,3-17,0

2. Klee und Futterkräuter.

Rothklee in der Blüthe. . .

Luzerne, Beginn dor Blüthe

Wundklee in der Blüthe . .

rünwicken in der Blüthe ,

113
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Bezeichnung der Stoffe

In 100 Theilen der Reinasche:

KaO
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Schwankuntjen im procentischeii Oetinlt der Asche.

Bezeichnung der Stoffe

Winterroggen . . .

Sommerroggen

Sommergerste . .

Hafer

Erbse

Ackerbohne . . .

Lupine

Kohlreps

Leinstengel ....

Hanfstengel . . .

Baumwolle. Stengel

Hafer. Spreu und Spelzen . .

Ackerbohne. Schoten ....

Rapsschoten

Lein, Samenkapsel

Kartoffel

Futtenrunkel . . .

Zuckerrübe....

Tumips. Weissrübe

Zahl

der

Anal.

25

4

30

38

23

13

8

14

16

Rein-

asche

4,46

6,0-2,8

5,45

6,:<-4,9

5,35

10,0-3,0

7,17

13,2-3,3

5,13

6,8-3,4

5,35

7,9-3,7

5,07

6,0-4,3

4,92

6,6-3,.')

3,53

4,4-2,1

3,55

3,9 1,8

2,78

3,1-1,8

In 100 Theilen der Reinasche

K2O NajO CaO BigO FeaOs PaOs SOs SiO*

22,56 1,74

32,5-9,>( 6,3-0,3

25,07 0,10

30,S-21,7 0,4-0,0

23,26
I

3,54

44,5-io,a! 8,5-1,1

26,42
j

3.29

4.5,2-11,0; 8.6-0,8

22,90 I 4,07

35,9-9,3 13.6-0,0

43,26 1,70

51,3-36,4 3,6-1,8

41,53 3,02

56,(1-19,1 6,4-1,0

27,28, 9,34

38,8-9.8
I

25,4-0,0

31,061 8,14

46,0-9,7

17,31

29,7-0,0

1,73

35,2-11,0! 5,5-0,0

25,48 5,63

33,7-14,7 17,3-0,0

8,20

11,6-4,1

: 8,59

i
10,3-7,7

i

",22

I

13,1-1,9

6,97

15,2-2,5

36,82

48,9-17,3

26,63

48,3-10,0

22,81

3.'),8-17,l

28,37
j

38,5-19,7!

22,23

28,1-14,9

I

53,02
j

62,7-42,5

31,82

42,1-23.3

3,10

5,1-1,8

2,57

3,1-2,0

2,58

5,7-1,6

3,66

7,4-1,9

8,04

13,9-3,3

5,71

11,7-0,6

.
'<,94

8,3-6,8

6,01

l.%4-2,8

6,53

11,7-3,5

6,71

10,8-3,5

5,06

8,1-1,0

1,91

4,7-0,2

1,13

3,4-0,0

1,16

4.6-0,1

1,72

4,6-0,0

1,27

2,7-0,3

2,55

4,6-1,2

1,84

5,5-0,0

2,40

6,6-1,0

1,35

2,3-0,0
I

8,4-4,5

2,99
I

18,16

9,5-0,0 |24,9-12,6

6,53

12,7-3,1

6,07

7,4-4,9

4,24

7,2-2,2

4,59

15,9-1,7

8,05

18,2-3,3

6,37

8,8-3,2

5,92

9,0-2,8

5,96

11,8-1,3

13,59

29,6-8,0

6,60

4,25

13,2-0,8

3,29

5,6-1,9

3,87

8,0-0,8

3,21

5,4-1,2

6,26

16,0-0,6

3,91

8,6-0,0

8,93

14,9-4,3

7,59

13,0-1,4

6,54

13,4-3,3

1,98

4,1-1,0

2,19

3,5-1,7
I

49,27

65,2-2,5,8

54,04

60,0-48,5

51,00

68,5-32,1

46,69

67,9-21,9

6,83

21,4-0,6

7,01
1

13,9-2.4
'

2,87

5,0-1,8

6,34

17,1-0,0

5,51
I

14,2-1,5

9,85
I

13,2-7,1
'

3,98
j

8,6-1,7

Cl

2,18

6,1 -o,u

3,18

10,U-0,0

4,37

14,4-0,4

5,64

16,2-0,0

4,39

15,0-0,0

3,32

6,7-1,6

8,37

24,4-0,0

4,09

8,6-0,6

1,99

4,9-0,:'.

1,49

3,1-0,,')

5. Spreu und Schoten.

6
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Bezeichnung der Stoffe
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Pchwankunpen im jirorentischen Gehalt der Asche.

Bezeichnung der Stoffe

Rebholz und Zweige

Theeblätter ....

Maulbeerblätter . .

Zahl

der

Anal.

Rein-

ascbe

59

12

20

2,83

4,1-1.3

5,20

6,1-4,2

10,75

13,4-7,0

In 100 Theilen der Reinasche

:

KiO
: NaxO CaO

32,31! 10,20 31,76

4;),5-17,4 28,7-0,0 |46,9-19,0

34,30 10,21 14,82

55,0-3,7 41,2-0,2

24,4
I

1,50

3;t,7-l«,4 5,0-0,0

29,7-5,9

31,78

47,3-22,1

MgO FeaOs

5,79

12,7-0,2

5,01

9,5-0,0

6,43

12,5-3,0

2,57

17,1-0,3

PaOs

10,95

20,8-4,4

5,48 14,97

19,3-1,5 21,7-8,3

1,08

2,5-0,5

8,13

19,0-3,5

S03

3,61

8,1-0,1

7,05

11,2-0.0

2,16

4,6-0,1

SiO» Cl

2,11 I 0,93

8,6-0,0 ' 3,8-0,1
I

5,04
'

1,84

16,0-0,0 I 4,2-1,1

i

23,90 1,17

37,7-1,5 ) 3,2-0,0

Weizenkleie

9. Fabrik-Producte und Abfälle

4

Haferkleie

Weizen-Feinmehl

Weizen-Brodnoehl

Malzkeime . . .

Bier, deutsches .

, englisches .

Kartoffelschalen .

Kartoffelfaser . .

Rüben-Presslinge .

Diffusionsrückstände

Rüben-Melasse

Rohzucker von Rüben

, , Zuckerrohr

„ Sorghum .

Geröstete Leinstengel . .

Flachsfaser

Baumwollefaser

9

7

3

9

23

3

4

11

3

6

4

4

3

3

5

4

6,16

6,4-5,9

4,04

5,0-2,8

0,51

0,7-0.4

1,27

1.7-0,9

7,35

7,7-6,7

0,312

1

0,51-0,15

6,72

14,ti-3,4

6,78

7,2-(;,2

0,72

0,95-0,5(5

3,70

5.1-2,8

6,37

7,2-4.8

9,97

10,6-9,2

1,00

1,2-0,8

2,15

2,5-1,6

1,67

1,8-1,6

0,78

0,91-0,64

0,76

1,34-0,43

1,14

1,30-1,03

28,51
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Bezeichnung der Stoffe
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Schwankungen im procentischen Gehalt der Asc';e.

Bezeichnung der Stoffe

In 100 Theilen der Reinasche:

K2O NjuO CaO MgO jFe*03 MnsO* PüOö SO3 i SiOa I Cl

12. Forst -Producte.
Buche, 10—20 j. Stammholz ohne Rinde
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Bezeichnung der Stoffe



HO Schwankunse» ini proceutischen Gehalt der Asche.

Bezeichnung der Stoffe

Lycopodium . .

Haidekraut . . .

Riedgräser . . .

Binsen und Simsen

Seegras ....

Zahl

der

Anal.

Reiii-

ascbe

6

11

12

11

23

5,10

6,1-4,5

2,08

3,3-0,84

6,98

i:?,7-4,8

6,51

9,2-;<,4

17,26

S3,5-n,2

In 100 Theilen der Reinasche:

KiO
I
NaiO

20,08 1,44 5,68

31,9-tl,S 2,7-0,0 8,0-3,9

CaO MgO

12,89

34,0-2,7

6,59 1 21,49

11,9 0,9

33,701 7,38

43,1-23 o' 12,0-3,7

30,09 8,35

48.1-1U,1 14 5-4,1

12,07
j

21,11

23,4-0,0 I M,l-4,9

4,93

6,,V3,2

9,35

1.5,5-4,9

4,25

9,6-1,4

5,43

10,4-4,5
j

8,3-2,6

14,94 8,49

25,8-7,5 15,2-4,4

i

33,5-12,0

5,91

11,2-3,4

7,46

Fei 03

3,72')

8,0-0,8

4,08»)

12,8-1,5

3,05

5,3-1,5

2,87

4,9-0,3

1,10

8,3-0,0

MnsO«

1,12

2,5-0,0

1,57

4,8-0,0

PjOs

5,77

10,7-2.7

6,74

21,4-0,6

7,03

11,0-3,1

7,71

12,5-4,6

2,85

7,2-1,4

S03 SiO»

3,98

4,9-3,1

4,09

11,1-1,0

3,35

.V7-l,4

3,55

(5,1-1,6

23,63

36,6-12,6

12,57

13,9-10,1

29,66

48,4-7,0

31,31
1

53,3-13,7
1

21,06'

51,0-5,5

1,97

7,7-0,0

Cl

0,85

3,1-0,0

2,41

4,9-0,(1

6,37

8,8-1,1

12,98

20,8-3,4

16,49

37,2-0,5

1) AltOs = 39,17 pCt. (22,2—57,36). — 2) AI2O3 = 0,33 pCt. (0,0—2,30).
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III. Mittlere Menge der Asche und Aschenbestandtheile in 1000 Gewichts-

theilen der Trockensubstanz von land- und forstwirthschaftlich wichtigen

Stoffen.— /- X
1. Wiesenheu und Gräser. \\

^
J^/^

TT

Bezeichnung der Stoffe

Wiesenheu

Mittelheu

Junges Gras und Grummet . . .

Heu von "Wässerwiesen ....
Spüljauchen-Rieselgras . .

Ungesundes Heu')

Waldheu (Norwegen)

Saures Gras

Heu von Torfboden

Alpenheu . .

Fettweide

Bestes Marschheu

Salzwiesenhea (Ostsee)

Andelheu (Poa maritima) . .

Englisches Raigras

Junges Raigras

Timotheegras

Knaulgraus

Süssgräser überhaupt

Winterweizen im Schossen . . .

, in der Blüthe . . .

, Fette Pflanzen. Juni

a Magere Pflanzen. „

Hafer im Schossen

, in der Blüthe

„ Fette Pflanzen im Schossen

.

„ Magere „ „ , .

Gerste, vor der Blüthe ....
, in der Blüthe

„ Fette Pflanzen im Schossen

„ Magere „ „ „

Grün-Mais in der Blüthe ....
Sorgho in der Blüthe

Mohär im Anfang der Blüthe . ,

Zuckerrohr

Zahl

der

Anal.

Rein-

asche

{ >
In 100 Theilen der ReinascH©^

•^^^.

VH'^''^-h'J

K2O NaaO

106
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Gehalt der Trockeusiibbtanz an Asche und Aechenbestandtheileu.

Bezeichnung der Stoffe

Zahl

der

Anal.

Rein-

asche

In 100 Theilen der Reinasche

KiO
i
Na20

;
CaO MgO iFesOa

|
PaOä SOä Si02 Cl

2. Klee und Futterkräuter.

Rothklee in der Blüthe . . .

, , Knospenbildung

ganz jung ....
in der Reife ....
in der Blüthe. Blätter

Stengel

, . , Blütheii

Kleegras

Weissklee in der Blüthe . . .

Bastardklee

Inkarnatklee

Hoplenklee

Mittlerer Klee

Luzerne im Beginn der Blüthe

Esparsette in der Blüthe . . .

Italienischer Süssklee ....
Wundklee in der Blüthe . . .

Bokhara-Klee desgl

Grünerbsen desgl

Grünwicken desgl

Lupinenheu

Ackerspörgel

Seradella in der Blüthe . . .

Buchweizen desgl

Grünraps, Beginn der Blüthe

Brennnessel

Wasserpest

113
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Bezeichnung der Stoffe

Mais

Sortfho . . . .

Buchweizen . .

Erbse . . . .

Ackerbohne . .

Gartenbohne . .

Sojabohne . . .

Lupine . . . .

Futterwicke . .

Weisse Platterbse

Rothklee . . .

Weissklee . . .

Esparsette . . .

Seradella . .

Futterruukel . .

Zuckerrübe . .

Möhre . . . .

Cichorie . . . .

Turnips . . . .

Kohlreps . . .

Sommerrübsen

Senf

Mohn . . . .

Leiu

Baumwolle . . .

Hanf

Kümmel. . . .

Koriander . . .

Fenchel . . . .

Dill

Krapp . . . .

Traubenkerue . .

Kaffeebohne . .

Cacaobohne . .

Cocosnuss, Kern

.

Bankulnuss . .

Wallnuss, Kern .

Rosskastanie . .

A echte Kastanie .

Eiche . . . .

Erle

Buche . . . .

Kiefer . . . .

Weisstanne

Mandel . . .

Zahl

der

Anal.

Rein-

ascbe

In 100 Theilen der Reinasche:

KaO NaaO

15



144 Oehalt der Trorkensubstauz aa Asche und Asrheubestandtheilen.

Bezeichnung der Stoffe

Traube, ganze Beere . .

Apfel, ganze Frucht . .

Birne

Kirsche , „ . .

Pflaume , , • •

Stachelbeere, ganze Frucht

Erdbeere, ganze Frucht .

Orange ohne Kerne . .

, Kerne ....
Olive, Frucht

Winterweizen . .

Winterdinkel . .

Sommerweizen .

Winterroggen . .

Sommerroggen

Sommergerste . .

Hafer ....
Mais

Zuckerhirse . .

Buchweizen . .

Erbse ....
.\ckerbohne . .

Gartenbohne . .

Sojabohne . . .

Futterwicke . .

Lupine ....
Kohlreps . . .

Mohn

Leinstengel . .

Hanfstengel . .

Baumwolle-Stengel

Winterweizen ,

Sommerweizen

Winterdinkel

Winterroggen

Gerstegrannen ....
Hafer. Spreu und Spelzen

Maiskolben. Mark . , .

Reis. Spelzen

Zahl

der

Anal.

Rein-

asche

51,9

14,4

19,7

22,0

18,2

33,9

34,0

30,8

28,8

20,8

K-O
1
Na«0 I CaO i MgO

In 100 Theilen der Reinasche:

P»Os S03

29,17

5,14

10,77

11,41

10,78

13,10

7,16

11,22

11,60

12,50

0,74

3,76

1,68

0,48

0,10

3,36

9,68

4,15

0,36

5,59

0,59

1,57

1,64

1,83

4,14

4,83

7,55

5,46

3,27

2,19

1,26

1,03

1,20

0,99

1,98

2,48

2,52

0,91

Fe» 03

0,19

0,20

0,20

0,44

0,58

1,55

2,00

0,37

0,23

0,25

8,09
I

1,96
I

2,99

3,51
1

2,75 !

6,67
I

4,70 !

3,41
j

6,69
'

1,74

2,92

0,88

1,12

1,12

0,70

2,00

1,07

1,15

1,47

0,25

SiOä Cl

1,43
I

0,79

0,62 —
0,29 —
0,99

0,43

0,87

4,10!

0,14!

0,33
j

1,16!

4. Stroh.

18
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Bezeichnung der Stoffe

Ackerbohue. Schoten . .

Lupine. Schoten, reif . .

, , halbreif

Rapsschoteu

Leindotter. Samenkapsel

.

Lein. Samenkapsel . . .

Zahl
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Gehalt der Trockensubstanz an Asche und Aschenbestandthaüen.

Bezeichnung der Stoffe

Traubenmost ....
Wein

Weinhefe

Rebblätter, Juni—August

„ im Herbst .

Rebgipfel im August .

Rebholz und Zweige .

Theebläfter ,

Maulbeerblätfer . .

Zahl

der

Anal.

16

4

1

18

6

1

59

12

20

Heiu-

asche

29,5

1.98t

47.6t

59.0

83.2

11,45t

28,3

52,0

107,5

In 100 Theilen der Keinasche:

19,15

1,08

33,35

11,85

7,05

4,61

9,14

17,84

26 23

KiO Na-iO I CaO . MgO Fe^Os ! PsOs SOs SiOi ' Cl

0,40
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Bezeichnung der Stoffe

Melasse von Maiszucker . . .

, , Sorghumzucker. .

Geröstete Leinstengel ....
Flachsfaser

Brechabfälle von Lein ....
Baumwollefaser

Rapskuchen ......
Leinkuchen

Mohnkuchen

Wallnusskuchen

Bnchelkucheu

Oliveuülkuchen

Sonnenblumensamenkuchen . .

Sesamkuchen

Candlenutskuchen

Erdnusskuchen

Palmölkuchen

Cocosnusskuchen

Baumwollesamenkuchen, geschält

Zahl

der

Anal.

Rein-

asche

51,9

51,0

7,8

7,6

6,8

11,4

64,2

58,4

87,4

53,5

48,1

32,2

55,4

105,5

85,0

44,3

29,0

61,1

74,8

In 100 Theilen der Reinasche

K2O
i Na2

22,97

29,79

0,75

0,36

0,86

4,21

14,62

14,21

2,58

17,70

7,21

9,10

12,99

16,30

18,96

16,75

5,54

22,43

22,26

CaO

0,15

0,38

0,37

1,49

2,13

0,85

2 64

5,13

2,22

3,96

0,28

0,98

0,26

1,69

20,23

11,07

3,48

4,01

3,85

2,00

7,99

4,91

30,63

3,62

14,71

7,03

5,99

28,29

4,50

1,80

3,47

6,31

3,30

MgO |Fe2 03i P2O5 SO3 SiOi

4,16

3,66

0,36

0,35

0,26

0,61

8,22

9,25

6,99

6,50

3,96

0,35

9,08

14,40

14,63

5,81

5,04

3,47

11,37

0,58

0,44

0,23

0,07

2,13

1,52

0,90

0,16

0,30

2,52

1,95

2,34

2,13

1,69

1,03

2,40

0.96

0,50

0,27

0,80

0,81

0,49

1,22

22,56

18,47

35,84

23,49

10,79

2,83

23,73

36,75

43,40

14,57

12,23

14,87

34,37

2,96
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Gehalt der Trockensubstanz .in Asche und Aschen' estaiidtheilen. 149

Bezeichiiunij der Stoffe

Buche, 10—20j. Schwächere Aeste

„ Saatschulpflanzen, 1—4j.

50—90j. Scheitholz .

„ „ Knüppelholz

„ „ Reisholz . .

ca. 200 j. Scheitholz .

, „ Kniäppelholz

Buchenblätter im August . .

, November .

Buchenlaubstreu

Eiche, 15—25 j. Stammholz ohne

, „ Stamm rinde. :

„ , Stärkere Aeste

„ , Schwächere Aeste

, 50 j. Stammholz ohne Rinde

„ „ Stammrinde . . .

„ „ Stärkere Ae-^te .

, „ Schwächere Aeste

y. 345 j. Stammholz ohne Rinde

„ „ Stammrinde. . .

„ „ Starke Aeste, Holz

Rinde

Eichenschälwald, 20 j. Rinde.

, Schäl hol

„ ^ Reisholz

Eichenblätter im August . .

, abgestorben . .

Eichenlaubstreu

Birke. Holz ohne Rinde. . .

„ Rinde

„ 50 j. Scheitholz . . .

„ , Knüppelholz . .

„ „ Reisholz ....
Kiefer, ca. 100 j. Scheitholz .

, , Knüppelholz

„ ., Reisholz . .

„ Saatschulpflanzen, Ij.

Kiefernadeln am Baum . . .

Kiefernadelstreu

Schwarzföhre. Nadeln, ganz jung

„ „1 Jahr alt

r, » 2 „ „

3-4 J. alt

Rinde

In 100 Theilen der Reinasche:

K.>0 iNa-^Ol CaO
i

MgO
j
Fe/Oj .MmOi PaOs

|

SOs 1 SiOa

2

6

6

1

1

3

7

5

3

2

8

14

3

4

4

5

18,70

27,30

4,30

7,22

14,45

3,7(3

8,60

49,10

70,50

54,30

4,85

31,50

12,55

17,80

3,51

72,00

12,90

19,80

2,36

31,90

2,70

40,.50

37,70

4,12

17,60

35,00

49,00

53,60

3,34

13,76

:
3,27

3,49

! 7,48

3,03

: 6,72

I 12,02

26,20

I

19,34

I
14,10

i

17,90

\

20,60

i 26,20

34,80

4,61'

4,94

1,23
I

2,74

1,00

2,74

9,90

5,42

2,66

1,69

2,30

2,45

3,48

1,16

3,14 1

2,71

3,41

1,08

1,81

1,52

3,29

3,13

1,44

3,03

11,60

1,64

4,00

0,79

1,92

0,58

0,67

1,57

0,43

1,14

2,49

5,14

5,80

1,49

3,91

2,29

1,70

0,56

0,39

0,54

0,08

0,11

0,21

0,08

0,23

0,80

0,14

0,52

0,12

0,36

1,86

0,36

0,29

0,25

0,40

0,20

0,33

0,11

0,10

0,74

0,19

0,18

0,18

0,30

1,49

0,07

0,08

0,02

0,02

0,08

0,03

0,09

0,31

0,16

0,15

0,52

0,64

0,37

0,55

0,25

6,79

11,00;

1,62;

3,01

5,76

1,56

3,29

14,30
j

28,66 I

24,60
j

1,09!

24,10

'

6,70

9,07:

1,05

66,83

6,58

10,44

0,57

2,85

0,49

33,14

30,76

1,01

9,28

9,13

23,83

19,91

0,97

6,79

1,08

1,12

2,12

1,63

3,38

4,70

8,41

4,61

5,30

5,34

11,66

15,68

23,06

1,76

2,23

0,48

0,72

1,24

0,74

1,38

3,66

2,86

3,56

0,80

1,57

1,05

1,93

0,24

0,86

1,18

2,31

0,07

0,86

0,12

1,13

1,68

0,48

2,06

4,74

1,94

4,95

0,55

1,20

0,46

0,50

0,98

0,32

0,65

1,30

1,71

1,33

1,39

3,03

1,53

2,76

4,23

0,16

1,25

0,05

0,07

0,18

0,05

0,11

0,43

0,94

1,71

0,03

0,44

0,08

0,20

0,05

0,21

0,16

0,22

0,04

0,17

0,04

0,30

0,38

0,06

0,20

0,41

0,30

1,24

0,03

0,11

0,04

0,04

0,14

0,01

0,01

0,19

1,22

1,35

0,66')

0,25

0,33

0,44

0,53

0,07

0,22

0,31

0,70

0,06

0,21

0,48

0,16

0,40

0,13

0,22

0,30

0,02

0,06

2,31

1,03

0,29

1,42

0,54

0,57

0,84

0,10

0,18

0,16

0,22

1,43

0,34

2,97
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Bezeichnung der Stoffe

Strandkiefer, 10—25j. Stamm . . .

Lärche. Stamm ohne Rinde ....
, Scheitholz (17 cm) mit Bast.

, Nadeln am Baum ....
Lärchennadelstreu

Fichte, 100 j. Stammholz ohne Rinde

, „ Stammrinde ....
, „ Scheitholz mit Rinde .

, , Knüppelholz mit Rinde

, , Reisholz mit Nadeln .

„ Saatschulpflanzen

Fichtennadeln am Baum

Fichtennadelstreu

Weisstanne, 90 j. Stammholz . . .

, „ Stammrinde . . .

, „ Scheitholz . . .

, „ Knüppelholz . .

, „ Reisholz mit Nadeln

Weisstannen-Nadelstreu

, -Schneidelstreu

Spitzahorn, 8j. Stamm

„ , Aeste . .

Laubhölzer ^), ca. 37 j. Holz

, , Rinde . . .

, Zweige . . .

Blätter . . .

Blätter einiger Bäume. Mai ....
, , „ September .

» „ , October . .

Argentinische Bäume. Holz mit Rinde

, „ Rinde . . .

, „ Blätter . . .

Zahl

der

Anal.

Kein-

asche

Moos

Farrenkraut . .

Lycopodium . .

Haidekraut . . .

Besenpfriemen . .

Riedgräser . . .

Binsen und Simsen

Schilf

4

6

1

5

1

9

2

1

1

1

3

8

24

2

2

1

1

1

5

1

2

2

11

11

11

11

4

4

4

16

10

15

5,37

1,73

2,42

35,30

39,90

2,14

15,78

3,14

5,4S

21,55

27,30

25,50

46,10

2,44

19,00

4,52

4,79

23,03

37,80

33,10

9,77

24,61

3,59

63,70

20,40

63,40

56,20

59,20

70,50

27,10

57,80

59,30

lii 100 Tiieileu der Reinasche:

KjO
j
NajO CaO

\

MgO Fe^Os MmOi PaOs

0,96

0,41

0,57

8,03

1,82

0,42

1,64

0,44

1.12

2,81

5,68

7,55

1,53

0,97

3,86

1,46

1,27

4,09

3,14

8,66

1,41

3,85

0,32

2,82

1,92

13,44

16,97

6,36

5,02

5,83

6,34

11,72

0,25

0,03;

0,08

0,54

0,54

0,03

0,29

0,04

0,07

0,16

0,35

'

0,48!

0,021

0,09!

0,03

0,04

0,17

0,58

2,07!

0,07;

0,30^

0,09

0,47

0,29

2,59

1,56

3,02

2,38

1,40

1,14

2,17

2,24

0,78

1,17

9,33

8,67

0,73

7,92

1,45

1,96

4,21

8,68

5,22

18,35

0,27

2,63

0,57

0,60
(

2,55

22,42

!

12,73
I

6,19
'

14,91

2,57

52,99

14,64

28,42

13,84

29,06

38.13

12,68

38,05

27,31

11
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IV. Schlussfolgenmgen und Bemerkungen zur Cliaracteristik der einzelnen

Stoffe.

1. Wiesenheu und Gräser.
Für das Wieseuheu hat sich aus einer grossen Anzahl von Analysen ein durchschnittlicher Gehalt der Trockensubstanz

von etwa 7 pCt. an Reiuasche ergeben, was schon einem ziemlich üppig, auf nährkräftigem Boden gewachsenen Futter von reich-

lich mittlerer Güte entsprechen mag. Es ist dabei zu bemerken, dass die Monge der Alkalien gegen 2, die des Kalkes wenigstens 1,

die der Magnesia und ebenso der Phosphorsäure ziemlich genau je '/a, die der Kieselsäure 2 pCt. der Trockensubstanz ausmacht
und ferner, dass das Natron und mehr noch das Chlor im Wiesenheu als nicht unwesentliche und niemals ganz fehlende Bestand-

theile vorkommen.

Junges Gras und Grummet sind reicher an Gesammtasche als gewöhnliches Wiesenheu und enthalten procentisch

mehr Kali und weniger Kieselsäure. Dieser Character spricht sich bei dem jungen Gras im Frühjahr noch entschiedener aus als

bei dem Grummet, für welches die Gesammt-Reinasche in der Trockensubstanz zu etwa 8 pCt. und deren mittlere Zusammen-
setzung ziemlich ebenso, wie bei dem guten Mittelheu angenommen worden kann. Als Repräsentant für das junge Gras der Wiesen

kann das Futter der FettMciden, sowie das Marschheu gelten, welche beide sehr viel Kali und ebenso von anderen Mineral-

stofTen reichliche Mengen enthalten. Eine Eigenthümlichkeit der letztgenannten Futterarten ist die grosse Menge von Chlor, welches

auch in dem Salz-niesenheu von den Küsten der Ostsee und in dem sog. Andelheu von den Aussendeichen der Westsee an-

gehäuft ist. Das Chlor, wo es im Boden vorhanden oder im Dünger zugeführt ist, wird in Verbindung mit den Alkalimetallen

sehr leicht von den Pflanzen aufgenommen, wie auch bei dem Spüljauchen-Rieselgras und oft als Resultat directer Düngungs-

versuche sich deutlich bemerkbar macht. Auffallend und wohl nur als Ausnahme zu betrachten ist die in den vorliegenden Ana-

lysen bei Fettweidegras und Marschbeu gefundene geringe Menge von Natron, dessen Gehalt im Salzwiesenheu und Andelheu,

allerdings sehr characteristisch, so bedeutend gesteigert ist.

Das Andelheu gilt als ein gedeihliches und nährkräftiges Futter, wobei jedoch durch Beigabe von anderweitigen Futter-

arten für die ITerbeischaiTung eines genügenden Quantums von Phosphorsäure und Kalk gesorgt werden muss. Au diesen Stoifen

nämlich scheint das Andelheu sehr arm zu sein, ähnlich wie „ungesundes", d. h. solches Wiesenheu oder Weidefutter, welches

bei lange fortdauernder Aufnahme eine gefährliche Krankheit, die sog. Knochenbrüchigkeit der Thiere veranlasst, — wie man ge-

wöhnlich glaubt, in Folge des Mangels zunächst an Phosphorsäure. Dass die in solchem Futter gleichzeitig beobachtete Armuth

an Natron mit dem Vorkommen der betreffenden Krankheit im Zusammenhange steht, ist behauptet, jedoch bisher nicht hin-

reichend bestätigt worden.

Eine noch geringere Gesammtmenge von Mineralstoffen, als in dem „ungesunden" Heu findet man sehr gewöhnlich in

dem Alpeuheu, welches bekanntlich gerade durch Schmackhaftigkeit (Aroma) und hohe Nährkraft ausgezeichnet ist. Hierbei hat

man jedoch zu bea<'hten, dass der procentische Gehalt der Reinasche an Kalk und Phosphorsäure bei dem Alpenheu ein hoher ist,

und deshalb die absolute Menge dieser Stoffe in der Trockensubstanz durchschnittlich nicht so tief sinkt, wie bei dem ungesunden

Heu; ausserdem aber hat man es bei dem Alpenheu mit einem in allen seinen Bestandtheilen, also auch bezüglich der Mineral Stoffe

sehr leicht verdaulichen Futter zu thun, wodurch der etwa geringere absolute Gehalt gegenüber von anderen guten Heusorten

wieder ausgeglichen wird. Das ungesunde Ileu dagegen ist wenig schmackhaft, schwer verdaulich und relativ reich an Kieselsäure;

es hat gewöhnlich nach Menge und Beschaffenheit seiner organischen und mineralischen Bestandtheile einen ähnlichen Character,

wie das „saure" Gras, auch oft wie das Waldheu und das Futter von Torfhoden.

Bezüglich der auf dem Acker angebauten Futtergräser sind die für englisches Raigras gefundenen Zahlen nicht mass-

gebend, weil das betreffende Material grossentheils (s. die Untersuchungen von Deetz) von einem üppigen Gartenboden stammte

und daher ungewöhnlich reich war an Mineralstoffen: unter mehr normalen Verhältnissen wäre die Gesammtmenge der Aschen-

bestandtheile gewiss ähnlich gewesen, wie sie bei Thimotheegras, Knaulgras und überhaupt bei reinen Süssgräsern sich ergeben

hat, d. h. nahe übereinstimmend mit derjenigen des Wiesenheues. Jedoch darf man für alle diese Gräser einen etwas höheren

Gehalt an Kali (2'/2 pCt. der Trockensubstanz), dagegen relativ weniger an Kalk (nur etwa '2 pCt.), Magnesia und auch an Na-

tron annehmen, während die Menge der Phosphorsäure meistens höher ausfällt als im gewöhnlichen Wiesenheu, die der Kiesel-

säure eine durchschnittlich gleiche ist.

Den Süssgräsern schliesst sich das Griinfutter von Halmfrüchten, wenn es kurz vor oder im Beginn der Blüthe ge-

schnitten worden ist, in dem Gehalt der Trockensubstanz an Reiuasche und in der procentischen Zusammensetzung der letzteren
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»ehr nahe an nur die Men^e der Kieselsäure ist oft eine grössere, namentlich in den Winterhalmfrüchten. Im (TrUnmais da-

eeeen und wie es scheint auch im Grünfutter von Sorgho und Mohär, ist der Gehalt an Kieselsäure entschieden niedriger, während

die alkalischen Erden zunehmen, die Alkalien ähnlich wie in den anderen Futtergräsern sich verhalten.

2. Klee und Futterkräuter.

Alle dieser Gruppe angehörenden Pflnnzen sind sehr arm an Kieselsäure; die ausnahmsweise in einigen Analysen ge-

fundenen grösseren Mengen, z. B. im Inkarnatklee und auch in der Luzerne sind jedenfalls durch zufällige Umstände, wohl meistens

durch nicht vollständig erfolgte Abscheidung der feinsandigen Beimischungen bedingt. Im Allgemeinen ist die Gesammtmenge der

Reiuasche in der Trockensubstanz dieser Futterkräuter eine ebenso grosse wie bei dem Wiesenheu und den Süssgräsern (G—7 pCt.),

woraus folgt, dass in den ersteren die übrigen Aschenbestandtheile, ausser der Kieselsäure, absolut und relativ reichlicher vorhanden

sein müssen und also auch dem betreffenden Boden entzogen werden

Die Asche des blühenden Rothklee's enthält im Mittel zahlreicher Analysen ziemlich gleiche Mengen von Kali und

Kalk und besteht zu etwa V' ^"^ der Summe dieser beiden vorherrschenden Bestaudtheile. Die grössere Menge von Gesammt-

Reinascbe in dem Rothklee zur Zeit der Knospenbiklung und im Beginn der Blüthe, mehr noch in dem ganz jungen Klee, sowie

der höhere procentische Gehalt der Asche an Kali und Phosphorsäure, die entsprechende Verminderung des Kalkes, — alles dieses

und dass bei der Reife, also im Stroh des Samenklee's die entgegengesetzten Verhältnisse sich geltend machen, befindet sich voll-

ständig im Einklänge mit dem Verhalten fast aller Pflanzen in den verschiedenen Periöden der Vegetation. Bemerkenswerth ist

ferner und ebenfalls als ganz normal zu betrachten, dass die Blätter weit reicher au Gesammtasche sind, als die Stengel und dass

in den ersteren unter den MineralstofFen der Kalk, in den letzteren mehr das Kali vorherrscht, während bezüglich der Phosphor-

säure in dieser Hinsicht keine bestimmte Differenzen sich nachweisen lassen. Ueberhaupt ist die Menge der Phosphorsäure im

Klee, wie in allen Futterpflanzen, je nach Boden- und Düngungsverhültnissen einem sehr grossen Wechsel unterworlen, bei Roth-

klee in der Blüthe z. B. von 4 bis 15 pCt. der Reinasche, was einem Gehalt der Trockensubstanz von 0,2 bis zu 1,4 pCt, ent-

sprechen kann und dies ist auch bei der Beurtheilung der Güte oder Nährkraft des Futters wohl zu berücksichtigen.

Dass im Welssklee, Uastard- und Inkarnatklee das Kali gegenüber dem Kalk nach den bisherigen, allerdings nur

vereinzelt ausgeführten Untersuchungen, etwas zurücktritt, m;ig wohl mit der meist leichteren und weniger düngkräftigen iJe-

schaffenheit des Bodens, auf welchem die genannten Kieearten cultivirt werden, im Zusammenhange stehen; dieser Umstand wird

in noch höherem Grade bei dem Winidklee sich geltend machen, während die Luzerne und die Esparsette recht eigentlich als

Kalkpflanzen zu bezeichnen sind, auch namentlich die erstere Pflanze zur Zeit der Blüthe besonders rasch verholzt und damit

gleichzeitig der procentische Gehalt der Asche an Kali ab-, der an Kalk zunimmt. Bei der Magnesia bemerkt man grosse Schwan-

kungen, gewöhnlich jedoch ist sie in den eigentlichen Kieearten reichlicher (zu etwa '/s des Kalkgehalts) vertreten, als in der Lu-

zerne, Esparsette und ganz besonders im Wundklee, in welchen Pflanzen das Verhältniss von Magnesia und Kalk wie 1 :
5—10 und

selbst noch weiter sich gestaltet. Die Phosphorsäure findet man, ähnlich wie im Wiesenheu, durchschnittlich zu V- P^-'^- ^^er

Trockensubstanz, eher etwas mehr als weniger. Die auf dem Acker angebauten Futterkräuter enthalten meistens nur wenig Natron

und bezüglich der Menge des Chlors lassen sich ebensowenig bestimmte Andeutungen machen, wie bei den grasartigen Futter-

gewächsen.

Mit den erwähnten Futterarten haben die Cirrüuerbseu und Uriinwicken, auch die Grünfutterarten von Ackerspörgel,

Lupinen, Seradella, Buchweizen und Raps in der Menge und Zusammensetzung der Asche grosse Aehnlichkeit; jedoch ist im Mittel

der bereits ziemlich zahlreich vorhandenen Analysen der Gehalt an Phosphorsäure ein grösserer und beträgt 0,7 bis über 1 pCt.

der Trockensubstanz. Nur der Bnclnveizen macht in dieser Riusicht eine Ausnahme und enthält zur Zeit der Blüthe davon

nicht mehr als Wiesenheu und gewöhnlicher Klee.

3. Samen und Früchte.

Die verschiedenen Sämereien der gleichen Familie zeigen in ihrem Gehalt an Asche und in deren mittleren Zusammen-

setzung eine grosse Uebereinstimmung; auch sind hier im Allgemeinen die Schwankungen bei einer und derselben Pflauzen.irt be-

züglich der Körner nicht so grosse, wie sie bei dem Stroh und in den unreifen Pflanzen bei Blatt und Stengel beobachtet werden.

Namentlich bei den nackten Körnern der wichtigeren Cerealien sind die betreffenden Zahlen im Durchschnitt der Verhältnisse

fast völlig identisch. Die Asche be.steht zu etwa 30 pCt. aus Kali und zur Hälfte aus Phosphorsäure und da die Gesamratasche

ziemlich genau 2 pCt. der Trockensubstanz beträgt, so ist 1 pGt der letzteren an Phosphorsäure und 0,6 pCt. an Kali zugegen.

Die mit fest ansitzenden Hülsen versehenen Samen von Gerste und Hafer unterscheiden sich von den nackten Körnern im Wesent-

lichen nur durch einen beträchtlichen Gehalt an Kieselsäure und eine dem entsprechend grössere Gesammtmenge der Asche; am
Procente der Trockensubstanz berechnet ergiebt sich in den ersteren nicht viel weniger an Kali und Phosphorsäure als in den

etzteren. Die Asche des eigentlichen Kernes ist fast frei von Kieselsäure und hat im Samen aller Arten von den gewöhnlichen

Cerealien eine nahezu gleiche Zusammensetzung; nur in dem Verhältniss von Kalk und Magnesia ist ein kleiner Unterschied zu

bemerken. In dieser ganzen Gruppe von Sämereien ist zwar stets die Magnesia bedeutend vorherrschend über den Kalk und der
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Gehalt der Trockensubstanz des Samens an Magnesia beträgt ziemlich constant 0,25 pCt.; während aber das Verhältniss zum

K;i!k im Weizen und Roggen wie 1:4 sich gestaltet, ist es in der Gerste und entschieden noch mehr im Hafer ein engeres,

uiimlich 1 : 3 und 1:2, — der Gehalt an Kalk nimmt zu, was bei dem nackten Hafer anscheinend noch bestimmter hervortritt

als bei dem gewöhnlichen Hafer. Der Mais ist, wie Weizen und Roggen an Kieselsäure sehr arm und enthält in Procenten der

Reinasche eine diesen Körnern ziemlich gleiche Menge von Kali und Phosphorsäure, während auf Trockensubstanz berechnet der

Gehalt geringer ausfällt, weil die Gesammtasche entschieden weniger, kaum 1,5 pCt. beträgt; dagegen scheint die Magnesia den

Kalk an Menge noch mehr zu übertreffen (7—8 -. 1) als in jenen Körnerarten. Der geschälte Reis ist merkwürdig durch einen be-

sonders niedrigen Gebalt überhaupt an Mineralstoffen. Die Samen ferner von Hirse und Sorgho sind bisher zu selten einer ge-

nauen Untersuchung unterworfen worden, als dass es möglich wäre, die bezüglich der Aschenbestandtheile etwa vorhandenen

Eigenthümliihkeiten deutlich zu erkennen; der Budiweizeu schliesst sich in der procentischen Zusammensetzung der Reinasche

sehr nahe den Körnern der Halmfrüchte an.

Im Allgemeinen sind die Hülsenfrüclite reicher an Gesammtasche als die nackten Körner der Cerealien, und zwar die

Bohnen, besonders die Lupinenbohnen, mehr als die Erbsen. Natron und Kieselsäure sind auch hier, wie in dem eigentlichen

Kern der meisten Sämereien, ganz unwesentliche Bestandtheile; dagegen ist der relativ hohe Gehalt an Kali sehr characteristisch,

er beträgt in Procenten der Trockensubstanz 2—3 m:>l mehr als bei den Halmfrüchten, während die Menge der Phosphorsäure

ziemlich die gleiche ist oder in den Bohnen und Lupinen höchstens bis zur l,^i fachen Höhe sich erhebt Man findet daher auch

n;ich Procenten der Reinasche in den Erbsen und Bohnen entschieden mehr Kali als Phosphorsäure, also umgekehrt wie bei den

Ceralien; ob jedoch in dieser Hinsicht Futterwicke und Lupine constant eine Ausnahme bilden, darüber müssen erst weitere Unter-

suchungen entscheiden. Noch ist zu erwähnen, dass in den gewöhnlichen Hülsenfrüchten die Mengenverhältnisse von Kalk und

Magnesia sich einander nähern, obgleich die letztere immer noch etwas vorherrschend ist.

Von den Samen der Kleearteu sind bisher nur wenige Aschenanalysen ausgeführt worden; man kann aber annehmeu

dass Kali und Phosphorsäure darin in ziemlich gleicher Menge vorhanden sind und dass diese Sämereien hinsichtlich des Verhält-

nisses von Kalk und Magnesia sich den Hülsenfrüchten ähnlich verhalten, die Gesammtasche aber meistens etwas reichlicher ausfällt.

Die mit starken Hülsen versehenen Samen von Esparsette und Seradella sind weit reicher an Kalk als an Magnesia, der Gehalt

an Kali und Phosphorsäure dagegen ziemlich übereinstimmend, wie bei den Kleearten, nur dass die letzteren davon eine etwas

grössere absolute Menge enthalten.

In den Samen der Futterrunkel und auch der Zuclterrübe hat man relativ viel Natron gefunden; zugleich ist bei

ziemlich niedrigem Gehalt an Phosphorsäure die Menge der alkalischen Erden gegenüber von vielen sonstigen Sämereien vermehrt

und wenigstens ebensoviel Kalk wie Magnesia vorhanden, was bei den Samen anderer Wurzelgewächse, nämlich der Mölirej

Cicliorie und der Turnipsrübe noch entschiedener hervortritt. In dem Turnipssamen findet man wiederum viel Phosphorsäure

und es ist damit der Character in der Zusammensetzung der Asche mit dem bei Kohlreps, Riibsen, Senf, Mohn und Hanf

beobachteten übereinstimmend, nämlich zugleich verhältnissmässig wenig Kali und mehr oder weniger beträchtliches Vorherrschen

des Kalkes über die Magnesia. Eine Ausnahme hiervon macht der Samen von Lein und Banmwolle, worin ähnlich den Körnern

der wichtigsten Culturptlanzen, der Cerealien, Hülsenfrüchte und Kleearten mehr Magnesia als Kalk, sowie neben der Phosphor-

säure auch das Kali reichlicher vorkommt.

Von weiteren Samen und Früchten, namentlich auch der Holzpflanzen, wurden nur ganz vereinzelte Analysen aus-

geführt. Bezüglich der Kerne von Nüssen und der Mandel ist zu bemerken, dass die procentische Zusammensetzung der Asche

mit derjenigen der Cerealien ziemlich übereinstimmt, nur die Cocosnuss ist ebenso wie die Kastanie und Eichel (auch die Kaffee-

bohne) in der Asche sehr reich au Alkalien und dabei arm an Phosphorsäure, während das Mengenverhältniss von Kalk und

Magnesia, auch der Gesammtasche fast wie bei den Cerealien sich gestaltet. Erle und Buche ferner verhalten sich wesentlich

anders als Kiefer und Tanne; erstere haben weniger Gesammtasche und darin procentisch viel Alkali und Kalk, wenig Magnesia

und namentlich Phosphorsäure, letztere dagegen sehr wenig Kalk, viel Magnesia und Phosphorsäure, Alle fleischigen und

saftigen Früchte findet man reich an Alkalien, aber ziemlich arm an alkalischen Erden und auch, abgesehen von den eigent-

lichen Kernen, an Phosphorsäure; bemerkenswerth ist es, dass fast immer der Kalk in etwas grösserer Menge vorkommt als die

Magnesia, während der sehr berächtliche Gehalt an Natron in einigen, meist älteren Analysen bei weiteren Untersuchungen wohl

kaum sich bestätigen möchte, wie schon die in etwas grösserer Anzahl vorliegenden Aschenanalysen der Weintraube zu beweisen

scheinen.

4. Stroh.

Die Stroharten aller gewöhnlichen Halmfrüclite verhalten sich nach Gesammtasche und in deren Zusammensetzung

einander ähnlich; wenigstens treten bestimmte Unterschiede nicht deutlich hervor. Allerdings ist meistens die Gesammtmenge der

Asche in dem Stroh der Sommerhalmfrüchte eine etwas grössere als in dem der Winterhalmfrüchte, auch bei dem Winterweizen

etwas reichlicher vorhanden als bei dem Winterroggen; jedoch kommen in dieser Hinsicht, bedingt durch die jedesmaligen äusseren

Verhältnisse viele Ausnahmen vor. Etwas constanter lässt sich vielleicht im Haferstroh ein höherer Gehalt an Gesammtasche an-

Wolff, Aschen-Analyseu. 20
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nehmen als im Stroh der Gerste, wenn auch von dem ersteren bisher zufällig vorherrschend solche Proben untersucht wurden,

die von dungkräftipem Boden oder von üppig gewachsenen Pflanzen stammten und daher an Mineralstoffen relativ reich sein

mussten (vgl. z. B. die in Hohenheim ausgeführten Analysen). Es ist ferner zu ervfähnen, dass im Stroh des Winterweizens der

procentische Uebalt der Reinasche an Kali beträchtlich niedriger, der an Kieselsäure höher sich ergeben hat als im Stroh des

Sommerweizens während bei dem Stroh des Winter- und Sommerrogens derartige Differenzen sich nicht bemerkbar machen, so dass

zur völligen Entscheidung der betreffenden Frage noch weitere Untersuchungen wünschenswerth erscheinen. Ueberall aber ist die

Menge der Phosphorsäure eine nur geringe (4—6 pCt. der Reinsche oder 0,25—0,33 pCt. der Trockensubstanz des Strohes), ebenso

die der alkalischen Erden, wobei Magnesia und Kalk wie 1:2 — 3 sich verhalten. Das Kali beträgt im Durchschnitt der Ver-

hältnisse reichlich 1 pCt. und die Kieselsäure 2—4 pCt. der Trockensubstanz; die Menge der letzteren ist bei einer und derselben

Halmfrucht besonders grossen Schwankungen unterworfen, vermindert sich jedoch entschieden im Stroh der Maispflanze. Für das

Stroh des Buchweizens sind die vorliegenden 6 Analysen durchaus nicht massgebend; bei allen nämlich stammte das untersuchte

Material von der gleichen Localität und war ungewöhnlich reich an Kali, wie schon der Vergleich mit den oben erwähnten Ana-

lysen der Asche des grünen, in der Blüthe befindlichen Buchweizens sich ergiebt. Es ist klar, dass das Stroh dieser Pflanze in

den Mengen seiner Ascheubestandtheile dem der Hülsenfrüchte nahe steht, während die Körner in dieser Hinsicht mehr denen der

nackten Cerealien vergleichbar sind.

Im Stroh der Hülsenfrüchte hat die Kieselsäure unter normalen Verhältnissen eine ganz untergeordnete, fast gar keine

Bedeutung; vorherrschend von den Mineralstoffen sind Kali und Kalk, das erstere, wie es scheint ganz besonders in der Acker-

bobne und Lupine, obgleich zu bemerken ist, dass es bei beiden Pflanzen sich vorzugsweise um Reihen von Analysen handelt,

wozu das Material dem gleichen Boden entnommen war und dass es also noch zweifelhaft erscheint, ob die gefundenen Zahlen

als durchschnittlich gültige betrachtet werden können. Bei dem Stroh von Erbsen und Wicken, auch der Sojabohne tritt der

Charakter als Kalkpflanze noch bestimmter hervor, während im Phosphorsäuregehalt alle diese Stroharten, völliges Ausreifen der

Pflanze vorausgesetzt, unter sich nahe übereinstimmen und meistens auch das Stroh der Halmfrüchte nur wenig übertreffen.

Kalk und Magnesia verhalten sich fast überall durchschnittlich wie 4—5 : 1.

Auch von der Asche des Rapsstrohes sind schon manche Analysen ausgeführt. Sie gehören freilich meistens einer

älteren Periode an, lassen aber doch deutlich erkennen, dass auch hier die Menge der Reinasche (etwa 5 pCt. der Trockensubstanz)

und deren Zusammensetzung fast die gleiche ist, wie bei dem Stroh der Hülsenfrüchte. Kali und Kalk sind vorherrschend, beide

Mineralstoffe gleich reichlich vertreten, Kalk und Magnesia verhalten sieb etwa wie 4 : 1 und die Schwefelsäure pflegt, wie auch

im Stroh der meisten Hülsenfrüchte und zwar noch constanter in etwas grösserer Menge vorhanden zu sein, als im Stroh der

körnertragenden Uramineen.

Bezüglich der Stengel von Leiu, Uauf und Baumwolle ist zu erwähnen, dass darin die Gesammtmenpe der Reinasche

geringer ist als in anderen Stroharten, nur 3—3,5 pCt. der Trockensubstanz beträgt; für die procentische Zusammensetzung der

Asche gilt aber ziemlich dasselbe, was von der Strohasche der Hülsenfrüchte und von Raps gesagt worden ist, nur dass der durch-

schnittliche Gebalt an Phospborsäure in der Asche der Lein- und mehr noch der Baumwollestengel wesentlich höher sich er-

geben hat.

5. Spreu und Schoten.

Die Spelzen und Schalen der gewöhnlichen Oetreidearteu, von Weizen, Roggen, Gerste, Hafer und auch von Reis, sind

ganz vorzugsweise characterisirt durch einen enorm hohen Gehalt an Kieselsäure; derselbe beträgt meistens 70—80 und selbst

noch mehr Procent der Reinasche und bei der grossen Menge von Gesammtasche nicht weniger als 7—8 und sogar 10—12 pCt,

von der Trockensubstanz des betreffenden Pflanzentheils. Dem gegenüber müssen natürlich die sonstigen Ascheubestandtheile sehr

zurücktreten, obgleich deren absolute Menge, zunächst von Kali und Phosphorsäure manchmal eine ebenso grosse oder noch

grössere ist, als in dem Stroh derselben Pflanzen.

Die Schoten der Ackerbohne, Lupine und von Raps, sowie die Samenkapsel des Leins entsprechen bezüglich der

Mineralstoffe dem Stroh derselben Pflanzen, allerdings mit beträchtlichen Schwankungen, indem darin bald mehr, bald weniger

Gesammtasche, sowie mehr oder weniger Kalk und Kali vorkommt, immer aber diese beiden Stoffe über die sonstigen Ascheu-

bestandtheile bedeutend vorherrschen, während Phosphorsäure und Kieselsäure gewöhnlich stark zurücktreten, die letztere höchstens

in der Asche der Samenkapseln von Lein und Leindotter in etwas grösserer Menge vorkommt.

6. Wurzelgewäclise.
Obgleich auch bei diesen Pflanzen in Knollen und Wurzeln grosse Schwankungen des Gehalts an Mineralstoffen im

Ganzen wie im Einzelnen vorkommen, so lassen sich doch ähnlich wie hei den Samenkörnern aus dem Mittel der zahlreich vor-

liegenden Analysen für gewisse Wurzelarten characteristische Eigenthümlichkeien nachweisen. Es kann zunächst nicht zweifelhaft

sein, dass die Kartofifel, Topinambur und die normal gewachsene Zuckerrübe, anscheinend auch die Cichorienwurzel in

ihrer Trockensubstanz die relativ geringste Menge von Gesammtasche enthalten, weit weniger namentlich, als die meist in üppigem
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Roden und in oft reichlicher frischer Düngung angebaute Futterrnnkel und Tnraipsrübe, während Kohlrübe und Möhre in

dieser Hinsicht einen mehr mittleren Standpunkt einzunehmen scheinen. Alle Wurzelgewächse sind entschiedene Kalipflanzen,

diejenigen natürlich in geringerem Grade, welche, wie die Kartoffel, in der Trockensubstanz der Wurzel und namentlich auch des

Krautes oder der Blätter weniger Gesammtasche enthalten. In den Wurzeln erhebt sich die Menge des Kali's oft bis 60 pCt. der

Reinasche und beträgt reichlich 2 bis gegen 4 pCt. der Trockensubstanz. Hierbei ist für die Kartoffel characteristisch, dass das

Natron sehr zurücktritt, während die Rübenarten, ganz besonders die Futterrunkel und die Mohrrübe, gerade von diesem Mineral-

stoff entschieden grössere Mengen enthalten als alle anderen Culturpflanzen. Die Topinamburknollen muss man in dieser Hinsicht

als den Kartoffeln ähnlich sich verhaltend ansehen; wenn auch im Mittel von 2 Analysen ziemlich viel Natron vorhanden war,

so ist doch zu beachten, dass bei der einen Analyse davon gar nichts gefunden wurde oder angegeben ist und daher wohl auch

der hohe Gehalt in dem anderen Falle als zufällig betrachtet werden muss. Die alkalischen Erden sind meist nur in geringer

Menge vorhanden und zwar enthielten die Kartoffel, Futterrunkel und Zuckerrübe etwas mehr Magnesia als Kalk, während in der

Turnipsrübe, Kohlrübe, Möhre und Cichorienwurzel nach Procenten der Reinasche zwar ebenso viel Magnesia wie in jenen Wurzel-

arten, aber 2—3 mal mehr Kalk sich vorfindet Bemerkenswerth ist ferner der ziemlich hohe Gehalt an Phosphorsäure, vorzugs-

weise in den Knollenarten (durchschnittlich 14—17 pCt.), weniger in den Rübenarten, welche im Mittel davon etwa 12 pCt. der

Reinasche aufweisen, mit Ausnahme der Futterrunkel mit nur 8—9 pCt. Schwefelsäure und Chlor findet man ebenfalls in ziemlich

beträchtlicher Menge, das letztere ist jedoch für die Rübenarten, zunächst für die stark natronhaltigen, also die Futterrunkel und

Mohrrübe mehr characteristisch als für die Kartoffel. Die Kieselsäure ist wohl in allen Arten von Wurzeln und Knollen ganz un-

wesentlich und deren etwaige Gegenwart in der Asche zum grösseren Theile durch zufällige Beimischungen bedingt.

7. Blätter und Kraut der Wurzelgewächse.
Auch hier sind bei Knollenpflanzen und Rübenarten in mancher Hinsicht ähnliche Differenzen vorhanden , wie sie

soeben angedeutet worden sind. Das Kraut von Kartoffeln und Topiuambur enthält im Allgemeinen um die Hälfte weniger

Gesammtasche als die Blätter der RUbenarten und bei den ersteren Pflanzen ist auch das Kali über das Natron weit mehr vor-

herrschend als bei den letzteren. Desgleichen ist in dem Kraut von Kartoffeln und Topinambur, sowie in den Blättern der Futter-

runkel und Zuckerrübe das Verhältniss zwischen Kalk und Magnesia ein weit engeres, als in den Blättern der Turnipsrübe, Möhre

und Kohlrübe; endlich ergeben sich auch bezüglich der Schwefelsäure und des Chlors zwischen Kartoffeln und Rübenarten der

Richtung nach ähnliche Differenzen wie bei den Wurzelgebilden dieser Pflanzengattungen. Ob die Kieselsäure in Kraut und

Blättern vielleicht eine etwas grössere Bedeutung hat, lässt sich, ungeachtet der ziemlich zahlreich vorliegenden Analysen, noch

nicht mit Bestimmtheit entscheiden; jedenfalls lassen die enormen Gehaltsschwankungen diese Bedeutung kaum erkennen, wenn

auch die durchschnittlich vorhandene Menge eine beträchtlich grössere ist als in den Wurzeln. Dagegen ist hervorzuheben, dass

die Blätter der Rübenarten im Herbste des ersten Jahres ihrer Vegetation, auch auf Procente der Reinasche berechnet, meistens

weit mehr Alkali (Kali und Natron zusammengenommen) enthalten als das Kraut der ziemlich ausgereiften einjährigen Knollen-

gewächse, bei denen die alkalischen Erden (Summe von Kalk und Magnesia) vorherrschen. Von Interesse ist es, dass der pro-

centische Kalkgehalt der Reinasche in den Blättern der Futterrunkel, Zuckerrübe, Turnipsrübe und Möhre in der gleichen

Reihenfolge und nach demselben Verhältniss ansteigt, wie in den Wurzeln dieser Pflanzen. Bezüglich des Phosphorsäuregehalts

in dem oberirdischen Theile sind zur Erntezeit zwischen den Knollen- und Rübenpflanzen oder zwischen den einzelnen Arten der

letzteren keine wesentliche und einigermassen constante Verschiedenheiten aus den bisher vorliegenden Analysen abzuleiten; durch-

schnittlich muss natürlich bei dem höheren Gehalt an Gesammtasche und bei dem hoch grünen Zustande der Rübenblätter ab-

solut und relativ darin mehr Phosphorsäure vorhanden sein als in dem fast schon abgestorbenen Kraut der Kartoffel- und Topi-

namburpflanze.

8. VerscMedene Handelspflanzen.

Der Hopfen ist eine Pflanze, welche stets Kieselsäure enthält, am meisten in den Blättern, am wenigsten in den Stengeln

und Ranken, auf die Trockensubstanz der ganzen Pflanze berechnet etwa 1,5 pCt.; auch sind alle Theile, vorzugsweise aber die

Dolden und nächstdem die Blätter ziemlich reich an Kali und Phosphorsäure, während die alkalischen Erden in den Blättern an-

gehäuft sind, darin zusammen reichlich 8 pCt., in den Dolden und Ranken dagegen nur wenig mehr als 1,5 pCt., der Trocken-

substanz ausmachen.

Aehnlich wie alle Blattorgane, hauptsächlich die völlig ausgewachsenen Blätter der einjährigen Pflanzen und zwar in

noch höherem Grade sind die Tabakblätter enorm reich an Mineralstoffen, unter welchen das Kali (gegen 5 pCt. der Trocken-

substanz), der Kalk (reichlich 6 pCt.) und die Magnesia (1—1,5 pCt.) deutlich vorherrschen. Das Natron und bei richtiger Cultur

und Düngungsweise auch das Chlor ist nicht in grosser Menge vorhanden, wodurch die Tabakblätter, sowie andererseits durch den

weit höheren Kalkgehalt von den Runkelblättern sich unterscheiden. Die Phosphorsäure erscheint in der Trockensubstanz der

beiderlei Blätter in ziemlich gleicher Quantität, während die Kieselsäure durchschnittlich im Tabak etwas reichlicher auftritt, aber

auch nicht selten bis auf ganz geringe Spuren sich vermindert und um so weniger als ein wichtiger Bestandtheil anzusehen ist,

20*
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als in den Tabakstengeln die durchschnittlich vorhandene Menge weit geringer erscheint. Die Stengel enthalten in Procenten der

Reinasche weniger Kalk als die Blätter, dagegen weit mehr Kali und Phosphorsäure, was jedoch nur bezüglich der letzteren auch

einer grösseren absoluten Menge in der Trockensubstanz entspricht, weil darin durchschnittlich nur 7,89 pCt. Gesammtasche,

gegenüber von 17,16 pCt. in den Blättern gefunden wurden.

Die Krappwurzel gehört im Allgemeinen zu den an Alkali reichen Pflanzenstoffon, jedoch ist zugleich viel Kalk zugegen,

weit mehr namentlich als in den saftigeren und zarteren Wurzelgebilden der Kartoffeln und Rübenarten vorkommt; der Gehalt an

Phosphorsäure ist ein massiger, etwa dem der Cichorienwurzel entsprechend.

Bei der grossen Masse der alljährlich gebildeten jungen Triebe und der Früchte uml bei dem Reichthum derselben vor-

zugsweise an Kali und Phosphorsäure muss man die Weinrebe gewiss als eine ziemlich anspruchsvolle, einer guten Ciiltur und

kräftigen Düngung bedürftige Pflanze bezeichnen. Die genannten Mineralstoffe sind hauptsächlich in dt-n Trauben concentrirt, aber

auch das junge Holz nebst den ausgebrochenen Zweigen (sog. Gipfeln) ist daran reich, namentlich weil es sich dabei um einen

verhältnissmässig hohen Gehalt an (lesammtasche in der Trockensubstanz handelt. In den Blättern (Juni-August einer- und im

Herbst andererseits) ist das characteristische Verhalten, welches man bei zunehmendem Alter und weiterer Ausbildung derselben

fast überall beobachtet, sehr deutlich ausgesprochen, nämlich rasche und sehr beträchtliche Verminderung des Alkaligchalts und

der Phosphorsäure und dem gegenüber Zunahme an alkalischen Erden und Kieselsäure, welche Zunahme umsomehr ins Gewicht

fällt, als gleichzeitig die Gesammtmenge der Asche, auf Procente der Trockensubstanz berechnet, eine grössere wird. Gewöhnlich

tritt das Natron als Bestandtheil der Weinrebe hinter dem Kali sehr zurück, wie auch die vorliegenden Analysen der Asche von

Trauben, Weinmost, Wein imd Weintrester deutlich beweisen; wenn daher die Aschenanalysen der Blätter (Juni-August) und

auch des Holzes einen durchschnittlich hohen Gehalt an Natron, obgleich mit sehr bedeutenden Schwankungen, ergeben hat, so

darf doch dieses Resultat nicht verallgemeinert werden, weil nämlich zu einer grossen Anzahl von Ascheiiaualysen (der Sommer-

blätter fast ausschliesslich) das betreffende Material einer und derselben Localität entnommen war und hierbei zufällig oder bedingt

durch diese Localität durchgängig ungewöhnlich viel Natron gefunden wurde (vgl. E. Bechi: 48 Analysen der Asche von Zweigen

und Blättern verschiedener Rebsorten). Zu bemerken ist noch, dass in dem fertigen Wein meistens weniger Kali, dagegen an-

scheinend (in Procenten der Reiuascbe) mehr von anderen Mineralstoffen, namentlich von Phosphorsäure vorhanden ist als in dem

frischen Traubenmost, was wohl mit der Ausscheidung der sehr kalireichen Weinhefe und mehr noch des Weinsteins im Zusammen-

hange steht.

Die Maulbeerblätter werden gewöhnlich schon im zeitigen Frühjahr gepflückt und zur Fütterung der Seidenraupen

benutzt; das Mittel aus den schon häufig ausgeführten Analysen hat Zahlen ergeben, die allerdings bezüglich des Kali- und Phos-

phorsäuregehalts in ganz jungen Blättern noch zu niedrig sind, aber als Durchschnitt für die ganze Zeit der Seidenraupenzucht

im Frühjahr und Sommer als zutreffend betrachtet werden können. Die in der tabellarischen Uebersicht angedeuteten Schwan-

kungen muss man auf Verschiedenheiten im Alter der Blätter, sowie auf wechselnde Verhältnisse im Boden, Klima und im dadurch

bedingten mehr oder weniger guten Gedeihen der Bäume zurückführen. Was endlich die Theeblätter betrifft, so handelt es sich

dabei, soweit gute Theesorten in Betracht kommen, in noch höherem Grade als bei den Maulbeerblättern, um ganz junge und zarte

Organe; dem entsprechend ist auch der Gehalt an Gesammtasche in der Trockensubstanz geringer, dagegen in Procenten der Rein-

asche durchschnittlich mehr Kali und Phosphorsäure, weit weniger an Kalk und Kieselsäure gefunden worden. Die ausnahmsweise

sehr verminderte Kalimenge bei auffallend hohem Natrongehalt in einigen Analysen kann wohl nur durch Verfälschung (vielleicht

Auslaugen und nachherigen Zusatz von Soda etc.) oder durch mangelhafte Untersuchungsmethoden verursacht sein.

9. Gemüsearten.

Die Gemüsearten sind fast sämmtlich saftige Wurzeln, Knollen, junge Sprossen oder zarte Blattgebilde, welche nebst

einigen Früchten, wie Gurke und Kürbis durchgängig viel Alkali, meist wenig Kalk, auch Schwefelsäure und Phosphorsäure in sehr

wechselnden Quantitäten enthalten. Hinsichtlich der Gesammtasche sind die Wurzeln der Pastinake und Batate, auch die Zwiebel-

arten wegen der relativ geringen Menge mit den Kartoffeln zu vergleichen; Meerrettig, Radieschen, Kohlrabi, ebenso die Spargel-

sprossen, nächstdem die Blätter von Zwiebeln und die Herzblätter der Kohlarten lassen, ähnlich den Rüben, einen mittleren

Aschengehalt in der Trockensubstanz erkennen, während die meisten Blattgemüse, wie Lattich, Salat, Spinat und die äusseren oder

älteren Blätter von Weisskraut etc. sehr reich sind an Gesammtasche, davon nicht selten 12 bis zu 20 pCt. der Trockensubstanz

enthalten.

Bei der nur geringen Anzahl der bisher ausgeführten, zum Theil auch einer älteren Zeit angehörenden Analysen sind

die bei einzelnen Gemüsearten etwa vorhandenen Eigenthümlichkeiten in der Zusammensetzung der Reinasche kaum nachweisbar.

Gewöhnlich ist das Kali über das Natron weitaus vorherrschend; dass aber auch letzteres in den jungen Spargelsprossen oft reich-

lich vorkommt, also von der Spargelpflanze besonders leicht dem Boden entzogen wird, begreift man leicht, weil dieselbe wild-

wachsend am Strande des salzigen Meeres üppig gedeiht. Ob aber auch die Radieschen, manche Salat-, Kohl- und Zwiebelarten,

sowie namentlich der Spinat einigermassen constant grössere Mengen von Natron enthalten, hierüber müssen erst weitere Unter-

suchungen entscheiden. Die Früchte und die meisten Wurzelgebilde, auch Zwiebeln und die essbaren Theile vom Blumenkohl
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sind ziemlich reich an Phosphorsäure, während dieser Mineralstoff in den sonstigen Kohlarten, wie im Salat und Spinat mehr

zurücktritt. Bemerkenswerth ist der hohe Schwefelsäuregehalt in der Asche der Meerrettigwurzel, des Schnittlauchs und von einigen

Kohlarten. Wenn man endlich auch die essbaren Pilze den Gemüsepflanzen beizählen will, so ist als sehr characteristisch zu er-

wähnen, dass deren Reinasche fast durchgängig zur Hälfte aus Kali und zu einem Drittel aus Phospliorsäure besteht, also die

sämmtlichen übrigen Mineralstoffe nur etwa '/« von dem Gewicht der Gesammtasche ausmachen.

10. Fabrik-Producte und Abfälle.

Je nach dem Ursprung der Abfälle wird auch leicht und oft schon von vornherein das Characteristische in der Zu-

sammensetzung der Asohe sich ergeben. Die Kleieu von Weizen und Roggen sind weit reicher, gewöhnlich dreimal so reich an

(iesammtasche als die betreffenden Körner, während die procentische Zusammensetzung der Asche eine fast ganz gleiche ist, höch-

stens darin bei den Kleien etwas mehr Magnesia, zuweilen auch Phosphorsäure vorkommt. Aehnlich ist die Asche der feinen

Gerstekleie zusammengesetzt, eines Futtermehles, welches man nach der Entfernung der äusseren Hülsen bei dem weiteren Ab-

reiben der nackten Körner behufs der Darstellung von Graupen gewinnt; dagegen sind selbstverständlich die gröberen, hauptsäch-

lich aus der fein zerriebenen Masse der strohigen Hülsen bestehenden Gerste- und Haferkleien, und mehr noch die Reisschalen

sehr reich an Kieselsäure und entsprechend arm an allen anderen Mineralstoffen. Die feinere Reiskleie (Reis-Futtermehl) verhält

sich nach Gesammtasche und deren Zusammensetzung, wie die Kleien der nackten Getreidekörner; bei dem eigentlichen Reiskorn

scheinen die Mineralstoffe fast noch mehr als bei Weizen und Roggen in den äusseren Zellenschichten concentrirt zu sein, denn

die feine Reiskleie enthält davon ziemlich viel, das geschälte und geputzte Reiskorn, wie es zur menschlichen Ernährung dient,

auffallend wenig.

Die feinsten Mohlsorten, zunächst von Weizen (sog. Auszugmehle) sind ausgezeichnet durch einen sehr niedrigen Ge-

halt an Gesammtasche (nur 0,4 bis 0,5 pCt. der Trockensubstanz); derselbe nimmt in den gröberen Mehlsorten fortwährend zu

und erreicht in den Kleien den Höhepunkt. Die procentische Zusammensetzung der Reinasche ist in allen Mehlproducten einer

und derselben Körnerart, abgesehen von strohigen Hülsen, sehr nahe übereinstimmend; jedoch lassen sich aus der umfassenden

Untersuchung der Mahlproducte des Weizens von Dempwolf einige regelmässige Veränderungen in den procentischen Verhält-

nissen der Aschenbestaudtheile deutlich erkennen. Wenn man von den feineren zu den gröberen Producten, also von den Auszug-

mehlen zu den Semmel- und Brodmehlen, von diesen zu dem Schwarzmehl und schliesslich den Kleien übergeht, so vermindert

sich in Procenten der Reinasche allmählig der Kaligehalt, allerdings nicht in beträchtlichem Grade, aber doch mit aller Bestimmt-

heit; noch weit entschiedener bemerkt man eine successive Abnahme in der Menge des Kalkes und eine Zunahme von Magnesia

um das Doppelte und Dreifache, während die Phosphorsäure fast ganz unverändert bleibt oder doch nur sehr unbedeutend an

Menge zunimmt. In dem bei der Fabrikation der Weizenstärke als Nebenproduct gewonnenen Kleber ist bemerkenswerther Weise

reichlich Phosphorsäure und daneben ziemlich viel Kalk, aber wenig Kali vorhanden, Roggenmehl, Gerstemehl und Maismehl ver-

halten sich nach Menge der Gesammtasche und in deren Zusammensetzung den betreffenden Körnern sehr ähnlich, soweit solches

nach ganz vereinzelt vorliegenden Analysen sich beurtheilen lässt.

In dem Gerstemalz muss durch Extraction in Folge des Einweichens und durch Entfernung der Malzkeime die Menge

des Kali's in Procenten der Reinasche etwas vermindert, die der Phosphorsäure und der Kieselsäure erhöht sein; die Malzkeime

nämlich, obgleich deren Quantität nicht mehr als etwa 4 pCt. von der Trockensubstanz der ungekeimten Gerste beträgt, sind ziem-

lich reich an Gesammtasche und enthalten darin procentisch beträchtlich mehr Kali, aber weniger Magnesia, Phosphorsäure und

Kieselsäure als die Gerstekörner. Aus den Bierträbern ist natürlich das leicht lösliche Kali fast vollständig ausgelaugt, zum

Theil in Verbindung mit Phosphorsäure, deren procentische Menge freilich in der Reinasche etwas, aber weit weniger als die des

Kalkes und namentlich der Kieselsäure zugenommen hat; der relativ grosse Kalkgehalt der Bierträber wird auch durch Aus-

scheidung aus dem zum Brauen benutzten Wasser bedingt sein. In dem Bier findet man die gelösten und ausgelaugten Mineral-

Stoffe des Malzes, hauptsächlich also Kali und Phosphorsäure und ausserdem gewisse Bestandtheile des Wassers; letzteres erklärt

den oft grossen Gehalt der Bierasche an Natron und es scheint nach den betreffenden Analysen in England das zum Brauen ver-

wendete Wasser dar;in weit reicher zu sein als in Deutsehland, während bezüglich der alkalischen Erden eher ein umgekehrtes

Verhalten sich kundgiebt; jedoch wird von letzteren überhaupt in dem fertigen Bier meist nur eine sehr geringe Menge gefunden.

Alle Oelkuchen sind durch verhältnissmässig hohen Gehalt an Phosphorsäure characterisirt; nur die Olivenölkuchen,

welche nach dem Auspressen der fleischigen Früchte zurückbleiben, bilden hiervon eine Ausnahme. Sonst aber beträgt die Menge

der Phosphorsäure in der Reinasche der einzelnen Arten von Oelkuchen durchschnittlich von 22 bis zu 51 pCt., in der Trocken-

substanz von 1 bis über 4 pCt. Es ist für diesen Gehalt der Reinasche oder der Trockensubstanz keineswegs die gleichzeitig in

den Oelkuchen vorhandene Menge des Stickstoffes massgebend; dies beweisen z. B. die in ihrer organischen Zusammensetzung sich

sehr ähnlich verhaltenden Sesam- und Erdnusskuchen einerseits und die Cocosnuss- und Palmölkuchen andererseits. Durch beson-

ders hohen Gehalt an Gesammtasche in der Trockensubstanz sind besonders die Sesamkuchen (10,5 pCt.) ausgezeichnet, nächstdem

(mit 7 bis gegen 9 pCt.) die Mohnkuchen, Candlenuts- und Baumwollesamenkuchen; die meisten Oelkuchen enthalten 5—6 pCt

,

einige jedoch weniger, nur 3—5 pCt., wie ungeschälte Buchelkuchen, Erdnusskuchen und vorzugsweise, wie es scheint die Palm-
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Ölkuchen. Der procentische Gehalt der Reinasche an Kali ist ziemlich wechselnd, von 15 bis zu 38 pCt., am höchsten (28—38)

in den Oliven-, Baumwollesamen- und mehr noch in den Wallnuss-, Erdnuss- und Cocosnusskuchen, am uiedri^ten (etwa 15 pCt.)

in den Sesam- und ungeschälten Bucbelkuchen; die überaus niedrige Zahl in zwei älteren Analysen von Mohnölkuchen (1 und

4,9 pCt. der Reinasche) kann nur dadurch bedingt sein, dass ein grosser Theil des Kali's durch irgend einen in Anwendung ge-

kommenen Extractionsproces.'^ entfernt ist, obgleich auch die Mohnsamen an diesem Mineralstoft' nicht sehr reich sind. In den

Oelkucheu findet man gewöhnlich, wie in den meisten Sämereien, bedeutend mehr Magnesia als Kalk, nur einige bilden davun

eine Ausnahme, wie Mohn-, Buchel-, Oliven- und Sesamkuchen, welche beträchtliche Mengen von Kalk in der Reinasche enthalten

und ausserdem bei geringerer Kalkmenge die Cocosnusskuchen. Schwefelsäure, Kieselsäure und Chlor kommen als Bestandtheile

der Oelkuchen nicht in Betracht.

Bei der Spiritusfabrikation verbleiben die Mineralbestandtheile der Kartoffeln vollständig in der Schlampe, deren Rein-

asche daher fast ebenso zusammengesetzt ist, wie die der Kartoffel selbst; nur ist wegen des stattgefundenen Wasserzusatzes etwas

mehr Natron, meist auch von alkalischen Erden zugegen, und ebenso kann in Folge des Verbrauches von Gerstenmalz der pro-

centische Gehalt an Phosphorsäure etwas erhöht sein. Die Kartoffelfaser, der Rückstand von der Stärkefabrikation, ist sehr arm

an Gesammtasche und diese besteht zur Hälfte aus Kalk und zu etwa '/* äus Phosphorsäure.

Aus der Art und Weise der Gewinnung erklärt sich leicht, dass die Presslinge der Zuckerrüben in Procenten der

Reinasche mehr Alkali enthalten als die durch Auslaugen der Rübenschnitte gewonnenen DiffusionsrUckstände, in welchen der

Kalk vorherrscht; die meist gefundene oder in den Analysen angegebene Kiesel>äure ist jedenfalls im Wesentlichen als zufällige

Beimischung zu betrachten. RUbennielasse, Melasseschlämpe und Schläinpekohle sind überaus reich an Alkalien (77—88 pCt.

der Reinasche); nächstdem ist oft ziemlich viel Chlor zugegen, alle anderen Aschenbestandtheile findet man gewöhnlich nur in

Spuren. In der Melasse von Rohr-, Mais- und Sorghumzucker ist weniger Gesammtasche und in dieser eine procentisch grössere

Menge von alkalischen Erden enthalten, welche in den verschiedenen Rohznckerartcu wiederum mehr zurücktreten oder gewisser-

massen durch einen höheren procentischen Gehalt der Reinasche an Schwefelsäure und oft auch (Rohzucker von Zuckerrohr) an

Kieselsäure ersetzt werden.

In den Abfällen Ton Gespiunstpflanzen findet man, el)enso wie in der Faser selbst, sehr wenig Reinasche und darin

ist bei Lein und Hanf der Kalk über die Alkalien weitaus vorherrschend, da letztere durch das sogenannte Rösten der Stengel

ausgelaugt worden sind. Nur die Baumwollenfaser, welche einem derartigen Extractionsprocess nicht unterworfen wird, enthält

bedeutend mehr Kali und Natron als Kalk und Magnesia; der Gehalt der Reinasche an Phosphorsäure ist in allen diesen Stoffen

ziemlich übereinstimmend zu 5—10 pCt. gefunden worden.

11. Forst-Producte.

In den Organen der Hol/pflanzen, zunächst der gewöhnlichen Waldbänme findet man nicht selten als Bestandtheil der

Reinasche in beträchtlicher Menge Manganoxyd (in den Analysen meist als Manganoxyduloxyd bestimmt und aufgeführt). Freilich

sind die Schwankungen in den Mengenverhältnissen gerade bei diesem Aschenbestandtheil in einer und derselben Baumart beson-

ders grosse, auch abgesehen davon, dass die analytische Bestimmung, namentlich kleiner Quantitäten, manchmal ganz unterlassen

worden ist. Gleichwohl nehmen die Nadelhölzer im Allgemeinen das Manganoxyd entschieden leichter in sich auf, als die Laub-

hölzer; den bisher ausgeführten Analysen zufolge enthält davon die Asche der Buche und besonders der Eiche am wenigsten (kaum

5 pCt. der Heinasche), die der Birke ist bedeutend reicher (bis zu 16 pCt.), während in der Fichte und Weisstanne der Gehalt

manchmal bis über 30 und selbst über 40 pCt. der Reinasche ansteigt. Am meisten ist gewöhnlich in der Rinde und im jungen

Reisholz angesammelt, bei der Weisstanne z. B. bis 0,7, bei der Fichte etwa 0,2 pCt. der Trockensubstanz des betreffenden Pflanzen-

theiles; in dem älteren Holz dieser Bäume und der Birke wurde kaum 0,05 bis 0,1, der Buche und Eiche nur 0,02 pCt. oder

noch weniger gefunden. Das Eisenoxyd wird in der Asche der Holzpflanzeu durch die Gegenwart von Manganoxyd nicht wesent-

lich beeinflusst; selbst wenn die Menge des letzteren eine sehr bedeutende Höhe erreicht, ist nicht viel mehr Eisenoxyd vorhanden, als

die Asche anderer Pflanzen zu enthalten pflegt. Das in der Laub- und Nadelstreu oft reichlicher vorkommende Eisenoxyd stammt

von allerlei zufällig beigemischten erdigen Stoffen.

Ungeachtet in dem letztvergangenen Decennium zahlreiche forstlich-chemische Untersuchungen mit grosser Sorgfalt aus-

geführt worden sind und auch schöne Resultate geliefert haben, so sind dieselben doch keineswegs ausreichend, um daraus einiger-

massen klar und sicher das Verhalten der einzelnen Baumgruppen oder Baumarten zu den Mineralstoffen erkennen zu können.

Wir müssen uns hier auf einige kurze Andeutungen beschränken, welche hauptsächlich auf den Unterschied zwischen Lanb»

und >'adelhölzern sich beziehen.

Durchschnittlich ergiebt sich bei gleichem Alter für das Holz der Laubbäume eine grössere Menge von Reinasche und

darin procentisch mehr Kali als in dem Holz der Nadelbäume, im Verhältniss etwa wie 0^5 zu 0,3 pCt. der Trockensubstanz an

Reinascrie und darin oft mehr als 30 gegen nur 15—20 pCt. Kali. Die absolute Menge des Kali's ist auf diese Weise häufig um
das 3—4 fache verschieden, z. B. 0,14 und 0,04 pCt. der Trockensubstanz. Nur die Weisstanne scheint in der Reinasche des

Holzes einen höheren Procentgehalt an Kali zu haben als andere Nadelbäume und von den Laubhölzern die Birke in dieser Hin-^
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sieht ähnlich bescheidene Ansprüche an den Boden zu machen, wie die Kiefer und die Fichte. Dem Kali entgegengesetzt verhält

sich der Kalk; bei grösserem Gehalt der Reinasche an ersterem Bestandtheil ist von dem letzteren entsprechend weniger zugegen

und umgekehrt, wobei in dem Holz der Fichte und namentlich der Weisstanne das Manganoxyd theilweise gleichsam den Kalk

vertritt. Magnesia ferner nimmt stets an der Zusammensetzung der Holzasche einen wesentlichen Antheil und ganz gewöhnlich

ist das Verhältniss zum Kalk wie 1:3—4, Von Phosphorsäure findet man sehr wechselnde Mengen, jedoch so, dass dieselbe in

der Asche der Laubhölzer meist reichlicher vertreten ist als in derjenigen der Nadelhölzer, was besonders deutlich sich ergiebt,

wenn man das Scheitholz von 50 — 100jährigen Bäumen mit einancier vergleicht. Als characteristisch für das Holz und alle Or-

gane der Holzpflanzen muss man es ansehen, dass das Chlor darin stets in fast verschwindender Menge vorkommt und ebenso

bildet die Kieselsäure für die reine Asche des eigentlichen Holzes einen ganz unwesentlichen Bestandtheil.

Mit dem höherein Alter der Bäume nimmt die Gesammtasche, nach Procenten der Trockensubstanz berechnet, im Holz

wie im ganzen Baume mehr oder weniger regelmässig ab. Man beobachtet dies hauptsächlich an einem und demselben Baume

bei den gewöhnlichen drei Sortimenten von Scheitholz, Knüppelholz und Reisholz, worin die Gesammtasche durchschnittlich

etwa 0,4 und 0,6 und 1,5—2,0 pCt der Trockensubstanz beträgt, bei den Nadelhölzern in den beiden ersten Sortimenten meist

etwas weniger, bei Reisholz oft noch etwas mehr, da hier die Nadeln gewöhnlich an den dünnen Zweigen noch ansitzen.

Bei verschieden alten Individuen einer und derselben Banmart sind die Differenzen im Aschengehalt resp. des

Stammholzes und der Zweige geringere; es ergab sich z. ß. bei der Rothhuche (s. die Untersuchungen von R. Weber) in einem

Alter des Baumes von 10, 20, 50, 90 und 220 Jahren als Aschengehalt des entrindeten Stammes in gleicher Reihenfolge 0,56

—

0,46—0,36—0,45 und 0,40, ferner in der Trockensubstanz der Zweige, mit Ausschluss des 220 jährigen Haumes 1,44—1,52—1,38

und 1,25 pCt. In der Eiche fand man bei einem Alter des Baumes von 15, 25 und 50 Jahren im Stammholz 0,53—0,41 und

0,36 pCt., sowie in den Zweigen 1,57—1,47 und 1,63 pCt. Die Gesammtasche des ganzen Baumes, im unbelaubten Zustande

desselben im März, betrug bei der Buche in obiger Reihenfolge 0,905—0,872—0,716—0,685 und 0,668 pCt., nahm also regelmässig,

wenn auch zuletzt sehr langsam ab; dabei war der Kaligehalt der Reinasche schwankend zwischen 21 und 28 pCt , die Phosphor-

säure dagegen erlitt eine allmählige und sehr deutliche Verminderung, nämlich von 15,0 auf 12,3—7,6—6,1 und zuletzt 4,8 pCt.

der Reinasche. Für die Eiche haben die bisherigen Untersuchungen nicht so bestimmte Zahlen ergeben, bei einem Alter des

Baumes von 10 bis 50 ahren sogar Jetwas steigende Mengen der Gesammtasche von 1,164—1,218 und 1,548 und nur in einem

älteren 345 jährigen Baume betrug dieselbe bedeutend weniger, nämlich 0,776 pCt.; das Kali war in sehr wechselnden Verhält-

nissen zugegen und die Phosphorsäure zu 6,7—7,3—4,0 und 4,3 pCt. der Reinasche; im Schäl- und Reisholz des Eichschälwaldes

war jedoch bei 20 jährigem ümtrieb desselben der Phosphorsäuregehalt höher, nämlich beziehungsweise 16 und 13 pCt. Im All-

gemeinen enthält die Eiche in Procenten der Trockensubstanz etwas mehr Gesammtasche als die Buche. Auffallend war die ge-

ringe Menge von Asche in der Birke, nämlich für den ganzen etwa 50jährigen Baum in entlaubtem Zustande berechnet, nur

0,422 pOt. der Trockensubstanz. Es verhält sich in dieser Hinsicht die Birke ähnlich den Nadelhölzern, indem z. B. eine circa

100jährige Fichte im ganzen Baum ohne Nadeln 0,407 und mit Nadeln 0,597 pCt. der Trockensubstanz an Reinasche enthielt;

die Kiefer pflegt bei gleichem Alter des Baumes noch etwas weniger Asche zu enthalten und die Weisstanne mehr, z. B. bei einem

ca. 90jährigen Baum, mit den Nadeln berechnet 0,737 pCt.

Im Reisholz, Knüppelholz und Scheitholz nimmt in dieser Reihenfolge die Phosphorsäure nach Procenten der Reinasche

bei allen Baumarten regelmässig und sehr beträchtlich ab, was bei gleichzeitiger Verminderung der gesammten Reinasche eine um

so grössere Bedeutung hat. Bezüglich des Kali's ist eine derartige Regelmässigkeit durchaus nicht vorhanden; im Gegentheil findet

' nicht selten ein umgekehrtes Verhalten statt, indem in der obigen Reihenfolge das Kali nach Procenten der Reinasche zunimmt,

wie mehrfach bei der Buche, theilweise auch bei der Eiche uiid noch entschiedener bei einer 90 jährigen Weisstanne, ebenso bei

einer 50jährigen Birke beobachtet worden ist. Dagegen ergab sich bei einer Untersuchung von Kiefernholz (von Vonhausen

und Hey er) ein der Phosphorsäure parallel gehendes Sinken und Steigen im Kaligehalt der Reinasche und bei der Fichte fand

man (J. Schröder) im Knüppelholz die relativ grösste Menge von Kali, nämlich in den drei auf einander folgenden Holzsorti-

menten 13—20 und 14 pCt. der Reinasche, bei ganz normal abnehmendem Phosphorsäuregehalt, von 8,7 auf 5,7 und 3,5 pCt.

Der Kalk steigt und fällt hierbei meistens entgegengesetzt dem Kali, wenn nicht das Manganoxyd, wie manchmal bei der Fichte

und W^eisstanne, auch bei der Birke in ungewöhnlich grosser Menge sich vorfindet und dadurch der Kalkgehalt wesentlich herab-

gedrückt wird.

Von Interesse ist es ferner, die Schwankungen in den Mengenverhältnissen der Mineralstofie nach den verschiedenen

Jahreszeiten zu verfolgen und zu ermitteln. Derartige Untersuchungen werden hauptsächlich nur für das Holz jüngerer, etwa

15—20 jähriger Bäume bestimmte Resultate liefern, da bei älteren Bäumen die Differenzen sich vermuthlich leichter und rascher

wieder ausgleichen. In der angedeuteten Richtung ist namentlich in Hohenheim eine grössere Anzahl von Analysen ausgeführt

worden und es hat sich bei jungen Buchen sehr bestimmt ergeben, dass die Reinasche des Stammes von Januar bis Ende Juni

allmähiig, z. B. im entrindeten Stamm von 0,503 bis auf 0,383 pCt. der Trockensubstanz abnimmt, um dann wiederum in den

letzten Monaten des Jahres zu steigen. Ebenso deutlich bemerkt man, dass die Reinasche des Stammes in den Monaten April

und Mai, also während und bald nach der Entwicklung der Blätter und jungen Zweige entschieden den niedrigsten Gehalt an

Kali und dafür einen entsprechend höheren Gehalt an Kalk aufweist, während ebenso entschieden die Phosphorsäure im Mai und
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Juni bei niedrigstem Gehalt des Stammholzes an Gesammtasche in Procenten der letzteren ihren Höhepunkt erreicht. Bei jungen

17—20 jährigen Eichen wurden ähnliche Differenzen gefunden, nur dass dieselben etwa um einen Monat später als bei der Buche

sich bemerkbar machten, d. h. der niedrigste Kaligehalt ergab sich im Mai und Juni, der höchste Phosphnrsäuregehalt der Rein-

a^che im Juni und Juli. Das Stammholz einer etwa 100jährigen Fichte Hess (nach J. Schröder) in der Zusammensetzung der

Reinasche weit weniger bestimmte Differenzen erkennen; jedoch ergab sich auch hier im Sommer (August), sowohl für das Ansseu-

holz als für das Innenholz des Stammes ein geringerer Gehalt der Reinasche an Kali, als im Winter, sowie umgekehrt ein etwas

höherer Phosphorsäuregehalt, obgleich in letzterer Hinsicht wegen der betreffenden aussergewöhnlich niedrigen Zahlen die Unter-

schiede fast verschwindende sind.

Bezüglich der 1—4 jährigen Saatschulpflanzeii der Buche, Kiefer und Fichte ist zu bemerken, dass für alle 3 Baum-

arten durchschnittlich eine sehr übereinstimmende Zusamniensetzunj^ der Asche nachgewiesen wurde, 2,G pCt. der Trockensubstanz

an Gesammt-Reinasche und darin überall etwa 20 pCt. Kali und 16—19 pCt Phosphorsäure, also constant und deshalb sehr characte-

risti:-ch von dem letzteren Mineralstoff eine besonders grosse Menge. Die wiederholte Düngung einzelner Parcellen der Saatschule

im forstlichen Versuchsgarten zu Hohenheim mit l'eruguano, Kalisalzen und Superphosphat, einzeln oder im Gemei;ge mit ein-

ander, bewirkte bei 3—4 jährigen Buchenpflanzen höchstens eine geringe Steigerung der gesammten Reinasche (von 2,4 bis gegen

3 pCt. der Trockensubstanz), äusserte aber keinen deutlichen Eintluss auf die proceiitische Zusammensetzung der letzteren. Nach

anderen Untersuchungen enthielten jedoch die auf fruchtbarem, reichen Boden gewachsenen 1 jährigen Kiefernpflanzen in der Rein-

asche bedeutend mehr Kali als solche von einem trocknen Sandboden.

Vergleichende Untersuchungen der gleichen Baumart von verschiedenem Boden sind bisher selten ausgeführt

worden. Bei etwa 100 jährigen Kiefern fand W. Schütz im Stammholz von gutem Waldboden (Bonität 1) 0,323 und von schlechtem

Boden (Bonität V) nur 0,284 pCt. Gesammtasche und d;irin resp. 0,83 und 5,23 pCt. Phosphor>änre; ferner in 25 jährigen Kiefern

0,637 und nur 0,483 pCt. Gesammtasche und darin 6,56 und 6,28 pCt. Phosphorsäure, während bezüglich des Kaligehalts kein

deutlicher Unterschied sich ergab. Die Strandkiefer gedeiht nur auf feuchtem Sandboden, verkümmert dagegen auf Kalkboden;

auf ersterem Boden enthielt dieselbe nach Grandeau und Fliehe zwar weniger Gesanimtasche, aber darin procentisch weit mehr

Kali als auf letzterem. Umgekehrt verhält sich die Schwarzfohre, welche besser auf Kalkboden gedeiht und dann auch mehr Kali

in der Reinasche und bedeutend mehr Gesammtasche enthält, als die Strandkiefer auf gleichem Boden. Die Kastanie entwickelte

sich ähnlich wie die Strandkiefer weit besser auf dem Sandboden als auf Kalkboden und zeigte in noch höherem (irade die an-

gedeuteten Differenzen im Gehalt des Stammes und der Zweige an Gesammtasche und an Kali; die Menge der Phosphorsäure

war überall in Procenten der Reinasche ziemlich constant. Endlich ist noch zu erwähnen, dass ganz gewöhnlich bei schlechtem

Gedeihen oder Verkümmern der Bäume oder bei dem Absterben einzelner Theile die Gesamratasche sich vermindert und darin

der procentische Gehalt an Kali und oft auch an Phosphorsäure bedeutend abnimmt, dagegen der Gehalt an Kalk und zuweilen

an Kieselsäure entsprechend zunimmt; nach J. Schröder enthielt das abgestorbene Astholz einer Kiefer weniger Gesammt-

asche als das frische und gesunde Astholz desselben Baumes (0,994 und 1,224 pCt. der Trockensubstanz) und darin weit weniger

Kali (4,32 gegen 25,71 pCt. der Reinasche) und Phosphorsäure (nur 3,01 gegen 11,60 pCt.). Aehnliches ergab sich für Buchen-

Scheitholz in Folge der Streuentnahme; auf den berechten Parcellen enthielt dasselbe weniger Gesammtasche und daria

namentlich bedeutend weniger an Kali und Phosphorsäure als auf den Waldparcelleu, welche nicht berecht worden waren. Auf-

fallend ist auch die Abnahme des Kali durch Auslaugen mit Wasser; in der Schwelle einer 100 jährigen Fichte hatte (nach

J. Schroeder) dadurch, dass sie 2 Jahre lang in fliessendem Wasser lag, der Kaligehalt der Reinasche von 20,4 bis auf 5,51 pCt.,

der Gehalt an Manganoxyd von 24,1 bis auf 11,4 pCt. abgenommen, während die Menge des Kalkes von 34 auf 54 pCt., die der

Phosphorsäure von 2,0 auf 3,5 pCt. gestiegen war.

Die Kinde der Laubhölzer ist gewöhnlich weit reicher an Mineralstoffen als die der Nadelhölzer; die erstere ent-

hält 3 bis 9 pCt. der Trockensubstanz an Reinasche, die letztere nur 1,5 bis 3 pCt. Jedoch macht hier die Birke eine Ausnahme,

indem deren Stammrinde überaus arm ist an Asche, davon bei einer Untersuchung nicht mehr als 0,62 pCt. der Trockensubstanz

ergab; auch die jüngere Rinde der Aeste verhält sich ähnlich und überhaupt die Birke, wie schon erwähnt, hinsichtlich ihres Be-

darfs an Mineralstoffcn entsprechend den meisten Nadelhölzern. Man fand (J. Schröder) z. B in der Stammrinde einer ca.

50 jährigen Birke 0,761 pCt., in der Rinde des Knüppelholzes 0,837, von 3—7 cvi starken Aesten 1,112 und von 1—3 cm starken

Aesten 1,486 pCt. Dies sind noch geringere Aschenmengen, wie sie bei einer ca. 100 jährigen und möglichst normal ausgebildeten

Fichte nachgewiesen wurden, welche nämlich in der Stammrinde 1,376 pCt. hatte, in der Rinde des Gipfelstückes 1,842 und der

über 1 tv« dicken Aeste 2,815 pCt.; ferner bei einer ca. 90 jährigen Fichte in gleicher Reihenfolge 1,805— 1,994 und 2,742 pCt.

Wie man sieht ist bei den Nadelhölzern und bei der Birke ganz gewöhnlich die Menge der Gesammtasche in der Stammrinde,

also in der älteren Rinde eine beträchtlich geringere als in der jüngeren der Aeste. Gleiches beobachtet man bei den meisten

Laubhölzern nur in einem jugendlichen Alter der Bäume, während bei 50—100 jährigen Individuen das Verhältniss oftmals sich

umkehrt, weil nicht wie bei den Nadelhölzern, mit dem höheren Alter der Rinde der Procentgehalt der Asche darin sich ver-

mindert, sondern im Gegentheil fast stetig zunimmt. Die Traubeneiche enthielt (nach R. Weber) in der Stammrinde bei einem

Alter des Baumes von 15 — 25 und 50 Jahren 2,74 — 3,77 und 7,11 pCt. Asche; bei sehr alten Bäumen, wenn die Rinde auf-

gesprungen, fast völlig abgestorben und deshalb namentlich die Borke stark ausgewaschen ist, vermindert sich häufig wiederum
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die Menge der Gesammtasche, bei einer 345 Jahre alten Eiche z. B. bis auf 3,1 pCt. Die Rothbuche zeigte ebenfalls eine Zu-

nahme im Aschengehalt der Stammrinde, wenn auch nicht ganz regelmässig; man fand nämlich bei einem Alter von 10—20—50
bis 90 und 220 Jahren 2,15—3,13—3,47—3,08 und 4,76 pCt.

Von Aschenbestandtheilen sind in der Binde fast immer Kali und Phosphorsäure in relativ geringer, Kalk in grosser

Menge zugegen und zwar tritt dieser Character mit zunehmendem Alter um so bestimmter hervor, jedoch beides bei den Laub-
hölzern entschieden in höherem Grade als bei den Nadelhölzern. In der Buchenrinde steigt der Kalkgehalt bis über 75 pCt. der

Reinasche, in der Eichenrinde sogar bis auf 93 pCt. und gleichzeitig ist dann die Menge der Magnesia gegenüber der Holzasche

sehr vermindert, was dagegen bei den Nadelhölzern weit weniger der Fall ist, während hier nicht selten das Manganoxyd und
auch die Kieselsäure in reichlichen, wenn auch sehr wechselnden Mengenverhältnissen an der Zusammensetzung der Rindenasche

theilnimmt.

Auch die Blattorgane der Holzgewächse gewähren bezüglich der Mineralstoffe manches Interesse. Zunächst ist wiederum

auf einen grossen Unterschied zwischen Laub- und Nadelhölzern aufmerksam zu machen; die Blätter der ersteren sind weit reicher

an Gesammtasclie, sie enthalten davon 4 bis über 9 pCt. der Trockensubstanz, die Nadeln dagegen nur etwa 2, selten mehr als

3 pCt. In dieser grossen Differenz ist es hauptsächlich begründet, dass die Nadelhölzer an die Mineralstoöe des Bodens so geringe

Ansprüche machen, wozu dann noch kommt, dass die jährliche Production an Trockensubstanz in den 3—4 Jahre und oft noch

länger lebensthätig bleibenden Nadeln nicht eine so grosse ist, wie in den alljährlich absterbenden Blättern. Dass die Nadelhölzer

auch im Holz und besonders in der Rinde durchgängig weniger Asche enthalten als die Laubhölzer, wurde schon oben erwähnt.

Auch ist bezüglich der Birke bemerkeuswerth, dass die Blätter derselben weniger Gesammtasche zu enthalten scheinen, als die

Blätter der meisten anderen Bäume (vgl. die Untersuchungen von Grandeau und Fliehe, auch von J. Schroeder etc.).

Die Blättter sind diejenigen Organe, welche bei fast allen Pflanzen, auch z. B. der Rüben- und Kohlarten mit fort-

schreitender Vegetation eine immer grössere Menge von Gesammtasche ansammeln, während das Verhältniss der letzteren zu der

Trockensubstanz der ganzen Pflanze, alle Organe zusammengenommen, nach und nach sich vermindert. Bei den Nadeln ist jedoch

die Zunahme im Aschengehalt von Jahr zu Jahr meist nicht so deutlich ausgesprochen, wie bei den Blättern der Laubhölzer die

Zunahme vom Frühjahr bis zum Herbst. Bei den Buchenblättern ergab sich in einem Falle (L. Rissmüller) eine ganz regel-

mässige Steigerung der Rohasche vom Mai bis zum November von 4,67 bis auf schliesslich 11,42 pCt. der Trockensubstanz, in

einem anderen Falle (L. Dulk) von Juni bis November eine Zunahme der Reinasche von 3,95 auf 6,39 pCt. Dagegen fand man
in Hohenheim in 1, 2, 3 und 4 jährigen Kiefernadeln, die einem und demselben Baume entnommen waren, 2,08—1,56—1,85 und

2,08 pCt.; bei den Nadeln der Schwarzföhre war allerdings (nach Grandeau und Fliehe) eine deutliche Steigerung zu bemerken,

nämlich ganz jung, ferner 1, 2 und 3—4 Jahre alt 1,79—2,06—2,62 und 3,48 pCt.

In der procentischen Zusammensetzung der Reinasche und bezüglich der im Verlaufe der Vegetation beobachteten

Veränderungen derselben verhalten sich Nadeln und Blätter sehr übereinstimmend. Stets ist die Reinasche der ganz jungen Blatt-

organe reich an Kali und mehr noch verhältnissmässig an Phosphorsäure; es vermindert sich aber die procentische Menge anfangs

rasch, später langsamer, so dass ganz gewöhnlich schon im Juni kaum halb so viel, namentlich an Phosphorsäure vorhanden ist

als im Mai. In den am Baum vertrockneten Herbstblättern und ebenso in den mehrjährigen Nadeln kurz vor dem Abfallen der-

selben ist unter normalen Verhältnissen nur wenig noch von diesen Stoffen übrig, indem sie zur Ausbildung der Früchte dienen

oder in einem und demselben Baume immer wiederum bei der Entstehung neuer Knospen, Blätter und Triebe Verwendung finden.

Je nach dem Standort und dem Reichthum des Bodens ist die Abnahme eine mehr oder weniger regelmässige und bedeutende,

wie bei der Untersuchung der Buchenblätter einerseits von L. Rissmüller in München und andererseits von L. Dulk in Hohen-

heim sich ergab, ebenso bei zahlreichen anderen Analysen, z. B. der Nadeln der Kiefer, Schwarzföhre etc. Bei dem allmähligen

Verschwinden eines grossen Theils des Kali's und der Phosphorsäure aus den Blättern oder Nadeln sammelt sich darin Kalk und

oft auch Kieselsäure an und zwar um so mehr, als gleichzeitig die Gesammtasche eine grössere wird. Die Magnesia zeigt in dieser

Hinsicht ein unbestimmtes Verhalten, manchmal nimmt die procentische Menge in der Reinasche wie die des Kalkes regelmässig

zu (s. bei der Birke nach Grandeau und Fliehe), manchmal findet sogar eine Abnahme statt (s. die Buchenblätter), meistens

beobachtet man schwankende Mengenverhältnisse. Von Kieselsäure ist stets in den ganz jungen Blattorganen nur sehr wenig

zugegen; häufig beobachtet man auch später eine nur sehr geringe Steigerung, wie z. B. bei den Nadeln der Kiefer und Schwarz-

föhre, ferner bei den Blättern der Robinie, Vogelkirsche, Birke und Kastanie. Dagegen scheint die Buche, Eiche, auch der Maul-

beerbaum und von den Nadelhölzern die Fichte und Lärche unter hierzu geeigneten Verhältnissen weit leichter die Kieselsäure

aufzunehmen und in fortwährend steigender Menge in den betreffenden Organen anzusammeln.

Als eine bereits mehrfach bestätigte interessante Erscheinung ist noch zu erwähnen, dass an hoch gelegenen Punkten,

überhaupt mit der grösseren Erhebung über die Meeresfläche der Procentgehalt der Blätter und Nadeln, manchmal auch

des Holzes an Gesammtasche entschieden sich rermindert. Dies ersieht man aus den zahlreichen Untersuchungen, welche

R. Weber mit Buchenblättern und mit Nadeln der Fichte und Lärche ausführte; auch bemerkt man hierbei häufig eine um-

gekehrte Relation der Gesammtmenge der Reinasche zu den Kali- und Fhosphorsäureprocenten derselben, — je geringer die

erstere, desto höher die letzteren. Natürlich kann in diesem ganzen Verhalten keine grosse Regelmässigkeit erwartet werden, weil

Wolff, Aschen-Analyseu. «1
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darauf ausser der Meereshöhe noch viele andere Momente (trockiier, durch Streunutzung geschwächter Boden, auch ungünstige

Lage, Klima etc.) einen Einfluss ausüben.

Ganz ähnlich wie bei Blättern und Nadeln im Herbst oder kurz vor dem Abfallen vom Baum muss auch die Gesammt-

menge der Asche und deren Zusammensetzung bei der Waldstreu sich gestalten, wenn nicht vielleicht Moos und allerlei andere,

namentlich erdige Substanzen derselben in grösserer Quantität beigemischt sind. Entschieden am wenigsten Gesammtasche (nur

1—2 pCt. der Trockensubstanz) hat man bisher in der Kiefernadelstreu gefunden, aber es ist darin, wie auch in den betreffenden

Nadeln nur wenig Kieselsäure enthalten und proceutisch etwas mehr an Kali und Phosphorsäure als in anderen Arten von Wald-

streu. Die Fichten- und Lärchennadelstreu ist sehr reich an Kieselsäure und die Gesammtas.'he beträgt meist 1—5 pCt.; in der

Laubstreu von Buchen oder Eichen ist letztere eine noch etwas grössere, wobei gleichzeitig weniger Kieselsäure und mehr Kalk

vorhanden ist, während in Procenten der Reinasche in allen diesen Streuarten die Menge des Kali's und der Phosphorsäure

ziemlich übereinstimmend zu 3-5 pCt. angenommen werden kann und nur Inder Tannennadelstreu, welche nach den bisherigen

Untersuchungen, ähnlich der Kiefernadelstreu sehr arm ist an Kieselsäure, bis auf durchschnittlich 8 pCt. sich erhebt.

Mit Bezug auf einige weitere, zum Theil ebenfalls dem Wald entnommene Streuuiaterialieu mag hier noch bemerkt

werden, dass die Moosarten, sowie insbesondere Haidekraut und Besenpfriemen durch Armuth an MineralstolVen sich auszeichnen,

davon im Ganzen nur etwa 2—3 pCt. der Trockensubstanz, oft noch weniger enthalten. Dabei findet man in den beiden erstereu

Substanzen ziemlich viel Kieselsäure und wenig Kali, welches nur in den Besenpfriemen einen beträchtlichen Antheil der Reinasche

ausmacht. Weit werthvoller als Streumaterialien durch höheren Gehalt an Gesammtascbe (G—7 pCt. der Trockensubstanz) und

Reichthum an Kali (30—40 pCt. der Reinasche) sind das Farrenkraut und allerlei Riedgräser, sowie Binsen und Simsen. In

Procenten der Reinasche sind in allen hier erwähnten Pflanzen nahezu gleich viel Phosphorsäure vorhanden (etwa 7 pCt. der

Reinasche), obgleich die absolute Menge je nach dem Gehalt an Gesammtascbe sehr differirt. Auch das Seegras muss als ein

werth volles Streumaterial betrachtet werden; wenn auch der Procentgehalt der Reinasche an Phosphorsäure und Kali meist nur

ein niedriger ist, so ergeben sich doch oft ziemlich beträchtliche absolute Mengen dieser Stoffe und nicht selten kann auch der

hohe Gehalt an Natron, Schwefelsäure und anderen Aschenbestandtheilen im Seegras für die Düngung von Acker und Wiese eine

Bedeutung gewinnen.

12. Allerlei tMerisclie Producte.

Das Characteristische im Gehalt an Asche und in deren Zusammensetzung lässt sich bei diesen Stoffen im Allgemeinen

leichter erkennen als bei den Vegetabilien, obgleich ebenfalls beträchtliche Schwankungen vorkommen. In der frischen süssen

MUch findet man gewöhnlich 0,7 pCt an Gesammtasche, in der Schweinemilch, wie es scheint, etwas mehr, iu der Frauenmilch

und auch in der Stutenmilch oftmals eine geringere Menge. Das Colostrum der Kuhmilch ist in Procenten der frischen wasser-

haltigen Substanz entschieden reicher an Mineralstoffen als die fertig gebildete Milch. Die Menge derselben ist bedingt durch die

vorhandene Menge der Trockensubstanz und mehr noch der procentische Gehalt der Heinasche an Kalk und Phosphorsäure durch

den Gehalt des betreffenden Stoffes an Eiweisskörpern. Am grössten ist daher absolut und relativ die Menge der genannten

Mineralstoffe in dem Colostrum, ausserdem in der Schweine- und Ilundemilch, am niedrigsten entschieden in der Frauenmilch,

während dieselbe in der Reinasche der übrigen Milcharten ziemlich übereinstimmend 24—30 pCt. beträgt, wobei jedoch als charac-

teristisch hervorgehoben werden muss, dass durchgängig etwas mehr Phosphorsäure als Kalk vorhanden ist, was auch von dem

Käse gilt. Das Kali steigt und fällt gewöhnlich entgegengesetzt dem Kalk und der Phosphorsäure; die Reinasche der Kuhmilch

enthält davon im Mittel ziemlich die gleiche Menge wie von den letztgenannten Stoffen, nämlich 24 pCt., ähnlich die Schaf- und

Stutenmilch, dagegen die Schweine- und Hundemilch nach den bisher ausgeführten Analysen bedeutend weniger, die Frauenmilch

wesentlich mehr. Die abgerahmte (saure) Milch hat in der Reinasche ziemlich dieselbe Zusammensetzung wie die süsse Milch;

relativ am reichsten an Kali und zugleich am ärmsten an Kalk und Phosphorsäure müssen natürlich die Kuh- und Ziegcnniolken

sein, während der Käse sich umgekehrt verhält. Das Natron ist in den meisten Milchsorten und iu den Molkereiproducten zum

Kali in dem Verhältniss wie 1:3 — 4 zugegen, in den an Kali armen Producten jedoch meistens in verhältnissmässig grösserer

Menge enthalten, abgesehen von dem directen Zusatz von Kochsalz, welcher oft bei der Bereitung von Käse stattfindet. Das Chlor

endlich findet sich in beträchtlicher Menge vor, ist jedoch grossen Schwankungen unterworfen (8 bis über 20 pCt, der Reinasche)

und richtet sich gewöhnlich, aber nicht immer nach den Mengenverhältnissen der Alkalien. Die Magnesia kommt als Bestaud-

theil der Milch und überhaupt der meisten thierischen Producte kaum in Betracht.

Der Kalk, welcher einen sehr characteristischen Bestandtheil der Milchasche bildet, ist dagegen im Blut stets in äusserst

geringer Menge vorhanden (höchstens 1-2 pCt. der Reinasche); auch die Phosphorsäure findet man spärlich vertreten (5—7 pCt.)

und scheint nur im Schweine- und Hundeblut etwas reichlicher vorzukommen. Characteristisch ist besonders der grosse Gehalt

an Natron (über 40 pCt.) und an Chlor (30—35 pCt. der Reinasche), welches letztere jedoch nicht genügt, um die ganze Menge

des Natriums zu binden. Das Kali tritt im Blut sehr zurück, da die Menge desselben zu der des Natrons meistens wie 1 : 4 — 6,

also umgekehrt wie in der Milch sich verhält, nur die bisherigen Analysen der Asche von Schweine- und auch Pferdeblut haben

einen höheren Kaligehalt ergeben. Ein wesentlicher Bestandtheil des Blutes ist bekanntlich das Eisen, welches als Oxyd be-
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rechnet, in allen Blutarten 8—9 pCt. der Reinasche beträgt. Auch die Gesammtasche in der Trockensubstanz des Blutes ist bei

verschiedenen Säugethieren ziemlich constant zu 4 pCt. gefunden worden.

Im Fleisch ist nur wenig mehr Gesammtasche (reichlich 4 pCt. der Trockensubstanz) enthalten als im Blut. Die Rein-

asche der beiderlei Stoffe zeigt im sehr geringen Kalkgehalt Uebereinstimmung (nur das Fleisch der Seefische enthält vielleicht mehr

Kalk), sonst aber ist dieselbe sehr verschieden zusammengesetzt. Die Fieiscbasche ist characterisirt durch einen sehr grossen Gehalt

an Phosphorsäure und Kali, welches letztere, wie in der Milchasche ein Verhältniss zum Natron wie 3— 4:1 aufweist, jedoch

in dem Fleisch der Hühner und Seefische etwas mehr durch Natron vertreten ist. In dem Fleischextract sind natürlich die

löslichen Alkaliphosphate und Chloralkalien in grösster Menge (bis zu 96 pCt. der durchschnittlich 20 pCt. der Trockensubstanz

betragenden Reinasche) angehäuft, während das extrahirte Fleischmehl sehr wenig Gesammtasche und darin vorzugsweise Phos-

phate der alkalii^chen Erden enthält.

Von dem Hühnerei (ohne Schale, welche so gut wie ausschliesslich aus kohlensaurem Kalk besteht) ist zu erwähnen,

dass die Gesammtasche 3,5 pCt. der Trockensubstanz beträgt, und darin Phosphorsäure besonders reichlich, dagegen Kali, Natron,

auch Kalk und Chlor in ziemlich mittleren Mengenverhältnissen vorkommt. Jedoch sind die Alkalien und das Chlor vorherrschend

Bestandtheile des Eiweisses, während Kalk und namentlich Phosphorsäure in dem Eigelb sich angehäuft vorfinden. Die sorgfältig

gewaschene Schafwolle ist sehr arm an Gesammtasche (nur etwa 1 pCt. der Trockensubstanz), die Rohwolle dagegen, welche

noch den ganzen Wolischweiss enthält, reich vorzugsweise an Kali, dessen Menge 6—7 pCt. der Trockensubstanz beträgt. Die

übrigen Bestandtheile der Wolle sind unwesentlich.

In den ganz jungen, 4 bis 19 Tage alten Säugethieren ist die Vertheilung der Mineralstoffe eine sehr ähnliche, wie

sie schon früher für volljährige landwirthschaftliche Thiere ermittelt wurde, und auch in der Gesammtmenge, auf Procente des

Lebendgewichtes berechnet, ergiebt sich keine grosse Differenz; nur im Verhältniss zum Kalk ist etwas mehr Kali und Natron,

sowie namentlich Phosphorsäure vorhanden, der Kalk also noch nicht, den übrigen Mineralstoffen entsprechend in ganz normaler

Menge angesammelt. Sonst aber sind hier wie dort Kalk und Phosphorsäure die weitaus vorherrschenden Miueralstoffe. In den

niederen Thierkiassen, namentlich im Körper der Insekten ist der Procentgehalt der Reinasche an Kali ein weit höherer, obgleich

wohl meistens, wie auch bei den Seidenraupen gefunden wurde, Kalk und Phosphorsäure vorherrschende Aschenbestandtheile sind.

In den Maikäfern ergab sich eine besonders grosse Menge von Alkali und Phosphorsäure, dagegen auffallend wenig Kalk; ob dies

jedoch als Regel anzusehen ist, müssen erst weitere Untersuchungen entscheiden.

21'
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V. Verzeichniss der Versuche und Untersuchungen über die Ursachen der

wechselnden Zusammensetzung der Pflanzenasche.

A. Untersuchungen, welche die Vertheihmg der Mineralstoffe in den einzelnen Organen

der Pflanze und die Zusammensetzung der Asche in den verschiedensten Perioden der

Vegetation betreffen.

1. R. Heinrich: Körner von Winterweizen in verschiedenen Stadien der Entwicklung, vom Fruchtknoten an bis zur

Reife. 5 Analysen.

2. Isidore Pierre: Winterweizen, ganze Pflanze in 6 Perioden der Vegetation. Von zweierlei Boden, 11 Analysen.

3. 0. Dempwolf: Untersuchung von 14 verschiedenen Mahlproducten des Weizens. 14 Analysen.

4. J. Fittbogen: Gerste, ganze Pflanze und einzelne Theile in 5 Perioden der Vegetation; cultivirt in extrahirtem und

mit Nährsalzen vermischtem Quarzsand. 12 Analysen.

5. A. Beyer: Haferpflanze und deren Theile, in Wassercultur unter verschiedenen Verhältnissen. 14 Analysen.

6. A. Leclerc: Grünmais, einzelne Organe. 5 Analysen.

7. J. A. Barral: Desgl. 7 Analysen,

8. L. Grandeau: Grünmais, Stengel und Wurzeln, in freier Luft und unter einem Drahtkäfig, 4 Analysen.

9. J, Rouf: Zuckerrohr, ganze Pflanze in 8 Stadien der Entwicklung. 8 Analysen.

10. Rieh. Deetz: Englisches Raigras in 7 Stadien der Entwicklung, 7 Analysen.

11. F. Sestini, Marro und Misani: Heu aus der römischen Campagna von verschiedenem Reifegrad, 8 Analysen,

12. Morandini, Manetti und Musso: Heu aus Lodi von verschiedenen Schnitten, 3 Analysen,

13. C, Kreuzhage: Wiesenheu aus dreierlei Vegetationsperioden, 3 Analysen.

14. M. Sie wert: Lupine, verschiedene Theile und Reifezustäude. 12 Analysen.

15. Fittbogen: Seradella, ganze Pflanze in 3 Vegetationsperioden, nebst Samen. 4 Analysen,

16. Fittbogen: Wundklee in 3 Stadien der Entwicklung, 3 Analysen.

17. Ch. T, Jackson: Baumwolle, verschiedene Theilö der Pflanze und von mehreren Varietäten, 12 Analysen.

18. G. Hirzel: Hopfen, verschiedene Theile, 4 Analysen.

19. L. Grandeau: Tabak, Blätter und Stengel, in freier Luft und unter einem Drahtkäfig gewachsen, 5 Analysen.

20. A. Petermann und E. Simon: Blätter, Stengel und Wurzel der Indigopflanze, 3 Analysen,

21. E, Becchi: Weintraube, verschiedene Theile, 4 Analysen.

22. C, Neubauer: Weinrebe, verschiedene Theile und Producte. 5 Analysen.

23. T. Peneau: Weinrebe, verschiedene Theile, 8 Analysen.

24. E. Rotondi: Weinrebe; Most, Zweige und Blätter von verschiedenen Sorten. 15 Analysen

25. Fausto Sestini: Maulbeerbaum, Blätter in 4 Entwicklungsstufen von zwei Arten. 8 Analysen.

26. Verson und Quajat: Maulbeerbaum, Blätter im Mai und August. 2 Analysen.

27. M. Bürklin: Hefe in verschiedenen Altersstadien. 3 Analysen.

28. R. Andreasch: Gartenuelke und Gartenrose, verschiedene Theile. 8 Analysen.

B. Untersuchungen über den Einfluss der Düngung auf die Zusammensetzung der

Pflanzenasche.

1. Fr. Voigt und E. Heiden: Winterroggen, ungedüngt und gedüngt resp. mit Aetzkalk, schwefelsaurem Ammon,
phosphorsaurem Kalk und schwefelsaurem Kali. Aus zwei Jahrgängen. 14 Analysen von Roggenkörnern und 12 Analysen von

Roggenstroh.

2. F. Nobbe,J. Schröder und R. Erdmann: Sommerroggen in Wassercultur, in Nährstofflösungen mit verschiedenen

Kalisalzen. 4 Analysen von Stroh.
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3. E. Heiden: Hafer, Aussaat, ungedüngt und gedüngt resp. mit Aetzkalk, schwefelsaurem Ammon, phosphorsaurem

Kalk und schwefelsaurem Kali. 6 Analysen von Kömern und 5 Analysen von Stroh.

4. Fittbogen: Einfluss der Gegenwart von mehr oder weniger Wasser im Boden auf die Zusammen-setzung der Hafer-

pflanze. 4 Analysen von Körnern und 4 Analysen von Stroh.

5. F. Nobbe, J.Schröder und R. Er d mann: Buchweizen in Nährstofflösung mit verschiedenen Kalisalzen.

5 Analysen.

6. R. Heinrich: Thimotheegras, ungedüngt, mit Gyps und mit schwefelsaurem Kali gedüngt. 3 Analysen.

7. J. König: Wiesenheu, ungedüngt und mit Superphosphat gedüngt. 2 Analysen.

8. A. Müller: Gras mit Spüljauche unter Zusatz von Kalimagnesia und Superphosphat gedüngt. 3 Analysen.

9. W. Hoffmeister: Wiesenheu, schnittreif und als junges Gras, auf verschiedene Art gedüngt. 21 Analysen.

10. R. Weber: Erbse, ganze Pflanze, unter verschieden gefärbten Gläsern cultivirt. 9 Analysen.

11. L. Ridolfi: Ackerbohne, ungedüngt und mit Stickstoff, mit Phosphorsäure, mit Stickstoff und Phosphorsäure ge-

düngt. 4 Analysen von Körnern und 4 Analysen von Stroh.

12. Güntz und E. Heiden: Lupinen, ungedüngt und gedüngt resp. mit Aetzkalk, schwefelsaurem Ammon, phosphor-

saurem Kalk, schwefelsaurem Kali und mit Asche. 7 Analysen von Körnern und 6 Analysen von Stroh.

13. H. Weiske: Kleegras, normal und von Geilstellen. 2 Analysen.

14. E. Heiden und L. Brunner: Rothklee, gegypst und ungegypst. 2 Analysen.

15. R. Heinrich: Kleegras, ungedüngt, mit Gyps und mit schwefelsaurem Kali gedüngt. 6 Analysen.

16. Güntz und E. Heiden: Rothklee, ungedüngt und gedüngt resp. mit Aetzkalk, schwefelsaurem Ammon, phosphor-

saurem Kalk und schwefelsaurem Kali. 6 Analysen.

17. J. B. Hannay: Kartoffel mit Russ und ohne Russ. 2 Analysen,

18. H. Habedank: Futterrunkel, mit verschiedenen Mengen von Kalisalz gedüngt. 4 Analysen von Rüben und 4 Ana-

lysen von Blättern.

19. 0. Kohlrausch: Zuckerrübe, gedüngt mit verschiedenen Mengen von phosphorsaurem und kohlensaurem Kali

(Kastenversuche). 8 Analysen.

20. 0. Kohlrausch und A. Petermann: Zuckerrübe, Wiederholung der vorhergehenden Versuche. 8 Analysen von

Rüben und 2 Analysen von Blättern.

21. Gundermann: Zuckerrübe mit und ohne Stickstoff, Nährstoff löslich und unlöslich, in künstlichem Boden

(Mischung von Torf und Sand). 6 Analysen.

22. Heidepriem: Zuckerrübe mit verschiedenen Kalisalzen im Herbst und im Frühjahr, auch mit Chilisalpeter ge-

düngt. 7 Analysen.

23. Heidepriem: Zuckerrübe, ungedüngt und mit Kalimagnesia gedüngt. 3 Analysen.

24. Th. Becker und Koppe: Zuckerrübe, mit und ohne Kalidüngung. 5 Analysen,

25. Jos. Hanamann: Zuckerrübe, ungedüngt und gedüngt resp, mit Stickstoff, Kali und Phosphorsäure; in dreierlei

Boden, 12 Analysen von Wurzeln und 12 Analysen von Blättern.

26. J. Kessler: Tabak, ungedüngt und gedüngt mit Superphosphat, mit schwefelsaurer Magnesia, schwefelsaurem Kali

und mit Chlornatrium. 5 Analysen.

27. Fesca: Tabak in Torf cultivirt und verschieden gedüngt (Versuche in Holzgefässen und im Glashause). 12 Analysen.

28. E. Becchi: Reben, gedüngt mit Asche, Gyps, schwefelsaurem Ammoniak und phosphorsaurem Kalk, aus zwei

Jahrgängen. 14 Analysen (Kastenversuche),

29. E. Becchi: Reben, mit und ohne Aschendüngung, verschiedene Sorten; Zweige und Blätter. 34 Analysen.

C. Untersuchungen über den Einfluss der wechselnden Bodenbeschaffenheit auf die

Zusammensetzung der Pflanzenasche.

1. Jos. Hanamann: Winterroggen, Stroh von dreierlei Boden, 3 Analysen.

2. C. Kreuzhage: Gerste in 4 verschiedenen Böden (Kastenversuche); 4 Analysen von Körnern und 4 Analysen

von Stroh.

3. Jos. Hanamann: Gerstestroh von 4 verschiedenen Böden. 4 Analysen.

4. M. Fleischer: Haferkörner von Moorboden. 2 Analysen.

5. C. Kreuzhage: Hafer, kultivirt in Lehm-, Thon-, Sand- und Humusboden, aus 5 verschiedenen Jahrgängen (Kasten-

versuche). 20 Analysen von Körnern und 20 Analysen von Stroh.

6. C. Kreuz hage: Buchweizen, grüne Pflanze in Lehm-, Thon-, Sand- und Humusboden, aus 4 Jahrgängen. (Kasten-

versuche). 16 Analysen.

7. A. Emmerling und Rieh. Wagner: Heu von moorigen Wiesen und von Marschboden. 2 Analysen.
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8. C. Kreuz hajfe: Grünwicken in Lehm-, Thon-, Sand- und Humusboden, aus 5 Jahr^ngen. 20 Analysen.

9. Jos. Hanamanu: Rothklee von verschieden schwerem Roden. 3 Analysen.

10. J. B. Hannay: Kartoffel am Meeresstrand und davon entfernt. 2 Analysen.

D. Untersuchungen der Pflanzen in deren verschiedenen Varietäten und aus verschiedenen

Ländern.

1. R. Pott: Weizensorten aus verschiedenen Gegenden. 6 Analysen.

2. R. Pott: Mehl von hartem und weichem Weizen. 2 Analysen.

3. Peter Collier: Mais, verschiedene Sorten, schwere und leichte Körner. G Analysen.

4. Peter Collier: Verschiedene Arten von amerikanischen Gräsern und Futterpflanzen. 34 Analysen.

5. K. Po r tele: Verschiedene Sorten von Wiesenheu. 4 Analysen.

6. Peter Collier: Erbsen, leichte und schwere Körner. 2 Analysen.

7. Ritthausen: Hart- und weichkochende Erbsen. 2 Analysen.

8. M. Siewert: Lupinenkörner, blaue und gelbe. 4 Analysen.

9. Ihlee: Zuckerrübe, Samen von zwei Varietäten. 2 Analysen

10. S. W. Johnson: Verschiedene Sorten von amerikanischem Tabak, aus zwei Jahrgängen. 14 Analysen.

11. J. R. Irby und J. Aiston Cabell: Desgl. G Analysen.

12. Ch. T. Jackson: Verschiedene Sorten von Tabak, Blätter und Stengel. 7 Analysen.

13. J. Nessler: Desgl. 3 Analysen.

14. A. Petzholdt: Krappwurzein von verschiedenem Boden und Alter. 7 Analysen.

15. AI. Classen: Saft von verschiedenen Traubensorten. 3 .Analysen.

16. E. Rotondi: Weinrebe, verschiedene Sorten; Most, Zweige und Blätter. 15 Analysen.

17. E. Becchi: Weinrebe, verschiedene Sorten, mit und ohne Aschedüngung; Zweige und Blätter. 34 Analysen,

18. 0. Vibrans: Verschiedene Arten von Salzwasserpflanzen au.s der Ostsee bei Warnemünde. 12 Analysen.

19. F. Sestini, A. Bomboletti und G. del Torre: Verschiedene Salzwasserpflanzen aus den Lagunen bei Venedig.

8 Analysen.

20. G. del Torre und A. Bomboletti: Desgl. 6 Analysen.

E. Vergleichende Untersuchung von gesunden und kranken Pflanzen.

1. F. Stohmann: Gesundes und schädliches Wiesenheu. 2 Analysen.

2. Karmrodt: Desgl. 2 Analysen

3. Nessler: Desgl 7 Analysen.

4. H. Pellet und Champion: Normale und aufgeschossene Rüben. Wurzeln und Blätter. 4 Analysen.

5. A. Blankenhorn und L. Rössler: Silvaner Trauben, krank und gesund. 4 Analysen.

6. E. Schulze: Weinrehe, Blätter und Holz, gelbsüchtig und gesund. 4 Analysen.

7. P. Schriddl: Theestranch, Blätter und Holz von gesunden und kranken Pflanzen. 6 Analysen.

8. J. Schroeder: Kiefer, gesundes und abgestorbenes Astholz. 2 Analysen.

9. Grandeau und Fliehe: Strandkiefer, gut entwickelt und verkümmert. 2 Analysen.

10. Grandeau und Fliehe: Kastanie, gut entwickelt und verkümmert; Blätter und Zweige. 4 Analysen.

11. Ad. Flühler: Orangenbaum, verschiedene Theile, gesund und krank. 7 Analysen.

F. Forstlich-chemische Untersuchungen.

1. R. Weber: Buche im Alter von 10, 20, 50, 90 und 220 Jahren, Stammholz, Rinde und Aeste. 20 Analysen.

2. J. Schroeder: Buche, Scheitholz von berechten und nicht berechten Flächen, Knüppel- und Reisholz von be-

rechten Flächen. 5 Analysen.

8. G. Dittmann: Buche, Stammholz ohne und mit Rinde in verschiedenen Monaten des Jahres. 15 Analysen.

4. L. Dulk: Buche, einjährige Saatschulpflanzeu. 1 Analyse.

5. ' Edzardi: Buche, vierjährige Pflanzen, ungedüngt und gedüngt mit Peruguano, Kalisalz und Superphosphat. 6 Analysen.

6. L. Rissmüller: Buche, Blätter in verschiedenen Stadien der Entwicklung. 7 Analysen.

7. L. Dulk: Desgl. 8 Analysen.

8. R. Weber und E. Ebermayer: Buche, Blätter im Mai und im November. 2 Analysen.

9. R. Weber: Buche, Blätter aus verschiedener Höhenlage. 11 Analysen.

10. R. Weber und E. Ebermayer: Buchenlaubstreu aus verschiedener Meereshöhe. 21 Analysen.
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11. L. Dulk: Buchenlaubstreu von verschiedenem Alter. 3 Analysen.

12. R. Weber: Eiche im Alter von 15, 25, 50 und 345 Jahren, Stammholz, Rinde und Aeste. 20 Analysen.

13. G. Dittmann: Eiche, Holz in verschiedenen Monaten des Jahres. 11 Analysen.

14. L. Dulk: Eichenlaubstreu. 1 Analyse.

15. R. Weber und E. Ebermayer: Eichenlaubstreu. 1 Analyse.

16. M. Fleischer: Eichenrinde von verschiedenem Alter. 2 Analysen.

17. J. Schroecer: Birke, Holz und Rinde von verschiedenen Theilen des Baumes, nebst Scheit-, Knüppel- und Reis-

holz. 15 Analysen.

18. E. Henry und L. Grandeau: Verschiedene Laubbölzer aus dem gleichen Wald; Holz und Rinde des Stammes,

nebst Zweigen und Blättern. Eberesche, Holzapfel, Vogelkirsche, Haselnuss, Hainbuche, Zitterpappel, hohe Rüster, Feldahorn,

Buche, Eiche und Esche. 44 Analysen.

19. Grandeau und Fliehe: Blätter einiger Bäume in verschiedenen Entwicklungsstadien. Robinie, Vogelkirsche,

Birke und Kastanie. 14 Analysen.

20. W. Schütze; Gemeine Kiefer, Holz und Zweige von verschieden alten Bäumen. 12 Analysen.

21. J. Schroeder: Kiefer, gesundes und abgestorbenes Astholz. 2 Analysen.

22. L. Dulk: Kiefer, einjährige Saatschulpflanzeu. 1 Analyse.

23. W. Schütze: Desgl. 1 Analyse.

24. L. Grandeau: Gemeine und österreichische Kiefer, 2—5 Jahre alt. 5 Analysen.

25. J. Schroeder; Kiefer, Nadeln frisch und abgestorben. 3 Analysen.

26. L. Dulk: Kiefer, 1—4 jährige Nadeln im Juli und im October. 6 Analysen.

27. R. Weber und E. Ebermayer: Kiefernadelstreu aus verschiedener Höhenlage. 11 Analysen.

28. H. Krutzsch: Kiefernadelstreu, verschiedene Theile. 6 Analysen.

29. J. Schroeder: Desgl. 4 Analysen.

30. Grandeau und Fliehe: Schwarzföhre, Nadeln von verschiedenem Alter und in verschiedenen Jahreszeiten.

16 Analysen.

31. L. Grandeau und Ed. Henry: Strandkiefer aus verschiedenen Dünen-Gegenden. 4 Analysen.

32. L. Grandeau und P. Fliehe: Strandkiefer, gut entwickelt und verkümmert. 2 Analysen.

33. R. Weber: Lärche, Nadeln und Holz aus verschiedener Höhenlage. 16 Analysen.

34. J. Schroeder: Fichte, verschiedene Theile des Baumes, nebst Scheit-, Prügel- und Reisholz. 12 Analysen.

35. J. Schroeder: Fichte, Holz und Rinde des Stammes. 3 Analysen.

36. L. Dulk: Fichte, 1—4jährige Saatschulpflanzen. 3 Analysen.

37. J. Schroeder: Fichte, Holz aus verschiedenen Jahreszeiten. 12 Analysen.

38. J. Schroeder: Fichte, Holz mit Wasser ausgelaugt und nicht ausgelaugt. 9 Analysen.

39. R. Weber: Fichte, Nadeln aus verschiedener Höhenlage. 6 Analysen.

40. R. Weber und E Eberuiayer: Fichte, frische und abgefallene Nadeln. 2 Analysen.

41. R. Weber und E. Fbermayer: Fichtennadelstreu von verschiedener Höhen- und Bodenlage. 17 Analysen.

42. H. Krutzsch: Fichtennadelstreu, verschiedene Theile derselben. 3 Analysen.

43. J. Schroeder: Desgl. 4 Analysen.

44. J. Schroeder: Fichte, frische Aestchen, grüne Nadeln und Streu mit Wasser behandelt. 3 Analysen.

45. J. Schroeder: Weisstanne, verschiedene Theile des Baumes, nebst Scheit-, Knüppel- und Reisholz. 9 Analysen.

46. J. Schroeder: Spitzahorn, verschiedene Theile im April und im Mai. 9 Analysen.

47. H. Grandeau: Mistel von verschiedenen Bäumen nebst deren Zweigen. 16 Analysen.

48. Grandeau und Fliehe: Kastanie, gut und schlecht gedeihend, Blätter und Zweige. 4 Analysen.

49. E. Becchi: Oelbaum, verschiedene Theile. 7 Analysen.

50. L. Grandeau und P. Fliehe: Zweige von holzigen Papilionaceen nebst Samen von Cytisus. 7 Analysen.

51. M. Siewert: Argentinische Bäume und Sträucher; Holz, Rinde und Blätter. 44 Analysen.
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Theestrauch 66

Thimotheegras 23

Tipa, Holz 105

Traube 60

Tricuspis seslerloides 25

Trifolium pratense 37

„ repens 40

Tripsacura dactyloides ..... 25

Triticum vulgare 5

Trüffel 110

Tuber cibarium 110

Turpithwurzel 60

Seite

Ulex europaens 104

Ulmus montana 82

Ulva latissima 108

üniola latifolia 24

Valonia Aegagropila 108

Vaucheria Pilus 108

Veratriim viride 60

Vicia sativa 34

Vitis vinifera 61

Vogelkirsche 81

Blätter 84

Waldheu 26

Waldmoos 110

Wasserpest 112

Weide, Zweige 101

Weinrebe 60

, Holz und ganze Pflanze. 62

„ Most und Wein ... 60

Weissklee 40

Weisskohl 51

Weisstanne 97

„ Holz und Rinde ... 97

Weisstännennadelstreu 100

Weizen 5

„ Ernterückstände .... 42

, Mahlproducte . ... 7

Weizenkleie 7

Weizenmehl 7

Winterkohl 50

Winterroggeu, Körner 8

Stroh 9

Winterweizen, Körner 5

„ ganze Pflanze . . 6

Wicke 34

Wiesenheu 25

Wolle .117
Wundklee 41

, Ernterückstände ... 42

Wurzelgewächse ... ... 42

Xanthium spinosum 112

Xantoxyloii Coco 105

Zea Mays 18

Ziegenmnlken 114

Zitterpappel 82

Zostera marina 107

raediterranea 108

Zuckerhirse 20

Zuckerrohr 20

Zuckerrübe .... .... 44

, Samen 50

Zwiebel 52
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